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Der Lindwurm 
V o n u n s e r e m B e r l i n e r M . P f . - K o r r e s p o n d e n t e n 

Stal in verdammt, — welch e in Thema für den 
Rundfunk- und Zeitungskommentator im W e ­
sten! Schon hat man sich daran gemacht, aus­
zurechnen, w i e v i e l Tausende v o n Tonnen 
Bücher eingestampft, w i e v i e l Tausende v o n 
Ti te ln z u r ü c k g e z o g e n u n d revidier t werden 
m ü s s e n . In Mi l l ionenauf lagen und in a l len 
Sprachen waren sie gedruckt und verbreitet, die 
Kurzgeschichte der K P d S U , die Stal inbiographie, 
Stalins W e r k e und dazu e in ganzes Gebi rge 
v o n stalinistischen Propagandaschriften. A l l e 
Schulbücher sind betroffen, Sammelwerke. 
E n z y k l o p ä d i e n , sie alle s ind durchsetzt v o n 
„ ideo log i schen I r r t ü m e r n " , „Geschich ts fä l schun­
gen". U n d welch e in Thema, die Ver legenhei t 
der A r m e e v o n F u n k t i o n ä r e n , Schulungsred­
nern, Propagandisten und Agi ta to ren auszu­
malen, die ohne ihre seit Jahrzehnten gehe i l ig ­
ten Par te ibibeln ins Leere stottern, nur die 
vier d ü n n e n Seiten der letzten, al lerletzten 
Tageszeitung i n der H a n d ! E i n dankbarer Stoff, 
und man v e r g i ß t auch nicht, darauf h inzuwei ­
sen, es sei k e i n Grund , erleichtert aufzuatmen, 
da die W e l t r e v o l u t i o n wei terh in Programm­
punkt Nummer eins der M o s k a u e r Her ren ge­
blieben sei. Das al lerdings geschieht mehr rou­
t inemäßig . Vermi t te l t es dem Leser e in w i r k ­
liches Bi ld v o n den V o r g ä n g e n auf der 20. Par­
teikonferenz der K P d S U i n Moskau? 

B l u t b e f l e c k t 

Sie sind ekelerregend. Oder ist es nicht eke l ­
erregend, wenn blutbefleckte Tyrannen ihr 
blutbeflecktes Idol i n den Staub r e i ß e n ? W e n n 
schuldbeladene S ö h n e ihren toten schuldbelade­
nen Vater bespeien? W a s werfen sie ihm denn 
vor, sie, die dem Va te r aufs Haar gleichen? 

Etwa, daß er im Zuge der K o l l e k t i v i e r u n g 
nahezu sechs M i l l i o n e n freier Bauern b lu t ig 
ausrottete? Daß er das System der Sk laven­
arbeitslager zur V o l l e n d u n g brachte? Daß seine 
zwanz ig j äh r ige Herrschaftszeit mil l ionenfachen 
Hungertod, Ausbeutung, Entbehrungen und 
Verfolgungen brachte, wie sie die Geschichte 
der Menschheit zuvor noch nie kannte? Daß er 
friedliche V ö l k e r über f ie l , das Bal t ikum, den 
Nord te i l unseres O s t p r e u ß e n s , Kare l i en , Ost­
polen verschlang und seine Gewaltherrschaft 
auf Polen, die Tschechoslowakei, Ungarn, B u l ­
garien, R u m ä n i e n und A l b a n i e n ausdehnte? Das 
Schreckensregime der SED errichtete? N e i n , das 
werfen sie ihm nicht vor, die M ö r d e r des M ö r ­
ders Beri ja . Nicht das vergossene Blut M i l l i o ­
nen Unschuldiger, h ö c h s t e n s das der Kompl i cen , 
die er auf dem W e g zur Alleinherrschaft be­
seitigte. Sie werfen ihm a u ß e n p o l i t i s c h e Fehler 
vor (wer macht sie nicht, das ist hinterher so 
leicht), sie werfen ihm ideologische I r r t ü m e r 
und F ä l s c h u n g e n vor , sie, die a l l dem vor Jah­
ren noch begeistert zujubelten. 

Das m u ß uns h e l l h ö r i g machen. 
In M o s k a u ist aus einer Raupe etwas aus­

gekrochen; nicht e twa e in Schmetterling, son­
dern wieder eine Raupe, und siehe, es ist die­
selbe, wenn sie auch die abgestreifte H ü l l e be­
geifert. Diese Raupe war v o n A n f a n g an, seit 
M a r x und Engels das E i legten, aus dem sie 
entstand, häß l i ch und a b s t o ß e n d . Oft hat sie 
die Haut gewechselt — doch noch nie konnte 
man sie so i n ihrer abscheulichen Nackthei t 
sehen wie jetzt, an l äß l i ch des letzten Haut­
wechsels. E i n K r e b s g e s c h w ü r , das nichts w i l l als 
fressen, sich ausdehnen, die W e l t z e r s t ö r e n . 
Dies Ungeheuer wol l te eine Hei l s lehre sein, die 
al le in richtige Wissenschaft, es nistete sich in 
den entlegensten freisten Bez i rken mensch­
licher L e b e n s ä u ß e r u n g e i n und verpestete sie. 
Aber die oftmals buntschil lernde Haut , hinter 
der w i r schon immer das Ungeheuer sahen, ist 
nun in jener beispie l losen Szene der Leichen­
schändung des „ w e i s e n Vate rs und Lehrers 
aller W e r k t ä t i g e n " vor a l ler A u g e n i n Fetzen 
abgefallen. 

D u r c h l ö c h e r t 

Der L indwurm sucht sich e in neues Gewand . 
Er nennt es Koexis tenz . Kr iege seien nicht (wie 
Stalin lehrte) unvermeidbar, der Kapi ta l i smus 
s tü rbe nicht (wie Stal in meinte) v o n selbst. N u n 
gut. A l s o haben L ü g n e r den vergleichsweise 
ehrlichen Raubritter a b g e l ö s t . Denn die neue 
Haut ist bereits durch löcher t , noch ehe sie ganz 
überges t re i f t ist. Leitsatz der Parteikonferenz, 
von Chruschtschew v e r k ü n d e t war: „d ie Po­
sit ion der imperialist ischen M ä c h t e w i r d immer 
schwächer" und „das Hauptkennzeichen dieser 

Weizen für Polen 
W i e der kanadische Handelsminis ter bekannt­

gab, w i r d Kanada 1956 3,7 M i l l i o n e n Bushel 
(100 000 Tonnen) W e i z e n nach Polen liefern. Im 
Vor jahre hat Kanada an Polen 9 250 000 Bushel 
W e i z e n geliefert, w o v o n Warschau 15 v . H . i n 
bar bezahlte, w ä h r e n d der Rest auf Kred i t ge­
liefert wurde. — Polen hat einen Einfuhrbedarf 
v o n etwa einer M i l l i o n Tonnen Brotgetreide 
jährl ich, obwohl es die einstigen G e t r e i d e ü b e r ­
s c h u ß g e b i e t e Ostdeutschlands i n V e r w a l t u n g 
hat. V o n der Bundesrepubl ik so l l Polen sechs 
M i l l i o n e n Zentner Brotgetreide erhalten. 

Epoche ist die V e r w a n d l u n g des die Grenzen 
eines Landes ü b e r s c h r e i t e n d e n Sozialismus in 
ein Wel t sys tem." Dasselbe, was M a r x , Engels, 
Len in u n d S t a l i n predigten. Es wurde in 
manchmal widerspruchsvol len Formlierungen 
gesagt, — gemeint hat man jedoch immer das­
selbe. Len in mißb i l l i g t e theoretisch den Uber­
fall auf fremde V ö l k e r , rechtfertigte ihn aber 
zugleich im voraus durch die teuflische These 
v o n den gerechten und ungerechten Kr iegen! 
Len in b e g r ü n d e t e Ver ra t und Meuchelmord 
theoretisch mit seiner These: Erst mit dem Bür­
gertum zusammen gegen die Feudalherren, 
dann mit den Arbe i te r - und Bauernmassen 
gegen das B ü r g e r t u m — und setzte diese These 
in d ie W i r k l i c h k e i t um. Stal in übe r t r a f ihn 
ledigl ich dar in . 

Es gibt nur einen Unterschied zwischen den 
Tyrannen des Jahres 1956 und ihren V o r ­
v ä t e r n . In der Ä r a der H-Bombe schreckt das 
C h r u s c h t s c h e w - F ü h r u n g s k o l l e k t i v vo r l äu f ig vor 
dem Wel te roberungskr ieg zurück . Daher K o ­
existenz. Im ü b r i g e n ist man stalinistischer noch 
als Stal in . M e h r noch als er rechnet man mit 
dem Zerfa l l , der Une in igke i t der westlichen 
Wel t , mi t der G le i chgü l t i gke i t und M ü d i g k e i t 
westlicher W ä h l e r m a s s e n , mehr noch setzt man 
auf die Kar te Volksf ront , Infil tration, W ü h l ­
arbeit, auf die b e t ä u b e n d e W i r k u n g einer mo­
notonen „ F r i e d e n s p r o p a g a n d a , auf die po l i t i ­
schen Fehler der W e s t m ä c h t e bei der al lfäl l i -
gen L iqu id ie rung ihres Kolonialbesi tzes , auf 
psychologische Schnitzer der A u ß e n p o l i t i k der 
Vere in ig t en Staaten. 

A l a r m s i g n a l 
Wahrhaf t ig , die Moskaue r V o r g ä n g e sind 

ke in Schmunzelthema für Zeitungsglossen, son­
dern ein A la rms igna l . Es w ä r e gefähr l ich , sich 
einfach d a r ü b e r zu freuen, d a ß es nun ve rzwe i ­
felte Agi t a to ren geben wi rd . Daß einige der 
letzten „ I d e a l i s t e n " f nun viel le icht zerbrechen 
werden, nicht mehr mitmachen, Selbstmord be­
gehen. Es k a m dem System doch gar nicht 
darauf an, d a ß seine wechselnden Thesen ge­
glaubt wurden. W e n n es seinen gigantischen 
Schulungsapparat aufzog, dann mit dem Zweck, 
die Pe r sön l i chke i t zu brechen, das eigene Den­
ken zu tö t en . „Die Partei hat immer recht", die­
ser Satz ist nach wie vor der Inbegriff und die 
Krone aller Schulungen. Unter Stal in, unter 
Chruschtschew. Es kommt nicht auf den Inhalt 
an, sondern nur auf den Gehorsam. W e n n es 
v o n dir ver langt w i rd , so sprich und glaube 
den Satz: „Das w e i ß e Pferd ist g r ü n ? " Das ist 
nicht ü b e r t r i e b e n , s i n n g e m ä ß w i r d dergleichen 
tagaus tagein verlangt. W a r man es nicht schon 
„ g e w ö h n t " , heute den als V e r r ä t e r zu beschimp­
fen, den man gestern s tü rmisch zu feiern hatte? 

Die Ach tung Stalins zeigt uns, d a ß Sinn oder 
Uns inn der sogenannten Ideologie gar keine 
Rol le spielen. W i c h t i g ist nur und ausschl ießl ich 
der Machtapparat, die Armee und das s t ä h l e r n e 
Spinnennetz des Staatssicherheitsdienstes. 
W e n n es einen Kampf innerhalb der F ü h r e r ­
gruppe nach Stalins Tod gab und gibt, dann 
nur um diese Instrumente der brutalen Macht. 
In diesem Sinne geht der W e g g rad l in ig v o n 

Len in zu Chruschtschew, v o n Stalins blut igen 
S ä u b e r u n g s p r o z e s s e n bis zu den Terrorprozes­
sen jetzt e twa in der Sowjetzone. Es geht um 
die Macht, — alles andere ist Beiwerk , ist 
Karnevalszauber für die Dummen. Der L i n d ­
w u r m ist sich gleich geblieben. 

Koexis tenz oder K r i e g , hat Chruschtschew for­
muliert . Er meint: Kap i tu la t ion oder K r i e g . Das 
ist Stalins L ied , nur d a ß die neue M a s k e grinst, 
ihr M u n d zu einem Lächeln verzerr t ist. 

A b e r damit gerade hat der Ü b e r m u t der 
Wel teroberer e inen H ö h e p u n k t erreicht. 

fc 

A u f n a h m e : R u t h Hal lens leben , 

D i e S t . G e o r g s k i r c h e i n R a s t e n b u r g 

Schnee bedeckt das hohe Dach der St. Georgskirche und die Spitzen ihrer Türme. Weiße Tup-
ier haften an den Vorsprüngen in der Steinmauerung der Eisenbahnbrücke, und die mit Rauh­
reif bestäubten Zweige mildern die starren Linien der entlaubten Bäume. Diesen Anblick 
bot die Umgegend von St. Georg an schneereichen Wintertagen zu Friedenszeiten; er hat sich 
heute wenig verändert. Der Brand, der 1945 die Rastenburger Innenstadt zerstörte, verschonte 
die alten Kirchengebäude. Nach der Überlieferung soll der Bau des Gotteshauses 1359 begon­
nen worden sein; eine Tafel an der Ostwand des Langhauses gab das Jahr 1515 als Zeit­
punkt für die Fertigstellung in der uns bekannten Form an. Nach unserer Vertreibung wurde 
die Kirche zu den verschiedensten Zwecken verwendet, heule dient sie wieder dem 

Gottesdienst. 

120 Ostpreußen in Friedland 
Der bisher g r ö ß t e Ausgesiedeltentransport 

aus den polnisch besetzten deutschen Ostgebie­
ten traf in der Nacht zum Mon tag auf dem 
schleswig-holsteinischen Zonengrenzbahnhof Bu­
chen ein. Der Transport u m f a ß t e 222 Ausgesie­
delte und sechs Heimkehrer . Er wurde nach 
z w e i s t ü n d i g e m Aufenthal t in Buchen zum Lager 
Fr iedland weitergeleitet, wo die Ausges iedel ­
ten registriert und dann zu ihren A n g e h ö r i g e n 
im Bundesgebiet entlassen wurden. 

Zum erstenmal seit dem 16. Dezember 1954, 
an dem die Sonderaktion des Polnischen und 
des Deutschen Roten Kreuzes zur Fami l ien­
z u s a m m e n f ü h r u n g begannen, kamen jetzt zwei 
geschlossene Transporte, und zwar 120 Deutsche 
aus dem polnisch besetzten O s t p r e u ß e n und 
102 Deutsche aus den Bez i rken Kat towi tz und 
Oppe ln . M i t diesem Transport kamen auch sechs 
Heimkehrer , alles ehemalige deutsche Soldaten. 

Die Häl f te der Frauen und M ä n n e r des Trans­
portes waren ä l t e r als 65 Jahre. N u r d re iß ig 
K i n d e r wies der Transport auf. Das gesamte 
Inventar durften die Ausgesiedel ten in vierzehn 
versiegelten G ü t e r w a g e n in die Bundesrepublik, 
mitnehmen. Den ü b e r r a s c h e n d hohen Prozent­
satz älterer und alter Ausgesiedel ter i m letzten 

Transport b e g r ü n d e n die Ostdeutschen mit den 
in letzter Zeit zunehmenden Bestrebungen der 
polnischen B e h ö r d e n , jugendliche Deutsche vor­
läufig von der F a m i l i e n - Z u s a m m e n f ü h r u n g zu­
rückzus te l l en , insofern sie für die polnische 
Wirtschaft v o n Bedeutung sind. 

Sechzehn Transporte mit insgesamt 2422 Ost­
deutschen und zwanzig Heimkehrern erreichten 
seit dem 16. Dezember 1954, dem Beginn der 
Sonderaktion, die Bundesrepublik. 

Einer der Aussiedler , Franz Küsser , ist auf 
dieser Fahrt zu seinen A n g e h ö r i g e n tödlich 
ve rung lück t . Neben dem Bahngleis der Strecke 
Hamburg—Hannover entdeckten Bahnarbeiter 
die Leiche eines alten Mannes . M a n fand bei 
ihm einen polnischen Re i sepaß mit dem deut­
schen Namen Franz Küsse r . Zunächs t standen 
die Beamten der Bahnpol ize i und Mordkommis ­
sion vor einem Rätse l . E i n A n r u f v o m Lager 
Friedland brachte die A u f k l ä r u n g . K ü s s e r m u ß 
unbemerkt w ä h r e n d der Fahrt aus dem Zug 
gefallen sein. Er g e h ö r t e zu den 228 Ausgesie­
delten, die aus den polnisch verwal te ten deut­
schen Gebieten nach Buchen gebracht worden 
waren. 

Ein scharfer Wind 
Nach dem Ende der Bonner Koalition 

Kp. Die Erwar tung, d a ß die Düsse ldor fe r Er ­
eignisse schon recht bald auch in der Bundes­
pol i t ik zu schwerwiegenden Folgerungen füh­
ren w ü r d e n , hat sich schnell erfüll t . A m letzten 
Frei tag e r k l ä r t e die C D U , d a ß sie die seit 
fast sieben Jahren bestehende K o a l i t i o n mit 
den Fre ien Demokraten in der Bundesrepubl ik 
nicht mehr aufrecht erhalten k ö n n e und in Z u ­
kunft nur noch mit den inzwischen ausgetre­
tenen Min i s t e rn und Abgeordneten dieser 
F rak t ion zusammenarbeiten werden. Z w e i 
Tage s p ä t e r b e s t ä t i g t e der Bundesvorstand der 
FDP , d a ß seine Partei nunmehr i n die Oppo­
si t ion gegangen sei. 

Die Ereignisse haben sich in der vor igen 
Woche in einer W e i s e ü b e r s tü r z t , die im In-
und A u s l a n d starke Beachtung fand, obwohl 
eine ähn l iche Entwicklung schon seit l ä n g e r e m 
zu erwarten war. Schon 1955 waren bekanntl ich 
der Kanz le r und der FDP-Vors i tzende Dr. Deh­
ler oft scharf aneinander geraten. In den fo l ­
genden Mona ten häu f t en sich die Meinungs ­
verschiedenheiten. Dehler ü b t e vor a l lem oft 
K r i t i k an der A u ß e n p o l i t i k Dr. Adenauers und 
s p ä t e r auch des A u ß e n m i n i s t e r s v o n Brentano. 
Er .vertrat dabei .vor allem, den Standpunkt, daß 
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i n der Frage der von al len Deutschen ersehnten 
W i e d e r v e r e i n i g u n g in Bonn nicht ge­
nug getan wi rd . Auch übe r den Kurs der 
A u ß e n p o l i t i k war es zu g r o ß e n Auseinander­
setzungen gekommen. Im November 1955 for­
derte der Kanzler von den Freien Demokraten 
A u f k l ä r u n g ü b e r ihre künft ige politische H a l ­
tung. Er e r k l ä r t e bei dieser Gelegenheit, daß 
ihm eine verkleinerte Mehrhei t lieber sei als 
eine Koal i t ion , die diesen Namen nicht mehr 
verdiene. Dr. Adenauer hat bekanntlich auch 
ziemlich deutlich seinen Koalit ionspartner 
wissen lassen, daß er für die Leitung der FDP 
die Ersetzung Dr. Dehlers durch einen anderen 
M a n n wünsche . Dehlers Frakt ion w ä h l t e diesen 
jedoch mit knapper Mehrhei t von 27:22 Stim­
men wieder. Neuen Zündstoff zwischen den 
beiden M ä n n e r n gab es, als der F D P - V o r ­
sitzende lebhafte K r i t i k daran üb te , daß der 
Kanzler nach wie vor die aus dem B H E aus­
geschiedenen Minis te r Kraft und O b e r l ä n d e r 
halte, obwohl diese j a nicht mehr das V e r -

. trauen des Gesamtdeutschen Blocks genössen . 
* 

Eine baldige Beendigung der Koa l i t ion sagten 
weite Kreise schon voraus, als es zwischen der 
C D U und der FDP zu einem langen Ringen um 
das neue Wahlgesetz kam, das dann übe r ­
raschenderweise zunächst doch durch ein K o m ­
promiß beendet wurde, bei dem die C D U sich 
schließlich zu einem Verzicht auf das für die 
k l e i n e r e n P a r t e i e n bedenkliche Graben­
system verstand. Das Bündnis galt nun zu­
nächs t als ziemlich gesichert, zumal sogar Dr. 
Dehler in Stuttgart e rk l ä r t e , der Graben z w i ­
schen den beiden Parteien sei wieder zuge­
schüt te t und auch in den Lände rn k ö n n t e n die 
alten Koal i t ionen ebenso wie in Bonn erhalten 
bleiben. Es folgte — wie bekannt — die übe r ­
raschende Wendung in Düsseldorf. Die FDP 
ging in Nordrhein-Westfalen eine neue K o a ­
l i t ion mit der SPD ein, das bisherige Kabinett 
A r n o l d wurde ges türz t . Daß der Kanzler diesen 
W a n d e l der Dinge nicht hinnehmen woll te , 
ging aus einer E rk l ä rung hervor, er halte es 
für unmöglich, daß eine Frakt ion im Bundestag 
seine Pol i t ik un t e r s tü t ze , i n der Vertretung der 
Lände r dagegen Opposi t ion mache. Eine neue 
Über ra schung : am 23. Februar traten als soge­
nannte Euler-Gruppe sechzehn Abgeordnete der 
FDP , darunter v ie r Bundesminister, aus ihrer 
Frak t ion aus. W e n i g spä t e r lag dann der oben 
e r w ä h n t e Beschluß des CDU-Vorstandes ü b e r 
die Auf lösung der Koa l i t ion vor. In den Tagen, 
da dieses geschah, prasselten die scharfen Er­
k l ä r u n g e n und G e g e n e r k l ä r u n g e n der verschie­
denen Lager nur so auf uns hernieder. Auch 
Pol i t iker , die vierundzwanzig Stunden vorher 
noch beieinander gesessen hatten, sparten nun 
nicht mit bitteren Wor ten gegeneinander. W i e 
sehr die Fronten in Bewegung geraten waren, 
zeigt die Meldung, daß nach Ansicht der F D P 
einige der bereits abgewanderten Abgeord­
neten ernsthaft eine Rückkehr i n ihre alte Frak­
t ion e r w ä g e n . Die Parteiorganisation der FDP 
hat sich im g r o ß e n und ganzen ziemlich ge­
schlossen hinter Dr. Dehler gestellt. 

* 
Es ist se lbs tvers tänd l ich für die breiten 

Massen der deutschen W ä h l e r gar nicht so ein­
fach, sich e i n k l a r e s B i l d der neuen Situa­
t ion zu bilden. W i r sind uns gewiß alle d a r ü b e r 
einig, daß Koal i t ionen im politischen Leben 
Zweckbündn i s se sind, die dann getrennt 
werden, wenn zwischen den Parteien entschei­
dende Meinungsverschiedenheiten auftauchen. 
Daß das hier der F a l l war, m u ß ohne weiteres 
unterstellt werden. Der K a n z l e r denkt offen­
bar daran, i n der kommenden Zeit zunächs t auf 
einer wesentlich schmaleren, im Bundestag 
immer noch t ragfäh igen Basis a l le in mit seinen 
Parteifreunden und den zu ihr abgewanderten 
oder mit ihr v e r b ü n d e t e n f rüheren Abgeord­
neten aus der FDP und dem Gesamtdeutschen 
Block zu regieren. Was an den Vermutungen 
ist, es k ö n n e unter U m s t ä n d e n in absehbarer 
Zeit die auch von manchem CDU-Abgeordneten 
gewünsch t e g roße Koa l i t ion mit der SPD ins 
Gespräch kommen, kann erst die Zukunft 
lehren. 

Der neue Graben zwischen C D U und F D P hat 
sich zweifellos inzwischen noch vertieft. Die 
Rede, die Dehler nach der Sitzung seines Bun­
desvorstandes in S t u t t g a r t hielt, war 
zweifellos eine der schärfsten, die er bisher 
gegen den Adenauer-Kurs führte . In sehr zor­
nigen Worten , bei denen er ü b r i g e n s zuweilen 
v o n Protestrufen unterbrochen wurde, wandte 
sich der FDP-Vorsi tzende nicht nur sehr tempe­
ramentvoll gegen die nach seiner Ansicht un­
zulängl iche Außenpo l i t i k des Kanzlers, er 
sagte auch, u n s e r V o l k s e i g e i s t i g 
n i c h t i n O r d n u n g und die Deutschen ver­
suchten, mit einem falschen Geist den jungen 
Staat aufzubauen. Sie hä t t en nichts aus der 
Krankhei t ihrer Geschichte gelernt. Nicht das 
Christentum, das ohne politische Kraft sei, und 
nicht der Sozialismus, der die Freiheit in Fes­
seln lege, k ö n n e n das V o l k ände rn , sondern 
nur der (liberale) Geist der Freiheit. Dehler 
e r k l ä r t e weiter, Bonn habe ein nach seiner A n ­
sicht p räz i ses Moskauer Angebot, schon 1954 
ü b e r die Freigabe von zehntausend d e u t ­
s c h e n G e f a n g e n e n zu verhandeln, nicht 
ernst genommen. Unmittelbar darauf ant­
wortete ihm in einer anderen Wahlkundgebung 
B u n d e s a u ß e n m i n i s t e r von Brentano ebenso 
scharf. Er sagte, die Aus füh rungen Dehlers in 
Stuttgart hä t t e n in ihrem N i v e a u unter dem ge­
standen, was unter a n s t ä n d i g e n Leuten nodi 
tragbar sei. Zu der E rk l ä rung bezüglich der 
Kriegsgefangenen meinte Brentano, es habe 
sich damals um Ä u ß e r u n g e n eines früher in 
Spionagediensten t ä t igen Polen gehandelt, der 
nach Ansicht der Bundesregierung nicht als 
s e r iö se r Mit te lsmann in solchen Dingen ge­
wertet werden k ö n n e . 

* 
Es weht also zur Zeit, wie man sieht, ein sehr 

scharfer W i n d in der deutschen Poli t ik. Das 
deutsche V o l k verfolgt alle diese V o r g ä n g e mit 
wachem Interesse. Es hat an sich gewiß nichts 
dagegen einzuwenden, wenn auch auf dein po-

ZIAUIA 

Das Kollektiv an der Arbeit 
D i e Wel twoche , Z ü r i c h 

Wenigstens einen Staatssekretär 
Ein Appell an die neue Regierung von Nordrhein-Westfalen 

Bundestagsabgeordneter Richard Kinat (SPD), 
bekanntlich e in O s t p r e u ß e , schreibt uns: 

Nachdem am 20. Februar im Lande Nord ­
rhein-Westfalen auf demokratischer und ver­
fassungsrechtlicher Grundlage durch einen 
„ k o n s t r u k t i v e n M i ß t r a u e n s a n t r a g " die Regie­
rung A r n o l d (CDU) durch eine Regierung mit 
einem Sozialdemokraten an der Spitze abge lös t 
worden ist, werden in einem g r o ß e n T e i l des 
bundesdeutschen Blä t t e rwa ldes geradezu Pur­
ze lbäume geschlagen. Dabei ging doch in der 
Debatte im Düsse ldorfer Landtag alles so nett 
und so ordentlich zu. „Pre isend mit v i e l schö­
nen Reden" auf A r n o l d hat die Debatte doch 
bewiesen, daß trotz der Schwere des Problems 
Schärfen bei der Auseinandersetzung unter­
blieben sind. 

Es so l l an dieser Stelle nicht untersucht wer­
den, ob die Regierung A r n o l d versagt oder 
nicht versagt hat. Eines aber ist zu sagen: In 
den Angelegenheiten der Vertriebenen, Flücht­
lingen und Evakuierten hat Herr A r n o l d es nie 
für notwendig gehalten, daß der genannte Per­
sonenkreis eine eigene Vertretung im Kabinett 
hatte, und wenn es sich auch nur um einen 
S t aa t s s ek re t ä r gehandelt h ä t t e . Die bisherige 
Landespolit ik in Nordrhein-Westfalen hat des­
halb die Vertriebenen, Flücht l inge und Eva­
kuierten nicht v o l l auf befriedigt. Die Eingl ie­
derung, die man in Nordrhein-Westfalen mit 
einem gewissen Erfolg betrieben hat, war die 
Schaffung von Arbe i t sp lä t zen und die Vermit t­
lung in diese. Die Vertriebenen und Flücht l inge 
bekamen dadurch zwar die Möglichkei t , tüchtig 
am Zustandekommen des „deutschen W i r t ­
schaftswunders" mitzuhelfen, doch anteil ig 
haben sie daran nicht profitiert, einerlei ob sie 
als Se lbs tänd ige oder als Arbeitnehmer um 
ihre Lebensgrundlage kämpf ten . Nordrhein-
Westfalen hat die g r ö ß t e Wohnungsnot, die 

V e r k e h r s v e r h ä l t n i s s e sind für v ie le arbeitende 
Menschen schlecht und teuer, für die Schaffung 
von Bauernstellen, um ostdeutsche Bauern an­
zusiedeln, ist angeblich ke in Land da. Tau­
sende von ä l t e r e n Angestel l ten und Beamten 
kommen trotz des Gesetzes zu A r t i k e l 131 G G 
nicht zur Anste l lung, — kurzum, die Ver t r i e ­
benen und sonstigen Kr iegsgeschäd ig ren haben 
an der bisher betriebenen Landespoli t ik in 
Nordrhein-Westfalen manches auszusetzen, 
ohne d a ß deswegen die bisherigen Leistungen 
verkleinert werden sollen. 

Nordrhein-Westfalen ist aber das wirtschaft­
lich kräf t igs te Bundesland. Es h ä t t e noch mehr 
für die Vertr iebenen tun k ö n n e n , wenn es wie 
die Länder Bayern, Hessen, B a d e n - W ü r t t e m ­
berg, Niedersachsen und Schleswig-Holstein für 
die Angelegenheiten dieses B e v ö l k e r u n g s k r e i ­
ses e in eigenes Minis te r ium errichtet h ä t t e . 
Aber nicht einmal einen S t a a t s s e k r e t ä r b i l l ig te 
man den übe r drei M i l l i o n e n Vertr iebenen, 
Flücht l ingen und Evakuier ten zu . Eine Erk lä ­
rung für diesen unhaltbaren' Zustand kann rnän 
auch darin finden, daß von zweihundert Abge ­
ordneten im Düsseldorfer Landtag noch keine 
sechs Vertr iebene oder F lücht l inge sind. N o r d ­
rhein-Westfalen ist heute das Vertr iebenen-
und Flücht l ings land Nummer eins und w i r d es 
bleiben. W e n n die Einheimischen in NOrdrhein-
Westfalen an der Landespoli t ik der A r n o l d -
Regierung mehr oder weniger nichts auszuset­
zen haben, — die Vertr iebenen, F lücht l inge , 
Evakuierten und die anderen Kr iegsgeschäd ig ­
ten haben reichlich auszusetzen. Daher ist an 
die neue Landesregierung die Bitte gerichtet 
worden, wenigstens einen S t a a t s s e k r e t ä r mit 
der Wahrnehmung der Interessen für diesen 
Personenkreis zu betrauen. Daß der Staats­
s e k r e t ä r mögl ichst einer der Gruppen der 
Kr iegsgeschäd ig ten a n g e h ö r e n sollte, dürf te 
eigentlich se lbs tve r s t änd l i ch sein. 

Auch Offiziere „auf Zeit" 
Das Verteidigungsministerium wi rd vom 

Früh jah r an eine g r ö ß e r e A n z a h l ungedienter 
Bewerber für die Truppenoffizierslaufbahn im 
Heer, i n der Luftwaffe und in der Mar ine ein­
stellen. Das Minis ter ium hat für Bewerbun­
gen M e r k b l ä t t e r an die Landesarbeitsverwal­
tungen herausgegeben. Das Minis ter ium spricht 
darin ausdrückl ich u n g e d i e n t e ä l t e r e r 
J a h r g ä n g e an und hebt hervor, daß rasche 
Beförderungen möglich seien, um Lebensalter 
und Dienstgrad anzugleichen. So ist die Al ters­
grenze für die Offizierslaufbahn das noch nicht 
überschr i t t ene dre iß igs te Lebensjahr. Die M i n ­
destaltersgrenze ist das vollendete achtzehnte 
Lebensjahr. Für die Luftwaffe allerdings sollen 
die Bewerber nicht ä l t e r als fünfundzwanzig 
Jahre sein. Im allgemeinen m ü s s e n die Bewer­
ber für die Offizierslaufbahn das A b i t u r 
haben, in besonderen durch kriegs- und nach­
kriegszeitbedingten V e r h ä l t n i s s e n kann auch 
die M i t t l e r e R e i f e g e n ü g e n . Abgesehen 
davon k ö n n e n auch Soldaten ohne Abi tu r nach 
B e w ä h r u n g in der Truppe Offizier werden, wo­
bei sie durch besondere Ausbi ldung ge fö rde r t 

werden. Melden k ö n n e n sich nach dem M e r k ­
blatt alle Deutschen, die „ G e w ä h r bieten, jeder­
zeit für die freiheitlich-demokratische Grund­
ordnung einzutreten, charakterlich, geist ig und 
körper l ich für den Offiziersberuf geeignet und 
unbestraft sind." Bei ge r ing füg igen Strafen k ö n ­
nen Ausnahmen gemacht werden. Die Offiziers­
a n w ä r t e r k ö n n e n nach drei Monaten zum Ge­
freiten, nach sechs Monaten zum Fahnenjunker, 
nach elf Monaten zum Fähnrich, nach v i e r ­
z e h n M o n a t e n z u m L e u t n a n t be fö rde r t 
werden. Bei der Luftwaffe dauert die Beförde­
rung bis zum Leutnant achtzehn Monate, bei 
der Mar ine 24 Monate. In jedem F a l l m u ß 
aber das 21. Lebensjahr vollendet sein. Diese 
Zeiten gelten nur für die Aufbauphase. S p ä t e r 
bedarf es einer allgemeinen d r e i j ä h r i g e n A u s ­
bi ldung zum Leutnant. Nach der Beförderung 
zum Leutnant k ö n n e n die A n w ä r t e r entweder 
Berufssoldaten auf Lebenszeit oder S o l d a t e n 
a u f Z e i t werden, die sich beim Heer auf drei, 
beim fliegenden Personal der Luftwaffe und bei 
der Mar ine auf sechs Jahre verpflichten. Insge­
samt k ö n n e n Offiziere auf Zeit zehn Jahre 
dienen. 

litischen Felde einmal frischere Luft herrscht. 
Eine allgemeine Klä rung , ein schwungvolles 
Vorantreiben unserer g r ö ß t e n Anl iegen , ist 
sicher sehr e rwünsch t . Die Tatsache, daß in 
diesen Tagen nun bereits in der zweiten k le i ­
neren Frakt ion eine Spaltung erfolgte, hat 
starke Aufmerksamkeit gefunden. W i e vor 
einem Jahr beim Gesamtdeutschen Block, so 
sind nun auch bei der FDP die Minis ter und 
einige Abgeordnete eigene Wege gegangen 
Eine E rk l ä rung des B H E bezeichnet beide V o r ­
g ä n g e als Folge der Pol i t ik des Kanzlers und 
äuße r t auch die Vermutung, es sei das Be­
streben zur Zerschlagung kleinerer Koal i t ions­
parteien ü b e r h a u p t darin erkennbar. 

Die Na t ion w i r d es sicherlich b e g r ü ß e n , wenn 
die turbulenten Ereignisse der letzten Wochen 
al len politischen Kreisen A n l a ß geben, die Pla­
nung für die Zukunft zu übe rp rü fen . Die be­
sondere Lage des deutschen V o l k e s l äß t es ge­
raten erscheinen, ü b e r inneren Auseinander­
setzungen in keinem Fa l l das Entscheidende zu 
vergessen. W o h l die meisten von uns s ind der 
Ansicht, daß w i r zwar nicht Un i fo rmi tä t der 
Meinungen, woh l aber weitgehend ein gemein­
sames Streben aller politischen Kräf te be­
nö t igen . Dazu aber bedarf es nicht nur der V e r ­
t r a u e n s w ü r d i g k e i t der deutschen Pol i t ik in der 
Wel t , sondern auch eines mögl ichs t g r o ß e n 
Vertrauens und guten W i l l e n s "untereinander. 
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Von Worte zu Wodie 
_, . ± n rfpr Frage der Stationle-

Eine deutsche NoteJ • der 9 ^ ^ ^ 
rungskosten f u r a ^ d r e i Botschaftern der 
Bundesregierung ^ w o r d e n . i h r Inhalt 
Westmadite übe r r e i f k a n n t g e g e b e t t > M a n 

wurde ^ n ä c h s t mcn ^ V e r n a n d m n _ 
e r fähr t jedoch, daß B o n n 
oen bereit erklar t hat. 
9 . t. « o„™«:i«irhen Saarverhandlungen 

werden a m 3. M d r z

 z w i s d i e n D r < v o n 

einer kurzen Ausspracn ^ , 

S e Ä S ? d P e n e S a c h v e r s t ä n d i g e n der bei-

aen Regierungen ü b e r g e b e n . 

Mit einer V f ^ j J ^ ^ r ^ 

S P S s o l l freigestellt w « ^ » * ^ L a n ' 
desverband Saar der SPD anzusch l i eßen . 

F in Besuch Churchi l l s beim Bundeskanzler wird 
w i r d ? * den M a i erwartet. Eng ische Zeitun-
I n berichten, C h u r c h i l l w o l l e nach der 
Übe r r e i chung des Kar lspre ises i n Aachen die 
Bundesregierung aufsuchen. 

Eine g r o ß e Bundestagsmehrheit für die Verab-
schiedung v e r f a s s u n g s ä n d e r n d e r Wehrgesetze 
dürf te gesichert sein. C D U und SPD einigten 
sich u a ü b e r die Einsetzung eines parla-
mentarischen Wehrbeauftragten u n d ü b e r er. 
weiterte Rechte des Verteidigungsausschus-
S6S. 

Die beiden letzten Lesungen des Wahlgesetzes 
werden a m 14. und 16. M ä r z stattfinden. Die 
C D U sagte der SPD z u , d a ß Wahlgesetz auf 
Grund des mit der F D P abgesprochenen Kom­
promisses — ohne Grabensys tem — vorzu­
legen. 

Die Nennung der sechs Wehrbereichs-Befehls­
haber forderte der Bundesrat v o n der Bon­
ner Regierung. Es wurde dabei e r k l ä r t , daß 
die Befehlshaber i m Einvernehmen mit den 
z u s t ä n d i g e n Landesregierungen baldigst be­
nannt werden m ü ß t e n , da hier der Angel-
punkt der landsmannschaftlichen Gliederung 
der Bundestruppen l iege. 

Frankreich möch te algerische Truppen nach 
Deutschland ver legen . Alger i sche Einheiten 
sol len sich in ihrer He imat als unzuver läs ­
sig erwiesen haben. D ie A l g e r i e r w ü r d e n in 
Deutschland inne r f r anzös i s che Einheiten ab­
lösen . In A l g e r i e n selbst k a m es i n den letz­
ten Tagen immer wieder zu schweren Zusam­
m e n s t ö ß e n . 

Das Notopfer B e r l i n so l l k ü n f t i g nur der Stadt 
Be r l i n zugute kommen. Der Finanzausschuß 
des Bundestages hat eine entsprechende Ge­
s e t z e s ä n d e r u n g beschlossen. F ü r a l l e Bundes­
zuschüsse und Dar lehen an die alte Reichs­
hauptstadt w i r d kün f t i g der offiziel le Begriff 
„Bundesh i l fe für B e r l i n " geschaffen. 

Dem For t fa l l des Notopfers für kleine Einkom­
men hat die L ä n d e r v e r t r e t u n g zugestimmt. 
Steuerzahler, die bisher weniger als dreißig 
M a r k Notopfer im Jahre zahlen m u ß t e n , sol­
len v o m 1. A p r i l ab v o n dieser Zahlung be­
freit sein. 

F ü r Schüler und Studenten aus der sowjetisch 
besetzten Zone sol len k ü n f t i g i n der Bundes­
republ ik S t u d i e n m ö g l i c h k e i t e n geschaffen 
werden, ohne d a ß diese Jugend e in Bundes-
notaufnahmeverfahren durchmachen muß . Der 
Berl iner Kul tursenator traf eine entspre­
chende Vere inba rung mi t Ver t re tern der 
Bundesregierung. 

Eine v e r s t ä r k t e F ö r d e r u n g der Berliner Wirf­
schaft durch Hamburg wurde bei einem Be­
such des Regierenden B ü r g e r m e i s t e r s Dr. 
S ievek ing in der a l t e n Reichshauptstadt ver­
einbart. A l l e M ö g l i c h k e i t e n , noch mehr Auf­
t r ä g e als bisher nach B e r l i n zu vergeben, 
sol len studiert werden. 

M i t dem Bau einer neuen Ber l iner Gedächtnis­
kirche kann voraussichtl ich im F rüh j ah r 1957 
b e g o n n e n werden. M a n schä tz t die reinen 
Baukosten auf fünf M i l l i o n e n D M . 

Modernste A u s r ü s t u n g der Truppen in der 
Sowjetzone k ü n d i g t e der b e r ü c h t i g t e Panko-
wer „ S i c h e r h e i t s m i n i s t e r " W o l l w e b e r an. Die 
Jugend der Sowjetzone m ü s s e die Verteidi­
gung des kommunist ischen Regimes mit der 
Waffe als eine „ b e s o n d e r e Ehre" betrachten. 

Bei einem schweren E i s e n b a h n u n g l ü c k zwischen 
Dresden und Le ipz ig kamen unmittelbar vor 
der Eröffnung der Le ipz iger Messe etwa 
v ie rz ig Personen ums Leben. Die Zahl der 
Ver le tz ten ist sehr hoch. 

Acht S o w j e t m a r s c h ä l l e g e h ö r e n jetzt dem Mos­
kauer Zentral-Partei-Komitee an. Auch der 
Ver te id igungsminis ter Marscha l l Schukow 
und der Oberbefehlshaber der Ostblocktrup-
Pen, Marschal l K o n i e w , wurden in das 
höchs te Par te igremium aufgenommen, wäh­
rend fünf weitere M a r s c h ä l l e als sogenannte 
-Kandida ten" g e f ü h r t werden. 

N u r eine sehr knappe Parlamentsmehrheit in 
Griechenland erhielt be i der letzten Wahl 
nie Regierung Karamanl i s . Der oppositionelle 
Linksblock e insch l ieß l ich der Kommunisten 
erhielt s o g a r e t w a s mehr St immen als die 
R e g i e r u n g s p a r t e i . 

25 g r ö ß e r e Schiffe lagen am letzten Wochen-
ende im Eis vor K i e l fest. Der einzige große 
hisbrecher dieses Gebietes, die „Preußen", 
natte v o r ü b e r g e h e n d Maschinenschaden. Man 
bemuht sich sehr darum, die Schiffe nicht in 
minengefahrdete Gebiete abtreiben zu las-

Bulganins und C h r u S c h t s c h e w s Besuch in Lon-
rmnmT», x n a d l a m t l i * e r britischer Mitteilung 
m n Z f ? 1 " M „ U t e A p r i l stattfinden. M i t dem 
18 A n i n r s ° w j e t p o l i t i k e r w i r d für den 
W. A p r i l gerechnet. 

U 2 e

n

U f , e m a 9 n e t i s c h e Stürme auf der Sonne 
s d S r f 2 t K , N E R h e f , k > e n Zunahme der kosmi-
den sov i U n 9 g e f Ü h r t - K a i , m J e m a l s W U r " 
d i e s i w i ^ n e n , , € * e n beobachtet, wie in 
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„Jämmerliches Blöken" 
Das Viehsterben in den polnisch besetzten deutschen Ostgebieten 

Die landwirtschaftliche Fachpresse Polens hat 
angesichts der „bed roh l i chen V iehve r lu s t e i n ­
folge der um sich greifenden F ä l l e des K r e p i e ­
rens v o n V i e h " die Staatsgut-Verwal tungen z u m 
»Kampf gegen das Viehs te rben" aufgerufen. 

Die G r ü n d e , welche diese neue A k t i o n not­
wendig machten, werden i n den i n Warschau 
erscheinenden landwirtschaftl ichen Fachzeit­
schriften i n zahlreichen Einzelhei ten dargetan. 
So he iß t es i m „ R o b o t n i k ro lny" (Der Landarbei ­
ter) u . a.: „ G e g e n ü b e r den Ve r lu s t en der V i e h ­
zucht darf man den K o p f nicht i n den Sand 
stecken. Schauen w i r der W a h r h e i t ins A u g e . 
Die infolge des Viehs terbens auf den Staats­
g ü t e r n entstehenden Ver lu s t e haben riesenhafte 
Be t r äge erreicht, w o b e i noch nicht e inmal die 
mittelbaren Ver lus t e durch R ü c k g a n g der M i l c h ­
produkt ion usw. einberechnet s ind. Der Kampf 
gegen das Viehs te rben hatte i m Jahre 1955 un ­
zureichenden Erfolg , o b w o h l bei Schweinen die 
z a h l e n m ä ß i g e n Ver lus t e g e g e n ü b e r 1954 zu rück ­
gingen. N u r die Z a h l der krep ier ten Schafe 
nahm zu." 

I n P r e y l o w e n b e i W a r t e n b u r g 

Es w i r d hierzu festgestellt, d a ß a l l e in auf 
einem einzigen Staatsgut — dem Staatsgut 
K a r o w bei Labes/Ostpommern — i m Jahre 1955 

..346 Schweine krepier ten, g e g e n ü b e r e inem Rest-
C bestand v o n 152 Ebern-und 56 Zuchtsauen. A u f 
ldera< Staatsgut P lönz ig , „ W o i w o d s c h a f t " Stet­
t in, entstanden v o r a l l em zahlreiche S c h ä d e n 
be i den H o r n v i e h b e s t ä n d e n sowie i n den Schaf­
herden. Die Zah len für das R i n d v i e h werden 
nicht angegeben. Uber die Schafherden h e i ß t es, 
d a ß im Jahre 1955 auf diesem Staatsgut 161 
Schafe krepier ten; auch die Schweinezucht ver­
zeichnete starke Ver lus te , fielen hier doch i m 
Vor j ah re 82 Schweine. Ä h n l i c h e V e r h ä l t n i s s e 
werden v o m S t a a t s g u t P r e y l o w e n be­
richtet, d a ß „noch v o r zwe i Jahren zu den 
besten S t a a t s g ü t e r n der Staatsgutgemeinschaft 
W a r t e n b u r g ( O s t p r e u ß e n ) g e h ö r t e " . 
Dieses Staatsgut habe nunmehr „e inen einiger­
m a ß e n typischen Niedergang" zu verzeichnen. 
H i e r m u ß t e man die K ü h e nach dem K a l b e n 
notschlachten, „da man es nicht mehr fertig­
brachte, die darnieder l iegenden K ü h e an den 
S c h w ä n z e n hochzuzerren, damit sie die K ä l b e r 

40 Grad in Nemel 
Die K ä l t e i n O s t p r e u ß e n 

In unserer o s t p r e u ß i s c h e n Heimat war die 
K ä l t e i n den letzten Wochen besonders stark. 
In einem Brief aus M e m e 1 schreibt ein Lands­
mann, daß dort bei sehr v i e l Schnee eine K ä l t e 
v o n a c h t u n d d r e i ß i g und v i e rz ig Grad geherrscht 
hat. 

Die Nachrichten in den polnischen Zei tungen 
ü b e r die K ä l t e in dem polnisch besetzten T e i l 
O s t p r e u ß e n s sind recht spär l ich, doch kann man 
auch ihnen einige Einzelhei ten entnehmen. In 
R a s t e n b u r g wurden am 31. Januar und am 
1. Februar minus d r e i u n d d r e i ß i g Grad gemes­
sen. Bei den Rettungsbereitschaften und Sani­
t ä t s s t e l l en i n Rastenburg suchten ü b e r zwe i ­
hundert Personen Hi l fe , die Erfrierungen an 
H ä n d e n , Beinen und Ohren hatten; sechs v o n 
ihnen wurden in K r a n k e n h ä u s e r n eingeliefert. 
Es entstanden in der Stadt erhebliche Schäden 
an den Wasser le i tungen und am Kanal isa t ions­
netz; die M e h r z a h l der H ä u s e r war ohne 
Wasser. 

Auch aus A 11 e n s t e i n w i r d gemeldet, d a ß 
dort zahlreiche Personen Erfrierungen erl i t ten; 
es herrschte eine K ä l t e bis zu fünfunddre iß ig 
Grad. 

V o r a l lem um den 20. Februar gingen in Ost­
p r e u ß e n neue s t a r k e S c h n e e f ä l l e nie­
der. Die Schneedecke b e t r ä g t oft achtzig Zent i ­
meter, so daß der V e r k e h r auf den Landstra­
ß e n fast vö l l ig lahmgelegt worden ist. A n e in i ­
gen Stel len erreichten die Schneeschanzen eine 
H ö h e von v i e r Meter . Besonders starke Schnee­
fäl le wurden aus der Gegend v o n Sensburg 
und Johannisburg gemeldet. 

In den W ä l d e r n verursachte der starke Frost 
e in B e r s t e n d e r B ä u m e ; man h ö r t e e in 
Krachen wie v o n G e w e h r s c h ü s s e n und E x p l o ­
sionen. Durch den Frost sind einige zehntau­
send B ä u m e b eschäd i g t worden; manche S t ä m m e 
sind v o n oben bis unten gespalten. Besonders 
haben die an den S t r a ß e n stehenden B ä u m e 
oelitten. 

t r ä n k t e n . " A n e inem einzigen Tage — dem 
1. N o v e m b e r 1955 — fielen auf diesem Staats­
gute nicht weniger als sechzehn Schweine. 

D i e T r ö g e v o l l e r K o t 

ü b e r die G r ü n d e w i r d ausge füh r t , d a ß vo r 
a l l em die „ u n z u r e i c h e n d e Fut termit te lwir t ­
schaft", dazu der „schlechte Zustand der S t ä l l e " 
und „ t e i l w e i s e auch Epidemien" die Schäden ver­
ursacht h ä t t e n . Das V i e h ist auf einer Reihe v o n 
S t a a t s g ü t e r n geradezu verhungert . „ W i r er­
kannten die wahre Ursache", h e i ß t es i n e inem 
solchen Bericht, „auch ohne t i e rä rz t l i che Unter­
suchung: D ie Schafe waren verhungert . Im F r ü h ­
jahr (1955) waren keine Fut termit te l mehr vor ­
handen, und die Herde war g r o ß . Es w ü h l t e 
einen zutiefst auf, wenn man auf das V i e h 
schaute und sein j ä m m e r l i c h e s B löken h ö r t e . " 
Ü b e r die S c h w e i n e s t ä l l e eines g r o ß e n Staats­
gutes, das besonders zahlreiche Ver lus te hatte, 

h e i ß t es: „Die S t ä l l e s ind die reinsten K l o a k e n . 
D i e Tiere haben k e i n Fleckchen trockenen 
Bodens, selbst die T r ö g e waren vo l l e r Ko t . Dazu 
die g r o ß e Enge, Schaf- w ie S c h w e i n e s t ä l l e waren 
zu 200 Prozent ü b e r b e l e g t . " 

D a s f e h l e n d e H e r z . . j 

Uber das einstige „ M u s t e r - S t a a t s g u t " P r e y ­
l o w e n b e i W a r t e n b u r g w i r d berichtet, 
d a ß „sei t z w e i Jahren die P l ä n e für die Futter­
mit telerzeugung nicht mehr erfül l t wurden" . 
Dies sei „ le ider ke ine Ausnahmeerscheinung", 
und es w i r d des wei teren ausge füh r t , d a ß die 
Zute i lung v o n Brachland zur Bestel lung „die 
M ö g l i c h k e i t e n v o n P rey lowen so stark übe r fo r ­
derte, d a ß auch die alte Wirtschaft darunter 
l i t t " . Die „ b e d e u t e n d s t e Ursache" für das V i e h ­
sterben sei aber „das fehlende Herz für die 
Viehzucht" . E i n Auf ru f des „Robo tn ik ro lny" , 
dem Viehs te rben Einhal t zu gebieten, schl ießt 
mit den W o r t e n : „Das Problem des Krepierens 
ist bei uns nicht neu, aber der Kampf gegen das 
Viehs te rben m u ß v o n Jahr zu Jahr v e r s t ä r k t 
werden. In diesem Jahre ist aber die Lage be­
sonders schlecht, was durch die geringen E r t r ä g e 
der Hackfruchternte verursacht worden ist." 

Kolchosenwirtschaft wird ausgebaut 
Ein Parteibeschluß über die polnische Landwirtschaft 

Innerhalb eines Jahres m u ß t e n sich die höch­
sten Diensts te l len der kommunist ischen „Ver ­
e inigten Polnischen Arbe i te rpar te i " (PZPR) 
M i t t e Februar zum v ie r ten M a l e mit der S i tua­
t ion i n der Landwirtschaft Polens und den po l ­
nisch verwal te ten deutschen Ostgebieten be­
schäf t igen . Das PZPR-Zent ra lkomi tee v e r k ü n d e t e 
auf dem 5. P lenum i n Warschau „Richt l in ien für 
die wei tere Entwick lung der Landwirtschaft i m 
F ü n f j a h r p l a n 1956/60 und für die Aufgaben der 
Partei auf dem Lande". F ü r den Fünf j ah rp lan 
ist eine E r h ö h u n g der landwirtschaftlichen Pro­
duk t ion um 25 v . H . vorgesehen, was durch ver­
s t ä r k t e Mechanis ierung, vermehrte V e r w e n d u n g 
v o n K u n s t d ü n g e r und durch weitgehende U m -
schaltung auf den A n b a u v o n M a i s erzielt wer­
den so l l . Insbesondere sol len die „ G e b i e t e mit 
fruchtbaren B ö d e n " intensiv genutzt werden, 
wobe i auch das Gebie t um Rastenburg (Ost­
p r e u ß e n ) genannt w i r d . 

Uber die Brachlandbestel lung h e i ß t es i n dem 
P a r t e i b e s c h l u ß wör t l i ch : „Die durch den II. Par­
teitag angeordnete L igu id ie rung des Brachlan­
des wurde nicht beendet. In den letzten Jahren 
war das erneute Entstehen v o n Brachland zu 
beobachten, welches auf die Tatsache zu rück­
z u f ü h r e n ist, d a ß i n e inigen Gebieten W i r t ­
schaften ver lassen wurden und die A n b a u ­
fläche in verfal lenden Höfen vermindert wurde." 

Haup t säch l i ch be faß t sich der Beschluß mit 
der „ E i n s c h r ä n k u n g der kapital ist ischen Ele­
mente". Die neuen Richt l in ien br ingen eine er­
neute F ö r d e r u n g des sogenannten „sozia l i s t i ­
schen Sektors" der Landwirtschaft. V o n ihm 
werden i n Polen und den deutschen Ostgebieten 
insgesamt 23 Prozent der landwirtschaftlichen 
Nutz f l äche bewirtschaftet, davon 10,6 Prozent 
durch die „Landwir t schaf t l ichen Produk­
tionsgenossenschaften" (Kolchosen) und 12,4 
Prozent durch die S t a a t s g ü t e r (Sowchosen). 
In dem Beschluß w i r d hierzu festgestellt: 
„Die Grundlage der Po l i t ik der Partei 
auf dem Lande besteht i n den n ä c h s t e n fünf 
Jahren i n der konseguenten V e r w i r k l i c h u n g des 
Programms der sozialist ischen Umgestaltung 
des Dorfes", was eine Fortsetzung der K o l l e k ­
t iv ie rung und Vers taa t l ichung bedeutet. Die 
Kolchosen sol len 1960 25 bis 30 Prozent der 
Nutz f l äche bearbeiten. Der Beschluß hebt aber 
zugleich die dem „sozia l i s t i schen Sektor" gegen­
ü b e r s t e h e n d e n mit t leren Bauernwirtschaften auf 
pr ivater Basis hervor . Diese Bauernwirtschaften 
bearbeiten g e g e n w ä r t i g 60 Prozent der land­
wirtschaftlichen Nutz f läche und ü b e r t r a f e n bei 
den H e k t a r e r t r ä g e n die Ergebnisse der von 
Warschau u n t e r s t ü t z t e n Kolchosen und Sowcho-

teil t worden. A l l e i n für d ie Sowjetzone s ind 
die W e r k e der kommunist ischen Standardli tera­
tur in 23 M i l l i o n e n Exemplaren ausgeliefert 
worden. Etwa eine M i l l i o n F u n k t i o n ä r e der So­
zialist ischen Einheitspartei g ingen i m Par te i -
Lehrjahr 1950/51 durch die Schulung v o n sech­
zigtausend Partei lehrern. F ü n f z e h n t a u s e n d 

Eisberge auf dem Kurischen Haff 
W i e schwer unsere ostpreußische Heimat in 
diesen Wochen unter der Kälte zu leiden hat, 
zeigt schon die bloße Tatsache, daß tagelang 
eine Kälte von dreißig bis vierzig Grad 
herrschte. Auch früher, zu unserer Zeit, gab es 
so manches Jahr, in dem der Winter durch 
große Kälte und starken Schneefall besonders 
streng wurde. Er war dann alles andere als 
zahm. Welche Gewalt er dann hatte, das zeig­
ten hohe Eisberge, die er auf dem Kurischen 
Haff auftürmte, — Eisberge, so wie diese, die 
wir hier auf den beiden Aufnahmen sehen. Sie 
standen damals vor Loye, dem in der Elchnie-
derung liegenden Dorf-, die ganze Ostküste 
des Haffes entlang konnte man im Winter 

ähnliche Eisbildungen beobachten. 

„ V o l k s k o r r e s p o n d e n t e n " arbeiten in M i t t e l ­
deutschland neben den Journal is ten tägl ich für 
39 kommunistische Tages- und 23 Wochenzei ­
tungen mit fast zehn M i l l i o n e n Auf lage und 
für 3250 Betriebs- und 550 Dorfzeitungen. 

W e i t e r meinte Koch, „ R ö s s e l s p r ü n g e " , w i e 
die gegen Sta l in jetzt i n M o s k a u , w ü r d e n v o n 
den Sowjets immer dann angewendet, wenn in 
ihrer P o l i t i k gradl in ige Wege nicht mögl ich 
seien. Innenpolit isch soll ten die S ü n d e n b ö c k e 
für wirtschaftspolitische F e h l s c h l ä g e und man­
gelnde P o p u l a r i t ä t des Regimes gefunden wer ­
den. A u ß e n p o l i t i s c h leiteten sie zum Patriotis­
mus über , mit dem man schon im Zwei ten W e l t ­
k r i e g gute Erfahrungen gemacht habe. 

Wegen' strenger Pressezensur und Hunder ten 
von S t ö r s e n d e r n entlang den Ostblockgrenzen 
h ä l t Professor Koch eine Bee in f lussungsmögl i ch ­
ke i t des Ostens für sehr ger ing. Der Ba l lon ­
k r i eg der letzten Wochen werde jedoch offen­
sichtlich eine Empfindlichkeit gegen Wes te in -

Professor Koch 
über die Propaganda des Ostens 

V o r dem Rhein-Ruhr-Club hat der Leiter des 
Osteuropainstitutes, Professor Koch, München , 
an H a n d v o n reichhaltigem Zahlenmater ial das 
ungleiche Gewicht der Bee inf lussungsmögl ich­
kei ten zwischen Ost und Wes t nachgewiesen. 
Danach sind zum Beispie l durch die Moskauer 
Propagandazentrale M a x i m Gork i s Bücher in 
71 Sprachen und 69 M i l l i o n e n Exemplaren vn-

CO 

Vas Wtr4sch«ffsm/MKicfer des -Herrn S. 

Vor seinem Fernsehapparat, 
den er grad' neu bekommen hat, 
sitzt froh hier im Bekanntenkreis 
der Herr Donatus Semmelweiß 

Er ist vergnügt und gutgelaunt, 
denn sein Gerät wird sehr bestaunt. 
Und Nachbar Müller fragt sogleich: 
„Mensch, Kerl, - seit wann bist Du so reich?" 

„Ich hab' mir auf bequeme Art", 
sagt Semmelweiß, „das Ding gespart, 
indem ich nämlich, wenn ich rauche, 
dafür nicht soviel Geld verbrauche: 

Die Cigaretten dreh' ich alle 
mir einfach selbst in jedem Falle. 
Da rauch' ich dann so gut wie Du, 
und fernsehn kann ich noch dazu!" 

F ü r T a b a k k e n n e r g i l t s e i t j e : 

W e r s e l b e r d r e h t j s c h w ö r t a u f M B 

oder stopft 

EIN BRINKMANN-FEINSCHNITT AUS BREMEN 
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Der Bundeskanzler dankt Q|e Angst um den Lebensabend 
~)pr Snrprhpr lirmprpr T.and<;mflnn<;rhaft. Bun- ^9 Der Sprecher unserer Landsmannschaft, Bun 

destagsabgeordneter Dr. G i l l e , hatte Bundes­
kanzler Dr. Adenauer zum achtzigsten Geburts­
tage die Glückwünsche der O s t p r e u ß e n über­
mittelt und ihm als Zeichen der Verbunden­
heit eine Bernsteinkette übe r sand t . 

Bundeskanzler Dr. Adenauer hat mit dem 
folgenden Schreiben gedankt: „Sehr geehrter 
Her r G i l l e ! Sie haben mir mit Ihrem Brief zu 
meinem achtzigsten Geburtstag und mit dem 
schönen Berns te inkäs tchen aufrichtig Freude 
bereitet. Ihnen und Ihrer Landsmannschaft 
danke ich dafür herzlich. M i t freundlichen 
G r ü ß e n Ihr Adenauer." 

f lüsse verraten. Das gelte zu nutzen. Mi t t e l des 
Westens m ü s s e die Aufk lä rung sein, die frei 
sei von Drohung und Uebertreibung. Schwierig­
stes Problem dabei bleibe die Ü b e r t r a g u n g 
westlichen Denkens i n die Sprache des Ostens. 
Schon die Beobachtung und Analys ierung des 
Ostens sei dem Westen schwergemacht wor­
den. Es s t ü n d e n 8670 Professoren, Dozenten 
und Lehrern für öst l iche Ideologien in der Zone 
nur etwa ein halbes. Dutzend Fachwissenschaft­
ler in der Bundesrepublik g e g e n ü b e r . 

Uber der ansch l i eßenden Diskussion stand 
die Frage, was man tun k ö n n e und ob v i e l ­
leicht eine soziale Auf rüs tung helfen k ö n n e . 
Dazu sagte Professor Koch, auch er habe vor 
Jahren geglaubt, mit Brot k ö n n e man kommu­
nistische Infiltrationen abwenden. Es sei ein 
^«ri.um. Die Betriebsratswahlen der sozial vor-
M ü l i c h e n W e s t f a l e n h ü t t e und die Rückwande ­
rung en t t äusch te r Flücht l inge in die Zone be­
wiesen, d a ß der Hunger nach besseren z w i ­
schenmenschlichen Beziehungen g rößer sei als 
der nach Brot: „In der V e r g ö t z u n g eines ge­
hobenen Lebensstandards im Westen haben wi r 
es an der individuel len F ü r s o r g e fehlen lassen." 
Das Ost-West-Problem sei ke in technisch-orga­
nisatorisches, sondern ein geistiges, und es 
ist auch nicht nur ein soziales, sonst w ä r e es 
durch soziale M i t t e l lösbar . Im Schlußwort 
sprach Koch davon, Deutschland m ü s s e sich vor 
einer provinzie l len Pol i t ik vorsehen und die 
Herausforderung der Weltgeschichte annehmen 
und sich, wie so oft, dabei b e w ä h r e n . 

Was haben wir von der Sozialreform zu erwarten? 

Papst Pius wurde achtzig Jahre alt 
r. A m 2. M ä r z vollendete Papst Pius XII i n 

g r o ß e r Rüs t igke i t sein achtzigstes Lebensjahr. 
A m gleichen Tage waren siebzehn Jahre seit 
der W a h l des hohen Kirchenfürs ten zum Ober­
haupt der römisch-kathol ischen Kirche vergan­
gen. Die Presse der ganzen freien W e l t wür ­
digte i n g r o ß e n A r t i k e l n die einzigartigen L e i ­
stungen dieser ausgezeichneten Persönl ichkei t , 
vor al lem sein une rmüdl i ches Eintreten für 
wahre christliche Gesinnung, für den Weltfr ie­
den und für a l le Menschen in N o i . Das deut­
sche V o l k hat es nicht vergessen, w ie ener­
gisch sich gerade der jetzige Papst in der 
schwersten Zeit sowohl nach dem Ersten wie 
auch nach dem Zwei ten We l tk r i eg für die Be­
seitigung seiner schlimmsten N ö t e eingesetzt 
hat. Zwölf Jahre seines besten Mannesalters 
verbrachte der heutige Papst als apostolischer 
Nuntius in Deutschland. Hier hat er sich für 
alle wichtigen Anl i egen der kirchlichen 
Diözesen i n höchs tem M a ß e interessiert und 
selbst unter anderem den Abschluß der K o n ­
kordate des päps t l ichen Stuhles mit Bayern, 
P reußen und s p ä t e r mit dem Deutschen Reich 
entscheidend geförder t . D i e beiden Reichspräs i ­
denten Ebert und Paul v o n Hindenburg schätz­
ten ihn außerorden t l i ch und haben mehrfach 
betont, daß die Deutseben diesem großen 
Staatsmann der katholischen Kirche sehr v i e l 
Dank schuldeten. 

Eugenio Pacel l i ist nach 218 Jahren der erste 
geborene Römer gewesen, der — übr igens fast 
einstimmig — zum Papst g e w ä h l t wurde. A l s 
Sohn einer der vornehmsten Famil ien der 
Ewigen Stadt ist er schon in jungen Jahren in 
verantwortungsvolle Ä m t e r berufen worden. 
M i t 27 Jahren war er bereits Professor, nach­
dem er schon zwei Jahre zuvor in das päps t ­
liche Staatssekretariat als Mitarbei ter berufen 
worden war. 1930 ü b e r n a h m er als Kard ina l ­
s t a a t s s e k r e t ä r die Leitung der kirchlichen 
Außenpo l i t i k . 

H e r a u s g e b e r , V e r l a g und V e r t r i e b 
Landsmannschaft Ostpreußen e. V. 

C h e f r e d a k t e u r Martin Kakles. Verant­
wortlich für den politischen feil: Eitel Kaper. Sen­
dungen für die S c h r i f 11 e i t u n g : Hamburg 24, 
Wallstraße 29, Ruf 24 28 51/52. Unverlangte Einsen­
dungen unterliegen nicht der redaktionellen Haf­
tung; für die Rüdesendung wird Porto erbeten. 

Sendungen für die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaft Ostpreußen e. V. sind zu richten 
nach Hamburg 24, Wallstraße 29. Telefon 24 28 51/52. 
Postscheckkonto L O e. V. Hamburg 7557. 

Das Ostpreußenblatt ist das Organ der Lands­
mannschaft Ostpreußen. Es erscheint wöchentlich be-
zugsgeldfrei zur Information der Mitglieder des För­
dererkreises der Landsmannschaft Ostpreußen. 

Anmeldungen nehmen jede Postanstalt und die 
Landsmannschaft Ostpreußen, Hamburg 24, Wall­
straße 29, entgegen. Die Mitglieder des Förderer­
kreises zahlen einen monatlichen Beitrag von 
1,20 DM. 

Drude: Rautenberg & Mödcel. (23) Leer/OstfriesU 
Norderstraße 29/31, Ruf Leer 2479. Anzeigenannahme 
und Verwaltung: Landsmannschaft Ostpreußen e. V , 
Anzeigenabteilung Hamburg 24, Wall-
str. 29. Tel. 24 28 51/52. Postscheckkonto 
Hamburg 907 00. 

Auflage über 120 000 
Zur Zeit ist Preisliste 6 gültig. 

Die heute v i e l e r ö r t e r t e Frage: . W a s kostet 
uns die Käl te?" findet eine schlichte Antwor t : 
M i l l i o n e n und aber M i l l i o n e n . Bei Wirtschafts­
unternehmen sind die Schäden auf Hel le r und 
Pfennig zu ermitteln. Jede aufgetaute Weiche 
steht o r d n u n g s g e m ä ß zu Buch. E in Sektor des 
winterlichen Daseins jedoch entzieht sich allen 
Berechnungen: W i e weit hat die s i b i r i s c h e 
Käl te den L e b e n s s t a n d d e r ü b e r z e h n 
M i l l i o n e n R e n t n e r abgebaut, deren 
Hausha l t sp l äne bis auf die Bruchteile eines 
Pfennigs ausbalanciert sein m ü s s e n ? Haben 
die h ö h e r e n Ausgaben für Heizung und Ernäh­
rung das Existenzminimum noch weiter ein­
schrumpfen lassen oder konnten die Fürsorge ­
behö rden rechtzeitig helfend eingreifen? 

Wesentlicher noch als alles, was man als 
Soforthilfe bezeichnen k ö n n t e , ist jedoch die 
grundsätz l iche U m - u n d N e u g e s t a l t u n g 
u n s e r e s R e n t e n w e s e n s . Diesem Zie l 
sollen die B e m ü h u n g e n des Sozialkabinetts der 
Bundesregierung dienen, die nun den ersten 
Niederschlag gefunden haben. In seinem Sieben-
Punkte-Programm wird Bismarcks Mahnung vom 
15. März 1884 deutlich, der Staat habe die 
Pflicht, für seine hi l fsbedürf t igen M i t b ü r g e r zu 
sorgen. Schon drei Jahre vorher hatte der Kanz­
ler eine Mahnung ausgesprochen, deren Gül t ig­
keit bis in unsere Zeit reicht: „Wozu soll nur 
der, welcher als Beamter e rwerbsun fäh ig ge­
worden ist, Pensionen haben und nicht auch der 
Arbeiter?" 

Schon in der R e g i e r u n g s e r k l ä r u n g v o m 20. 
Oktober 1953 hatte der Bundeskanzler ange­
kündig t , das Kabinett werde sich nachdrücklich 
des Problems einer Sozialreform annehmen. Es 
hat jedoch ü b e r zwei Jahre gedauert, ehe der 
Öffentl ichkeit Z i e l und Umfang der vorberei­
tenden Arbei ten sichtbar wurden. Zur Beschleu­
nigung der M a ß n a h m e n mag der Umstand bei­
getragen haben, daß im nächs ten Jahr ein 
neuer Bundestag g e w ä h l t werden m u ß . Keine 
Partei kann es sich leisten, mit dem Vorwur f 
belastet in den Wahlkampf zu gehen, sie habe 
in der wichtigsten innerpolitischen Frage ver­
sagt. Diese Frage aber lautet: W i e kann acht­
zehn M i l l i o n e n Arbeitnehmern die A n g s t v o r 
d e m L e b e n s a b e n d genommen werden? 

Eine erste Antwor t fand man Anfang Januar 
in einer Zeitschrift, die dem Bundeskanzler sehr 
nahe steht. Der junge Bonner Privatdozent Dr. 
Schreiber entwarf einen Plan für die Neuord­
nung der Sozialversicherung, der sehr auffällig 
mit dem übere ins t immte , was kaum eine Woche 
spä te r das Sozialkabinett als Entwurf für die 
Rentenreform bekanntgab. Seinen Niederschlag 
hat es in dem Sieben-Punkte-Programm des 
Sozialkabinetts gefunden, das als Sprung über, 
die erste H ü r d e gelten kann. Al lerdings wurde 
der Grundpfeiler unseres Versorgungswesens, 
das Versicherungsprinzip, nicht ganz, sondern 
nur zur Hälf te abgetragen. Die A l t e r s r e n t e 

soll weiterhin aus dem g r o ß e n Topf gezahlt 
werden, i n den die Soz ia lbe i t r äge fl ießen. Die 
Zahlung der I n v a l i d e n r e n t e dagegen w i l l 
der Staat ü b e r n e h m e n . 

Was haben nun Rentner und Invaliden zu 
erwarten, wenn die Entwürfe des Sozialkabi-
netts durch den Bundestag zum Gesetz erhoben 
werden? Zunächs t e inmal w ä r e n auch sie stil le 
T e i l h a b e r a m w i r t s c h a f t l i c h e n 
A u f s c h w u n g . W i r k ä m e n auf diese Weise 
zu einer P r o d u k t i v i t ä t s r e n t e , die unter der bis­
herigen Bezeidinung „dynamische Rente" schon 
v i e l Ursache zum Rä t se l r a t en gegeben hat. Da­
bei handelt es sich um nichts anderes als um 
eine in gewissen Zeitabschnitten vorzuneh­
mende Angleichung der Renten an den 
L e b e n s s t a n d d e r A l l g e m e i n h e i t . 
V i e l wesentlicher jedoch ist, daß die Al ters­
rente nach 22jähr iger Versicherung zwischen 
58 und 60 Prozent und bei v i e r z i g j ä h r i g e r V e r ­
sicherung 69 bis 72 Prozent dessen betragen 
sol l , was e in Arbei tnehmer aus der Berufs­
gruppe des betreffenden Rentners netto ver­
dient. Die Invalidenrenten sollen den Sä tzen 
für Altersrentner angeglichen werden. E in 
erster Überschlag ergibt, daß ein Facharbeiter, 
zum Beispiel je nach Dauer seiner Versicherung 
auf eine Altersrente zwischen 200 und 250 M a r k 
k ä m e . E in mittlerer Angestel l ter unter den gle i ­
chen Bedingungen mit 280 bis 350 M a r k rech­
nen. 

Die Sozialdemokraten nahmen bei ihren Re­
fo rmplänen auch das Bismarck-Wort zum A u s ­
gang, daß der Arbei ter nicht schlechter gestellt 
sein dürfe als der Beamte und Angestell te des 
Staates. Sie fordern eine Rente von 75 Prozent 
des durchschnittlichen Arbei tseinkommens jeder 
Berufsgruppe. Damit w ü r d e nahezu eine A n ­
gleichung an die Beamtenpensionen erreicht. 
Schon Hilfsarbeiter k ö n n t e n mit einer monat­
lichen Altersrente von mindestens 250 M a r k 
rechnen. Facharbeiter k ä m e n auf 300 bis 400 
Mark , Angestell te auf 350 bis 600 M a r k . A u ß e r ­
dem ist der Opposit ion an einer unmittelbaren 
Koppelung der R e n t e n h ö h e mit dem P r e i s -
u n d L o h n i n d e x gelegen. U m die A r t der 
Angleichung der Renten wi rd deshalb der 
Kampf im Bundestag wesentlich heftiger ent­
brennen als um die E r h ö h u n g e n selbst. Der 
SPD schwebt als I dea l l ö sung die „ V o l k s p e n ­
sion" vor, wie sie in Schweden selbst den M i t ­
gliedern des K ö n i g s h a u s e s zusteht. A b e r dieses 
Ideal wird sich in einem Land, das im Gegen­
satz zu Schweden mehrfach schwere wirtschaft­
liche und soziale Er schü t t e rungen durchzu­
machen hatte, weder jetzt noch in naher Z u ­
kunft verwirkl ichen lassen. 

N o c h i s t alles Plan, aber wenn es nach ihm 
geht, werden dem Bundestag schon in abseh­
barer Zeit Gese t zen twür fe zugehen, die achtzehn 
M i l l i o n e n Arbeitnehmer von der Angst vor dem 
Al t e r befreien. 

Siötfev offtrwiflfdjer ^efdjidite 
Der Musenhof der Keyserlings 

In der Stadt Königsberg gaben zwar Kauf­
leute, Beamte und Gelehrte den Ton an, aber 
neben ihnen auch zu allen Zeiten die Familien 
des ostpreußischen Adels, die ihre „Gründe", 
wie man damals sagte, auf den königlichen 
Freiheiten Tragheim, Roßgarten und Neue 
Sorge (die spätere Königstraße) hatten, und 
einen Teil des Winters in ihren Häusern in der 
Landeshauptstadt verbrachten. 

Nur wenige dieser Adelssitze blieben bis zur 
Gegenwart erhalten. Einer von ihnen hatte eine 
Zeitlang eine Holhaltung beherbergt, die durch 
Reichtum und Geschmack wie durch geistige und 
künstlerische Kultur einen besonderen Rang 
einnahm. Es war dos allen Königsbergern und 
wohl den meisten Ostpreußen bekannte Haus 
des Kommandierenden Generals auf dem 
Vorderroßgarte'n. Es hatte schon verschiedenen 
Adelslamilien gehört, als es 1755 Gral Gebhard 
Johann von Keyserling kaufte, — in demselben 
Jahre, in dem Immanuel Kant promovierte, und 
die Stadt ihr iünlhundertjähriges Bestehen 
leierte. Graf Gebhard, der aus einer seit 1492 in 
Livland ansässigen Familie stammte, verwaltete 
von Königsberg aus die Rautenburgischen 
Güter seiner Frau Charlotte Karoline Amalie, 
einer Tochter des Grafen Karl Ludwig Truchseß-
Waldburg. Nach seinem frühen Tode heiratete 
die Grälin einen Netten ihres Mannes, den 
Reichsgrafen Christian Heinrich, dessen Vater 
sich als Diplomat und Kunstmäzen einen großen 
Namen gemacht hatte. 

Graf Christian baute das Haus zu einem 
Palais um und stattete es kostbar in französi­
schem Geschmack mit wertvollen Möbeln und 
Tapeten, mit Bildern, Büchern und Chinoiserien 
aus. Im Park am Schloßteich ließ er ein eigenes 
Gebäude für Theateraufführungen errichten, 
über vieles hatten die Königsberger zu staunen, 
schöne Pferde und Equipagen, Lakaien in 
prachtvollen Livreen, Mohren und Heiducken. 
Aber dieser fürstliche Aulwand war ebenso­
wenig entscheidend wie die Bälle und Soireen, 
die Mittagstafeln und Gartenfeste. Den Glanz 
des Hauses machten die Menschen aus, die das 

gräfliche Paar ohne Rücksicht auf den Stand, 
aber mit sicherem Blick lür den inneren Wert 
um sich versammelte. Künstler spielten Theater 
und musizierten und mit ihnen Mitglieder des 
Adels wie der große Musikfreund Herzog von 
Holstein, der General war und sein Palais nicht 
weit von dem Keyserlingschen auf dem Hinter­
roßgarten hatte. Hauspianist war der Organist 
Karl Gottlieb Richter, die Seele des Königsber-
ger Musiklebens dieser Zeit. Aber auch das 
musikalische Wunderkind Johann Friedrich 
Reichardt ließ sich dort hören, dessen Vater 
Laulenlehrer der Gräfin war und in einem 
Hause auf der anderen Straßenseite wohnte. 

Mit diesem Musenhof verband sich zwanglos 
eine Art Akademie im ursprünglichen Sinne des 
Wortes, eine Gruppe von Gelehrten. Hier ver­
kehrten Johann Georg Hamann, der Königsber-
gerStadtpräsidentundSchriftstellerHippel.kriegs-
rat Scheffner und der spätere Professor für Ka-
meralwissenschalten an der Albertina, Christian 
Jakob Kraus, der als Lehrer der jungen Grafen 
zum Hause gehörte. Häufiger Mittagsgast war 
der wegen seiner geistvollen Unterhaltungsgabe 
stets gern gesehene junge Magister Immanuel 
Kant. 

Bewegende Mille des Kreises war das gräf­
liche Paar. Der Gral war nicht nur Liebhaber 
der Kunst und Gönner der Gelehrten, sondern 
trieb selbst ernsthafte historisch-politische Stu­
dien. Die Grälin, eine schöne, geistvolle Frau, 
die Immanuel Kant sehr verehrte und die er 
eine Zierde ihres Geschlechts nannte, war litera­
risch und philosophisch gebildet. Sie musizierte 
und malte — von /7ir stammt das früheste Por­
trät Kants —, und sie wurde auf Antrag Chodo-
wieckis von der Preußischen Akademie der 
Künste zum Ehrenmitglied ernannt. 

Rund ein Vierteljahrhundert dauerte diese 
Kulturblüte. Der Graf starb 1787, die Gräfin 
vier Jahre später. Das Haus wurde verkauft 
1809 erwarb es der König als Wohnung für den 
Kronprinzen; 1814 wurde es der Sitz des 
Generalkommandos und Dienstwohnung des 
Kommandierenden Generals. 

Kinderreiche Familien 
reisen billiger 

A b 15. M ä r z w i r d die neue Fahrpreis-
e r m ä ß i g u n g e i n g e f ü h r t 

, » • • I Q C K ah w i r d die Deutsche 
V ° m K ^ r a / Z d i e zehi bta neunzehn Jahre 

Bundesbahn für die jehr i ^ F a m i l i e n be i 
alten Kinder der k . n d t r r « * e n ^ ^ 

Reisen zum fl^^^^VrüAiahrkarten nur 
fahrkarten und ^ " " ^ X k a r t e n fordern, 
noch die U m ! J j ^ J ä J z ^ g p f ü A ü . JSf̂ ta^ ™2 nur der halbe Z u -

S * A t r k i n d e r r n e i c h e Fami l i en gel ten a l le F a -
m i U e n ^ " m i n d e s t e n s drei u n v e ^ . t e t a a 
Kindern bis zu neunzehn Jahren sofern diese 

stigung w n u Meldes t e l l en ausge-
eine von den pol izei l icnen m e i v o r l e a t 

stellte Bescheinigung mit L l * ^ l d J ^ ^ 
A n t r ä q e aus Auss t e l lung der Bescheinigun­

gen durch die Meldes te l len k ö n n e n v o m H a u , 
haltungsvorstand gestell t werden V o r d r a d » 
mit a n h ä n g e n d e m Abschnit t für d ie Beschein 
q ü n g creben die Fahrkartenausgaben der Deut-
sehen Bundesbahn zum Preis v o n fünf Pfennig 
je Stück vom 1. M ä r z 1956 ab " « i ^ ^ S 
Rückse i te dieser Vordrucke a n g e f ü h r t e n Tanf-
L s V i m m u n g e n enthalten weitere H i n w e i s e ü b e r 
den Berechtigtenkreis, die Ausfe r t igung der A n ­
t r äge , die Auss te l lung der Bescheinigungen und 
die Inanspruchnahme der V e r g ü n s t i g u n g . 

U m eine reibungslose Abfer t igung durchfuh­
ren zu k ö n n e n , so l len die A n t r ä g e und Beschei­
nigungen vierzehn Tage vor A n t r i t t der ersten 
Fahrt der Fahrkartenausgabe des Wohnor tes 
vorgelegt werden. Es empfiehlt sich daher, A n -
t r ä g e auf Auss te l lung der Bescheinigungen 
mögl ichs t f rühze i t ig zu stelle*. 

A u ß e r den Kosten für die Vord rucke (fünf 
Pfennig je Stück) w i r d die Reichsbahn keine 
weiteren G e b ü h r e n erheben. 

Der Pampas-Stier im Kochtopf 
Die Hausfrauen warten auf b i l l iges Gefrierfleisch' 

H l . Selbst i n den Haushal tungen, die an der 
westdeutschen Lohnkonjunktur te i lhaben, ge­
w ö h n t man sich langsam die M e i n u n g ab, d a ß 
zu einer k r ä f t i gen M a h l z e i t e in S tück Fleisch 
g e h ö r t . Die meisten Frauen s ind angesichts der 
beachtlichen H ö h e n , die der Fleischpreis erklet­
tert hat, l ä n g s t seufzend dazu ü b e r g e g a n g e n , 
nur noch am Sonntag einen Braten auf den Tisch 
zu bringen. U n d die g r o ß e Z a h l der auf der 
unteren sozialen Leitersprosse Stehenden, be­
sonders der Rentner und Ver t r i ebenen , hat sich 
damit abfinden m ü s s e n , d a ß Fleisch nur auf der 
vorerst nicht erreichbaren Sonnensei te des 
Lebens zu finden ist. So erregte eine M e l d u n g , 
die Anfang des Jahres i n den Ze i tungen stand, 
bei den Hausfrauen Aufmerksamke i t : i m ersten,, 
Vie r t e l j ah r 1956 sol l ten g r ö ß e r e M e n g e n ausge­
zeichnetes und v e r h ä l t n i s m ä ß i g b i l l iges Gefrier­
fleisch e i n g e f ü h r t werden. Es handelte sich um 
6800 Tonnen i m W e r t v o n 10,9 M i l l i o n e n D M 
aus Argen t in i en , 1900 t für 3,12 M i l l i o n e n D M 
aus Uruguay und weitere 1000 t aus Aus t r a l i en 
und Neuseeland. Trotz a l ler Frachtunkosten 
m ü ß t e n die Preise dieses Gefrierfleisches um 
mindestens v i e r z i g bis sechzig Pfennig pro 
Pfund niedriger l iegen als die g e g e n w ä r t i g e n 
Frischfischpreise. 

A l l e i n , i n den meisten S t ä d t e n u n d i n den 
meisten L ä d e n hiel ten die Hausfrauen vergeb­
lich Ausschau nach dem a n g e k ü n d i g t e n Gefrier­
fleisch. N u r wenigen ist es bisher v e r g ö n n t ge­
wesen, e in S tückchen Pampas-Stier i m Kochtopf 
zu schmoren. Bei v i e l en Frauen entstand ein 
bitterer Verdacht : wo l l t en die Fleischer ihren 
A n t e i l am Wirtschaftswunder (in diesem F a l l 
am Fleischpreis — laut Bericht der Bezi rks­
regierung M ü n s t e r / W e s t f . ist die Verarbei tungs­
spanne in Metzgere ibe t r ieben seit 1953 v o n 90 
auf 133 Prozent gestiegen und hat damit 43 Pro­
zent des Schlachtviehpreises erreicht) noch um 
ein paar Prozent e r h ö h e n , indem sie bi l l iges 
Gefrierfleisch zu teurer W u r s t verarbeiteten? 

Manche Fleischer innungen e r k l ä r e n , Gefrier­
fleisch k ö n n e man nicht zu W u r s t verarbeiten; 
bei den seit Wochen anhal tenden niedr igen 
Temperaturen sei es eben nicht mög l i ch ge­
wesen, die W a r e ladengerecht aufzutauen. Fach­
leute nehmen aber diese B e g r ü n d u n g nicht ab: 
Es b e d ü r f e nur geringer Umste l lungen i m ü b ­
lichen Verfahren, u m auch aus gefrorenen 
Pampas-Stieren W u r s t zu machen; a u ß e r d e m 

c 2 f n l ^ , s i d l i n j e d e m ha lbwegs modernen 
Schlachthof oder bei G r o ß b e t r i e b e n geeignete 
Kaume in denen das Fle isch u n a b h ä n g i g von 
jeder A u ß e n t e m p e r a t u r o r d n u n g s g e m ä ß i m V e r ­
lau l v o n acht Tagen aufgetaut werden k ö n n e . 

A l l e rd ings hatte die vielfach vergebliche A u s -
Hausfrauen nach b i l l i g e m Gefrier-

riipcf c ° w R m e n a n d e r e n H a k e n : A u c h auf 
P 2 ? r,r W d r e n T r a n s p o r t s c h w i e r i g k e i t e n 
so ? S r 6 W a r e a u s ü b e r s e e k a m n i c h t 

fuhr ^ , n H v W l e m a n G S e r h o f f t h a t t e - Die E in -
e.n *n nnp " ! , t S S t e l l e i n F r a n k f u r t a . M . m u ß t e 
den MST » Ö U S i h r e n ^ ^ ä n d e n W a r e auf 
ü b e r s e e i s c h e W g e n ' A b e r i n z w * * e n trifft die 
den e r f ö w ? ^ ^ W e i t e r e Ausschreibun­
gen erfolgen, so d a ß für e inen l ä n o e r e n Zeit-

- s o * n e

n

i n ^ ; k

H

t k o m m e n w i r d . Die Schlachter 
, S t e l l e n d e r Er­

den niedrinprpn n ~ V e r d e n diese W a r e mit 

w ü r d e n eben a n b i e t e n m ü s s e n - S o n s t 

q e g e n w ä r t i n p n F A * J ? , E V e r b r a u c b e r , denen die 
B e S T n den v * P r e i s e Z U h o * s i n d ' i h r e n 

W ^ s t ^ decken. 
doch noch^a^f o \ n a U s f r a u e n d ^ e n also 
Ko5, topf hoffend b l U l g e r e S S t ü * F l e i s * i m 

(f e. j-s-i*«*-***»»* inrnn- imrrrr 
C^^^IM^t^^^^^^^^^^l I beoei«!.ri Millionen anspruchsvoller Kaiieetnnkpr • V ^ m • • • V I 
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K i n d e r a u s O s t p r e u ß e n 

d i e i h r e A n g e h ö r i g e n s u c h e n 
1. A u s A l t k r u g , K r e i s G u m b l n n e n , sucht L v d l a 

M ü l l e r , geb. a m 19. 12 1936 In A l t k r u g , i h r e 
M u t t e r C h a r l o t t e M ü l l e r , geb . G r ü t z m a c h e r , geb. 
a m 27. 2. 1904. 

2. A u s B e r g a u , K r e i s S a m l a n d sucht E r i k a K o s -
s i c k oder K o s e k , geb. am 20. 11. 1933 i n P r a p -
p e l n I h r e n B r u d e r G e r h a r d K o s s i c k oder K o s e k , 
geb. a m 20. 11. 1933 In P r a p p e l n . 

3. A u s G r o ß - S c h ö n a u , K r e i s G e r d a u e n , sucht 
A d e l h e i d B r i e s e , geb. am 31. 3. 1939 i n G r o ß -
S c h ö n a u , i h r e E l t e r n K u r t B r i e s e , geb. a m 8. 2. 1910, 
u n d F r i e d a B r i e s e , geb. K ö b b e r t , geb. a m 22. 8. 1913, 
sowie i h r e n B r u d e r A r m i n B r i e s e , geb. a m 14. 2. 
1937 u n d i h r e Schwes te r R o t r a u t B r i e s e , geb. a m 
15. 1. 1942. 

4. A u s G u m b l n n e n , F r i e d r i c h s t r a ß e 8, sucht H a n s 
B a l t r u s c h a t , geb. 15. 11. 1940 i n G u m b i n n e n , 
se ine M u t t e r H i l d e g a r d K 11 s c h a t , geb. B a l t r u -
schaft, geb. 14. 5. 1921 In G u m b i n n e n . H i l d e g a r d 
K l i s c h a t , d i e v o n B e r u f V e r k ä u f e r i n w a r , ist i m 
N o v e m b e r 1944 z u s a m m e n m i t i h r e n E l t e r n nach 
S a a t z l g / P o m m e r n e v a k u i e r t w o r d e n . I m F e b r u a r 
1945 f u h r H i l d e g a r d K i t s cha t , geb. B a l t r u s c h k a t , nach 
S t e t t i n . Se i t d i e sem Z e t t p u n k t ist ü b e r i h r e n V e r ­
b l e i b n ichts m e h r bekann t . E s ist m ö g l i c h , d a ß 
F r a u K l i s c h a t s ich e rneu t v e r h e i r a t e t hat u n d je tz t 
e inen anderen N a m e n t r ä g t . 

5. A u s H e i l s b e r g , Z i e t h e n s t r a ß e 22, sucht R e i n h o l d 
T o l k s d o r f , geb. a m 1. 9 1934 i n H e i l s b e r g , 
seine E l t e r n F r a n z u n d G e r t r u d T o l k s d o r f , se ine 
Schwes te r G e r t r u d T o l k s d o r f , geboren e twa 1920, 
u n d se inen B r u d e r G e r h a r d T o l k s d o r f , gebo ren 
e twa 1930/31. 

6. V e r m u t l i c h aus I n s t e r b u r g sucht G ö t z R e c k e ­
s c h a t , geb. angeb l i ch a m 16 8. 1943, se ine E l t e r n 
oder sonst ige A n g e h ö r i g e . 

7. A u s In s t e rbu rg sucht G e r h a r d R o m o s a , geb. 
a m 24. 12. 1939 i n Hasen fe ld , se ine M u t t e r E l f r i e d e 
R o m o s a . 

8. A u s In s t e rbu rg , F r i e d r i c h s t r a ß e 4, sucht B r i g i t t e 
T o u s s a i n t , geb. a m 19. 12. l»37 i n A l t - L i n d e n , 
i h r e M u t t e r E r n a Toussa in t , geb. a m 22. 7. 1917. 

9. A u s J e g o t h e n , K r e i s H e i l s b e r g , sucht B r i g i t t e 

P o s c h m a n n , geb. a m 14. 10. 1937 i n J ego then , 
i h r e n V a t e r R o b e r t P o s c h m a n n , geb. a m 3. 6. 1895. 

10. A u s K ö n i g s b e r g , H i n d e n b u r g k r a n k e n h a u s , 
sucht J ü r g e n B e r g e r , geb. a m 2. 8. 1943 i n K ö ­
n igsbe rg , se ine M u t t e r C h a r l o t t e B e r g e r . 

11. V e r m u t l i c h aus K ö n i g s b e r g sucht Ot to B a i -
s c h u w e i t , geb. e twa 1940 i n K ö n i g s b e r g , E l t e r n 
oder A n g e h ö r i g e . 

12. A u s K ö n i g s b e r g sucht W a l t r a u t G e r h a r d t , 
geb. a m 23. 3. 1937 i n K ö n i g s b e r g , i h r e n V a t e r 
F r i t z G e r h a r d t , sowie i h r e Geschwi s t e r . 

13. A u s K ö n i g s b e r g sucht G ü n t h e r G o s s , geb. 
a m 2. 10. 1939 i n K ö n i g s b e r g , A n g e h ö r i g e . 

14. A u s K ö n i g s b e r g suchen d i e Geschwi s t e r 
M a s c h k e , W o l f g a n g , geb. e twa 1939 i n K ö n i g s ­
berg , u n d M a n f r e d , geb. e twa 1940 i n K ö n i g s b e r g , 
i h r e M u t t e r F r a u M a s c h k e , geb. M a y ( V o r n a m e 
u n b e k a n n t ) . 

15. A u s K ö n i g s b e r g sucht A n n e l i e s e M o l l e n -
h a u e r , geb. a m 9 9. 1939 i n K ö n i g s b e r g , i h r e 
M u t t e r C h a r l o t t e M o l l e n h a u e r . 

16. A u s K i n g i t t e n , K r e i s S a m l a n d , sucht F r a n z 
H o f f m a n n , geb. a m 23. 7. 1940 i n K i n g i t t e n , 
se inen V a t e r F r i t z H o f f m a n n , geb. am 6. 8. 1914. 

17. A u s P i l l a u , b e i F r a u G e r t r u d B ö h n k e , sucht 
F r a n k B l a n k e n h e i m , geb. a m 23. 5. 1942 i n 
P i l l a u , A n g e h ö r i g e . 

18. A u s T a p i a u , M a r k t 10, sucht G i s e l a M a r -
z i a n , geb. a m 3. 12. 1940 i n T a p i a u , i h r e M u t t e r 
H i l d e g a r d M a r z i a n , geb. K r ü g e r , geb. a m 7. 12. 1911. 

19. A u s T a p i a u , Danz tge r S t r a ß e 11, suchen d i e 
G e s c h w i s t e r T h e o d o r , Ingeborg , geb. a m 30. 1. 
1934 i n T a p i a u , G e o r g , geb. a m 26. 5. 1935 i n T a p i a u , 
Hor s t , geb. a m 27. 5. 1937 i n T a p i a u , u n d E l f r i e d e , 
geb. a m 9. 11. 1938 i n T a p i a a , i h r e M u t t e r R u t h 
T h e o d o r , geb. L e w e r , geb. a m 31. 8. 1911. R u t h 
T h e o d o r w u r d e w ä h r e n d d e r F l u c h t i n F i s c h h a u -
sen/Ostpr . be i e i n e m L u f t a n g r i f f s chwer v e r w u n d e t 
u n d nach d e m L a z a r e t t L o c h s t ä d t gebracht . 

20. A u s T i l s i t sucht H o r s t L o 1 e i t , geb. a m 

28 . 4. 1939 In B i r g e n , se ine M u t t e r A u g u s t e L o l e l t . 
geb. a m 11. 3. 1904. 

Z u s c h r i f t e n e rb i t te t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29, un te r K i n d e r s u c h d i e n s t 4/56. 

Kinder aus Ostpreußen, die 
von ihren Angehörigen gesucht werden 

1. A u s A l i e n s t e i n , L u t h e r s t r a ß e 6 b, w i r d H o r s t -
J o a c h i m R ü d i g e r S z i m a n s k i , geb. am 26. 9. 
1942 i n B e r l i n , gesucht v o n se inem V a t e r Hans 
S z i m a n s k i , geb. a m 22. 4. 1909. N a c h d e m T o d e 
d e r M u t t e r , A n f a n g M a i 1945. k a m H o r s t - J o a c h i m 
S z i m a n s k i i n das K i n d e r h e i m S c h a n z e n s t r a ß e i n 
A l l e n s t e i n . E r so l l d a n n v o n dor t aus i n e i n 
K i n d e r h e i m nach G r i s l i e n e n be i A l l e n s t e i n g e k o m ­
m e n se in . V i e l l e i c h t befand er sich auch be i d e n 
K i n d e r n , d i e m a n auf das L a n g g u t be i D i e t r i c h s ­
w a l d e , K r e i s A l l e n s t e i n , brachte . 

2. A u s A l e x b r ü c k , K r e i s E b e n r o d e , w i r d M a n f r e d 

H e i n z S c h w l r b l a t , geb. a m 10. 3. 1942 i n 
Ins te rburg , gesucht v o n se iner M u t t e r M a r t h a 
S c h w i r b l a t , geb a m 2. 2. 1921. M a n f r e d H e i n z 
S c h w i r b l a t w u r d e i m J a n u a r 1946 i n e i n e m V o r o r t 
v o n B e r l i n abgegeben. E r k a m i n eine B a r a c k e des 
Deutschen R o t e n K r e u z e s . M a n f r e d w a r m i t e ine r 
handges t r i ck ten b r a u n e n Gamaschenhose , e i n e m 
P u l l o v e r , e i n e m d u n k e l b l a u e n M a n t e l u n d s c h w a r ­
zen hohen S c h n ü r s c h u h e n bek le ide t . Es ist m ö g l i c h , 
d a ß der K n a b e damal s A u s s c h l a g gehabt hat. 

3. A u s K ö n i g s b e r g - P o n a r t h , B r a n d e n b u r g e r S t r . 34, 
w i r d W a l t e r F r i t z S c h u l z , geb. am 9. 5. 1943, 
gesucht v o n seiner T a n t e F r i e d a B r ä u e r . W a l t e r 
Schu lz w a r m i t se inen G r o ß e l t e r n u n d V e r w a n d t e n 
geme insam auf der F l u c h t . E r w u r d e v o n den V e r ­
w a n d t e n get rennt u n d w a r zu le tz t n u r noch m i t 
se iner G r o ß m u t t e r A n n a Schu lz , geborene Heise , 
geboren 1885, z u s a m m e n . Es ist m ö g l i c h , d a ß be ide 
i n der N ä h e v o n S c h l o ß b e r g gewesen s i nd . 

Z u s c h r i f t e n erbi t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l -
s t r a ß e 29, unter K i n d e r s u c h d i e n s t 3/56. 

c ,Kamerad, ich rufe dich!' J 
T r e f f e n der 21. im.-Divis ion 

Das d r i t t e T r e f f e n d e r ehema l igen 21. (ostpr.) 
I n f a n t e r i e - D i v i s i o n w i r d a m 29./30. A p r i l i n B o n n -
D u i s d o r f , G r e n z j ä g e r h e i m , G a l l w i t z k a s e r n e , statt­
f inden . A n m e l d u n g u n d Q u a r t i e r a n f o r d e r u n g s i n d 
bis s p ä t e s t e n s 15. M ä r z an E r i c h K l u c k e r t , B e u e l / 
R h e i n , S ü d s t r a ß e 51, z u r i c h t e n . 

K a m e r a d e n t r e f f e n I I I . / L R . ? — S t andor t L o t z e n . 
A m 5. M a i w i r d u m 19 U h r i n W u p p e r t a l - O b e r -
b a r m e n , S t e r n s t r a ß e 32, „ S c h u b e r t h a u s " , e i n W i e ­
de r sehen d e r A n g e h ö r i g e n des e h e m a l i g e n 
I I I . L R . 2 — S t a n d o r t L o t z e n (1820—1835) s ta t t f in ­
d e n . K a m e r a d e n aus d e m R a u m H a m b u r g u n d 
S c h l e s w i g - H o l s t e i n w e r d e n gebeten, s ich z u r T e i l ­
n a h m e an e i n e r v e r b i l l i g t e n Gesel l schaf ts fahr t 
H a m b u r g - W u p p e r t a l - O b e r b a r m e n u n d z u r ü c k be i 
K a m e r a d W . B a n n u s c h e r z u m e l d e n . — A n m e l d u n ­
gen u n d A u s k u n f t e r t e i l en d i e K a m e r a d e n E r w i n 

P a u l (11.72.), Wesse l ing , B e z i r k B r e m e n , O d e n ­
w a l d s t r a ß e 8, u n d W . Bannusche r (9.2.), H a m b u r g -
H a r b u r g , H o p p e n s t e d t s t r a ß e 57. 

Gesucht w i r d K u r t W e n g h ö f e r , e twa 35 J a h r e 
a l t ; er w a r 1946 bis 1948 i m L a g e r K ü s c h d ü m b e i 
Tsche l j ab in sk i n Gefangenschaf t . 

Gesucht w i r d M a i o r a. D K a r l S c h l u s n u s , 
v o n 1937 bis 1945 b e i m A . R . 11 (Lotzen) . 

Z u s c h r i f t e n erbi t te t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l -
s t r a ß e 29. 

r Für Todeserklärungen 3 
W i l h e l m i n e N e u m a n n , geb. 27. 1. 1874 i n R a n ­

tau, u n d i h r e Toch te r H e r t h a N e u m a n n , geb. 29. 4. 
1902 i n K ö n i g s b e r g , aus P o b e t h e n , K r e i s F i s c h h a u ­
sen, w e r d e n seit 1945 v e r m i ß t . W e r k a n n A u s k u n f t 
ü b e r i h r e n V e r b l e i b geben? 

Z u s c h r i f t e n erbi t te t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29. 

•
W A S S I R S U C H T ? 
Geschwollene Beine u. Harnverhal­

tung: Dann M A J A V A - Entwässerungstee. 
Anschwellung u. Magendruck weicht. Atem 
u. Herz wird ruhig. Pak. D M 3 . - u. Porto/ 
Nadhn. Frans Schott , A u g s b u r g jos 

- Ein Versuch Oberzeugt. -

lOs tp r . W i t w e r , ev . , 60'160, gesund , 
1 sucht e ine Os tp r . , ev. , 45-55 J . , 
| z . gemeins . H a u s h a l t s f ü h r u n g m . 
I e ig . H e i m o d . W o h n u n g , B i l d z u ­

schr i f t en e rb . u . N r . 61511 Das 
I O s t p r e u ß e n u l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­

b u r g 24. 

^Sekanntjchaffen 
J u n g e r H e r r , 32 J . , s chu ld lo s ge­

schieden, ev., s o l i d e r G e s i n n u n g , 

K r i e g e r w i t w e , Os tpr . , 36 J a h r e , e v „ 
gu t ausseh, m i t 1 6 j ä h r . S o h n i n 
d e r L e h r e , W o h n u n g m i t e twas 
E r s p a r n i s s . v o r h . , w ü n s c h t e inen 
L a n d s m a n n z w . b a l d . H e i r a t . N u r 
e rns tgem. B i l d z u s c h r i f t e n e rb . u . 
N r . 61413 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Warum noch Rheuma? 
W a r u m q u ä l e n S i e s i c h noch? 

D r . Bonse s P f e r d e - F l u i d 88, 
das schon so v i e l e n ha l f , w i r d auch I h n e n h e l f e n . 

V e r l a n g e n S i e k o s t e n l o s u n d u n v e r b i n d l i c h F r e i -
P r o s p e k t „ S c h m e r z f r e i h e i t " v o n M i n c k , R e n d s b u r g 01 

„ H i c o t o n " i s t a l t b e w ä h r t gegen 

B e t t n ä s s e n 
P r e i s D M 2,65. I n a l l . A p o t h e k e n ; 
b e s t i m m t : R o s e n - A p o t h e k e . M ü n ­
chen 2. 

Nich t raucher , gutes E i n k o m m e n , O s t p r e u ß i n , 22/165, ev . , b l o n d , 
E i n - Z i m m e r w o h n u n g v o r h . m l t i 
M ö b e l , w ü n s c h t B e k a n n t s c h . m i t 
junge r D a m e v . 25 b i s 32 J . zw. j 
s p ä t . H e i r a t . B i l d z u s c h r . m i t 
Nach r . e rb . an G u s t a v L i n k , ' 
S t rae len , K r . G e l d e r n , N i e d e r - : 
r h e i n , A n n a s t r a ß e 98 

Ostpr. , 24/182, ev. , w ü n s c h t d i e B e ­
kanntschaft e ines s p a r s a m e n M ä ­
dels. B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 61 412 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. ... 

m ö c h t e e i n e n l i e b e n , C h a r a k t e r 
festen H e r r n v . 24—30 J . k e n n e n ­
l e r n e n . B e a m t e r od . H a n d w e r k e r 
b e v o r z u g t . E r n s t g e m . B i l d z u s c h r . 
erb . u . N r . 61 451 Das O s t p r e u ß e n ­
b la t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

O s t p r . H.m<ni t . , 25'165, ev. , s trebs. , 
d k l . , s ch l ank , w ü n s c h t B e k a n n t ­
schaft m i t e i n e m L a n d s m a n n z w . 
s p ä t . H e i r a t . R a u m H a n n o v e r . 
Z u s c h r . e rb . u . N r . 61 606 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

r 

Ostpr . A r b e i t e r i n fester S t e l l u n g 
43 J . , 168 gr. , ev. , l e d . , dunkel- | (21a) Os tpr . , 40 1,65, ev. , net t , haus l . , 
b l o n d R a u m W e s t f a l e n , sucht; m . E r s p a r n i s s e n m ö c h t e s y m p a t h . 
eine einfache, sol ide abe r lus t ige j auf r . H e r r n m i t B e r u f , auch W i t -
Ostpr . z w . s p ä t . H e i r a t k e n n e n - w e r m i t K i n d , z w . s p ä t . H e i r a t 
zu l e rnen . A l t e r 38 b is 45 J . , a l l e in - j k e n n e n l e r n e n . E r b . B i l d z u s c h r . u . 
s t e h e n d e ' W a i s e o d . S p ä t h e i m - ) N r . 61 680 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
k e h r e r i n a n g e n e h m . W o h n u n g m , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 
k o m p l . E i n r i c h t u n g v o r h . B i l d - K r i e g e r w i t w e , 58 J . , d k l . , gesund 

Schweriner, Königsberg Pr. 
j e t z t (13b) B a d W ö r i s h o f e n , H a r t e n t h a l e r S t r a ß e 36 

empf ieh l t aus e igene r H e r s t e l l u n g z u O S T E R N 
M a r z i p a n - E i e r m i t S c h o k o l a d e i n v e r s c h i e d e n e n S o r t e n : 

r e ines M a r z i p a n , A n a n a s , Orange , N u ß , N o u g a t u n d K r o k a n t , 
i n O r i g i n a l L a t t e n k i s t c h e n gepackt , i n G r ö ß e n v o n V?, 1—Vit, 

2 u n d 3 P f u n d , p r o P f u n d D M 7,50 — V* P f u n d D M 4,25 
a u ß e r d e m aus s t ä n d i g e r F a b r i k a t i o n 

O r i g i n a l K ö n i g s b e r g e r M a r z i p a n D M 7,50 p e r P f u n d 
P r a l i n e n 8,—, B a u m k u c h e n s p i t z e n 8,—, B a u m k u c h e n 7,50 D M . 

A b 3 P f u n d a n e ine A d r e s s e i m I n l a n d p o r t o f r e i . 
Z o l l f r e i e r U b e r s e e v e r s a n d . 

B i t t e a u s f ü h r l i c h e n P r o s p e k t a n z u f o r d e r n ! 

zuschr i t t en e rbe ten u n t e r N r . ruana ' 'nob-!>r,ntc^via*tl 
61 464 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t „ H a m b u r g 24. 

A r x t sucht V e r b i n d u n g m i t gut 
ausseh . u n d ne t te r O s t p r e u ß i n 
(bis 36 J . , ü b e r 1,68). Z u s c h r . m i t H a n n o v e r , Os tp r . , 40/165, ev. , l e d . , 

u n d r ü s t i g , sucht B e k a n n t s c h a f t 
m i t H e r r n passend . A l t e r s (Be ­
amte r bevo rzug t ) . A n g e b . u n t e r 
N r . 61 669 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24 

B i l d ( z u r ü c k ) e rb . u . N r . 61459 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

O s t p r e u ß e , gu t aussehend , W i t w e r , 
a l le ins t . , ev . , b l o n d , 54 J . , s icheres 
E i n k o m m e n , sowie W o h n u n g i m | H a m b u r g J 4 
B a u m M ü n c h e n v o r h . , sucht gut 
aussehende, s ch l . u . e h r l . F i - " 
passend. A l t e r s , z w . s p ä t . H e u 
k e n n e n z u l e r n e n . B i l d z u s c h r . e rb 
( z u r ü c k ) u . N r . 61441 D a s Ost ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
burg 24.  

K a u f m a n n , ev . , 60/170, sucht F r a u ­
chen. Z u s c h r . e rb . u . N r . 616^9 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

e twas v e r m ö g e n d , m ö c h t e auf­
r i c h t i g e n H e r r n (auch W i t w e r ) m . 
gu t en U m g a n g s f o r m e n k e n n e n ­
l e r n e n . Z u s c h r . e rb . u . N r . 61 325 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 

gut | ^ 
irax ( Stellengesuche ) 

A u c h d e n s o l i d e n L e b e n s w a n d e l 

s t ö r t n ich t e i n 

Stobbescher Machandel 
H e i n r . S t o b b e K G . 
Oldenburg/Oldb., Kanonierstraße 12 

Os tp r . G a s t w i r t sucht f. 1 7 j ä h r . 
S o h n , ev., sof. 

L e h r s t e l l e 
a ls B ä c k e r / K o n d i t o r . R a u m 
M ü n s t e r — B i e l e f e l d . A n g . u n t . 
N r . 61 625 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 

B e z . H a m b u r g : "Suche e i n l iebes, ; A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 
w a r m h e r z . , ev . H e i m a t m ä d e l ab E f h F a c h m a n n in der H e r -
U S bis 34 J . , z w . b a l d . H e i r a t . 1 

K i n d angen. , d a a l le ins t . , auch 
ohne V e r m ö g . (Hausbau) W o h n g . , 
G a r t e n v o r h . E r n s t e a u s f ü h r t . 
B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 61 607 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24 

c Amtliche Bekanntmachungen 

Ste l lung v . K u n s t m a r m o r , K u n s t ­
s te in , S t e i n e m a i l l e u . s ä m t l . P u t z ­
a r t en f ü r I n n e n p u t z , I so l i e rpu tz 
geg. K ä l t e - u . W ä r m e s c h u t z sow. 
Fassadenpu tz , sucht pass. A r b e i t s ­
s te l le od . G e s c h ä f t s m a n n , b . d . ich 
obengenann t . G e s c h ä f t s z w e i g auf­
z i ehen k ö n n t e . S ä m t l . M a t e r i a l i e n 
k ö n n e n nach e igenem V e r f a h r e n 
selbst herges te l l t w e r d e n . Z u s c h r . 
e rb . u . N r . 61 484 Das O s t p r e u ß e n -

O s t p r e u ß e , 30 J . , 1,74 g r o ß , d u n k e l ­
b lond , i n fester P o s i t i o n , e igene 
v o l l e inger ich te te m o d e r n e Z w e i -
Z i m m e r w o h n u n g , sucht au f r ieht . 
und herz iges O s t p r . - M ä d e l z w . b la t t , A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. 
ba ld . H e i r a t . N u r e rns tgeme in t e B i n o s t p r e u ß e , I n v a l i d e , v e r h . , 
B i l d z u s c h r i f t e n e rb . u . N r . 61 480 m ö c h t e als H a u s d i e n e r m i c h 
Das O g t n r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , ge rne b e t ä t i g e n . A n g e b . e rb . u . 
H a m b u r g 24. N r . 61410 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 

ÖstprT B a u e r n s o h n (jetzt N o r d r h . - A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. 
Westf), 31/175, ev. , m i t E i g e n t u m , j u n g e r Os tpr . , 21 J . sucht S te l le 
w ü n s c h t z w . N e u e v ü n d u n g e ines als G e s p a n n f ü h r e r a u f g r o ß . H o f 
L e b e n s m i t t e l g e s c h ä f t e s e i n f r d l . , | (Gut ) . A n g e b . e rb . u . N r . 61 604 
g e s c h ä f t s t ü c h t i g e s M ä d Q l z w . H e i - ; D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
ra t k e n n e n z u l e r n e n . B i l d z u s c h r . H a m b u r g 24._ 
(zu rück ) erb . u . N r . 61 439^ D a s 0 s t D r e u ß j n . w i t w e . a l le ins t . , 51 J.~ 

B e t r e u u n g 
e i n e r D a m e o d . a l l e ins t . H e r r n . 

Ostpr . H o l z k a u f m a n n - F i r m e n - Z u s c h r . erb . u . N r . 61 481 Das 
Inhaber. 49 174, v e r m ö g e n d , sucht O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
passende, v e r m ö g e n d e L e b e n s - i b ü r g 24. .  
g e f ä h r t i n bis 45 J a h r e . B i l d z u s c h r . w e r hat e in H e r z u n d n i m m t e in 

erb. u . N r . 61 326 Das O s t p r e u ß e n - E r m l a n d m ä d c h e n i . H a u s h a l t auf, 
blat t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24 ! das i m S o m m e r e in K i n d e r w a r -

T ~ Z — 7 . . tet? A n g . u . N r . 61 437 Das O s t p r e u -
Ostpr . B a u e r n s o h n . p v . , b l o n d , , ß e n b l a t t A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

31 Jahre , 1.80 g r o ß , N i c h t t ä n z e r , 1 - — ; . . • 
sucht L a n d s m ä n n i n z w . b a l d i g e r B i n e m e tucht os tpr . V e r k ä u f e r i n 

A u f g e b o t 
A u f A n t r a g des O t to L i e d t k e , H i l f s a r b e i t e r i n A i n b r a c h 48'/«, 
s o l l e n 
a) dessen V a t e r J o h a n n L i e d t k e , geb. 5. 8. 1898 i n K r o n a u , Os t ­
p r e u ß e n , S o h n de r E h e l e u t e u n b e k a n n t , B e r u f L a n d w i r t , zu l e t z t 
w o h n h a f t i n W i e p s , B e z i r k A l l e n s t e i n , O s t p r e u ß e n , deutscher 
S t a a t s a n g e h ö r i g e r , m i l i t . D i e n s t g r a d Hi l f s zo l l a s s i s t en t , le tz te 
m i l l t . A n s c h r i f t : Z o l l s t a t i o n R o s a n be i Scha r f enwiesen , P o l e n ; 
b) dessen M u t t e r M a r i a L i e d t k e , geb. J a s i n s k y , geb. a m 9. 4. 1897 i n 
R a m s a u , O s t p r e u ß e n , Toch te r d e r E h e l e u t e u n b e k a n n t , L a n d ­
w i r t s e h e f r a u , zu le tz t w o h n n a f t i n W i e p s , B e z i r k A l l e n s t e i n , 
O s t p r e u ß e n , deutsche S t a a t s a n g e h ö r i g e ; 
c) dessen Schwes te r J o h a n n a L i e d t k e , geb. am 8. 8. 1925 i n R a m ­
sau, O s t p r e u ß e n , T o c h t e r de r Ehe leu t e J o h a n n L i e d t k e u n d 
M a r i a , geb. J a s i n s k y , L a n d w i r t s t o c h t e r , zu le tz t w o h n h a f t i n 
W i e p s , B e z i r k A l l e n s t e i n , O s t p r e u ß e n , deutsche S t a a t s a n g e h ö r i g e 

f ü r tot e r k l ä r t w e r d e n . 
E s e rgeht A u f f o r d e r u n g . 
a) a n d ie beze ichne ten V e r s c h o l l e n e n b is s p ä t e s t e n s 15. M a i 1956 
ü b e r Ih ren V e r b l e i b N a c h r i c h t z u geben, w i d r i g e n f a l l s sie f ü r 
tot e r k l ä r t w e r d e n k ö n n e n ; 
b) a n a l l e , d ie A u s k u n f t ü b e r d ie V e r s c h o l l e n e n geben k ö n n e n , 
d e m G e r i c h t b i s s p ä t e s t e n s f ü r d e n un t e r a) angegebenen Z e i t ­
p u n k t A n z e i g e z u machen . 
S t r a u b i n g , d e n 16. F e b r u a r 1956 A m t s g e r i c h t 

( zu rück ) erb . u . N r . ei 4J» uas 0 s t p r e u B i n , w i t w e , a l le ins t . , 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a r n - s u c h t e i n , e H . e i m a t u . B e t n 
bu«g 24. 

B e s c h l u ß 
Das K i n d S te inbeck ( K n a b e , V o r n a m e n u n b e k a n n t ) , geboren a m 
23. M a i 1945 z u D a n z i g , zu le tz t w o h n h a f t gewesen i n R a s t e n b u r g , 
O s t p r e u ß e n , b z w . D a n z i g auf de r F l u c h t , w i r d f ü r tot e r k l ä r t . 
A l s Z e i t p u n k t des Todes w i r d de r 31. D e z e m b e r 1945, 24 U h r , 
festgestel l t . 

A m t s g e r i c h t H i i d e s h e i m . 21. 2. 1956 
— 15 I I 137/55 — 

He i r a t . R a u m H a g e n - W u p p e r t a l . 
N u r e rns tgem. Z u s c h r i f t , e rb . u . 
N r . 61 324 Das O s t p i e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24.  

K ö n i g s b e r g e r , W i t w e r , 1 K i n d 5 J . , 
je tz ig . B e r u f M e l k e r , 45/172, m b l . , 
sucht auf d i e sem Wege , da es on 
Gelegenhe i t fehl t , e ine l i ebe 

29 J . a l t , habe i n der F l e i s c h e r e i 
ge lern t , doch auch i n der L e b e n s -
m i t t e l b r a n c h e t ä t i g gewesen , sow. f 
s e l b s t ä n d i g e s A r b e i t e n gewohnt , s 
A n t r i t t s t e r m i n 15. 4. 1956 e v t l . f r ü -
her , R a u m Niede r sachsen , doch; 
n ich t B e d i n g u n g . A n g . e rb . u . 
N r . 61 460 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. 

Unterricht j 

F r a u u n d M u t t e r , W i t w e ange- A U e D a m e i a l l e in s t ehend , Os tpr . , 
nehm. Zusch r . e rb . u . N r . 61 268 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

K a u i m . A n g e s t e l l t e , 35 J . . ev. 
1,70 gr., s ch lank , gute F r s c h e i n M i i » 
u . j u n g , ausseh. , d k l b l d . H a a r , 
b l . A u g e n , f r d l . u n d f r r W Wesen 
B i n sehr h ä u s l i c h . Jc*+>e u n d 
n ä h e Kerne, l i ehe gute B ü c h e r u . 
gute M u s i k . H a b e m i r srut« A u s ­
steuer u . E r spa r n i s s e geschafft u . 
w ü n s c h e m i r e inen ne t ten M e n ­
schen. B t ld7 i i schr i f t e ' t p'-h. unter 
N r . 61 518 Das Os tn ' - eußenb la t t . 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

K ö n i g s b e r g , noch sehr r ü s t i g , 
sucht A u f n . b . l i eben M e n s c h e n 
als neue H e i m a t geg. H i l f e l e i s t u n g 
i m H a u s h a l t , N ä h e H a m b u r g s . 
A n g . e r b . u . N r . 61454 Das O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , An? . . -Ab t . , H a m b u r g 24. 

J u n g e O s t p r e u ß i n 
17 J . a l t , sucht S t e l l e als K i n ­
d e r m ä d c h e n od . i m H a u s h a l t 
m . K i n d e r n . Zusch r . u . N r . 61687 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

Jetzt 
Ist es Z e i t , s ich a n z u m e l d e n f ü r den i m A p r i l b e g i n n e n d e n 
K u r s u s i n unse re r 

Schwesternschule 
G r ü n d l i c h e A u s b i l d u n g f ü r K r a n k e n h a u s u n d A l t e r s h e l m , 
K i n d e r a r b e i t u . Gemeindepf lege . G u t e V e r s o r g u n g , geregel te 
F r e i z e i t , f rohe Geme inscha f t un t e r d e m E v a n g e l i u m . 
Arbe i t sgeb ie t e i n ganz N o r d w e s t d e u t s c h l a n d . - N ä h e r e s d u r c h 

D i a k o n i s s e n - M u t t e r h a u s B e t h a n i e n 
f r ü h e r Ostpr . , j e tz t (23) Q u a k e n b r ü c k 

H 33 r© wachsen 
\ wieder! Schuppen u. Ausfall hei­
len sofort durch d. ärztl. erprobte 
Wirkstoff Präparat „AKTIV-4" 
fördert Ihren neuen Haarwuchs 

! rasch u. sicher. Garantie. Kurf). 
i DM 4.90 u. 9.85 Gratisprospekt v. Alleinhersteller 

L'ORIENT-COSMETIC, Wuppertal-Vohy 04/439 L O H E L A N D i n d e r R h ö n 
1. G y m n a s t i k l e h r e r i n n e n -

S e m i n a r (staatl . P r ü f u n g ) 
F l ü c h t l i n g e e r h a l t e n S t u ­
d i e n b e i h i l f e 

2. F re i e s L e h r j a h r 
e i n B i l d u n g s j a h r f ü r junge 
M ä d c h e n . 

3. W e r k g e m e i n s c h a f t 
e i n A r b e i t s i a h r f ü r j u n g e 
M ä d c h e n . 

B e g i n n A p r i l u . O k t o b e r j e d e n 
Jah res . - P r o s p e k t e kos tenlos . 
A n f r a g e n : L o h e l a n d ü b . F u l d a . 

In s c h ö n ge legenem m o d e r n 
e inge r i ch t e t em M u t t e r h a u s d e r 
D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t K r e f e l d 
u n d i m n e u z e i t l i c h e n S c h w e ­
s te rnhaus d e r Stadt . K r a n k e n ­

ans ta l t en K r e f e l d e r h a l t e n 

Yorschülerinnen 
ab 15. L e b e n s j a h r e ine gute 
hauswi r t scha f t l i che A u s b i l d u n g 

A b 18. L e b e n s j a h r w e r d e n 

Lernschwestern 
z u r E r l e r n u n g d e r K r a n k e n ­
pflege u n t e r g ü n s t i g e n B e d i n ­
gungen e inges te l l t . P r o s p e k t e 

d u r c h d i e O b e r i n . 
K r e f e l d H o h e n z o l l e r n s t r a ß e 91 

Doris-Reichmann-Schule 
Beruf s fachschu le 

f ü r G y m n a s t i k l e h r e r i n n e n 
2 i ä h r . L e h r g a n g z u r 

s taa t l . gepr. G y m n a s t i k l e h r e r i n 
B e i h i l f e n , auch f ü r F l u c h t l . 

S e m e s t e r b e g i n n : 
M a i u n d N o v e m b e r 

P r o s p . u n d A u s k . : H a n n o v e r . 
H a m m e r s t e i n s t r . 3 — R u f 64 994 

G y m n a s t i k l e h r e r i n n e n -
A u s b i l d u n g (staatl. P r ü f u n g ) . 
G y m n a s t i k - P f l e g e r i s c h e G y m ­
n a s t i k - SDor t - T a n z . A u s b i l ­
dungsbe ih i l f e . 2 S c h u l h e i m e 

J a h n s c h u l e , f r ü h e r ZoPDot . 
i e t z t Ostseebad G l ü c k s b u r g 

F l e n s b u r g 

D i e D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t 
„ G r e n z m a r k " 

n i m m t z u m 1. A p r i l — auch 
f r ü h e r — 

j u n g e M ä d c h e n 
m i t gu ter A l l g e m e i n b i l d u n g i m 
A l t e r v o n 18 b is 32 J a h r e n als 
L e r n s c h w e s t e r n z u r A u s b i l d u n g 
i n d e n K r a n k e n p f l e g e s c h u l e n 
H i l d e s h e i m , G r o ß b u r g w e d e l b. 
H a n n o v e r u n d R a t z e b u r g auf. 
G u t ausgebi lde te K r a n k e n - u . 
S ä u g l i n g s s c h w e s t e r n bis z u 
37 J a h r e n w e r d e n a u f d e n A r ­
be i t s f e lde rn d e r Schwes t e rn ­
schaft ebenfa l l s b e n ö t i g t . 
B e w e r b u n g e n m i t Lebens l au f , 
Schu lzeugn i s , sons t igen Z e u g ­
nissen u n d L i c h t b i l d an d i e 
O b e r i n d e r D R K - S c h w e s t e r n ­
schaft „ G r e n z m a r k " , H i l d e s ­
h e i m , W e i n b e r g 1, T e l . 42 33. 

DRK-Schwesternschaft 
Wuppertal-Barmen 

Schle ichs t r . 161. n i m m t L e r n ­
schwestern u . V o r s c h ü l e r i n n e n 
m i t gut. A l l g e m e i n b i l d u n g f ü r 
die K r a n k e n - u . S ä u g l i n g s p f l e g e 
auf. A u c h k ö n n e n noch gut 
ausgeb Schwes t e rn a u f g e n o m ­
m e n w e r d e n . 

im 
B e r n s t e i n -

Berns te in-

Schmuck 

Gebraud is ­

g e g e n s t ä n d e 

Reparaturen 

H a m b u r g 3 6 , N e u e r W a l l 10 

Ruf 34 33 93 

Räder ab Fabrik 
Tourenräder ob 80-
mit Dyn Beleuchtung ob 89 -
SporMourenrädtT ab 99.-
Sporträder rjuie Quo! ab 12 5 -
Buntkatalog mVOModellin, 
Luxiwäd. u. Kindirfahrz. gratis 
Moped I. Klosif nach Wahl 

Nähmasch »Ideal«ab285. 
Proipikt kosienl.. Auch Tulzlg 

VATERLAND-WERK • NEUENRADE i. W.407 

S t r i c k e n S i e ? 
für nurDM | i e f e r n w i r 1 0 Lot/100 gr. Hand­

strickgarn f ast unzerreissbar, 
weich wie Watte in 40 Farben. 
Fordern Sie kostenlose Muster, 
Sie werden überrascht seinl 

H . G i e s e l N a c h f o l g e r 
(16) S t e i n b a c h (Taunus)12 

IUI uui urm 

1.45 
• Marmel. 

Aprikosen 8 . 9 0 
Marm. m. Erd beer etc. 7.95, m. Hirn beer 7.SO 
Pflaumenmus 7.50, Zucker-Rüben-Sirup 5.70 
ab Ernst Napp, Hamburg 39, Abt. 8 

c Verschiedenes 5 
Selbs t . K a u f m a n n , V e r t r i e b e n e r u . 

O s t f l ü c h t l i n g , sucht L e b e n s m i t t e l ­
g e s c h ä f t gegen L e i b r e n t e z u 
ü b e r n e h m e n . 
W e r n e r , Nordhas t ed t , H o l s t . 

@e£d gehöht nicht 
in einfache Stieße 
W i r b i t t en be i A n z e i g e n a u f ­
t r ä g e n G e l d n ich t i n g e w ö h n ­
l iche B r i e f e z u legen. Of t 
schon s ind B e t r ä g e , d ie z u r 
D e c k u n g der A n z e i g e n k o s t e n , 
au f diese Weise an uns e i n ­
gesandt w u r d e n , v e r l o r e n ­
gegangen. 
V o r a u s z a h l u n g e n f ü r A n z e i g e n 
en twede r a u f Pos t scheckkonto 
H a m b u r g 907 00. oder dureb 
E i n s c h r e i b e n . 

Das Ostpreußenblatt 
A n z e i g e n - A b t e i l u n g 

H a m b u r g 24. W a l l s t r . 29 

Verstopft z u sein 
ist eine Qual! Zum Wohl­
gefühl, zur wahren Gnade 
gereichte sdion millionen-
mal als kluge Abführmittel­
wahl D A R M O L auf mor­
gendlichem Pfade, die gute 
Abführschokolade. Erhält­
lich von D M 1.25 ab in 
Apotheken und Drogerien, 

D A R M O L 
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Memelkreise 
Es werden z u m T e i l aus der alten He imat die 

folgenden Lands leute gesucht: Otto Knor>- aus 
G u d d e n , geb. 21 3. 1879; F a m i l i e F n t z Bogdahn 
aus M a n t w i l l a t e n ; J o h a n n G e r u l l i s , geb. 16. 6. 1898, 
aus Laudszen , war zuletzt Januar 1945 i n L a b i a u ; 
E w a l d Erns t , geb. 19. 1. 1900, aus Rldszen , K r e i s 
H e y d e k r u g ; Helene Gr lego le i t , geb. L u k a t , geb. 
6. 12. 1909 i n Ga ide l l en , u n d E h e m a n n Augus t G r i e -
goleit , geb. 4. 9. 1907, beide aus S k i r w i t t e l ; 

Nachr ichten oder H inwe i se erbit tet der Such­
dienst der Memelk re i s e , (23) Oldenburg (Oldb), 
C loppenburger S t r a ß e 302b. 

Schloßberg (Pillkallen) 
In F o l g e 6 und 7 des O s t p r e u ß e n b l a t t e s haben w i r 

d ie Bed ingungen f ü r das Fre ize i t l ager i n W i n s e n / 
L u h e u n d die Fer ien lager i n U n d e l o h bekannt -
Kegeben. Der E i n g a n g der A n m e l d u n g e n ist er­
f reu l ich g r o ß . Es er le ichter t unsere V o r a r b e i t e n 
sehr, wenn sich alle, die an dem Fre ize l t l ager und 
den Fe r i en lage rn te i lnehmen w o l l e n , sich schne l l ­
stens melden. Die A n m e l d u n g ist j a z u n ä c h s t u n ­
ve rb ind l i ch . Besonders b i t ten w i r d ie ver lang ten 
A n g a b e n v o l l s t ä n d i g und gut leserl ich z u machen. 
A l l e A n m e l d u n g e n a n : F . Schmidt , (23) S u l i n g e n 
(Han), Bassumer S t r a ß e 42. 

Gumbinnen 
Besicht igungsfahr t i n D ü s s e l d o r f 

A m Tage nach dem Kredstreffen i n D ü s s e l d o r f 
(18. M ä r z , „ U n i o n - B e t r i e b e " , Wiitzeler S t r a ß e 33/43), 
also am Montag , 19. M ä r z , ist eine Omnibus fah r t 
In Siedlungsgebiete geplant . A b f a h r t e twa 9 U h r , 
R ü c k k e h r gegen 15 U h r . G e r i n g e r U n k o s t e n b e i -
t ra®. Diese Fahr t , d i e unter sachkundiger F ü h r u n g 
de r deutschen Baue rns i ed lung D ü s s e l d o r f s tat t f in­
den w i r d , ist f ü r L a n d w i r t e u n d i h r e F a m i l i e n u n d 
auch f ü r aridere interessier te T e i l n e h m e r gedacht. 
M e l d u n g e n z u r T e i l n a h m e w e r d e n umgehend , s p ä ­
testens bis z u m 12. März' , an H e r r n W i l l y K o h l , 
D ü s s e l d o r f - B e n r a t h , M a r k t p l a t z 9, erbeten. G e n a u ­
eres Programim der F a h r t w i r d a m 18. M ä r z be­
kanntgegeben. 

H a n s K u n t z e , K r e i s v e r t r e t e r 
Hamburg-Bergedonf , K u p f e r h o f 4 

Angerburg 
In de r Bekanntgabe der V o r s c h l ä g e f ü r d i e W a h l 

der V e r t r a u e n s m ä n n e r f ü r unseren K r e i s t a g (Ost­
p r e u ß e n b l a t t F o l g e 7, Ausgabe 18. Feb rua r , Sei te 12) 
m u ß es h e i ß e n : G r o ß g a r t e n m i t den G e m e i n ­
den Bergensee, G r o ß g a r t e n , Haarschen (zwei V e r ­
t r a u e n s m ä n n e r , z w e i S te l lver t re te r ) : B a u e r F r i t z 
Malessa (Haarschen), B a d Segeberg, Weichse l ­
d a m m 11: B ä c k e r m e i s t e r F r a n z Gonsche rowsk i 
( G r o ß g a r t e n ) , Preetz , L ö p t i n e r S t r a ß e 12; B a u e r 
E r w i n P r e u ß (Bergensee), O l d e n b ü t t e l , K r . Rends ­
b u r g ; L e h r e r P a u l E n n u l a t (Bergensee), B o r n s e n 10, 
K r . U e l z e n . 

W i r b e g r ü ß e n herz l ichs t d i e aus russischer 
Kriegsgefangenschaft he imgekehr t en L a n d s l e u t e : 
F r a n z Wagner , Gendarmer iemei s t e r aus P e r l s ­
wa lde ; B e i n h o l d R a c h o l l aus K a r l s h ö h e ; H u b e r t 
W o l f r a m aus G r o n d e n , geb. Hl. 4. 1923, S o h n des 
S ied lungsbauern E w a l d W o l f r a m ; V i k t o r W i e m e r 
aus A n g e r b u r g , N o r d m a r k s t r . 10, geb. 15. 1. 1907. 

W i r w ü n s c h e n unse ren l i eben L a n d s l e u t e n b a l ­
d ige E r h o l u n g , beste Gesundhe i t u n d alles G u t e 
f ü r i h r k ü n f t i g e s L e b e n . 

Gesucht w e r d e n : E r i c h M ä k e l b u r g , geb. 7. 5. 1894 
i n Rosenor t , wohnhaf t gewesen i n Raudensee; G u ­
stav K a n o w s k i , Un te ro f f i z i e r aus A n g e r b u r g , geb. 
1903; F a m i l i e P a u l N i s c h aus A n g e r b u r g . P a u l 
N i s c h w a r als Solda t i n Ba r t ens t e in s ta t ionier t ; 
H e i n z Re inbacher aus K u l s e n . 

Jede Nachr ich t erbi t tet d ie G e s c h ä f t s s t e l l e 
Hans P r i d d a t , Kre i sve r t r e t e r , 
(16) B a d H o m b u r g v . d . H ö h e , Se i fgrunds t r . 15 

Allenstein-Stadt 
D e r A l i e n s t e i n e r E h r e n b ü r g e r A n t o n F u n k 

entschlafen 
A m 14. F e b r u a r entschlief i n U n t e r a m m e r g a u / 

Oberbaye rn i m bib l i schen A l t e r v o n fast 89 J a h r e n 
de r A l l e n s t e i n e r E h r e n b ü r g e r , R e k t o r i . R . A n t o n 
F u n k . S p r o ß eines al teingessenen e r m l ä n d i s c h e n 
Geschlechts, w u r d e er am 16. F e b r u a r 1867 i n Bogen , 
K r e i s B e i l s b e r g , als S o h n eines B a u e r n geboren. 
Seine erste A n s t e l l u n g als L e h r e r e rh ie l t e r i n 
Deuthen , K r e i s A l l e n s t e i n . 1892 w u r d e er a n d i e 
Stadtschule i n A l l e n s t e i n berufen u n d 1911 z u m 
R e k t o r ernannt . 1931 t ra t R e k t o r F u n k i n d e n 
Ruhes tand . 

I n diesen D a t e n spiegelt s ich d i e d u r c h ä u ß e r e 
u n d Innere E r fo lge s ichtbar gesegnete L a u f b a h n 
eines F reundes u n d Erz i ehe r s der Jugend . Seine 
eigent l iche A k t i v i t ä t u n d se in eigentl iches W i r k e n 
lebte s i ch jedoch i m ö f f e n t l i c h e n L e b e n seiner ost­
p r e u ß i s c h e n u n d Al l ens t e ine r H e i m a t aus. M i t der 
Tat u n d de r Fede r g l e i c h e r m a ß e n diente er d e m 
landsmannschaftl i ichen He ima tgedanken . Das V e r ­
t r auen de r Al l ens t e ine r B ü r g e r s c h a f t be r ie f i h n 
1919 z u m Stadtverordneten u n d w ä h l t e i h n z w e i 
J a h r e h i n d u r c h , zum Stadtverordnetenvors teher . 
1924 bis 1929 w a r R e k t o r F u n k unbesoldeter Stadt­
rat seiner Heimats tadt . 

D i e h ö c h s t e B e w ä h r u n g s p r o b e als deutscher M a n n 
erbrachte A n t o n F u n k i m geis t ig-pol i t i schen R i n ­
gen der V o l k s a b s t i m m u n g des Jahres 1920. A l s 
M i t g l i e d des Ostdeutschen Heimatdiens tes redete 
u n d w i r k t e er u n e r m ü d l i c h . U n d als an j enem 
o s t p r e u ß i s c h e n Hochsorromerabend des 11. J u l i 1920 
der ü b e r w ä l t i g e n d e deutsche Abs t immungss i eg i m ­
m e r offensichtl icher w u r d e , als d ie M e n g e das 
Deut sch land l i ed anst immte, s ich begeistert-spontan 
zu e inem T r i u m p h z u g formier te , t r ug sie un te r 
anderen V o r k ä m p f e r n f ü r das deutsche Recht auch 
A n t o n F u n k auf den Schu l te rn durch seine A l l e n ­
s te iner Heimats tadt . 

Se inen chr is t l ichen u n d ka tho l i schen G l a u b e n 
n a h m er sehr ernst. A u c h i m k i r c h l i c h e n L e b e n 
seiner Heimats tadt trat er als Vor s t andsmi tg l i ed 
seiner K i r c h e n g e m e i n d e u n d als Vors i t zender des 
Ki rchenchores hervor . 

Diesem deutschen Gesetz seiner He ima t , nach 
d e m er i n O s t p r e u ß e n angetreten wa r , b l ieb er 
auch nach der V e r t r e i b u n g t reu . M i t H e r z u n d K o p f 
nahm er A n t e i l an d e m R i n g e n u m d ie R ü c k ­
gewinnung der o s t p r e u ß i s c h e n Heiimat. D i e V e r ­
l e i h u n g d e r E h r e n b ü r g e r w ü r d e w u r d e z u m s i n n ­
b i l d l i c h e n A u s d r u c k für seine Treue . 

In zahl losen A b h a n d l u n g e n — so w a r er der V e r ­
fasser v o n a l l e in 175 Dorfchromiken aus d e m K r e i s e 
A l l e n s t e i n u n d 135 D o r f c h r o n i k e n aus dem K r e i s e 
He i l sbe rg ! — erforschte er d i e Geschichte seiner 
engeren He imat . Den H ö h e p u n k t seines h is tor ischen 
Schaffens, d ie i n diesen Tagen erscheinende „ G e ­
schichte der Stadt A l l ens t e in" , konn ten w i r nicht 
mehr i n seine ausruhenden H ä n d e legen. Nich t s ­
ahnend schrieb noch an seinem Todestage d i e A l l e n ­
steiner S tad tver t re tung eine W i d m u n g i n dieses 
..sein" B u c h . . . i n de r Vorf reude , i n der G e n u g ­
tuung , i h m diese E h r e gerade zu seinem Gebur ts tag 
z u k o m m e n lassen zu k ö n n e n . N u n hat e in M ä c h ­
t igerer i h n noch v o r seinem Ehren tag i n die E w i g ­
k e i t abberufen . 

A m 17. F e b r u a r wurde die s terbl iche H ü l l e v o n 
R e k t o r F u n k der E r d e ü b e r g e b e n . A n der we ihe ­
v o l l e n F e i e r auf dem idy l l i s chen F r i e d h o f des ober­
bayer i schen B e r g d ö r f c h e n s nahm der Al l ens t e ine r 
S tadtver t re ter t e i l . Noch e inma l dankte er A n t o n 
F u n k fü r seine gelebte T reue zur o s t p r e u ß i s c h e n 
He ima t u n d legte s te l lver t re tend i m N a m e n ganz 
Al lens te ins das G e l ö b n i s ab, i m Sinne des A l l e n ­
steiner E h r e n b ü r g e r s A n t o n F u n k zu k ä m p f e n , bis 
wieder ü b e r dem stolzen B a u des Al l ens t e ine r Ra t ­
hauses d ie deutschen, d i e o s t p r e u ß i s c h e n , d i e A l l e n ­
s te iner F a h n e n wehen . „An diesem Tage der F r e i ­
he i t w i r s t auch D u unter uns sein . Schlaf i n Got t 
d iesem Tag entgegen!" 

H . L . Loef fke , 
3tadtvertreter v o n A l l e n s t e i n 

Rößel 
A l s m i r vor einigen Wochen d ie Ver t r e tung der 

Kreisgemeinschaf t e n d g ü l t i g ü b e r t r a g e n worden 
war, sagte ich mir , d a ß es nun no twendig sei, al le 
Gebiete des Kre ises , w i e seinerzeit schon zu Hause, 
jetzt ebenfalls ausgiebiger zu erfassen und den 
K r e i s a n g e h ö r i g e n i n E r i n n e r u n g zu br ingen . B e i 
der Durchsicht alter N u m m e r n des O s t p r e u ß e n b l a t ­
tes fand ich in Folge 11 des Jahrgangs 2 v o m 
5. J u n i 1951 den B e i t r a g : „Der K r e i s mi t den v i e r 
S t ä d t e n . " H i e r hatte unser L a n d s m a n n Obers tu ­
d i e n d i r e k t o r D r . A d o l f Poschmann aus R ö ß e l i n 

Die Kirche Prossitten 

a u s f ü h r l i c h e r u n d anschaul icher Weise , n ich t n u r 
v o n den v i e r S t ä d t e n , sondern auch ü b e r den 
L a n d - K r e i s u n d seine Ges ta l tung berichtet . Unse ­
r e n Lands l eu t en u n d besonders der J u g e n d emp­
fehle ich, diesen s c h ö n e n Aufsa tz erneut u n d ö f t e r s 
z u lesen, zu r Ver t i e fung der K e n n t n i s ü b e r d i e 
He ima t . 

Der K r e i s R ö ß e l ist 1817 gebi ldet w o r d e n . E r be­
stand aus den S t ä d t e n B i schofsburg m i t sechs A b ­
b a u g ü t e r n , Bischofs te in ohne, R ö ß e l m i t e inem 
A b b a u g u t u n d Seeburg m i t d r e i A b b a u g ü t e r n . 
A u ß e r d e m gab es e inundzwanz ig A m t s b e z i r k e mi t 
achtzig L a n d g e m e i n d e n . Es w a r e i n B e z i r k m i t 
e inem gesunden u n d woh lhabenden Bauerns t and . 
Daneben befanden sich Hande l u n d Gewerbe sowie 
verschiedene Indus t r iezweige i n Stadt u n d L a n d 
i n gutem Aufs t i eg . D i e G e s a m t f l ä c h e n g r ö ß e des 
Kr e i s e s be t rug r u n d 850 Quadra tk i lome te r bei 
r u n d 51 000 E i n w o h n e r n , w o v o n 20 000 auf d ie 
S t ä d t e u n d 31 000 auf d i e L a n d g e m e i n d e n ent­
fielen. 

E i n e dieser L a n d g e m e i n d e n stand i n den le tz ten 
Wochen i m B l i c k p u n k t de r o s t p r e u ß i s c h e n Ö f f e n t ­
l i chke i t . Geme in t ist d ie Gemeinde P r o s s i t t e n , 
an der S t r a ß e Seeburg-Bischofs te in gelegen. In 
d iesem, i n jeder H ins i ch t einst gut ve rwa l t e t en 
D o r f w u r d e a m 7. Dezember 1883 K a p i t u l a r v i k a r 
A r t h u r K a t h e r geboren, de r a m 11. F e b r u a r 
1956 se in Goldenes P r i e s t e r j u b d l ä u m begehen 
konnte . D e r J u b i l a r ist bereits v o n berufener 
Sei te gefeiert w o r d e n . (Verg l . auch d i e W ü r d i g u n g 
i m O s t p r e u ß e n b l a t t i n Fo lge 5, Ausgabe v o m 
4. F e b r u a r dieses Jahres.) A u s anerkennender 
Dankespfliicht hat der K r e i s a u s s c h u ß i h m d ie herz­
l ichsten G l ü c k w ü n s c h e ü b e r s a n d t . A b e r auch an 
dieser S te l le m ö c h t e d i e Kre isgemeinschaf t R ö ß e l 
a l l e guten W ü n s c h e mi t de r B i t t e an Got t zusam­
menfassen, d a ß e r uns den Oberh i r t en des E r m -
landes i n seiner l i ebevo l l en Schaffenskraft noch 
lange erhal ten m ö g e . 

Was ü b e r m i t t e l t uns noch der Chron i s t ü b e r 
Pross i t t en nach e iner k u r z e n Zusammens te l lung 
v o n F r l . W i t t ? N a c h d e r Z e r s t ö r u n g i m K r i e g v o n 
1454 bis 1467 w u r d e das D o r f d u r c h d e n Bi schof 
v o n E r m l a n d M a u r i t i u s F e r b e r i m Jahre 1529 neu 
g e g r ü n d e t . Das f r ü h e r e D o r f hatte berei ts e ine 
K i r c h e ; e ine neue, die zwei te , is t 1586 erbaut 
worden . Diese w u r d e 1842 wieder abgebrochen, da 
sie z u k l e i n geworden war . A u f derselben Ste l le 
w u r d e 1842—1844 die d r i t t e K i r c h e gebaut. D i e 
K o n s e k r a t i o n erfolgte a m Feste M a r i a H i m m e l ­
fahr t i m Jah re 1945 d u r c h den Bischof D r . A m b r o ­
sius G e r i t z (einem Seeburger) zu E h r e n der Got tes­
mut ter . I m Jahre 1852 w u r d e d ie Ki rchhof san lage 
durch eine S te inmauer erwei ter t . Das Pfa r rhaus 
ist 1856 erbaut worden . E i n e K a p l a n e i w a r eben­
fal ls vo rhanden , d ie zei tweise als L e h r e r w o h n u n g 
u n d zuletz t als Schwesternsta t ion diente . E i n e 
Schule w a r bereits 1833 erbaut worden . H i e r hat 
v o n 1878 bis zu seiner P e n s i o n i e r u n g der L e h r e r 
L e o K a t h e r (der V a t e r des P r ä l a t e n ) amt ie r t ; er 
starb i m hohen A l t e r 1939 i n R ö ß e l . V o n Ihm 
schreibt m a n u . a.: „ S e i n e Wel te r fahrenhe i t be­
f ä h i g t e i h n , auch seinen Mi tmenschen i n schwie­
r i gen Lebens lagen m i t gutem Ra t beizustehen." 

D i e ü b e r a l l zerstreut lebenden Lands leu te aus 
der Gemeinde Pross i t ten werden h iernach m i t 
W e h m u t an die He ima t , an i h r l iebes Pross i t t en 
z u r ü c k d e n k e n , sie d ü r f e n aber mi t Sto lz au fb l ik -
ken , ob des Segens, der aus ih re r Geme inde her­
vorgegangen ist . 

F r a n z S t romberg , Kre i sve r t r e t e r , 
H a m b u r g 19, A r m b r u s t s t r a ß e 27 

Braunsberg 
Ich weise d a r a u f h i n , d a ß seit dem le tz ten K r e i s ­

treffen i n M ü n s t e r d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g u n d d i e 
K r e i s k a r t e i s ich i n de r Patenstadt M ü n s t e r befin­
den. Sendungen fü r d ie K r e i s k a r t e i und Anf ragen 
an d i e K r e i s k a r t e i b i t te ich an den je tz igen K r e i s -
k a r t e i f ü h r e r , den k a u f m ä n n i s c h e n Anges te l l t en 
F r a n z G r u n e n b e r g in H i l t r u p bei M ü n s t e r , N o r d ­
s t r a ß e , i m Hause Schrameyer , z u r ich ten , dami t 
ke ine V e r z ö g e r u n g e in t r i t t . A n d e r e A n f r a g e n bi t te 
ich an mich , den K r e i s v e r t r e t e r des Kre i s e s B r a u n s ­
berg zu senden. 

D e r je tz ige V o r s t a n d besteht aus: d e m K r e i s v e r ­
t re ter : Rechtsanwal t u n d N o t a r F r a n z G r u n e n b e r g 
i n M ü n s t e r (Westf.), K i n d e r h a u s e r S t r a ß e 6; d e m 

ste l lver t re tenden K r e i s v e r t r e t e r : L a n d w i r t A l o y s 
R a d a u in M ü n s t e r (Westf.), A m B e r g F i d e l 82; dem 
Schatzmeis ter : L a n d w i r t Hugo Roskt i n M ü n s t e r 
(Westf.), Vennhe ideweg 115; dem K r e i s k a r t e i f ü h r e r 
u n d S c h r i f t f ü h r e r : K a u f m ä n n i s c h e r Anges te l l t e r 
F r a n z G r u n e n b e r g i n H i l t r u p bei M ü n s t e r , N o r d ­
s t r a ß e . 

A l s B e i r ä t e s ind auf dem letzten Kre i s t r e f f en 
g e w ä h l t w o r d e n : 1. L a n d w i r t F e r d i n a n d Fede rau 
(Wusen) i n K r i p p / R e m a g e n , H a u p t s t r a ß e 79: 2. Stadt-
b ü r o d i r e k l o r z. W v . B r u n o Lange (Braunsberg) m 
Stade/Elbe, W i l h a d i k i r c h h o f 8: 3. L a n d w i r t G e o r g 
Hoepfner (Sonnenberg) in M ü l h e i m bei K o b l e n z , 
L u d w i g s h ö h e ; 4. L a n d w i r t H e l m u t M a l i n a (Brauns ­
berg) in Oberhausen-S te rk rade N o r d , T e t a n s t r a ß e 8: 
5 L a n d w i r t J o h a n n B r a u n (Neuhof) in B ö l i n g e n 
ü b e r Remagen ; 6. Redak teu r A r t h u r R iebensahm 
(Braunsberg) i n G ü t e r s l o h , Harzebrocker S t r a ß e 6: 
7 Anges te l l t e E r i k a D a n n o w s k i (Braunsberg) i n 
H a m b u r g - B r a m f e l d , B r a m f e l d e r Chaussee 63 a: 
8 S tud ienra t D r . Hans Preuschoff (Braunsberg) i n 
K ö l n Z ü l p i c h e r s t r a ß e 181: 9 Ziege le ibes i tzer E r n s t 
Buchho lz (Wormdi t t ) in B r a u n s c h w e i g , Isolde­
s t r a ß e 23: 10. A r b e i t e r Oska r R o s k i (Wormdi t t ) i n 
Düsse ldo r f , M o l t k e s t r a ß e 98; L a n d w i r t Josef M a r ­
quard t tGay l ) i n Mehlbeck , K r e i s S te inberg (Holst . ) : 
12 Oberamts r ich te r K a r l R u h n a u (Mehlsack) in 
Burgs te in fu r t - 13. K a u f m a n n K a r l B le i s e (Brauns ­
berg) i n G ü t e r s l o h (Westf)., B e r l i n e r S t r a ß e 26: 
14. P f a r r e r G r i m m e (Braunsberg) i n A h a u s , C a n i -
siusstift . ,. 

Z u Ver t r auens leu ten s ind g e w ä h l t : 1. fü r a ie 
Stadt B r a u n s b e r g : a u ß e r d e n g e w ä h l t e n B e i r ä t e n 
D r Hans Preuschoff , K a r l Ble ise , P f a r r e r G e o r g 
G r i m m e , A r t h u r R iebensahm, H e l m u t M a i i n a noch 
folgende: K a u f m a n n Erns t C o r n i t i u s (Braunsberg) 
i n W r i e d e l 81, K r e i s U e l z e n (Hannover ) : L a n d w i r t 
B e r n h a r d K n o b l o c h (Fehlau/Zagern) i n K r u m m e s s e 
ü b e r L ü b e c k : F r i t z Ol t e r sdor f (Braunsberg) i n G ü ­
ters loh (Westf.), S i e w e c k e r s t r a ß e 33 a; F l e i s c h e r ­
meis ter A l o y s F r e u n d (Braunsberg) i n E i g e l t i n g e n , 
K r e i s S tockach/Baden , L ö b e r a c h e r S t r a ß e 5. 

2. fü r d i e Stadt F r a u e n b u r g : Josef E h l e r t II i n 
G r o ß - B u c h w a l d , K r e i s P l ö n (Holst . ) ; B e r n h a r d 
M a r q u a r d t i n B o t t r o p (Westf.). S ü d r i n g 49; Hans 
P o h l i n H a m b u r g - H a r b u r g , B o r n e m a n n s t u a ß e 28, 
Josef Fede rau (Kreuzdor f ) i n Oeven t rop , K r e i s 
A r n s b e r g (Westf.). 

„ • Mm. « ; tadt M e h l s a c k : F r a n z K l a w k i i n 
3 - f u r v , d

i m ü b e r B i n g e n ; A n t o n L a m s h ö f t In 
D r o m e r s h e i m U D f ' f ' ü * G e o r g R o m a n o w s k i i n 
Pansdo r f K r e i s S c h e i d e n . E u g e n Meck-
B l a n k e n h e i m - D o i f , K I « S K o h l m a r k t 43. 
l c n b u r g l n . W i r . t e r B e r n n a , . d Q 

4 - f V L v f F U e r s t r a ß e 68; Josef K r e i d n e r i n B e r g . 
B S ^ K ä S S Ä K 29: Ot to P l a ß w l c h »n Det-

^ ü Ä ^ S Ä r k C a r b e n : J o h a m l W a s s e r " 
* f g r

H*E££ n?- ouf K u h n in Has loch-Sommer-

" V ' f ü ^ B . u d a ^ - ' ^ l t e f G ^ n w a l d i n H i l t r u p bei 

^ " f r G ^ - R ^ e n ^ Tsef G r u n w a l d i n C u x -

*i^^SSS^SS^^i^ <Neuh°f) ln Bölln' 
^ g T J Ä w e : P a u l K r ü g e r In W e i l b u r g / L a h n , 
S n W r S r L f c S h « e e n 4 a u : Josef D a n n e n b e r g i n Pfaffen-

Ä S « e Ä o A n n i n E i m e bei 
C l 3 e i ü r H P e t n e ° r s w ä l d e : H a n s S c h u l z i n Flensburg, 
F V i C h l l l r 1 8 P l a » w i c ^ B r u n r s c h r ö t e r i n Al t scherm-

^ S ^ P U u t e n ' Ä ^ n g l e r i n ^ - ^ c h e n 
16' f ü r S c h a l m e y : V i k t o r K e h r (Schondamrau) in 

G , 7 0 n a f ü r ^ i e d m a n Ä ? A n t o n B a h r i n Reichs-
w a w Ä S f Ä Ä ä e . Pos t K l e v e , Abschn i t t B , 
S \ e 8 d l f ü S r t e T o l k 2 s d o r f : Jose f M a r q u a r d t i n Mehlbeck, 
K r e i s S t e inbe rg (Holst . ) . 

19 f ü r W u s e n : F r a n z Z a g e r m a n n i n Welschen-
s te inach, K r e i s W o l f a c h (Baden) . 

E s ist zwecken t sp rechend , wenn J emand d ie A n ­
schr i f ten w i s sen w i l l , s ich z u n ä c h s t an den Kre i s ­
k a r t e i f ü h r e r F r a n z G r u n e n b e r g l n H i l t r u p zu wen­
den , u n d un te r U m s t ä n d e n auch an d i e Vertrauens­
leu te z u schre iben . A u f d iese W e i s e e r h ä l t er am 
schnel ls ten d i e g e w ü n s c h t e n A n s c h r i f t e n . 

D e r K r e i s v e r t r e t e r des K r e i s e s Braunsberg : 
F r a n z G r u n e n b e r g , R e c h t s a n w a l t u n d Notar, 
M ü n s t e r (Westf .) , K i n d e r h a u s e r S t r a ß e 6. 

_2lu* Oer lünömütmWÜidftn Mtit in», , • 
B E R L I N 

Vorsitzender der Landesgruppe Berlin: 
D r Mat thee , B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , K a i s e r -
d a m m 83, „ H a u s der ostdeutschen H e i m a t " . 

7 M ä r z , 19.30 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , B e z i r k 
Cha r lo t t enbu rg , B e z i r k s t r e f f e n . L o k a l : Schu l t ­
h e i ß a m Lietzensee , B l n . - C h a r l o t t e n b u r g , K a i s e r -
d a m m 109 .. „ 

7. M ä r z , 19.30 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , B e ­
z i r k W e d d i n g , B e z i r k s t r e f f e n . L o k a l : B e y e r , 
B e r l i n N 65, M ü l l e r s t r . 126. 

11. M ä r z , 15.00 U h r , H e i m a t k r e i s N e i d e n b u r g - S o l -
dau, Kre i s t r e f f en . L o k a l : I d e a l - K l a u s e , B e r l i n -
N e u k ö l l n , Mareschs t r . 14, S - B a h n Sonnena l lee , 
B u s A 4 . . 

11. M ä r z , 16 U h r , H e i m a t k r e i s R a s t e n b u r g , K r e i s ­
t ref fen. L o k a l : S c h u l t h e i ß am Lie tzensee , 
B l n . - C h a r l o t t e n b u r g , K a i s e r d a m m 109, S - B a h n 
W i t z l e b e n , U - B a h n K a i s e r d a m m . 

11. M ä r z , 16 U h r , H e i m a t k r e i s M e m e l / H e y d e k r u g / 
Pogegen, J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g , V o r s t a n d s ­
w a h l . L o k a l : P a r k r e s t a u r a n t S ü d e n d e , S t e g ­
l i t ze r S t r a ß e 14/16, S - B a h n S ü d e n d e . 

17. M ä r z , 19 U n r , H e i m a t k r e i s s a m l a n d / L a b i a u , 
Kre i s t r e f f en . ' L o k a l : S c h u l t h e i ß a m L i e t z e n ­
see, B l n . - C h a r l o t t e n b u r g 9, K a i s e r d a m m 109, 
S - B a h n W i t z l e b e n , U - B a h n K a i s e r d a m m , S t r a ­
ß e n b a h n 60. 

18. M ä r z , 15 U h r , H e i m a t k r e i s A n g e r b u r g , K r e i s ­
treffen u n d fröhl ' iches Ostere iersuchen. L o k a l : 
Hansa-Res taurant , B e r l i n N W 87, A l t - M o a b i t 
47/48, S t r . - B a h n 2, 3, 23, 25, 35 u n d 44, B u s A 1 
u n d 25. 

18. M ä r z , 16 U h r , H e i m a t k r e i s H e i l i g e n b e i l , K r e i s ­
t reffen. L o k a l : Z u m B u r g g r a f e n , B l n . - S t e g ­
l i t z , L i l l e n c r o n s t r . 9, S - B a h n S ü d e n d e , B u s 17, 
32, 33 und A 2. 

18. M ä r z , 17 U h r , H e i m a t k r e i s R ö ß e l , K r e i s t r e f f e n . 
L o k a l : K l u b h a u s a m F e h r b e l l i n e r P l a t z , B l n . -
Wi lmer sdo r f , H o h e n z o l l e r n d a m m 185, S t r . - B a h n 
3, 44, 60, BUS A 1, A 4, A 21. 

18. M ä r z , 17 U h r , H e i m a t k r e i s M o h r u n g e n , K r e i s ­
treffen. L o k a l : P i l s n e r U r q u e l l , B l n . - W i l ­

mersdorf , Bundesp la t z 2, S t r . - B a h n 44, 77, B u s 
A 16, 2, 25. 

Haus der ostdeutschen H e i m a t 
Im H a u s der ostdeutschen H e i m a t , B e r l i n - C h a r ­

lo t t enburg , K a i s e r d a m m 83, w e r d e n i m M ä r z d i e 
folgenden Verans t a l tungen s ta t t f inden: 

Sonntag , 4. M ä r z , 15 U h r , 4 . - M ä r z - F e i e r ; es spre­
chen D r . Josef Tobesch, E r i c h L u d w i g . — M o n t a g , 
6. M ä r z , 20 U h r , Ostdeutsche Dichberstuinde, b a l ­
tisches S c h r i f t t u m : es lesen Josepha v o n K o s k u l l , 
A ü x R o h d e - L i e b e n a u , K a r i n a B o k o n e w . — D i e n s ­
tag, 7. M ä r z , 20 U h r , P o m m e r n — L a n d a m M e e r , 
Er lebtes u n d Er lauschtes ; V o r t r a g i n W o r t u n d 
B i l d v o n Wol fgang B a h r . — Donner s t ag , 8. M ä r z , 
20 U h r , Ostdeutsche D ich t e r lesen aus A n l a ß der 
Woche d e r B r ü d e r l i c h k e i t aus eigenen W e r k e n : 
R u t h H o f f m a n n , G e r h a r t P o h l . — F r e i t a g , 9. M ä r z , 
20 U h r , D i e K u r m a r k ; V o r t r a g i n W o r t u n d B i l d . — 
M i t t w o c h , 14. M ä r z , 20 U h r , F i l m a b e n d : D a n z i g — 
O s t p r e u ß e n ; B r u n o J . H a r t m a n n , F r i t z Roddeck . — 
Donners tag , 15. M ä r z , 20 U h r , F i l m a b e n d : S t r e i f zug 
du rch das Sude ten land ; R u d o l f H e c k e l , E i n f ü h r e n d e 
W o r t e D r . Josef Tobesch. — F r e i t a g , 16. M ä r z , 
20 U h r , Unse re H e i m a t einst u n d je tz t ; V o r t r a g i n 
W o r t u n d B i l d v o n R u d o l f F le i scher . — Sonnabend , 
17. M ä r z , 19.30 U h r , Das S p i e l v o m deutschen 
Be t t e lmann , v o n E r n s t Wieche r t ; S tud io B e r l i n e r 
Studenten, L e i t u n g H a n s J o a c h i m H o l z , e i n f ü h r e n d e 
Wor t e Professor D r . A d o l f Zas t r au . — M i t t w o c h , 
21. M ä r z , 20 U h r , 18. Ostdeutsche S ings tunde ; A u s ­
f ü h r e n d e : Ostdeutscher S i n g - u n d S p i e l k r e i s , L e i ­
t ung : D i e t h a r d Wuche r . — Donner s t ag , 22. M ä r z , 

W i e d e r s e h e n i n O r t e i s b u r g 
Im J anua r dieses Jahres fuhr L a n d s m a n n W . O. 

von seinem je tz igen W o h n o r t i n einer norddeut ­
schen Stadt i n der B u n d e s r e p u b l i k nach Or te l s -
b u r g . E r hatte bei der h i e r f ü r z u s t ä n d i g e n Ste l le 
der V o l k s r e p u b l i k P o l e n einen A n t r a g auf G e n e h ­
migung einer E i n r e i s e gestellt , den er mi t d e m 
beabsichtigten Besuch seines Vaters u n d seiner 
Schwester b e g r ü n d e t e , d i e beide noch i n Or te l s -
bu rg leben. Nach e in igen M o n a t e n erh ie l t er i m 
Dezember des vor igen Jahres d i e E in re i s egenehmi ­
gung. E r ü b e r g a b sie nebst d e m R e i s e p a ß e inem 
R e i s e b ü r o , das s ä m t l i c h e F o r m a l i t ä t e n f ü r i h n 
regelte. D i e K o s t e n der H i n - und R ü c k r e i s e be­
t rugen e i n s c h l i e ß l i c h des V i s u m s 310 D M . 

A m 12. J anua r trat L a n d s m a n n O. die Reise an. 
B i s B e r l i n benutzte er e inen Omnibus . Gegen 
2 OUhr fuhr er mi t d e m in R i c h t u n g Warschau 
ve rkehrenden D - Z u g v o n B e r l i n wei ter . Im Zuge 
t raf er mehre re Reisende aus West- und M i t t e l ­
deutschland an, d ie auf der F a h r t nach Schlesien 
waren . D i e G r e n z f o r m a l i t ä t e n i n F r a n k f u r t w u r ­
den v e r h ä l t n i s m ä ß i g schnel l und reibungslos er­
ledigt . L a u t M e r k b l a t t — w i r haben es seinerzei t 
i m O s t p r e u ß e n b l a t t v e r ö f f e n t l i c h t — k ö n n e n eine 
bes t immte A n z a h l v o n Geschenken sowie p r iva te 
G e b r a u c h s g e g e n s t ä n d e zo l l f re i e i n g e f ü h r t werden . 
D ie Z o l l k o n t r o l l e n b e s c h r ä n k t e n sich auf ku rze 
S t ichproben . i n Posen stieg L a n d s m a n n O. i n 
e inen Personenzug u m , m i t dem er ü b e r Deutsch-
E y l a u u n d A l l e n s t e i n Or te i sburg erreichte; do r t 
t raf er am 13. J anua r u m 17.45 U h r e in . 

D u r c h e in T e l e g r a m m hatte er seinen Besuch 
den A n g e h ö r i g e n a n g e k ü n d i g t . D r e i z e h n J a h r e 
hatte er siie nicht gesehen; das Wiedersehen , be­
sonders mi t d e m 7 6 j ä h r i g e n Vate r , w a r e r s c h ü t ­
ternd. 

D i e Stadt Or t e i sbu rg is t z u etwa s iebz ig P r o z e n t 
i m K r i e g e u n d i n de r Nachkr i egsze i t z e r s t ö r t w o r ­
den . Besonders har t is t d ie Innenstadt bet roffen 
worden . D i e e ins t ige H ä u s e r r e i h e a m H o t e l „ B e r ­
l i n e r Hof" ist bis z u m G e r i c h t s g e f ä n g n i s , m i t A u s ­
nahme zwe ie r H ä u s e r , eingeebnet. A u c h d i e gegen­
ü b e r l i e g e n d e H ä u s e r r e i h e ist z u m T e i l n ich t m e h r 
vo rhanden ; m a n sieht do r t noch e in ige T r ü m m e r 
D i e E c k e M a r k t - P a s s e n h a i m e r S t r a ß e b l i eb e r h a l ­
ten; auch h ier s i n d Ausbesse rungen v o r g e n o m m e n 
worden . Im G y m n a s i u m w i r d w i e d e r un t e r r i ch t e t ; 
vorhe r w u r d e das D a c h g e s c h o ß aufgebaut. In den 
Schulen w i r d n u r po ln i sch u n d russisch gelehrt . 
Es stehen ferner das Rathaus , d i e V o l k s s c h u l e d i e 
Evange l i sche u n d d ie K a t h o l i s c h e K i r c h e und ' das 
P o s t g e b ä u d e . D i e Z iege le l en v o n G r z e l l a s i n d 
vers taat l icht , u n d sie s ind w i e d i e Fechnerschen 
u n d Andersschen W e r k e i n B e t r i e b . A n j e d e m 
Diens tag u n d Fre i t ag w i r d a m K l e i n e n Haussee 
W o c h e n m a r k t abgehal ten , auf dem e in lebhaftes 
T r e i b e n herrscht . E i n M a r k e n s y s t e m besteht f ü r 
den K a u f v o n L e b e n s m i t t e l n nicht . L e d e r w a r e n 
u n d T e x t i l i e n s ind schwer zu haben. D i e noch i n 
der Stadt w o h n e n d e n Deutschen hoffen auf e ine 
Z u s a m m e n f ü h r u n g m i t i h r e n i n de r B u n d e s ­
r e p u b l i k lebenden A n g e h ö r i g e n 

E i n Gesuch u m V e r l ä n g e r u n g der A u f e n t h a l t s -
zeit u m wei te re s ieben Tage w u r d e v o n d e n z u ­
s t ä n d i g e n Verwa l tungss t e l l en i n O r t e i s b u r g u n d 
A l l e n s t e i n höflich behandel t , es hatte auch E r f o l g 
Nach e inem A u f e n t h a l t v o n v i e r z e h n Tagen fuh r 
L a n d s m a n n O. a m 27. J a n u a r u m 15.40 U h r v o n 
Or te i sbu rg ab; er k a m am n ä c h s t e n Tage u m 
18 U h r w iede r an se inem W o h n o r t In Wes tdeu tsch­
l and an . D i e Deutschen i n Or t e i sbu rg t r ugen i h m 
G r u ß e an d i e Lands l eu t e l n d e r B u n d e s r e p u b l i k 

20 U h r D e r g r o ß - s c h l e s i s c h e K u l t u r r a u m i m Mi t t e l ­
al ter- V o r t r a g U n i v e r s d t ä t s - P r o f e s s o r D r . Walter 
K u h n , H a m b u r g . — 22. M ä i z b i s 5. A p r i l : A l t e und 
neue H e i m a t . V i e r t e L e i s t u n g s s c h a u d e r Deutschen 
Jungmannscha f t B e r l i n (Schlesische J u g e n d — Ost­
b r a n d e n b u r g — N e u m ä r k i s c h e J u g e n d ) . D i e Aus­
s t e l l u n g i s t g e ö f f n e t t ag l i ch v o n 10 b i s 18 U h r . — 
U n k o s t e n b e i t r ä g e w e r d e n n ich t e r h o b e n . 

N i c h t 1m H a u s d e r os tdeutschen H e i m a t wer­
den d i e fo lgenden V e r a n s t a l t u n g e n d u r c h g e f ü h r t 
w e r d e n : . . _ . 

Sonnabend , 10. M ä r z , 19 U h r , F i l m a b e n d : Danzig — 
W e s t p r e u ß e n , v e r b i n d e n d e W o r t e B r u n o Johs . Hart­
m a n n - i m H a u s e D e r n b u r g , G r u n e w a l d , Erbacher 
S t r a ß e . — D i e n s t a g , 13. M ä r z , 20 U h r , Pommerscher 
L i e d e r a b e n d ; E r n s t A u g u s t P r i e b e , T e n o r , am Flü­
gel H e r m a n n H o p p e , e i n f ü h r e n d e W o r t e Heinz 
B a r ü s k e ; i n d e r P o m m e r n s c h u l e Char lo t tenburg , 
S y b e l s t r ä ß e 20/21. — M i t t w o c h , 21. M ä r z , 20 Uhr, 
G e d e n k s t u n d e a n d i e V o l k s a b s t i m m u n g 1921 in 
Obersch les l en ; i n d e r P o m m e r n s c h u l e Charlot ten-
b u r g , S y b e l s t r ä ß e 20/21. 

V o r a n z e i g e f ü r A p r i l 
Ostdeutscher K u l t u r r a t , B e r l i n e r Landesverbaind 

d e r V e r t r i e b e n e n e. V . , F r e i t a g , 6. A p r i l , 20 Uhr, 
i m A u d i t o r i u m M a x i m u m d e r F r e i e n Unive r s i t ä t 
B e r l i n - D a h l e m , G a r y s t r a ß e , V o r t r a g — D i e Freiheit 
des M e n s c h e n , D r . j u r . G e o r g G r a f H e n c k e l von 
D o n n e r s m a r c k , M d B , P r ä s i d e n t des Ostdeutschen 
K u l t u r r a t e s . , , M ^ H 

SAARLAND 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e S a a r l a n d : 

K r i s t a n d t , S a a r b r ü c k e n , B r u c h w i e s e n s t r a ß e 34 a. 

A m 4. M ä r z , 16 U h r , w i r d d i e Jahreshauptver­
sammliung i m R e s t a u r a n t „ Z u r S c h l e i f m ü h l * " in 
S a a r b r ü c k e n s ta t t f inden. I m A n s c h l u ß w i r d der 
schon v o r e i n e m J a h r a n g e k ü n d i g t e S c h m a l f i l m der 
Landsmannscha f t v o r g e f ü h r t w e r d e n , d e r d i e mehr 
v e r g n ü g l i c h e n A b s c h n i t t e d e r A r b e i t i m vergan­
genen J a h r ze ig t . D a n a c h is t e i n gesell iges Be i ­
s a m m e n s e i n vorgesehen . D a s L o k a l „ Z u r Schäeif-
m ü h l e " l i eg t nahe d e r S t r a ß e n b a h n h a l t e s t e l l e 
S c h l e i f i m ü h l e a n der S t r a ß e n a c h R u ß h ü t t e , gegen­
ü b e r d e m A u f g a n g z u m S t a d i o n L u d w l g s p a r k . Bs 
is t z u e r r e i chen m i t d e n S t r a ß e n b a h n l i n i e n 1, 2, S 
u n d 4 i n R i c h t u n g B u r b a c h - L u i s e n t h a l - V ö l k U n g « ! 
u n d i n R i c h t u n g R a s t p h u l m i t d e r L i n i e 5; F u ß ­
w e g v o m H a u p t b a h n h o f d u r c h d i e T r i e r e r S t raße 
i n e twa z e h n M i n u t e n . 

B A D E N / W D R T T E M B E R G 
l . Vorsitzender: Hans Krzywinski, Stuttgart-W, 

Hasenbergstraße Nr. 43 

H e i d e l b e r g . D i e L a n d s m a n n s c h a f t de r Ost-
u n d W e s t p r e u ß e n ve rans ta l t e t e a m 7. F e b r u a r ein 
Faschingsfes t i n i h r e m schon t r a d i t i o n e l l geworde­
n e n H e i m a t l o k a l „ S c h w a r z e s Sch i f f " , das m i t hei­
m a t l i c h - v e r t r a u t e n B i l d e r n u n d S p r ü c h e n ge­
s c h m ü c k t w a r . D i e V o r s i t z e n d e F r a u v o n de r Groe-
b e n e r ö f f n e t e das Fest , u n d d e r v o n i h r z u m P r i n ­
z e n K a r n e v a l e r n a n n t e R o l a n d B ö h m dekorierte 
d i e V o r s i t z e n d e s o w i e i h r e t r e u e n M i t a r b e i t e r mit 
» C r a n z e r F l u n d e r o r d e n " . Z u s a m m e n m i t den Dan-

z i g e r n u n d P o m m e r n daue r t e d ies g l ä n z e n d gelun­
gene Fasch ings t r e iben — nach d e r schwungvol len 
M u s i k d e r o s t p r e u ß i s c h e n H a u s k a p e l l e — bis zum 
n ä c h s t e n T a g . 

Bestellschein 
Z u m A u s s c h n e i d e n u n d W e l t e r g e b e n 

an Verwandte, Freunde, Nachbarn! 

m a n n s Ä r * d e r S i e l e u n d A u f g a b e n de r Lands-
u m r a n f P n L ° | t p , ; e V , ß e n b l t t e t c h b I * auf Widerruf 
u m l au fende Z u s t e l l u n g d e r Z e i t u n g 

DAS O S T P R E U S S E N B L A T T 
O r £ a n r m a I i 0 , n s b i a t t d € s F ö r d e r e r k r e i s e s und 
u r g a n ae r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e .V. 

i c h m o r T a

Ö H f ^ r e r b e i t r a ß i n H ö h e v ° n 1,20 D M bitte i c h m o n a t l i c h i m v o r a u s d u r c h d i e Pos t z u erheben. 

V o r u n d Z u n a m e 

W o h n o r t (genaue P o s t a n l c b 7 i « u n d Postlei tzahl) 

D a t u m 

A l s 
b l a t t 

Un te r sch r i f t 

B i t t e d e u t l i c h s ch re iben ! 

' " v e m Ä h l ' i i f " 5 6 1 1 0 5 1 1 a n : D a s O s t p r e u ß e n ­
s t r a ß e » m r t t r « t " t

u n g ' i n H a m b u r g 24, Wal l ­
t e 29. ( B e i t r a g b i t t e n i ch t b e i f ü g e n ) 
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R ä t s e l - E c k e 
Silbenrätsel 

a — an — bad — beer — dan — del — 
der — di — di — e — e — e — - en — 
eis — erd — fen — gas — ge — ger — go 
— ha — he — ig — i n — in — le — m l 
-—na — naz — ne — n i — nim — re i — ri 
— rod — ru — sdiuss — se — sot — tal — 
ten — to — um — ve — vor — w i l d — z ig . 

Aus den vorstehenden Silben s ind siebzehn 
Wörter zu bilden, deren Anfangs- und End­
buchstaben von oben nach unten gelesen e ine 
Forderung ergeben, deren V e r w i r k l i c h u n g die 
dringlichste Aufgabe unserer Zei t ist. (Beim 
letzten Wort kein Endbuchstabe.) 

B e d e u t u n g d e r W ö r t e r : 1. Badeort 
im Schwarzwald. 2. Staat der U S A . 3. W a s ist 
Neon. 4. Stadt in Wes tpreußen . 5. In dieser 
Stadt endete Wallensteins Leben. 6. I ta l ieni­
sche Reisspeise. 7. Möchten w i r manchmal ge­
gen Monatsende haben. 8. Erfrischung aus 
Früchten. 9. Wir u n t e r n ä h m e n sie gerne nach 
Ostpreußen. 10. Landwirtschaftl icher Lehr l ing . 
11. Land in Asien. 12. G r o ß e r J ä g e r (biblische 
Figur). 13. Männername. 14. Lateinischer Name 
für das Sternbild Z w i l l i n g e . 15. Hauptbestand­
teile des Uhrwerkes . 16. T a l bei Köln (Fundort 
eines vorgeschichtlichen Menschenskeletts) . 
17. Ostseehafen i n der N ä h e v o n Danz ig . 

Qftprcußifötc 

C Rätsel-Lösungen aus Folge 8 

Kreuzworträtsel 

W a a g e r e c h t : 1. Tapiau . 7. Gesang. 
12. H i r n . 13. R'ho. 14. A l l e . 16. A d e . 19. Eros . 
20. Rauh. 21. Samland. 25. A u s l a n d . 27. A r . 
28. Oma. 

29. Uns. 30. Cranz . 31. T reu . 34. Sog. 36. Etsch. 
38. Ren. 39. Lat . 40. Rom. 41. R i a . 42. A d e l . 
44. Knigge . 48. A u ! 50. L ibanon . 51. Huf . 
52. Tick. 54. Ente. 55. Ost . 56. M . E. 57. N a h u m . 
58. Sol . 

S e n k r e c h t : 1. Tharau . 2. A i . 3. P r e u ß e n . 
4. In. 5. Ares. 6. Uhr . 8. Eos. 9. Sahara. 10. A l l . 
11. Gennau. 15. L i d . 17. Daun ! 18. A h l e . 
22. Angst . 23. Largo . 24. None . 26. A r r a k . 
36. Cor inth , 31. Tragt! 32. Re. 33. U l l i . 35. U m . 
37. Schaufel. 44. Reh. 43. Elch. 45. N a n a . 46. G o . 
47. Gnom. 48. A u t o . 49. D ie . 53 K g . 

O s t p r e u ß e n , 
t r a g t d i e E 1 c h s c h a u f e 1 ! 

Wie kalt war es 1929? 
Während der Frosttage im vergangenen Monat^r-

innerten sich viele Landsleute an den Februar in 
dem sehr schweren Winter vor siebenundzwanzig 
Jahren; die genauen Kältegrade werden jedoch kaum 
noch bekannt sein. Hier gibt das Statistische Jahr­
buch der Stadt Königsberg für 1929 Auskunft. Es 
muß aber berücksichtigt we/den, daß im östlichen 
Teil der Provinz, besonders in Masuren, das Queck­
silber stets noch um einige Grade tiefer sank als in 
der ostpreußischen Hauptstadt, deren Klima — wie 
auch das von Memel — durch die Nähe der Ostsee 
etwas gemildert wurde. Das Statistische Jahrbuch 
1929 gibt die folgenden Zahlen: höchste Luftwärme 
«im 5. Februar 0,8 Grad Cs niedrigste Luftwärme am 
lü. Februar — 34,4 Grad Ci mittlere Luftwärme im 
Februar — 13,8 Grad C; 28 Frosttage; 26 Eistage 
(höchstens 0 Grad C); Schneefälle im Februar an 
13 Tagen; 16 Tage mit geschlossener Schneedecke; 
Schneehöhen am 8. und 14. Februar 20 cm» (am 
7. März 1929 42 cm!); häufigste Windrichtung NO, 
seltenste Windrichtung SO. n. 

Denn a l l ' l ieber Lebertran 
Die alte „ M u h m e Jettchen" ist mal wieder im 

Haus, hat sich die N ä h m a s c h i n e dicht an das 
Fenster der g r o ß e n Bauernstube geschoben, um 
sich e inen Berg alter Koddern l iegen und ist 
dabei, die ganzen schadhaft gewordenen Sa­
chen der Bauernfamilie auszubessern. M u h m e 
Jettchen k a n n das gut. Sie k a n n sich ü b e r A r ­
bei ts losigkei t in ihren alten Tagen nicht be­
klagen . V o n ü b e r a l l w i r d Jettchen zum Fl icken 
angefordert, und auf manchen H ö f e n hat sie 
tage- oder wochenlang Arbe i t . Der J ü n g s t e der 
Fami l ie , e in G n o ß v o n fünf Jahren, steht oft 
bei Jettchen, kickt ihr zu und läß t sich gern 
v o n ihr M ä r c h e n e r z ä h l e n . Er q u ä l t mal wie ­
der: „ M u h m e Jettchen, e r z ä h l ' noch e M ä r ­
chen!* Jettchen versucht zu handeln: . K r i e j ich 
denn auch e Kußehe v o n dir?" Der G n o ß kickt 
auf Jettchens schwarze Schnurrbarthaare, auf 
ihre g r o ß e W a r z e am M u n d und sagt entschie­
den: „ N e i l " , Jettchen drauf: „Ei wenn ich dir e 
Dittche geb?" Sagt der G n o ß : „Ne i , dafür noch 
n i d i , ich k r i e je a l l jedesmal e Dittche vonne 
Muttche, wenn ich Lebertran schlucken so l l . " 

oe 
Frommer Wunsch 

Er war Zei t seines Lebens ein arger Säufer 
und Strei thammel gewesen, hatte v i e l prozes­
siert und meistens ver loren . Seine Frau , die v o n 
sanfterem W e s e n war, hatte nur damit zu tun, 
alles wieder auszugleichen und für Fr ieden zu 
sorgen, was ihr aber immer nur v o r ü b e r ­
gehend gelang. Lange hiel t er nicht Ruhe, dann 
gab es wieder neue Strei t igkei ten. Eines T a ­
ges traf i h n ganz unerwartet der Schlag, und 
nach dem Schreck u n d Kummer dachte seine 
W i t w e sich des nun ruhiger werdenden Le ­
bens zu erfreuen. D a kamen aber P r o z e ß g e g n e r , 
angeblich gute Freunde, n ä h e r t e u n d weitere 
Ve rwand te mit A n s p r ü c h e n . Es gab u n a u f h ö r ­
l ich Auf regung und Ä r g e r . A l s nun die W i t w e 
v o n einer Nachbar in tei lnehmend gefragt 
wurde, ob sie nicht jetzt v i e l ruhiger leben 
k ö n n t e , rief sie aus: „Ach wassen Sie, ich hab' 
nach dem Tod v o n meinem A l t e n a l l ' so v i e l 
A r j e r jehabt, d a ß ich manchmal a l l w ü n s c h t , 
er war ' jaanich jestorben!" th 

Kuns t und G e l d 
V o r einem halben Jahrhundert hatte wieder 

e inmal eine wandernde Theatergruppe eine 
Vor s t e l l ung i n unserer Kleins tadt angesetzt. 
Recht zahlreich fanden w i r uns i n dem L o k a l 
mit Restaurationsgarten e in . A l l e nahmen 
Platz und warteten gespannt der D i n g e / d i e da 
kommen w ü r d e n . Ehe jedoch das Spie l be­
gann, klet ter te ein M a n n aus unserer Gemeinde 
auf die B ü h n e und rief mahnend: „Bes toah l t m i 
man erseht. Eck hebb dat K l a v e e r roppgeschleppt 
und nu w ö l l eck dat Göld . Danach k ö n n j u 
june Zi tzkes wedderspeele!" 

Unter a l lgemeiner Hei te rke i t erhielt unser 
Freund erst sein Bares, ehe er den M i m e n die 
Szene freigab. J . K . 

Strafe m u ß sein 
A u f seine K l e i n b a h n Rastenburg—Drengfurt 

war der Z u g f ü h r e r Sch. gewal t ig stolz. D ie Bahn 

wurde im V o l k s m u n d auch „ S c h n i t t k e b o a h n " 
genannt. Sie hielt auf v ie len Stationen nur nach 
Bedarf. E inmal stieg nun in Rastenburg e in 
reichlich arroganter Reisender ein, der sich un-
unterbochen ü b e r die .Schnit tkeboahn* lust ig 
machen wol l te . Er wol l te bei der Bedarfshalte­
stelle S. aussteigen, aber der Zugfüh re r war 
ü b e r seine Wi t ze l e i en so erbost, d a ß er den 
Zug erst auf der nächs t fo lgenden Station halten 
l ieß. W ü t e n d und heftig schimpfend stieg der 
Reisende aus. A b e r der alte Sch. sagte gelas­
sen: „Eck w a d i v o n wegen ,Schnittkeboahn'!" 

Der G r o g 
Bauer A . ist mit seinem Nachbarn und dessen 

F r a u i m Schlitten nach T i l s i t gefahren, und trotz 
der warmen Kle idung und der Pelze s ind sie al le 
doch auf der zwanzig Ki lomete r langen Fahrt 
etwas hubbr ig geworden. Nachdem die Pferde 
untergebracht worden sind, geht man in die 
Wirtschaft, u m etwas Warmes zu t r inken. A . 
bestellt sich einen Grog , F rau B., die Her r im 
Hause ist, bestellt heimlich F l e i s chb rühe , die 
ist b i l l iger und, w ie sie meint, ihrem M a n n auch 
b e k ö m m l i c h e r . Das Bestellte kommt, und wie B. 
sein G e t r ä n k sieht, da werden seine A u g e n noch 
g r ö ß e r w ie die Fettaugen, die da oben schwim­
men, und erstaunt fragt er den B. : „ H a b e n sie 
i n Deinen G r o g auch Fett reingegossen?" 

Gutes Geschäft 
Z u dem sehr beliebten Landarzt U . , der v o n 

Hause aus Bauernsohn war, und seine Patienten 
— al lerdings nur bekannte — immer mit D u 
ansprach, kommt eines Tages eine Pat ient in 
i n die Sprechstunde. W i e sie sich zur Untersu­
chung entkleidet, fällt ihr etwas k l i r r end zu 
Boden: Die Einlage zur Strumpfhalterschlinge. 
. W a s war es denn", fragte der Doktor . — . A c h , 
das Fünfd i t t chens tück , wo ich i m Strumpf e in­
geklemmt hatte." D ie Patient in, die Sprechstun­
denhilfe und der Doktor suchen, — umsonst. 
Schließlich meint Dr . U . : „Laß man, K i n d , hier 
hast das D i n g v o n mi r als Ersatz", und reicht 
ihr die halbe M a r k . K a u m ist die Pat ient in fort­
gegangen, da w i r d das Ge lds tück doch gefunden, 
es ist aber nur e in Dittchen. 

A l s n ä c h s t e kommt F r a u Trudehen rein , und 
sie ist schwer verwundert , als der Doktor sie 
a n f ä h r t : „Du w i l l s t w o h l auch b loß v o m alten 
U . für 'nen Dittchen für 'ne halbe M a r k haben"? 

Klunker supp 
Frau Z . i n P. gal t bei i h ren Nachbarn als sehr 

sparsam, um nicht zu sagen geiz ig . Einm,al.ge­
riet die Kunkersuppe noch d ü n n e r als sonst 
schon, so d a ß man herzlich weh ig K l u n k e r fin­
den konnte. A l s nun der ä l t e s t e Gehi l fe Fr i tz 
seinen Tel le r füllen wol l te und so wenig „Dik-
kes" dar in fand, stand er schweigend auf und 
zog seine Jacke aus. F r a u Z . fragte erstaunt, 
was er denn nun eigentlich vorhabe. Darauf 
meinte Fr i t z : „Ich w i l l inne Schissel springen 
um nach Klunker s tauchen!" 

Pünk t l i ch 
In unserem P i l l k a l l e n legte man auf gute 

Nachbarschaft und echte Kameradschaft v i e l 
Wer t . A n den Mark t t agen schä tz te man darum 

10U Mim Rundfunk 
NDR / WDR - Mittelwelle. Sonnabend, 10. März, 

Schulfunk, 10.00:' Agnes Miegel: Heimat; August 
Winnig: Gerdauen ist doch schöner; Ernst Wiechert: 
Die Ausgewiesenen. — Gleicher Tag, 15.30: Alte 
und neue Heimat; 19.10: Unteilbares Deutschland. 

Norddeutscher Rundfunk/UKW. Dienstag, 6. März, 
10.15: Friedrich Podszus: Lust am Geheimnis. — 
Freitag, 9. März, 20.00: Ein Abend für junge Hörer. 
(Die FDJ heute, zehn Jahre FDJ. Der gefährliche 
Stoßtrupp. — Auf den Spuren der heute in West­
deutschland verbotenen FDJ. — Was ist eigentlich 
dialektischer Materialismus? — Eine Antwort und 
zugleich der Schlüssel zum Gespräch mit FDJlern.) 

Westdeutscher Rundfunk/UKW. Mittwoch, 7. März, 
Schulfunk, 10.30: Deutschland oder Preußen? Bis­
marcks Ringen um die Reichsgründung. — Gleicher 
Tag, 20.30: Jugend auf der Flucht, das Problem der 
jugendlichen Flüchtlinge aus der sowjetisch besetzten 
Zone; von Hendrick van Bergh. 

Radio Bremen. Sonntag, 4. März, 9.45: Städte in 
Ostdeutschland: Danzig — beschrieben von Willi 
Fehse. — Donnerstag, 8. März, 17.30: Baumeister 
des christlichen Abendlandes: Bismarck, Manuskript: 
Dr. K. R. Helberg. 

Hessischer Rundfunk. Sonntags, 15.30: Der gemein­
same Weg; jeden Wochentag, 15.15: Deutsche Fra­
gen, Informationen für Ost und West. — In der 
Sendereihe des Schulfunks wird durch die Einschal­
tung von Tondokumenten und schriftlichen Unter­
lagen eine Ubersicht über die Entwicklung der Ver­
hältnisse in Westdeutschland in den Jahren von 
1945 bis 1955 gegeben. (Montag, 5. März, 9.00: Das 
Chaos 1945. — Montag, 5. März, 15.30, und Diens­
tag, 6. März, 9.00: Der große Hunger. — Dienstag, 
6. März, 15.30, und Mittwoch, 7. März, 9.00: Die 
Währungsreform und ihre Folgen. — Mittwoch, 
7. März, 15.30, und Donnerstag, 8. März, 9.00: Die 
politische Auswirkung seit der Gründung der Bun­
desrepublik.) — Dienstag, 6. März, 17.00: Grüße aus 
der alten Heimat mit ostdeutschem und Egerländer 
Humor, vorgetragen von Rektor Wilhelm Damaschke 
und Dr. Karl Hossner. — Freitag, 9. März, gegen 
21.00: In der Pause des Sinfoniekonzertes liest 
Marie-Luise Kaschnitz ihre Erzählung: „Adam und 
Eva". 

Süddeutscher Rundfunk. Montag, 5. März, 10.15, 
Schulfunk: Geschichte: Der Alte Fritz (Wieder­
holung). — Mittwoch, 7. März, 7.30: „Königsberg 
vor hundert Jahren"; aus den Erinnerungen des 
Philosophen Karl Rosenkranz (1805—1879); Manu­
skript: Dr. Günter Bobrick. 

Südwestdeutscher Rundfunk. Dienstag, 6. März, 
UKW, 14.45: So lebt man im Osten. 

Bayerischer Rundfunk. Sonntag, 4. März, 11.00: 
Masurische Geschichten von Siegfried Lenz: Das war 
Onkel Manoah. — Dienstag, 6. März, 15.00: Die 
polnische Emigration und Ostdeutschland; Vortrag 
von Armin Dross. — Donnerstag, 8. März, 9.20:, 
Schulfunk: Bernstein von der Ostsee. 

Sender Freies Berlin. Mittwoch, 7. März, Schul­
funk, UKW, 10.30: Deutschland oder Preußen — 
Bismarcks Ringen um die Reichsgründung. — Sonn­
abend, 10. März, 15.30: Alte und neue Heimat. — 
Gleicher Tag, 19.45: Unteilbares Deutschland. 

RIAS. Montag, 5. März, 20.30: Deutsche Studenten 
in Ost und West (Zehn Jahre FDJ). 

auch ein langes Gesp räch i n den so gemüt l i chen 
G a s t s t ä t t e n . ' Einer ' unserer l ieben Nachbarn 
hatte sich e inmal vorgenommen, nach dein 
M a r k t recht früh nach Hause zu fahren, und so 
sagte er zu seinem Kutscher, als er i n P i l l k a l ­
len aus dem W a g e n stieg: „Kar l , heute punkt 
sieben U h r fahren w i r nach Hause." Bei man­
chem guten G r o g v e r g a ß er aber sehr bald seinea 
Vorsa tz , und erst am M o r g e n brach er dann 
w i r k l i c h auf. A l s er den W a g e n bestieg, schlug 
gerade die Kirchturmuhr sieben. K a r l drehte 
sich zu seinem Her rn um und meinte anerken­
nend: „ O a w e r Her rke , forts auf de M i n u t ! " 

F . S. 

Wenn ich so umblättere, muß ich an meine beiden 
Kinder denken. Und an meinen Mann. Ob ich will 
oder nicht. 

Nun schlafen sie. Auch mein Mann liegt bereits im 
Bett. Nur ich sitze noch da, denke zurück . . . 

Dieses Ostern kommt nun auch Elfie in die Schule. 
Ja, die Jahre sind schnell vergangen. Gerade an 
unserer Elfie haben wir es gemerkt. Sie wurde im 
Januar geboren. Es war, als mein Mann in die 
Klinik kam und er mir Apfelsinen mitbrachte. Es 
waren die ersten, die es nach dem Kriege gab. Wir 
hatten sie nur noch aus Bildern in Erinnerung. Oder 
vielleicht mal bei Amerikanern gesehen, die unsere 
Stadt besetzt hatten. 

Von da an ging es aufwärts. Auch mit uns. Und un­
sere Elfie ist die ganzen Jahre mitgewachsen. In 
unsere neue Wohnung hinein. Paul, so heißt unser 
Vater, bekam seine neue Stellung, die ihn jetzt 
immer mehr beansprucht. Manchmal ist er schon so­
weit, daß er sich das gar nicht mehr zutraut. Dabei 
ist er mit 42 Jahren noch keineswegs alt. Aber durch 
den Krieg hat es lange gedauert, bis er wieder An­
schluß fand. So kommt es auch, daß ihm heute viel 
jüngere Herren in der Firma in seiner Position nach­
eifern. Natürlich ist er jenen an Lebenserfahrung 
voraus. Aber er muß sich behaupten, und deshalb 
macht er sich Sorgen, wenn er sich müde und abge­
spannt fühlt. 

Davon hat unser Nesthäkchen natürlich keine 
Ähnung. Ihr sind ihre Puppen viel wichtiger. Das ist 
ihre kleine Welt. Und das ist gut so. Anders wird 
es für Elfie noch früh genug. Wenn sie erst in die 
Schule muß. Der Schularzt hat sie bereits für ein 
Jahr zurückgestellt. Aber auch in den letzten Mona­
ten ist das Kind nicht ruhiger geworden. 

Bei unserem Klaus haben wir das nie gekannt. Er ist 
unser Ältester. Und war immer sehr still. So schloß 
er sich nirgends an. Kaum daß er einmal einen 
Schulfreund zu seinem Geburtstag mitbrachte. 

Wenn ich ihn früher danach fragte, gab er mir nur 
zur Antwort: „Laß man, Mutti. Ich mag die alle 
nicht besonders." 

Uberhaupt war er immer ein ganz eigenartiges Kind. 
Wo er das her hatte, weiß ich nicht. Von seiner 
Mutter bestimmt nicht. Dann schon eher von seinem 
Vater. Aber irgendwie gehemmt war der eigentlich 
auch nie. 

Mit dem Jungen dagegen wußte ich mir keinen Rat. 
Genau so schwer, wie er sich irgendwo anschloß, so 
schwer fiel ihm auch das Lernen, als er in die 
Schule kam. Ich konnte zu Hause noch soviel Lesen 
und Rechnen mit ihm üben. Hatte er es endlich rich­
tig, war idi froh. Aber in der Schule bekam er wie­
der eine Fünf. Es war zum Verzweifeln! Alles, was 
ich ihn gelehrt hatte und was er auch gut wußte, 
war in der Schule wie weggeflogen. Als wenn der 
Junge ein Sieb im Kopf hatte, wo einfach alles 
durchrauschte. Er konnte es sich nicht merken. Und 
schon gar nicht behalten. Kam mein Mann dann 
abends nach Hause, war Theater. Dabei meine ich, 
der Junge konnte gar nichts dafür. Er gab sich wirk­
lich Mühe, faul war er keineswegs. Deshalb half 
auch nicht, wenn Vati ihn damit strafte, daß er nicht 
zum Fußball durfte. Natürlich war auch ich gereizt. 
Aber ich sah auch, wie der Junge sich selbst herum­
quälte. Und wie nahe er daran war, sein letztes 
bißchen Mut und Selbstvertrauen noch ganz zu ver-
li-ren. 

Durch Zufall las Ich eines Abends in der Zeitung, 
wie man vor Jahren in Amerika und jetzt auch in 

Deutschland Untersuchungen an Schulkindern durch­
führte. Ein ganz bekannter Professor schrieb da, daß 
die Kinder es heute viel schwieriger haben. Schon 
in der Schule werden sie durch die überfüllten Klas­
sen, den Schichtunterricht und die neuen Lehrmetho­
den so stark beansprucht, daß man sich gar nicht 
wundern muß, wenn bei den Kindern Mangelerschei­
nungen auftreten, die man früher in unserer Jugend 
nicht kannte. Ich zeigte diesen Artikel meinem 
Mann. Erst brummte er nur, weil ich ihn störte. 
Dann sprachen wir davon, wie es heute möglich ist, 
einfach durch besondere Gehirn-Nährstoffe Erfolge 
und Besserung zu erreichen, so wie der Professor es 
im einzelnen beschrieb. Aber mein Mann hielt nichts 
davon: „Es mag ja gut sein. Sonst würde ein so be­
kannter Wissenschaftler sicher nicht seinen Namen 
dafür hergeben. Aber früher hat es so was auch 
nicht gegeben." 

„Natürlich nicht", erwiderte ich, „schließlich hat man 
diese Gehirn-Nahrung ja auch erst richtig entdeckt." 
„Mag sein. Aber wer dumm ist, kann sich deshalb 
noch lange keinen neuen Verstand anfuttern." 

„Ich meine ja auch nur, wir könnten es einmal für 
unseren Klaus probieren." 

„Der soll sich nur besser auf seine Aufgaben kon­
zentrieren, dann schafft er es schon." 

Und damit war unser Gespräch auch schon wieder 
zu Ende. So war es immer. Mein Mann hatte zwar 
kluge Ideen von Kindererziehung. Aber zum Lehrer 
mußte ich immer allein gehen. Wenn es so wie jetzt 
darauf ankam, dem Kind zu helfen, und sei es nur, 
um sich besser zu konzentrieren, dann hatte er mit 
sich selbst und seiner Arbeit was anderes zu tun. 

Dabei fand ich das alles ganz einleuchtend. Genau 
so wie der Körper, braucht auch das Gehirn Vita­
mine und andere Spezial-Nährstoffe. Wo wir doch 
alle wissen, wie wenig davon noch in unseren Nah­
rungsmitteln drin sind. Fast alle werden ja erst 
chemisch behandelt, bevor sie auf den Tisch kom­
men. Schmecken tun die Mahlzeiten so vielleicht 
besser. Aber zu Großvaterzeiten war im Graubrot 
noch drin, was mit dem Korn gewachsen war. Des­
halb ist es heute schon notwendig, wenigstens den 
Kindern zusätzlich zu geben, woran es ihnen man­
gelt. Als es deshalb im Vorjahr für Klaus darauf an­
kam, den Anschluß zu gewinnen, ließ mich nichts 
mehr halten. Mein Mann mußte es ja nicht wissen: 
Uberhaupt hatte ich den meisten Ärger mit den Kin­
dern ja sowieso allein. So schrieb ich direkt an die 
Firma nach Hamburg. Ein paar Tage später brachte 
mir der Briefträger das Päckchen ins Haus. Dann 
habe ich mich mit der Kur genau an die Gebrauchs­
anleitung gehalten. Als idi unseren alten Doktor 
Meyer fragte, der mich schon als Kind bei den 
Masern behandelt hat, genau so wie er jetzt zu mei­
nen Kindern kommt, da hat mir der noch bestätigt, 
daß diese Energlut-Direkt-Nahrung von Ärzten er­

probt ist. Und auch vollkommen unschädlich ist, weil 
sie nur aus natürlichen Stoffen besteht. 

Die Wirkung hat mich dann überrascht. Der Jungo 
war auf einmal wie umgewandelt. Seine Schulauf­
gaben machte er mit viel mehr Lust. Ich konnte das 
alles deutlich beobachten. Man sah direkt, wie ihm 
die Schule und das Lernen Spaß machten. Sogar sei­
nem Lehrer fiel das auf. Und der sprach mich dar­
auf an, als ich wieder einmal beim Elternabend war. 
Dieses Lob machte mich besonders stolz. 

Den Morgen vor der Prüfung gab ich Klaus den 
Rest der Packung zum Morgenkaffee. Aber er lachte 
nur: „Ich hab' keine Angst, Mutti. Ich kann ja meine 
Sach'." So hat er die Prüfung bestanden! 

Meinem Mann habe ich das alles danach erzählt. Er 
machte ja erst ein dummes Gesicht. Aber ich wollte 
es ihm auch nicht versdiweigen. Und dann fand er 
es auch gut und richtig. Womit er wenigstens ehrlich 
war. 

Von da an hat er es auch selbst einmal versudit. 
Und die bessere Gehirn-Versorgung mit Energlut ist 
ihm auch bekommen. Vor allem seine Arbeit fällt 
ihm leichter. Er traut sich wieder was zu. Und 
schafft es auch. So ist er auch weitergekommen. Ab 
und zu hat er auch abends wieder eine Stunde Zeit 
mehr für uns. Auch wenn ich ihn jetzt schon aus 
dem Schlafzimmer schnarchen höre. 

Wenn unser Nesthäkchen Ostern in die Sdiulo 
kommt, soll sie es leichter haben. Das wünsche ich 
mir noch. Und dafür will ich auch alles tun. 
Es ist nur schade, daß so wenig Mütter und Väter 
das wissen. Sicher haben sie doch genau die gleichen 
oder zumindest ähnliche Sorgen mit ihren Kindern. 
Mit Energlut-Gehirn-Direkt-Nahrung gibt es heute 
eine bewährte Hilfe. Ich kann es bezeugen! 
Der Versuch ist kostenlos. Auch für Sie. Helfen Sie 
Ihrem Kind: Und tun Sie das sofort. 

Schicken Sie den Gutschein oder schreiben Sie eine 
Postkarte an Energlut, Hamburg CR 311. 

C p h i p n - D i P P k t - D i i h n u n g 

O Für K i n d e r einfach Originol-PacVung D M 10.50 

O Für Erwachsene „ e x t r a " vers tä rk t 
Original-Packung DM M,S0 

Sie «rhatten eine Original-Packung frei Haus. 
Damit können Sie erst einen kostenlosen Versuch 
machen. Wenn Sie dann zufrieden sind, können 
Sie sich mit der Bezahlung }Q Tage Zeit lassen. 

AN ENERGLUT • H A M B U R G CR 311 
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geb. He i s t e r -Langendor f 

Langendor f 
K r e i s Samland , Ostpr . 
jetzt Ge l senk i rchen 
G r i l l o s t r . 52, den 19. Febr . 1956 

D i e Gebur t unseres 
t v i e r t en K i n d e s geben 
"« in D a n k b a r k e i t u n d 

Q t o F reude bekannt 
Chr i s t e l B a l k e 

• "7 geb. Schulz 
f r ü h e r S e e h ö h e , 

«, ta K r e i s Johann i sburg 
t K a r l B a l k e 

it! f r ü h e r Danzig 

jetzt Ramsen , Pfa lz , 19. 2. 1956 
K r . K i c h h e i m b o l a n d e n 
A l f r e d - K o c h - S t r a ß e 12 

Ihre, V e r m ä h l u n g geben bekannt 

D r . B e n n o L e n t i n 

u n d F r a u G i s e l a , g e b . R a e d e r 

B e r l i n - G r u n e w a l d , H o h e n z o l l e r n d a m m 82 

F r a n k f u r t am Ma in -Wes t , V a r r e n t r a p p s t r a ß e 67 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , E y l a u e r S t r a ß e 1 
Ecke S c h ö n f l i e ß e r A l l e e 

F r a n k f u r t a m M a i n , den 11. Feb rua r 1956 

A m 9. M ä r z 1956 vol lendet unser l i eber Vater , G r o ß v a t e r u n d 
Schwiegervater . 

Obers teuer inspektor i . R . 

Arthur Beckmann 
bis 1945 K ö n i g s b e r g i . P r . , H i n t e r t r a g h e i m 67 

jetzt F r a n k f u r t M . , S p e i c h e r s t r a ß e 6 
bei bester R ü s t i g k e i t se in 

8 2. L e b e n s j a h r 

W i r g ra tu l ie ren i h m v o n H e r z e n u n d w ü n s c h e n i h m v o r 
a l l em E r h a l t u n g seiner guten Gesundhei t . 

Im N a m e n seiner K i n d e r u n d E n k e l k i n d e r 
Hors t B e c k m a n n , Rechtsanwal t 
zugelassen bei dem A m t s - u n d Landger i ch t 
K ö n i g s b e r g i . P r . und bei dem Landge r i ch t 
L ü n e b u r g u n d Amtsge r i ch t So l t au 
m i t F a m i l i e 

Sol tau , Hann . , Schulze-Del i tzsch-Weg 9 

A m 2. M ä r z 1956 feier t unser l i eber Va t e r , Schwiege rva te r 
und Opa, der 

Seniorchef der F i r m a 
Otto Gaue r Nachf. , W a r t e n b u r g , Ostpr . 

J o h a n n e s Z s b o r o s c h 
seinen 7 5. G e b u r t s t a g . 

Es g ra tu l i e ren herz l ichs t u n d w ü n s c h e n noch v i e l e g l ü c k l i c h e 
Jah re 

d i e d a n k b a r e n K i n d e r 

Wangen i . A l l g ä u , Spatzenhalde 5 

A n l ä ß l i c h unserer G o l d e n e n 
Hochzei t s i nd uns so v i e l e l iebe 
G r ü ß e u n d G l ü c k w ü n s c h e z u ­
te i lgeworden, w o r ü b e r w i r uns 
sehr gefreut haben. L e i d e r is t 
es uns nicht m ö g l i c h , j edem 
e inze ln z u danken . W i r b i t ten , 
unseren D a n k auf d iesem Wege 
aussprechen z u d ü r f e n . 

F r i e d r i c h H a r t m a n n 

u n d F r a u A u g u s t e 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
T ragh . M ü h l e n s t r a ß e 20 
jetzt L a n g e n b u r g , W ü r t t . 

D i e G e b u r t i h r e r Tochter 
M o n i c a K r i s t i n e 

zeigen i n dankba re r F reude £r 

K l a u s Ger lach 
u n d F r a u Joanne 

geb. F r i ed r i chs 
Hous ton 6 Texas , Rosedale 807 
14. Feb rua r 1956 

V J 

W i r haben uns ver lob t 

Waltraud Frick 
Wolfgang Müller 

Schleswig 

K ö n i g s b e r g e r 
S t r a ß e 12 
f r ü h . T i l s i t 
Metzs t r . 4 

H i n d e n b u r g -
platz 3 
f rüh . M e m e l 
Mol tkes t r . 2a 

A m 10. M ä r z 1956 fe iern unsere 
l ieben E l t e r n 

S c h i f f s f ü h r e r i . R . 
P a u l G r a b o w s k y 

u n d seine Ehef rau El i se 
geb. M e i e r 

das Fest der Go ldenen H o c h ­
zeit . 
Es gra tu l ie ren herz l ichs t 

die K i n d e r u n d E n k e l 
Tap iau , K r . W e h l a u 
jetzt K ö l n - N i p p e s 
Ge ldorps t r . 1 

S t 

A l l e n me inen V e r w a n d t e n u n d 
B e k a n n t e n , die me ine r so 
l i e b e v o l l z u m 80. Gebur t s tag 
gedacht haben, besonders der 
Patenstadt D u i s b u r g u n d H e r r n 
P f a r r e r Sz i e l , danke ich herz­
l ichst . 

M a r i a F r a n k 
K ö n i g s b e r g P r . 
je tzt Z e l l a Ebersberg 
K r . H a ß f u r t 

Unsere l iebe M u t t e r u n d O m a 

Charlotte Sebrowski 
f r ü h e r L y c k , Danz ige r S t r . 44 
je tz t Rumbeck ü b e r R i n t e l n 

feier t am 2. M ä r z 1956 i h r e n 
80. Gebur t s tag . 

Es g ra tu l i e ren recht he rz l i ch 
K i n d e r 
E n k e l k i n d e r 
Schwiegersohn 

A m 9. F e b r u a r 1956 entschl ief 
nach l angem L e i d e n unsere 
l iebe M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

Berta Buch 
geb. S t e inke 

i m 77. Lebens jahre . 
In s t i l l e r T r a u e r 

E w a l d U l l r i c h u n d F r a u 
H i l d e g a r d t , geb. B u c h 
W i l h e l m s h a v e n 

W a l l y Schulz-
geb. B u c h , W w e . 
E i c h h o l z , Os tpr . 
je tz t S te inen b . W i e s e n t a l 

W i l l y Giese u n d F r a u 
D o r a , geb. B u c h 
H a m b u r g - W a l t e r s h o f 

E w a l d Sprenge l u n d F r a u 
E d i t h , geb. B u c h 
K ö n i g s b e r g 
je tz t H a m b u r g -
W a l t e r s h o f 

u n d E n k e l k i n d e r 
B h f . W i l k n t t t u . K ö n i g s b e r g P r . 
L a n d h o f m i e i s t e r s t r a ß e 21, 
je tzt W i l h e l m s h a v e n 
C i r k s e n a s t r a ß e 12 
D i e B e e r d i g u n g fand am 13 2 
1956 i n W i l h e l m s h a v e n statt 

F ü r d ie m i r z u m 75. Gebur t s ­
tage so zah l re ich zugesandten 
G l ü c k w ü n s c h e k a n n ich n u r 
auf d iesem Wege herzl ichs t 
danken . 

Hans Thimm 
Mit te l schu l l eh re r i . R . 

K i e l - E ' h a g e n , K l o s t e r w e g 7 

A m 3. M ä r z 1956 feiert unsere 
l iebe M u t t e r 

Theres ia W o h l g e m u t h 
i h r e n 74. Gebur ts tag . 
Es gra tu l ie ren he rz l i ch u n d 
w ü n s c h e n v i e l L iebes 
ih re K i n d e r u n d E n k e l k i n d e r 

G r o ß - F r i e d r i c h s d o r f 
E lchn iede rung 
jetzt Ga i ldo r f , W ü r t t . 
Bahnhofs t r . 36 , 

A m 9. M ä r z w i r d unser l i ebe r 
Va te r u n d G r o ß v a t e r 

Alfred Sperber 
aus Hermeshof . K r . G o l d a p 
jetzt V i l l i n g e n ' T a n n e n h ö h e 

S c h w a r z w a l d 
75 J ah re alt . 
Es g ra tu l i e ren herz l ichs t 

f ü r a l le K i n d e r u n d E n k e l 
H e i n z Sperber 

Leezen , H o l s t e i n 

D e r H e r r ü b e r L e b e n u n d T o d 
hat a m 22. F e b r u a r 1956 unsere 
herzensgute M u t t e r , O m a u n d 
Schwiege rmut t e r 

Bertha Strogies 
i m A l t e r v o n fast 86 J a h r e n 
abgerufen. 

D ie t r aue rnden 
H i n t e r b l i e b e n e n 

F a m i l i e W a l t e r St rogies 
D i e z , R o s e n s t r a ß e 38 

F a m i l i e Ot to St rogies 
W u p p e r t a l - B a r m e n 

f r ü h e r S c h ö n w a l d e 
be i K ö n i g s b e r g 

F e r n i h r e r ge l i eb ten H e i m a t 
O s t p r e u ß e n en t sch l ie f sanft 
nach e i n e m k u r z e n K r a n k e n ­
lager a m 22. F e b r u a r 1956 u n ­
sere l i ebe M u t t e r , Schwiege r ­
mut te r , G r o ß m u t t e r u n d U r ­
g r o ß m u t t e r , F r a u 

Berta Kalinna 
geb. J e n c z e w s k i 

i m 86. L e b e n s j a h r e . 

I m N a m e n a l l e r t r a u e r n d e n 
H i n t e r b l i e b e n e n 

W i l l y Schwe ige r 
u n d F r a u U t t a 

geb. K a l i n n a 

B e r l i n - S t e g l i t z 
D a l a n d w e g 27, H o c h h a u s 

A m 12. F e b r u a r 1956 is t unsere 
l i ebe M u t t e r , S c h w i e g e r - u n d 
G r o ß m u t t e r , F r a u 

Marie Kowalzik 
geb. B e t t s t e l l e r 

i m 75. L e b e n s j a h r e he imge­
gangen . 

I m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

M a r i a J o h a n n 
geb. K o w a l z i k 

W a c h o l d e r a u , K r . O r t e i s b u r g 
.letzt Dode rode 88 
ü b e r Seesen, H a r z 

Oanksagung ) 

A l l e n h e b e n F r e u n d e n u n d B e ­
kann ten , w e l c h e uns be i dem 

V ö

e i m . 5 a n g e u r » s e r e r i nn igge l i eb ­
ten M u t t e l so he l f end u n d t r ö ­
s tend z u r Sei te s tanden, u n d 
l u r d i e v i e l e n B e w e i s e herz­
l i cher A n t e i l n a h m e , sowie f ü r 
u i e h e r r l i c h e n B l u m e n s p e n d e n 
d a n k e n he rz l i chs t 

E l i s a b e t h K r ü g e r 
geb. R u i b a t 

H e l e n e R u i b a t 
geb. R u i b a t 
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Heute im russisch besetzten Ostpreußen 

i j e s u i c u i u e i 

D i r K I u 
Die K i r d 

ln den letzten vier Folgen schilderten 
wir auf Grund der Berichte des Ehepaares 
D, das vor kurzem aus dem sowjetrussisch 
besetzten Ostpreußen in die Bundesrepu­
blik gekommen ist, wie es heute am Memel-
strom, in Tilsit und in der Memelniede-
rung aussieht, ln dieser Folge wird weiter 
erzählt, welches Bild die Fischerdörfer der 
Elchniederung heute bieten. 

W i e sehr — genau so w ie in der Sowjetunion 
— das Leben und Treiben der unsere o s t p r e u ß i ­
sche Heimat jetzt b e v ö l k e r n d e n Russen auf das 
Materiel le eingestellt ist, auf das Sichtbare, wie 
gründlich alles a b g e t ö t e t w i rd , was an das Jen­
seits denken läßt , an e in Leben nach dem Tode, 
— das wi rd besonders deutlich in der A r t , w ie 
die Russen unsere G o t t e s h ä u s e r und F r i edhöfe 
geschändet haben. 

Kirchen in den F i sche rdör fe rn der M e m e l -
niederung waren zu k l e i n und zu bescheiden, 
als daß man sie als Garagen und Druschhallen 
h ä t t e gebrauchen k ö n n e n , so w i e das mit den 
G o t t e s h ä u s e r n v o n Kaukehmen und Heinrichs­
walde geschehen ist, zudem auch gibt es i n die­
sen Dör fe rn k e i n Getreide, das man dreschen 
k ö n n t e . A b e r es ist geradezu symbolisch, d a ß 
diese Kirchen fast durchweg dazu dienen m u ß ­
ten, Baumater ia l zu l iefern für das G e b ä u d e , 
das die Kommunist ische Partei ü b e r a l l i n den 
Mi t te lpunkt des dörf l ichen Lebens gestellt hat: 
das Klubhaus . Neben dem M a g a z i n — dem 
Kaufhaus —, in dem es al le die Dinge zu kau­
fen geben sollte, die man zum Leben braucht 
und die man doch nicht oder meist nur schwer 
bekommt, ist es das wichtigste G e b ä u d e des 
Ortes. Es ist, wenn man so w i l l , die moderne 
russische „Kirche" . 

A m Tage der Oktober revolu t ion , am ersten 
M a i und an den anderen bolschewistischen 
Feiertagen und dann auch bei den W a h l e n be­
kommt dieses Klubhaus seine besondere Be­
deutung. In ihm werden die Feiern v o n Staat 
und Partei abgehalten, soweit das nicht im 
Freien auf i rgendeinem Platz und bei U m z ü g e n 
geschieht. F ü r die Kinovors te l lungen , die sich 
an die Parteivorstel lungen ansch l i eßen , braucht 
nicht e inmal etwas bezahlt zu werden, und es 
gibt an den g r o ß e n Tagen auch belegte Brote 
und Bier zu kaufen. A n den A l l t agen w i r d das 
Klubhaus vor a l lem als K i n o benutzt, es spielt 
2weimal in der Woche, und zwar mit neuem 

Programm, und wenn auch fast nur Propaganda­
filme gezeigt werden und für den Eintri t t auch 
noch z w e i Rubel bezahlt werden m ü s s e n , so 
sind die V o r f ü h r u n g e n doch immer gut be­
sucht, schon w e i l es sonst kaum irgendeine 
Abwechs lung gibt. A u c h eine Büchere i ist im 
Klubhaus untergebracht, und auch T a n z v e r g n ü ­
gen finden hier statt. 

W ä r e es z w e c k m ä ß i g gewesen, dann h ä t t e 
man unsere Ki rchen selbst i n K l u b h ä u s e r um­
gewandelt, aber d ie K i r c h e n r ä u m e eigneten sich 
doch nicht für diesen Betrieb. So m u ß t e n die 
Ki rchen wenigstens das M a t e r i a l für die A u s ­
gestaltung der K l u b s l iefern. W e n n die Russen 
jetzt i n Gi lge i n dem g r o ß e n Saal, i n dem der 
K l u b eingerichtet wurde, den Parteireden zu­
h ö r e n , dann sitzen sie dabei auf den B ä n k e n , 
die aus der Kirche v o n Gi lge stammen; ü b e r 
ihnen schwebt der Kronleuchter, der in dieser 
Kirche hing, und sein Licht fällt auf die Fahnen 
und Bi lder der A k t i v i s t e n , die an den W ä n d e n 
h ä n g e n , und auf die Bi lder v o n Len in und 
Sta l in . 

A l s dieser K l u b r a u m zu k l e i n wurde, beschloß 
man, das Dach zu heben — es war 1954 —, es 
wurden vierzigtausend Rubel und e in zweites­
ma l achtundsechzigtausend Rubel für den Ausbau 
bewi l l ig t . Das H o l z für diese Erwei terung nahm 
man nun einfach aus der Kirche v o n Gi lge ; die 
notwendigen Ziege l sol l ten die M a u e r n der 
Kirche liefern. A b e r die Ziegel waren mehr als 
hundert Jahre alt, sie fielen bei dem Abbrechen 
auseinander. So ist nur die Nordmauer ganz 
abgetragen, die anderen M a u e r n stehen als 
Ruinen da. Das Kreuz v o n der Spitze des Tur­
mes aber l iegt auf dem Boden . . . 

D e r H o n i g i n d e r K i r c h e 

So ähnl ich ist es al len Kirchen ergangen. W e r 
den G r o ß e n Friedrichsgraben entlang fuhr, der 
kam auch an der Kirche v o n Juwendt vorbei . 
Sie steht zwar noch, aber sie ist schwer be­
schädigt , und sie ist heute alles andere als 
eine Kirche. Die Kirchturmspitze, die mit K u p ­
fer lelegt war, ist verschwunden, der A n b a u ist 
abgerissen. Die T ü r e n stehen im Sommer offen, 
und im Innern der Kirche, aus der man alles 
herausgerissen hat, laufen Schweine und Schafe 
herum. Ringsherum h ä n g e n Netze zum Trock­
nen. 

Diese Kirche sollte Ma te r i a l für den Bau 
eines Klubhauses in Nemonien geben. Die bel-

den k le inen K l u b h ä u s e r , die dort stehen, sol l ­
ten durch e in g r o ß e s und massives G e b ä u d e 
ersetzt werden, Die Fischereikolchose Nemonien 
ist eine sehr gute Kolchose. Die Ukrainer , die 
ihr a n g e h ö r e n , s ind fleißig und haben auch 
Glück gehabt, und so hat diese Kolchose schon 
dreimal hintereinander die Auszeichnung der 
Roten Fahne erhalten. So gut geht es dieser K o l ­
chose, daß ihr Vors i tzender sogar ein Sim-Luxus-
auto, das dreiundvierzigtausend Rubel kostet, 
fahrt. Z u m Bau des neuen Klubhauses waren 
sogar zweihunderttausend Rubel bewi l l ig t wor­
den, eine recht hohe Summe. E i n Russe, so er­
zäh l t Landsmann D., hatte nun den Auf t rag er­
halten, aus der Kirche v o n Juwendt Ziege l aus­
zubrechen und sie für den Bau nach Nemonien 
zu schaffen; er war ein ä l t e r e r M a n n , und er 
hatte in seiner Jugend doch wohl noch v o n 
Gott gehö r t . Landsmann D. fragte ihn, ob er 
denn nicht Angs t habe, die Kirche abzubrechen, 
er w ü r d e seine Strafe bekommen. U n d es 
scheint, als habe dieser Hinwe i s doch einigen 
Eindruck auf ihn gemacht; der Abbruch wurde 
nicht durchgeführ t . 

Die Kirche von K a r k e l n wiederum ist der 
s t ä n d i g e n Jagd nach etwas E ß b a r e m zum Opfer 
gefallen. In der Kirche hatten sich B i e n e n v ö l k e r 
eingenistet, und es war nur se lbs tve r s t änd l i ch , 
d a ß der Honig , der da zu holen war, die Rus­
sen reizte. So ging man denn da ra^ , .d i e n B4e- , 
nen a u s z u r ä u c h e r n ; dabei fing aber das ' ftolz 
Feuer, und die Kirche brannte ab. 

Im Sommer 1952 
Die beiden Aufnahmen sind wohl die ersten 
ihrer Art, die in einer Zeitung oder Zeitschrift 
veröffentlicht worden sind; sie sind im Sommer 
1952 in Karkeln in der Memelniederung ge-
macht worden. Das Foto rechts zeigt das Ehe-
paar D. bei der Ausfahrt auf dem Karkelstrom 
zum Fischfang auf das Haff. Am Steuer des 
finnischen — auf Reparationskonto gelieferten 
— Bootes sitzt der Vater von D., der einige 
Zeit später dort oben verstorben ist. Das Mo­
torboot, das hinter dem Boot sichtbar ist, ist das 
des Fischermeistergehilien, der in Karkeln 
wohnte, und der zur Kontrolle auf das Haff 
hinausfährt. — Die Aufnahme links zeigt Lands­
mann D. (in der Mitte) mit zwei Russen (links, 
der Mann mit der Pelzmütze ist der Brigadier); 
beide stammen vom Kuban. Die Frau ist die 
Verkäuferin im Magazin, und natürlich freut 
sie sich über die Schleie, die die dreiköpfige 
Brigade mit Stellnetzen gefangen hat. Auch im 
Sommer werden, wie das Foto es zeigt, von 

den Fischern Wattejacken getragen. 

D i e F r i e d h ö f e 

Die F r i edhöfe sind geschände t und verwi lder t . 
Die Grabtafeln sind zerschlagen und l iegen 
.herunv die Marmortafe ln sind fortgeschafft 
*3cj£r>-*i^ sind, ebenso wie die Umrandungen, 
auf Ru£^eng/äber , ,ge leg t worden. Mit dem Zaun 
des Friedhofs v o n Gi lge ist der Sportplatz ein-

Diese beiden Aulnahmen zeigen den Kirchgraben, die Kirche und den Friedhol von Gilge; dos 
Foto oben ist eine „Fortsetzung' der Aufnahme, die wir rechts sehen. Welches Schicksal diese 
Kirche hatte und welches Bild der Friedhol heute bietet, davon wird in dem Bericht auf dieser 

Seite erzählt. 
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gefaßt worden. Brennesseln und Gräse r wach­
sen auf den Gräbe rn und übera l l sonst so hoch, 
daß sie bis über den Kopf reichen. E in Russe 
m ä h t dann und wann das Gras auf dem Fried­
hof für seine Ziegen. 

Die Russen beerdigen ihre Toten auch auf 
dem Friedhof in Gilge, aber sie pflegen die 
G r ä b e r nicht, und kaum einer besucht den Fried­
hof. Höchstens , daß die alten Russen an ihrem 
Totenfest ein Geldstück oder ein Brötchen auf 
das Grab legen. So erregte es natür l ich g roßes 
Aufsehen in Gilge, als eines Tages drei Fremde 
kamen und geraden Weges auf den Friedhof 
gingen. Es waren Frau D., ihr M a n n und ihre 
Schwäger in . Frau D., deren Heimat Gilge ist, 
woll te das Grab ihres Vaters besuchen und in 
Ordnung bringen. Russenkinder verfolgten die 
drei bis auf den Friedhof und schnell verbrei­
tete sich das Gerücht, da w ä r e n drei, die nach 
G o l d suchen, und die Polizei wurde angerufen, 
und natür l ich kam auch bald ein Polizist und 
fragte die drei, was sie denn da machten, und 
Frau D. wurde eine Stunde lang ve rhör t . 

W e r v o m Haff nach Karke ln oder Loye ge­
fahren ist, der kennt den alten Friedhof von 
Loye ; er liegt auf einer hohen Stelle ganz im 
W a l d , und man sieht ihn schon von weitem. 
A l s das Land einmal weit übe r schwemmt war, 
fuhr Frau D. mit dem Kahn dicht an diesen 

Die Kirche Juwendt. Welches Bild sie heute 
bietet, darüber wird hier berichtet. 

Friedhof heran. Menschenknochen lagen herum, 
auf einem Grabkreuz hing der Schädel eines 
Rehes; es war ein gespenstischer Anbl ick . 

D i e L a u t s p r e c h e r 

A n das Jenseits verschwendet man keine 
Gedanken. U m so mehr wi rd darauf geachtet, 
d a ß i m Diesseits jeder den W e g geht, den die 
kommunistische Ideologie und der Parteiappa­
rat als den al le in seligmachenden vorschrei­
ben. Auch in diesen abseits gelegenen Fischer­
dörfern werden die Menschen nicht nur arbeits­
m ä ß i g „e ingep lan t" und eingespannt, — die 
Propaganda häl t sie fest i n ihren Fängen , sie 
läuft auch hier auf Hochtouren. > 

Dieses Land zwischen dem Haff und den 
W ä l d e r n war ein Land der Stil le. Die Schläge 
der Ruder eines Kahnes, das Knarren eines 
Wagens, der Zuruf einer Mutter, — v i e l mehr 
war nicht zu hö ren in jener Zeit, als wir noch 
dort lebten. 

Jetzt d r ö h n e n in jedem Dorf v o n sechs Uhr 
morgens an die Lautsprecher von der Fischerei­
kolchose, v o m Magazin, vom Klubhaus und von 
den Straßen. Die Reden und Nachrichten und 
die Mus iks tücke legen sich wie eine s t änd ige 
Geräuschglocke ü b e r jedes Dorf, dringen in 
einem Umkreis v o n mehreren Kilometern auch 
dahin, wo nur noch die Wildschweine und die 
V ö g e l sie hören . In jedem Dorf gibt es einen 
Mann , der diesen Betrieb regelt, den Radist. Er 
verfügt nicht nur ü b e r einen Kurzwellensender, 
mit dem er Meldungen zu geben hat, er gibt 
nicht nur Sturmwarnungen, — er sorgt auch 
dafür, daß die große Propagandawelle über den 
Drahtfunk in jede Familie gelenkt wi rd . Denn 
wer keinen Radioapparat hat, mit dem er einen 
Sender unmittelbar empfangen kann, der ist 
mit seiner „Bratpfanne" an den Drahtfunk an­
geschlossen. 

In aller F rühe flammt in allen Dörfern auch 
das elektrische Licht auf, — eine grelle M a h ­
nung, rechtzeitig zur Arbei t zu erscheinen. A n 
den Abenden k ö n n e n die Fischer auf dem Haff 
schon aus großer Entfernung die hell erleuch­
teten Dörfer sehen; das Licht brennt bis weit 
in die Nacht hinein, bis zwölf oder ein Uhr. 
Die Russen erzählen , daß die Anlagen des Ost­
p r e u ß e n w e r k e s ihnen unversehrt in die H ä n d e 
gefallen sind; der verantwortliche Ingenieur 
habe ihnen alles übe rgeben , obwohl er den Be­
fehl gehabt hä t t e , die Werkanlagen zu spren­
gen. 

V e r w i l d e r t e W i e s e n 

Einige Hundert Meter hinter den Dörfern be­
ginnt schon die Buschwildnis. Das Land und die 
Wiesen, die in dem Dreieck zwischen Atmath 
und Skirwieth liegen, also dem Te i l , der frü­

her zum Memelgebiet gehör t e , sie sind von 
unseren Landsleuten in Ordnung gehalten wor­
den, und die litauischen Kolchosen und die an­
deren Genossenschaften haben sie dann weiter 
bearbeitet, und sie nutzen vor allem die W i e ­
sen in ihrem ganzen Umfang aus. Zur Heu­
ernte werden Menschen von weither herange­
schafft, auch Jugendliche m ü s s e n helfen. M a n 
arbeitete in den ersten Jahren mit Pferden, 
dann mit leichten, breitbereiften Traktoren. 
Das Heu wurde mit Preßmaschinen transport­
fähig gemacht und mit Lastautos und K ä h n e n 
fortgeschafft. 

Ganz anders ist das Bi ld , das sich schon ein 
Stück weiter nach Süden bietet, also in dem 
von den Russen verwalteten Königsbe rge r Be­
zirk. In den ersten Jahren nach dem Kriege 
wurden die Wiesen hier ü b e r h a u p t nicht ge­
mäht , es fehlten die Arbei t skräf te , und es war 
den Russen auch zu umständl ich , das Heu mit 
dem Kahn abzufahren oder im Winter mit dem 
Schlitten. So entstand bald in dem ganzen Ge­
biet südlich der Skirwieth, von Ackminge (Iben­
werder) übe r Karke ln , Loye, Inse, Tawe bis 
nach Gilge eine wahre Buschwildnis. Auf den 
Wiesen, auf denen zu unserer Zeit Zehntau­
sende von Zentnern Heu geerntet wurden, 
wachsen Bäume und St räucher ; an vie len Stel­
len kann man sich durch das Dickicht kaum hin­
durchkämpfen. Erst im vorigen Jahr hat man 
angefangen, in diesem Gebiet die Wiesen zu 
nutzen, und zwar begannen litauische Kolcho­
sen aus Georgenburg damit auf den Flächen 
zwischen Gilge und Tawe. Sie fanden immerhin 
noch Flächen genug, um große Heumengen zu 
ernten. 

J a g d a u f W i l d s c h w e i n e 

Dieses Gebiet w ä r e jetzt ein idealer Standort 
für Elche. Aber diese sind in den letzten Mona­
ten des Krieges und in den ersten Jahren nach­
her ganz und gar ausgerottet worden. Bei 
Helenawerder und Skirwieth sollen 1949 einige 
Elche gesehen worden sein; möglich, daß sich 
jetzt dort in der Wi ldn i s wieder einige Stück 
eingefunden haben; vielleicht sind sie aus 
Litauen zugewechselt. 

Besonders wohl fühlen sich in diesem w i l d ­
wachsenden Gebiet natürl ich die Wildschweine; 
sie haben sich sehr vermehrt. Bei Lökeror t — 
westlich von Karke ln —, dann in dem Gebiet 
von Loye und dem von Ackminge sind sie be­
sonders zahlreich, ebenso bei dem ehemaligen 
Jagdschloß Pait. 

Wenn die Russen irgendwie Zeit haben, dann 
gehen sie auch schon auf Jagd. Es ist nichts 
einfacher als das; die Jagd ist frei. Zwar muß 
eine Jagderlaubnis eingeholt werden, die 
Scheine werden in Heinrichswalde ausgegeben, 
tind es e rhä l t sie ein jeder, — aber diese Er­
laubnis ist nicht weiter wichtig, die meisten 
jagen ohne diesen Schein. V o n Bestrafungen 
ist nichts zu hören . Ertappt .ein, F ö r s t e r , einen 
M a n n bei irgendwelchen Über t r e tungen , dann 
wird das Ganze meist mit Schnaps aus der Wel t 
geschafft. 

Beinahe jeder Fisdier hat eine Flinte; man 
kann sie im Magazin frei kaufen, und die Preise 

Briefe an ö 

sind, gemessen an dem, was man sonst für die 
Rubel bekommt, nicht einmal besonders hoch. 
Eine einfache Flinte kostet e inhunder t fünfzig 
bis einhundertachtzig Rubel, eine Doppelflinte 
v ierhunder t fünfz ig Rubel; allerdings sind diese 
Fabrikate — es sind russische — ziemlich 
schlecht. W e r ü b e r mehr Geld verfügt , der kauft 
sich einen Dr i l l i ng der bekannten deutschen 
Marke Sauer und Sohn, die in Thür ingen her­
gestellt wird , für eintausendeinhundert bis 

ln der Kirche von Heinrichswalde, die unsere 
Aufnahme zeigt, wird jetzt Getreide gedroschen. 

e in tausendfünfhunder t Rubel; deT Kugellauf 
allerdings darf nicht benutzt werden; er w i r d 
von der Polizei unbrauchbar gemacht. Fertige 
Schrotmunition dagegen ist fast gar nicht in den 
Magazinen zu erhalten, aber Spezialisten ferti­
gen Schrot aus dem Blei der ausgegrabenen 
Kabel und verkaufen ihn für zehn Rubel je 
K i l o . 

A n den Sonntagen ist beinahe alles unter­
wegs auf Jagd. Der Russe jagt leidenschaftlich 
gern, und dann lockt das frische Wildbret sehr. 
M a n jagt in Gruppen, es werden nicht selten 
Wildschweine erlegt, und man kampiert in 
den verlassenen Häuse rn . Auch die Schul­
kinder sd i ießen schon, gleichgül t ig was sie da­
bei erbeuten. K e i n Wunder also, wenn in der 
ganzen Niederung, in der es früher v ie le H u n ­
derte von Störchen gab, jetzt nicht ein einzi­
ger Storch mehr zu sehen ist. Die Störche sind 
abgesdiossen, die Nester sind verlassen. 

Rehe sind sehr selten geworden, ebenso trifft 
man kaum einmal einen Hasen an. Natür l ich 
haben sich die Füchse sehr stark vermehrt, die 
Marder und die Iltisse, und die Förs te r und die 
W a l d w ä r t e r sind sehr dahinter, Raubwi ld zu 
fangen und sich mit den P r ä m i e n zu ihrem ge­
ringen Gehalt einen zusätz l ichen Verdienst zu 
schaffen. 

A u s g e d e h n t e B i e n e n z u c h t 
E in Förs ter , so e rzäh l t Landsmann D., ist 

durch die Bienenzucht reich geworden, reich 
nach russischen Begriffen. Er konnte sich sogar 
ein Auto kaufen; zu Hause hatte er. einmal 
zehn Zentner Bienenhonig liegen. E in anderer 
Förs te r betreibt die Bienenzucht i m Walde , aller­
dings nicht so wie zu der Zeit unserer Beut­
ner, als die Bienen in den Beutnerkiefern leb­
ten und dort Hon ig brachten, — er hat Kis ten , 

feufenblatf 

H A N S H E L L M U T K I R S T 
G o t t s c h l ä f t in M a i u r a n 

I n d iesem neuen R o m a n e r z ä h l t Klrst von dem 
L a n d u n d den Menschen d i e seine Jugend 
beglei tet haben. L n . 11,60. Por to f re i e Z u s e n ­
d u n g du rch 

B ü c h e r s t u b e Haf fke . H a m b u r g 13, G r i n d e l b e r g 9 

Ostpreußen in Südwestafrika 
Liebes Os tp reußenb la t t ! 

Seit anderthalb Jahren bist Du nun hier in 
unserer neuen Heimat unser treuer Begleiter. 
Ich als geborene Brandenburgerin lernte durdi 
Dich nun endlich auch etwas von der Heimat 
meines Mannes kennen. Und jedesmal, wenn 
wi r vom O s t p r e u ß e n k a l e n d e r ein Blatt abrei­
ßen, dann stehen meine Buben (fünf und drei 
Jahre) vor dem neuen Bi ld , fragen und fragen 
und meinen dann: „Das ist aber fein! M a m i , da 
fahren wi r hin, wenn wi r groß sind!" Das ist 
ihre g röß te Anerkennung. Beide sind hier in 
Südwes t geboren und nach den hiesigen Geset­
zen „Südafr ikaner von Geburt" und nach deut­
schem Gesetz (laut Heimatschein) Reichsdeut­
sche, also Doppelstaatler. Aber es gibt hier ge­
n ü g e n d deutsche Heime und Schulen, die eine 
deutsche Erziehung gewähr l e i s t en . 

Aber davon w i l l ich heute nicht sprechen. Ich 
als Nichtos tpreußin habe an Dich, liebes Ost­
p reußenb la t t , nämlich einen Wunsch. Ich bin 
ja keine geborene Landfrau, und obgleich wir 
uns nun sdion fünf Jahre als Farmer in diesem 
Land be tä t igen , gibt es für mich immer wieder 
neue Probleme zu bewä l t igen . Und wenn ich 
nicht meinen lieben Mann zur Seite hä t t e — er 
ist ja Landwirt von Geburt und Beruf —, dann 
w ü r d e ich bestimmt nicht so gut mit allem fer­
t ig. N u n steht mir im M a i bzw. Juni ein richti­
ges Schlachtfest von zwei (schwarzen) Schwei­
nen bevor. Ich möchte es diesmal aber beson­
ders gut machen und meinen M a n n mit heimi­
schen Schlachterzeugnissen erfreuen. Kannst 
Du mir nicht dabei helfen? Es gibt doch be­
stimmt eine Menge os tpreußischer Wurst­
rezepte, denn jedes Land hat doch seine Eigen­
heiten Auch für die Innereien gibt es sicher 
echt os tpreußische Verwer tungsmög l i chke i t en . Idi 
w ä r e Dir also sehr dankbar, wenn Du mir ein­
mal recht ausführl iche Schlachtrezepte besorgen 
könn tes t . M e i n M a n n ist übr igens Ermländer . 
Ob die Ermländer diesselben Schlachtrezepte 
hatten, wie zum Beispiel die Samländer? 

Dein Aufsatz „Bogen mit lachenden ostpreu­
ßischen Sonnen" von Frau Link hat mir v ie l 
Freude gemacht, und ich habe festgestellt, daß 
ich doch noch v i e l lernen muß. Es gibt zwar 

recht v i e l O s t p r e u ß e n hier im Sonnenland, aber 
wenn man einen Rat braucht, hat man doch 
keine os tpreußische Hausfrau zur Hand bei die­
sen Riesenentfernungen. W i e wär ' s , liebes Ost­
p reußenb la t t , wenn Du ab und zu in Deiner 
Beilage den angeheirateten O s t p r e u ß e n f r a u e n 
ein wenig mit heimischen Rezepten unter die 
Arme greifen würdes t ? W i r alle w ä r e n Di r da­
für sehr dankbar. Auch in dieser Hinsicht k ö n n ­
ten wi r dann unseren M ä n n e r n und Kindern die 
verlorene Heimat erhalten, bis w i r eines Ta­
ges dorthin zu rückkeh ren k ö n n e n . 

Bitte, liebes O s t p r e u ß e n b l a t t , v e r g i ß mich 
nicht mit meinen ersehnten Schlachtrezepten. 

V i e l e n Dank im voraus für Deine M ü h e und 
herzliche Grüße aus dem ehemaligen Deutsch-
Südwestaf r ika . 

Deine Inge Holls te in, Farm Lüneburg , 
P. P. S. Marienta l , Südwes ta f r ika 

* 
Natürlich haben wir Frau Hollstein ihren 

Wunsch erfüllt; wir haben ihr eine Nummer des 
Ostpreulienblattes mit dem sehr ausführlichen 
Beitrag „Von Leberwürsten, Wellfleisch und 
Schinkensalzen" geschickt, und auch sonst noch 
eine ganze Reihe von Rezepten, die ihr be­
stimmt hellen werden. Aber vielleicht haben 
die Ermländer noch besondere Schlachtrezepte; 
wir sind gern bereit, sie weiterzusenden. 

Im Laufe der sieben Jahre, in denen das Ost­
preußenblatt nun erscheint, haben wir eine 
fülle von heimatlichen Rezepten veröffentlicht, 
vorn Beetenbartsch bis zum Rinderfleck, von 
Schmandschinken bis zum Schuppenis. Aber es 
ist immerhin möglich, daß irgendwelche beson­
ders gute und an unsere ostpreußische Heimat 
gebundene Rezepte irgendwo im Verborgenen 
blühen, und daß das, was aus ihnen gezaubert 
wird, nur ein paar Familien erfreut. Wer solche 
Rezepte kennt, der schicke sie uns bitte ein; 
sie sollen fachkundig geprüft werden. W e n n es 
sich wirkfich um Rezepte handelt, die nicht 
schon bei uns zu lesen waren oder im Doen-
nig'schen Kochbuch oder die nicht Allerwelts-
retepte sind, dann werden sie bei uns ver­
öffentlicht werden; wir zahlen dann gern auch 
für jedes Rezept ein Honorar von zehn DM. 

^irirVipn waren, im W a l d 
d i e mit Hon>9 a u s g C S t ^ B i e n e n ein, und so 
aufgestellt; es fanden i d l t i g e n Imkerei-
hatte er im W a l d bald einen ^ ^ 
b e t r i e t , ^ - ^ ^ ^ m e n e n z u c h t sehr ausge-
n.gsberger Bezirk die Bienenvölker , 
baut. Auch v ie le n

 H o n i g e i g e n t l l c h 

Auf dem I r e . « " * ' « « t £ Laufe der immer zu haben, und der r-r 
Jahre v o n v ie rz ig Rubel je a 
gefallen. 

A u d l V e r s u s S « 

Hon Rihor sind gezüch te t und dann im Ge-
S veo"n Loye und Inse freigelassen worden. 

So ausgedehnt diese W i l d n i s auch ist 
Wöl fe sind trotzdem hier noch nicht Stand-
w l d geworden. Sie kommen in jedem Winter 
wuu yevyu wechseln sehr 

Karke ln einen W o l f gesehen. Im Win te r 1950 
„ i n ehemaliger deutscher Lehrer auf dem 
Wege von Karke ln nach H e y d e k r u g v o n W o l ­
fen angefallen und zerrissen worden sein; das 
w ü r d e jedenfalls e rzäh l t , in den Zeitungen war 
d a r ü b e r nichts zu lesen, aber es w i r d v o n ihnen 
ü b e r solche Vor fä l l e auch nicht berichtet. 

Na tür l i ch gibt es für die Er legung eines W o l -
fes eine P rämie , und wenn e in W o l f auf einer 
Kolchose geschossen wi rd , dann w i r d das noch 
mit einem Stück V i e h zusä tz l ich belohnt. Daß 
die Wöl fe für Dinge vorgeschoben werden, an 
denen sie keine Schuld haben, zeigt ein Fa l l in 
dem am Kurischen Haff l iegenden Dorf Dra-
wohnen. A l s dort einmal eine Wöl f in mit ihren 
Jungen auftauchte und V i e h riß, da benutzten 
die Einwohner dort schnell die Gelegenheit , um 
einige Stück V i e h schwarz zu schlachten und 
das "Fleisch zu verbrauchen oder zu verkaufen; 
diese Stücke hatten angeblich die b ö s e n Wölfe 
gefressen. 

K a h l s c h l ä g e 

So sehr die W i e s e n also zu einem großen 
Te i l zu einer Buschwildnis und die W ä l d e r stel­
lenweise zu einem Dickicht geworden sind, so 
gibt es an anderen Stel len wiederum Kahl -
s (h läge in den W ä l d e r n , e twa zwischen Loye 
und k a r k e l n , v o n v/o die Soldaten aus der Gar­
nison von S k ö p e n sich ihr Brennholz holen. Die 
Stadtverwaltung v o n Ti l s i t ist ebenfalls eifrig 
dabei, sich mit H o l z aus diesen W ä l d e r n zu 
versorgen; es werden g r o ß e Mengen , vo r allem 
aus der Gegend v o n Gi lge , nach T i l s i t transpor­
tiert. 

Die Arbe i t be im Holzeinschlag w i r d ebenso 
schlecht bezahlt wie eigentl ich ü b e r a l l , und na­
türlich sind auch dabei Durchstechereien und 
Schiebungen etwas S e l b s t v e r s t ä n d l i c h e s . Das 
m u ß t e Landsmann, D- erfahren, als er zusammen 
mit 'Se iner »Frau- im W i n t e r 1953/54 beinvrHQtz-
einschlag arbeitete. Der Aufseher hatte ihm und 
den anderen Arbe i t e rn fünf Rube l je Kubik­
meter gefä l l t e r und aufgestapelter Er len ver­
sprochen, aber er zahlte nur 2,70 Rubel . Der 
W e g zur A r b e i t s s t ä t t e war fünf K i lome te r weit, 
und M a n n und Frau zusammen konnten den 
ganzen Tag ü b e r nicht mehr als sechs Fest­
meter schaffen, so daß jeder i n der Woche 
nicht e inmal ganz fünfzig Rubel verdiente, also 
etwa sovie l , als drei Pfund Butter kosten, und 
das bei der schweren A r b e i t v o n ganz früh 
morgens bis in die Dunkelhe i t h ine in . Der Auf­
seher trank dauernd; er beschaffte sich die 
M i t t e l für den Schnaps eben durch seine Schie­
bungen. Der Betrug, der hier begangen wurde, 
war so g roß , daß schließlich die Arbei te r mit 
dem Holzeinschlag au fhö r t en . Daraufhin begann 
das Unternehmen mit elektrischen S ä g e n zu ar­
beiten, es wurden zwölf S ä g e n an einen Diesel­
motor angeschlossen. Die Litauer, die sich jetzt 
hier als Arbe i te r einfanden, gingen ebenfalls 
fort, und es blieb alles bis zum F r ü h j a h r lie­
gen und verkam. Der Aufseher wurde später 
entlassen; er trieb sich in Gi lge herum und 
ging schließlich als Aush i l fe fischen. 

W i e s e n w e r d e n u m g e p f l ü g t 

W i e die „ I swes t i j a" , das Organ der Moskauer 
Regierung, jetzt berichtet, hat W . G . Tscher-
nyschew von der Parteiorganisat ion in Kal in in­
grad — so nennen die Russen bekanntl ich un­
ser K ö n i g s b e r g — v o r dem P a r t e i k o n g r e ß in 
Moskau Ausfuhrungen ü b e r die Aussichten der 
Fischerei im Bezirk v o n K ö n i g s b e r g gemacht, 
br hat dabei gesagt, d a ß in den Jahren des 
f ü n f t e n Fünf jahresplanes der Fischfang sich um 
aas £ 2 f a d i e v e r g r ö ß e r t hat, die Sortenzahl bei 
der Fischverarbeitung habe sich erweitert und 
aie Uual i ta t der Erzeugnisse sei bedeutend ver­
bessert worden. 

r p l r l f l * 1 1 * a b e r i s t d e r R ü c k g a n g der Fische-
a u f dem Haff so" g roß , daß die 

w i r t ^ i t 8 6 V ° n J u W e n d t bereits auf Land-
S a u S m ™ vm^iem

 W i r d - D i e F i s * * r vom 
den t S S K u

T

b l S * e w ' d i e dort angesiedelt wor-
k ö n n e n ihT c T ™ " h e i ß t a u d l Kubischew -
versucht ™ °J l n i d l t m e h r e r f ü l l e n , und so 
der ? r L T - r t ' v e r w i l d e r t e u n d wie-
l i c i "zu , Z U ™ * e n ' u m ^ landwirtschaft-
Waldsei te v d e m K a ™ ' - n a * der 
S A o n u n a p n V O n

K

 J U w W e n d t ' hat man die dichten 
u m w o i m n » 1 1

a b , g e b r a n n t . die W i e s e n werden 
umgepf lüg t , und es werden G r ä b e n gezogen. 

den b e ? t e h ? n n h , F i l * e r e i k 0 l * ° s e n ™ Haff wer-die Ä Ä b ? ' a U* d ° r t Ze i*en S i d l 

g r o ß e n Rückgang dlT^T ^ * 
a a u y aer r i s c h e r e i e r t r ä g e . Ks. 

* 
Inden beiden nächsten Folgen soll berichtet 

w den welches Bild heute Nidden und die 
Kurische Nehrung bieten. 
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-H-UMlDillifl-E' 
v o n M i t t e l s c h ü l e r n gefer t ig te K a r t e des M u t t e r l a n ­
des. M a n c h e s S t ü c k M a j o l i k a u n d selbstgefiertAgter 
B e r n s t e i n s c h m u c k v o n F i r m e n aus N i e n b u r g u n d 
T r i e r w a n d e r t e n als A n d e n k e n m i t n a c h Hause . 

V o r s i t z e n d e r L a n d e s g r u p p e H a m b u r g : 
H a n s K u n t z e , H a m b u r g - B e r g e d o r f ; G e s c h ä f t s ­
s t e l l e : H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29, Postscheck­
k o n t o : H a m b u r g 96 05. 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
H a r b u r g - W i l h P l m s b u r g : A m S o n n a b e n d , 3. M ä r z , 

u m 19.30 U h r , i n H a r b u r g , Lotca l W i e d e m a n n , 
H a r b u r g , W i n s e n e r S t r a ß e 21 (Ecke Reeseberg) , 
H e i m a t a b e n d . 

B i l l s t e d t : A m S o n n t a g , 4. M ä r z , u m 18 U h r , i m 
V a r e i n s h a u s K o c h , B i l l s t e d t , B i l l s t e d t e r H a u p t ­
s t r a ß e 57. A u f dieser Z u s a m m e n k u n f t s o l l d i e 
G r ü n d u n g e i n e r J u g e n d g r u p p e s ta t t f inden. A l l e 
K i n d e r u n d J u g e n d l i c h e n aus B i l l s t e d t w e r d e n 
d a z u h e r z l i c h e inge laden . 

E i m s b ü t t e l : A c h t u n g ! L o k a l w e c h s e l ! A m S o n n ­
abend , 10. M ä r z , u m 19 U h r , i n de r G a s t s t ä t t e 
S teenbock (Schul the is ) , H a m b u r g 13, B e i m 
S c h l u m p 29 (zu e r r e i chen S - B a h n b i s S t e r n ­
schanze, U - B a h n bis S c h l u m p , L i n i e 3 u n d 16 
bis S c h l u m p , 27 bis B u n d e s s t r a ß e ) . F i l m v o r ­
f ü h r u n g d e r D e u t s c h e n B u n d e s b a h n . 

A l t o n a : D i e B e z i r k s v e r s a m m l u n g a m 1. 3. fä l l t aus. 
D a f ü r findet a m S o n n t a g , 11. M ä r z , ab 17 U h r , 
i n a l l e n R ä u m e n des Ho te l s S tad t P i n n e b e r g , 
A l t o n a , K ö n i g s t r . 260, e i n K a p p e n - u n d K o s t ü m ­
fest statt . U n k o s t e n b e i t r a g 0,50 D M . K a p p e n 
s i n d a m E i n g a n g e r h ä l t l i c h . G ä s t e h e r z l i c h 
w i l l k o m m e n . 

F u h l s b ü t t e l : M o n t a g , 12. M ä r z , i m L a n d h a u s F u h l s ­
b ü t t e l , B r o m b e e r w e g 1, ab 17 U h r K i n d e r s t u n d e . 
— Diens t ag , 13. M ä r z , 20 U h r , L a n d h a u s F u h l s ­
b ü t t e l , B r o m b e e r w e g 1, W e r b e - F i l m v o r f ü h r u n g 
der Deu t schen B u n d e s b a h n . 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 

I n s t e r b u r g : A m S o n n a b e n d , 3. M ä r z , 20 U h r , i n der 
A l s t e r h a l l e , A n d e r A l s t e r 83, K a p p e n f e s t . 

L y c k : S o n n a b e n d , 3. M ä r z , 19 U h r , i n d e r A l s t e r ­
ha l l e , A n de r A l s t e r 83. 

G o l d a p : W i r t re f fen uns am S o n n a b e n d , 10. M ä r z , 
u m 20 U h r , i m L o k a l A l s t e r h a l l e . A n d e r A l ­
ster 83 (zu e r r e i c h e n v o m D a m m t o r b a h n h o f 
ü b e r d ie neue L o m b a r d s b r ü c k e oder d i r e k t v o m 
H a u p t b a h n h o f ) . 

T r e u b u r g : A c h t u n g ! L o k a l w e c h e s e l ! A m S o n n a b e n d , 
10. M ä r z , u m 19 U h r , i n d e r G a s t s t ä t t e S t een ­
bock (Schul the is ) , H a m b u r g 13, B e i m S c h l u m p 
N r . 29 (zu e r r e i c h e n S - B a h n b is S te rnschanze , 
U - B a h n bis S c h l u m p , L i n i e 3 u . 16 bis S c h l u m p , 
27 bis B u n d e s s t r a ß e ) , F i l m v o r f ü h r u n g d e r 
Deutschen B u n d e s b a h n . 

V e r e i n i g u n g ehem. S a c k h e i m e r M i t t e l s c h ü l e r K ö ­
nigsberg P r . : A m S o n n t a g , 4. M ä r z , T r e f f e n ab 
16 U h r i m L o k a l W o e s n e r , H a m b u r g 24, W a r t h e ­
n a u 4 (zu e r r e i c h e n m i t S t r a ß e n b a h n 3, 5, 16 u . 16 
bis W a r t h e n a u - E c k e W a n d s b e k e r Chaussee) . U m 
M i t t e i l u n g d e r A n s c h r i f t e n an S c h u l k . A d a l b e r t 
B ö t t c h e r , H a m b u r g - B r a m f e l d , B e r g a c k e r d a m m da, 
w i r d gebeten. * 

A m Sonnabend , 10. M ä r z , findet u m 20 U h r , Im 
Gewerkschaf t shaus B e s e n b i n d e r h o f , Hauptbahnihof , 
d i e J a h r e s m l t g U e d e r v e r s a m m l u n g de r L a n d s ­
m a n n s c h a f t d e r W e s t p r e u ß e n i n H a m ­
b u r g e. V . statt. N a c h d e m o f f i z i e l l e n T e i l g e s e l l i ­
ges B e i s a m m e n s e i n . A u f diese V e r a n s t a l t u n g w e i ­
sen w i r auch unsere L a n d s l e u t e h i n . 

N I E D E R S A C H S E N 
V o r s i t z e n d e r de r L a n d e s g r u p p e N i e d e r s a c h s e n : 
H e l m u t G o s s i n g , H a n n o v e r , A n z e i g e r H o c h h a u s , 
Gose r l ede 5/6. 
s t e l l v e r t r e t e n d e r V o r s i t z e n d e r H . L . L o e f f k e , 
L ü n e b u r g , V o r d e m n e u e n T o r e 12. 
» M e y e r s G a r t e n " . 

H l l d e s h e i i r . A u f der F e b r u a r v e r s a m m l u n g 
ß p r a c h d e r S p ä t h e i m k e h r e r G e n e r a l v o n B o g e n 
ü b e r se ine Er lebnasse w ä h r e n d der z w ö l f j ä h r i g e n 
Gefangenschaf t i n R u ß l a n d . D e r g r ö ß t e T e i l d e r 
Z u h ö r e r w a r ä h n l i c h e L e i d e n s w e g e gegangen . — 
A m 6. M ä r z w i r d i n de r „ A l t e n M ü n z e " d i e J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g u n d d ie N e u w a h l des V o r s t a n ­
des s ta t t f inden. — D i e M o n a t s v e r s a m m l u n g i m 
A p r i l w i r d n ich t a m 3., s o n d e r n erst a m 10. A p r i l 
i n d e r „ A l t e n M ü n z e " d u r c h g e f ü h r t w e r d e n . E s 
w i r d e i n M i t g l i e d des B u n d e s v o r s t a n d e s als R e d ­
n e r e r w a r t e t . 

H a n n o v e r . D a s K a p p e n f e s t der H e i m a t k r e i s ­
g ruppe T i l s i t w i r d am Sonn tag , 4. M ä r z , ab 16 U h r , 
i m B ä c k e r a m t s h a u s , H a n n o v e r , H e r s c h e l s t r a ß e , 
E c k e B r ü d e r s t r a ß e , s ta t t f inden. G ä s t e s i n d w i l l ­
k o m m e n . 

L i n g e n . D i e u r s p r ü n g l i c h f ü r d e n 4. M ä r z v o r ­
gesehene J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g w i r d a u f d e n 
18. M ä r z ve r l eg t . — A m 10. M ä r z w i r d L a n d s m a n n 
W o e l k e ( G ö t t i n g e n ) u m 15 U h r i n d e r G a s t s t ä t t e 
M e y e r , D i n g e n , G e o r g s t r a ß e , e i n Re fe r a t ü b e r dien 
V d L ( V e r b a n d d e r LandsmannFcha f t en ) h a l t e n . 
H i e r z u s i n d auch d i e a n d e r e n l andsmannscha f t ­
l i c h e n G r u p p e n e i n g e l a d e n ; es w i r d u m zah l re i ches 
E r s c h e i n e n d e r O s t p r e u ß e n gebeten. — D i e J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g a m 18. M ä r z w i r d u m 16 U h r 
i m S a a l d e r W i l h e l m s h ö h e i n L i n g e n b e g i n n e n . 

S u l i n g e n . A m S o n n t a g , 4. M ä r z , w i r d d i e 
M i t t e l s c h u l e S u l i n g e n i m R a h m e n e iner g r ö ß e r e n 
schu l i schen V e r a n s t a l t u n g e ine O s t p r e u ß e n - A u s s t e l ­
l u n g ze igen . R e l i e f s , M o d e l l e o s t p r e u ß i s c h e r L a n d ­
schaften, e i n G e s c h i c h t s - F r i e s , W e b a r b e i t e n m i t 
o s t p r e u ß s c h e n M o t i v e n u n d K a r t e n — alles v o n 
d e n S c h ü l e r n i m L a u f e des Schu l j ah r e s herges te l l t 
— w e r d e n z u sehen se in . E i n P r e i s a u s s c h r e i b e n 
„ W e r k e n n t O s t p r e u ß e n " so l l d a z u anregen , uns 
m e h r m i t d e r H e i m a t z u b e s c h ä f t i g e n , i n sbesondere 
w i r d e ine s t a rke B e t e i l i g u n g d e r J u g e n d e rwar t e t . 
W i r b r i n g e n d iese M i t t e i l u n g m i t der E m p f e h l u n g 
u n d der B i t t e a n unsere L a n d s l e u t e , d i e A u s s t e l ­
l u n g z u besuchen . S i e w i r d v o n 9.45 bis 18 U h r 
g e ö f f n e t s e in ; d e r E i n t r i t t i s t f r e i . — A u c h i n 
diesem J a h r b i l de t e d e r g r o ß e H e i m a t a b e n d d e n 
H ö h e p u n k t de r l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n T r e f f e n d e r 
G r u p p e . V i e l e e i n h e i m i s c h e G ä s t e , u n t e r i h n e n 
O b e r k r e i s d i r e k t o r D r . B r u n o w , D i e p h o l z , B ü r g e r ­
meis ter E i c k h o f f ( ( M d B ) , S u l i n g e n , u n d B ü r g e r ­
meister L o g e m a n n ( M d L ) , V o h r d e , w o h n t e n der 
V e r a n s t a l t u n g i m v o l l b e s e t z t e n R a t s k e l l e r s a a l b e i . 
Nach B e g r ü ß u n g s w o r t e n v o n O r t s o b m a n n S c h m i d t 
h ie l t das M i t g l i e d des B u n d e s v o r s t a n d e s u n s e r e r 
Landsmannschaf t , F r i t z N a u j o k s , e i n e n h e i m a t ­
po l i t i schen V o r t r a g ; d i e m i t r^ger A u f m e r k s a m ­
kei t a u f g e n o m m e n e n A u s f ü h r u n g e n beendete d e r 
R e d n e r m i t e i n e m A p p e l l an d i e J u g e n d u n d m i t 
e i n e m B e k e n n t n i s z u m g e m e i n s a m e n V a t e r l a n d 
D e u t s c h l a n d . „ H e i m k e h r i n d i e al te H e i m a t " u n d 
„ L a c h e n d e H e i m a t O s t p r e u ß e n " s t anden als M o t t o 
ü b e r d e n e rns ten u n d he i t e r en V o r t r ä g e n v o n M a ­
r i o n L i n d t ; s ie schufen e ine f rohe S t i m m u n g . 
V i e l B e i f a l l f anden auch V o l k s t ä n z e der D J O . I n 
e i n e r A u s s t e l l u n g w u r d e n d ie P o r t r ä t s v o n z w e i ­
u n d z w a n z i g g r o ß e n O s t p r e u ß e n gezeig t s o w i e e ine 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 
Vors i t zende r der Landesgruppe N o r d r h e i n - W e s t f a l e n : 

Er ich G r i m o n l . (22a) D ü s s e l d o r f 10, A m Schein 14 
T e l e f o n 6 24 14. 

D u i s b u r g . A m 19. F e b r u a r v e r s a m m e l t e n s ich 
d i e D e l e g i e r t e n der K r e i s g r u p p e i n de r G a s t s t ä t t e 
„ F a s o l l " . D e r V o r s i t z e n d e H a r r y P o l e y e r l ä u t e r t e 
den S i n n d e r h e i m a t p o l l t i s c h e n A r b e i t u n d d i e 
A u f g a b e n de r l andsmannscha f t l i chen V e r e i n i g u n ­
gen . A u s B e r i c h t e n der V o r s t a n d s m i t g l i e d e r l i e ß 
s ich e i n v ie l se i t iges B i l d v o n der gele is te ten A r b e i t 
g e w i n n e n . F r a u S t a f f ensk i sp rach ü b e r p rak t i s che 
B e s t r e b u n g e n de r F r a u e n , ü b e r H a u s f r a u e n n a c h ­
mi t t age , K o c h k u r s e u n d ü b e r d u r c h g e f ü h r t e u n d 
geplante F a h r t e n u n d V e r a n s t a l t u n g e n . J u g e n d ­
referent G r l g o bat , d a r a u f h i n z u w i r k e n , d a ß s ich 
a l le i n t e re s s i e r t en J u g e n d l i c h e n j e w e i l s a m S o n n ­
abend z w i s c h e n 16 u n d 19 U h r In de r G e s c h ä f t s ­
s te l le d e r D J O , G r ü n s t r a ß e 43, m e l d e n . F ü r d i e 
J u g e n d l i c h e n u n d K i n d e r w e r d e n n ä m l i c h v i e l e 
M ö g l i c h k e i t e n geboten, w i e e twa v e r b i l l i g t e O p e r n -
u n d O p e r e t t e n k a r t e n , T e i l n a h m e an K o c h l e h r g ä n ­
gen, M u s i k u n t e r r i c h t , W a n d e r u n g e n u n d F a h r t e n 
i n n e r h a l b u n d a u ß e r h a l b Deu tsch lands . So lche 
V e r g ü n s t i g u n g e n , d i e v e r m u t l i c h v o n v i e l e n j u n ­
gen L a n d s l e u t e n gerne i n A n s p r u c h g e n o m m e n 
w e r d e n w ü r d e n , s i n d b i she r w e n i g b e k a n n t g e w o r ­
den . B e m e r k e n s w e r t w a r auch de r H i n w e i s des 
L a n d w i r t s c h a f t s r e f e r e n t e n W i e n , d a ß i m B e z i r k 
D ü s s e l d o r f n u r s ieben A n t r ä g e auf K r e d i t g e w ä h ­
r u n g f ü r b ä u e r l i c h e B e t r i e b e v o n den Las t enaus ­
g l e i c h s ä m t e r n en tschieden w o r d e n se ien. S o z i a l ­
referent H t l g e r bot a l l e n L a n d s l e u t e n erneut se ine 
U n t e r s t ü t z u n g u n d B e r a t u n g i n soz i a l en u n d w i r t ­
schaf t l ichen A n g e l e g e n h e i t e n an . K r e i s v o r s i t z e n d e r 
P o l e y ü b e r r e i c h t e d ? n L a n d s l e u t e n E w a l d G r a m e n z 
u n d G ü n t e r R u p p e n s t e i n H e i m a t b ü c h e r a ls A n e r ­
k e n n u n g f ü r d i e v o n i h n e n geleis tete A r b e i t ; d i e 
g le iche E h r u n g w u r d e L a n d s m a n n Dieck ( D u i s ­
b u r g - H a m b o r n ) z u t e i l , d e r i n fo lge eines U n f a l l e s 
n ich t a n w e s m d se in konn te . D i e V o r s t a n d s w a h l e n 
e r g a b e n : K r e i s v o r s i t z e n d e r P o l e y , S t e l l v e r t r e t e r 
A r t u r B a u b k u s u n d A l f o n s Z i l l a , V o r s t a n d s m i t g l i e ­
d e r R a u t e n b e r g u n d L o r e n z . 

W u p p e r t a * . D e r n ä c h s t e H e i m a t a b e n d w i r d 
a m S o n n a b e n d , 10. M ä r z , 20 U h r , i m Schuber thaus , 
W u p p e r t a l - B a r m e n , S t e r n s t r a ß e , s ta t t f inden. Z o o -
d l r e k t o r D r . M ü l l e r ( f r ü h e r D i r e k t o r des K ö n i g s ­
be rge r T i e rga r t ens ) w i r d e i n e n L i c h t b i l d e r v o r t r a g 
„ E r n s t e u n d he i t e r e E r l e b n i s s e m i t Z o o t i e r e n " h a l ­
t en ; e i n gese l l iges B e i s a m m e n s e i n w i r d s i ch a n ­
s c h l i e ß e n . E i n t r i t t f ü r M i t g l i e d e r 0,50 D M , f ü r 
N i c h t m i t g l i e d e r 1 D M . — D e r n ä c h s t e S t a m m t i s c h -
a b e n d i s t f ü r M i t t w o c h , 7. M ä r z , ab 20 U h r , i m 
R e s t a u r a n t S iechen ( L a n d s m a n n K o h n ) , W u p p e r t a l -
E l b e r f e l d , N e u m a r k s t r a ß e , vo rgesehen . 

S i e g e n . D i e f ü r d e n 7. M ä r z vorgesehene Z u ­
s a m m e n k u n f t d e r K r e i s g r u p p e S i e g e n i n W e i d e n a u , 
H o t e l „ Z u m P r i n z e n K a r l " , Ha l t e s t e l l e A m t s k r a n ­
kenhaus , m u ß v e r l e g t w e r d e n . S i e w i r d i m H o t e l 
„ Z u m P r i n z e n K a r l " a m D o n n e r s t a g , 16. M ä r z , u m 
20 U h r staMflnidien. G ä s t e s i n d h e r z l i c h e inge laden . 

H e r n e . A m 10. M ä r z w i r d i n der A u l a d e r 
M ä d c h e n o b e r s c h u l e e ine D i c h t e r l e s u n g s ta t t f inden. 
H a n s g e o r g B u c h h o l z w i r d e igene G e d i c h t e u n d E r ­
z ä h l u n g e n v o r t r a g e n . — A m 5. A p r i l w e r d e n d i e 
L a n d s l e u t e K u r t M a t z i w i t z k i u n d se ine F r a u i h r e 
E i s e r n e Hochze i t f e i e rn . D i e l andsmannscha f t l i che 
V e r e i n i g u n g w i r d d i e A u s g e s t a l t u n g dieses E h r e n ­
tages ü b e r n e h m e n ; a m A b e n d ist e in B e i s a m m e n ­
se in m i t d e m J u b e l p a a r vo rgesehen . W e i t e r e s 
w i r d n o c h b e k a n n t gegeben w e r d e n . — A u f der 
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g w u r d e der b i s h e r i g e 
V o r s t a n d w i e d e r g e w ä h l t . 

D ü r e n . B e i de r n ä c h s t e n V e r s a m m l u n g a m 
10. M ä r z , 18 U h r , i m S tad t re s t au ran t H ü h n e r b e i n 
a m M a r k t w i r d L a n d s m a n n O b e r n d o r f f e inen B e ­
r i ch t e rs ta t ten . 

W a r e n d o r f . D i e V o r s t a n d s s i t z u n g der K r e i s ­
g r u p p e w i r d a m M o n t a g , 5. M ä r z , 20 U h r , be i P o r -
t e n - L e v e i m K a m i n z i m m e r , W a r e n d o r f , F r e c k e n ­
hors te r S t r a ß e , s ta t t f inden. A u f der T a g e s o r d n u n g 
s tehen: Fes t se t zung des T e r m i n s f ü r d ie J a h r e s -
haup tve r sammi lung , W a h l d e r V o r s i t z e n d e n der 
F r a u e n g r u p p e , T e r m i n f ü r das F r ü h l i n g s f e s t u n d 
Versch iedenes . 

G l a d b e c k . A u f d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
d a n k t e de r E r s t e V o r s i t z e n d e be i der E r s t a t t u n g 
des T ä t i g k e i t s b e r i c h t e s besonders d e n M i t g l i e d e r n 
d e r L a i e n s p l e l s c h a r u n d der M u s i k g r u p p e f ü r i h r e 
L e i s t u n g e n . D e r b i she r ige V o r s t a n d w u r d e e i n ­
s t i m m i g w i e d e r g e w ä h l t : E r s t e r V o r s i t z e n d e r H e i n z 
L e i t z e n , z w e i t e r V o r s i t z e n d e r G u s t a v S t e ine r ; G e ­
s c h ä f t s f ü h r e r W i l l i K o p p e t s c h ; K a s s i e r e r W i l l i 
B a r t s c h ; B e i s i t z e r B r z e z i n s k i u n d S c h w a r z ; K a s ­

s e n p r ü f e r N e l s o n u n d R a d t k e . — F ü r Sonn tag , 
4. M ä r z , 16 U h r , is t e i n F leckessen i m L o k a l 
Voe r s t e . G l a d b e c k , S c h ü t z e n s t r a ß e , vo rgesehen . 
A n m e l d u n g e n n e h m e n de r G e s c h ä f t s f ü h r e r oder 
d i e B e z i r k s k a s s i e r e r entgegen. — I m S o m m e r w i r d 
e i n A u s f l u g u n t e r n o m m e n w e r d e n , a n d e m auch 
d i e K i n d e r t e i l n e h m e n k ö n n e n . 

R e c k l i n g h a u s e n - A l t s t a d t . N a c h d e m 
V o r t r a g des T ä t i g k e i t s b e r i c h t e s des E r s t e n V o r s i t ­
z e n d e n u n d d e n B e r i c h t e n der e inze lnen R e f e r e n ­
t e n f a n d a u f der J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g e ine 
A u s s p r a c h e statt, i n d e r e n V e r l a u f f ö r d e r n d e V o r ­
s c h l ä g e e inge re i ch t w u r d e n . In d e n neuen V o r ­
s t and w u r d e n g e w ä h l t : E r s t e r V o r s i t z e n d e r : H a n s 
F r i c k , R e c k l i n g h a u s e n ; Z w e i t e r V o r s i t z e n d e r : 
A l f r e d S t i ebe ie r , R e c k l i n g h a u s e n ; S c h r i f t f ü h r e r i n : 
C h a r l o t t e S o l i b i e d a ; F r a u e n r e f e r e n t i n : L i s b e t h 
B ö h n k e : Jugend re f e r en t : A l f o n s F r i c k ; K a s s e n ­
w a r t : M a n f r e d Saager ; K a s s e n p r ü f e r : H a n s Raase, 
E l i s a b e t h B r a u n f i s c h . F o l g e n d e L a n d s l e u t e w u r d e n 
i n den F e s t a u s s c h u ß g e w ä h l t , d e r zug le i ch d i e A u f ­
gaben des K u l t u r w a r t s ü b e r n i m m t : E l i s a b e t h 
B ö h n k e ; E r n a S c h i e d l e r ; H a n s N a n d e l s t ä d t ; A u g u s t 
P o h l . D i e J u g e n d g r u p p e erf reute d ie A n w e s e n d e n 
m i t G e s a n g s v o r t r ä g e n u n d d u r c h V o r f ü h r u n g v o n 
V o l k s t ä n z e n . N e u n L a n d s l e u t e t r a t en an d i e s e m 
A b e n d der Landsmannscha f t be i . 

H E S S E N 
Vors i t zende r der Landesgruppe Hessen : 

K o n r a d O p i t z . G i e ß e n . G r ü n b e r g e r S t r a ß e 194 

K a s s e l . D i e L a n d s m a n n s c h a f t der Ost- u n d 
W e s t p r e u ß e n f ü h r t i m R a h m e n ihres J a h r e s p r o ­
g r a m m s j e w e i l s i m H e r b s t u n d i m F r ü h j a h r e ine 
besondere k u l t u r e l l e u n d he ima tpo l i t i s che V e r a n ­
s t a l t ung d u r c h , u n d z w a r i m H e r b s t e ine „ O s t p r e u ­
ß i s c h e F e i e r s t u n d e " u n d i m F r ü h j a h r e i n e n „ W e s t ­
p r e u ß e n - N a c h m i t t a g " . D i e o s t p r e u ß i s c h e F e i e r ­
s tunde i m N o v e m b e r des v o r i g e n Jah res w a r d e m 
D i c h t e r S i m o n D a c h gewidme t . S i e v e r d i e n t es, 
a ls e i n e besonders e i n d r u c k s v o l l e L e i s t u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t u n d i h r e s K u l t u r r e f e r e n t e n , 
B ü r o d i r e k t o r G e o r g S i ed l e r , h e r v o r g e h o b e n z u 
w e r d e n . D i e D a r b i e t u n g e n s o l l e n i n a n d e r e n 
G r o ß s t ä d t e n Hessens w i e d e r h o l t u n d i n e ine r 
S c h u l f u n k s e n d u n g des Hessischer . R u n d f u n k s ge­
bracht w e r d e n . — D e r d i e s j ä h r i g e W e s t p r e u ß e n -
N a c h m i t t a g w i r d a m Sonn tag , 11. M ä r z , 16 U h r , i m 
S i t zungssaa l d e r Hess i schen L a n d e s v e r s i c h e r u n g s -
amstalt, K ö l n i s c h e S t r a ß e 44/46 ( N ä h e H a u p t b a h n ­
hof), s ta t t f inden. R e k t o r i . R . W i l h e l m D a m a s c h k e 
w i r d ü b e r den D i c h t e r M a x H a l b e sprechen, u n d 
e i n L i c h t b i l d e r v o r t r a g als v o l k s k u n d l i c h e W a n d e ­
r u n g v o n E l b i n g nach D a n z i g w i r d s ich ansch l i e ­
ß e n . D i e S o p r a n i s t i n F r a u G i s e l a K r o h n e ha t s i ch 
f ü r d iese V e r a n s t a l t u n g z u r V e r f ü g u n g gestel l t . 
D i e o s t p r e u ß i s c h e n L a n d s l e u t e s i n d h e r z l i c h e i n ­
g e l a d e n ; auch G ä s t e s i n d w i l l k o m m e n . 

W i e s b a d e n . L a u n i g e W o r t e des E r s t e n 
V o r s i t z e n d e n , Obe r r eg i e rungs r a t L o c h , l e i t e t en 
d i e K a r n e v a l s f e i e r e i n E i n lus t iges R ä t s e l s p i e l , 
S c h n e l l z e i c h n e n auf d e r B ü h n e , u n d d i e V o r f ü h ­
r u n g v o n Z a u b e r k u n s t s t ü c k e n wechse l ten i n b u n ­
te r F o l g e ab. E s w a r e i n ge lungener u n d ä u ß e r s t 
g e m ü t l i c h e r A b e n d . 

I d s t e i n i . T . A n j e d e m ers ten D o n n e r s t a g i m 
M o n a t finden r e g e l m ä ß i g Z u s a m m e n k ü n f t e der 
l andsmannscha f t l i chen G r u p p e i m „ G a s t h a u s z u r 
Sonne" statt. A l l e Ost - u n d W e s t p r e u ß e n s i n d h i e r ­
be i w i l l k o m m e n . — I m F e b r u a r f a n d e i n F l e c k ­
essen statt. O r t s o b m a n n C a r l H a r d t ä u ß e r t e seine 
F r e u d e ü b e r d ie rege B e t e i l i g u n g . L u s t i g e V o r ­
t r ä g e u n d M u s i k - D a r b i e t u n g e n e r h ö h t e n d i e f rohe 
S t i m m u n g . 

R H E I N L A N D - P F A L Z 
Vors i t zende r der Landesgruppe: 

L a n d r a i a. D . D r . Deichmann, G e s c h ä f t s s t e l l e 
Kob lenz , Hochhaus, Z i m m e r 430, Ruf 5582. 

K a i s e r s l a u t e r n . A u s A n l a ß ih re s fün f ­
j ä h r i g e n Bes tehens verans ta l te te d i e l a n d s m a n n -
schaf t l iche G r u p p e i n d e r „ N e u e n E i n t r a c h t " e i n e n 
H e i m a t a b e n d . D e r V o r s i t z e n d e F r i e d r i c h S a l o m o n 
sch i lde r t e i n e i n e r A n s p r a c h e d i e E n t w i c k e l u n g 
der V e r e i n i g u n g . Heu te g e h ö r t e n d ieser g r o ß e n 
F a m i l i e z w e i h u n d e r t M i t g l i e d e r a n . Ü b e r d i e N o t 
unserer je tz t i n d e r H e i m a t l e b e n d e n L a n d s i e u t e 
ber ich te te d e r K u l t u r r e f e r e n t F r i t z R e n k ; er fo r ­
der te d ie A n w e s e n d e n mi t , d i e B r ü d e r u n d S c h w e ­
stern n ich t z u vergessen , d i e un te r d e n h ä r t e s t e n 
B e d i n g u n g e n i h r L e b e n f r i s t en m ü ß t e n . A m g u ­
t e n G e l i n g e n des sorgsam v o r b e r e i t e t e n U n t e r h a l ­
t u n g s p r o g r a m m s hat te das E h e p a a r R e n k g r o ß e n 
A n t e i l . I n s c h m u c k e r b l a u - w e i ß e r T r a c h t t ra t 
e ine G r u p p e unse re r „ M a r j e i l e n " auf. I n i h r e n 
V o r t r ä g e n u n d L i e d e r n l eb t en h e i m a t l i c h e M u n d ­
ar t u n d o s t p r e u ß i s c h e r H u m o r . — N a c h o s tp r eu ­
ß i s c h e r A r t w u r d e auch d i e Fas tnach t i m F e b r u a r 
begangen . Z u d iese r l u s t i g e n V e r a n s t a l t u n g w a ­
ren v i e l e P f ä l z e r E i n h e i m i s c h e g e k o m m e n . R e g e r 
B e i f a l l w u r d e be i den h u m o r v o l l e n D a r b i e t u n g e n 
v o r a l l e m der „ S e e m a n n s b r a u t " nebst i h r e n d r e i 
M a t r o s e n gespendet, u n d be i der P r ä m i i e r u n g d e r 
K o s t ü m e gab es so m a n c h e Ü b e r r a s c h u n g . 

Wit gratulieren... 

ROBERT JOHANNES 
I i / / i Klops und Glums« aus 

WJTM \\, Keeniqsbarq und Ostpre'fion 
&^^/f N e u e A u s l e s e a. d. 9 - b ä n d . D e -

k l a m a t o r i u m d. b e r ü h m t , ost-
p r e u ß . D i a l e k t r e z i t a t o r s , en t ­
h a l t e n d G e d i c h t e a d u n v e r -
ö f f e n t l . N a c h l a ß A u s l e s e 1 u . 2 
z u j e 64 S.. k a r t . je B d . D M 2.50 
Franko-Zustellq. bei Voreinsendg-
aui P.-Sdxedkkto. 5535 München 

oder zahlb. nach Empig-
G R Ä F E U N D U N Z E R . G a r m i s c h - P a r t e n k i r c h e n 
V e r l a n g e n S ie v o n uns O s t p r e u ß e n b ü c h e r - P r o s p . 

zum 96. Geburtstag 
Landsmann Rudolf Paßlack aus Sensburg, Kreis 

Allenstein. Er lebt noch in der Heimat und ist durch 
seine Tochter A. Ulrich, (21b) Ennepetal-Milspe in 
Westf., Heilenbeckerstraße 30, zu erreichen. 

zum 95. Geburtstag 
am 5. Februar Frau Luise Zimmermann aus Dön-

hoffstedt, Kreis Rastenburg, jetzt in Lübeck, Jose-
phinenstraße 39. 

zum 93. Geburtstag 
Fräulein Agnes Koschinsky aus Königsberg, jetzt 

in Borssum 147 bei Hildesheim. 
am 10. März Konrektor i. R. Karl Feuersenger aus 

Ragnit, Kirchenstraße 6, jetzt bei seinen Ver­
wandten, Familie Bacher, in Büsum, Hirtenstaller 
Weg 9. Landsmann Feuersenger ist noch sehr rüstig, 
am Zeitgeschehen lebhaft interessiert und unter­
nimmt täglich seine altgewohnten Spaziergänge. 

zum 92. Geburtstag 
am 22. Februar Frau Berta Sturmhoebel aus 

Memel, jetzt im Altersheim Thomas-Morus-Haus in 
Aßmannshausen'Rhl. 

zum 91. Geburtstag 
am 3. März dem Altbauern Johann Kozian aus 

Hardichhausen, Kreis Neidenburg, jetzt bei seinem 
Sohn Gustav in Datteln, Kreis Recklinghauson, Wit­
tener Straße 69 b. Er ist geistig und körperlich noch 
recht rege. 

zum 90. Geburtstag 
am 10. Marz Landsmann Franz Gemp, Haus­

besitzer aus Königsberg, Lobeckstraße 19, jetzt bei 
seinen Angehörigen, Maschinenbaumeister Oskar 
Krause, in Ravensburg, Friedrichstraße 13. Der Jubi­
lar ist noch sehr rüstig. 

am 11. März Landsmann August Lewohn aus 
Arnswald, Kreis Goldap, jetzt in Hcdcndorf, Kreis 
Stade. Die landsmannschaftliche Gruppe gratuliert 
herzlich. 

zum 88. Geburtstag 
am 29. Februar Schneidermeister Wilhelm Dröse 

aus Hirschfeld, Kreis Pr.-Holland, jetzt bei seinem 
Sohn, Schneidermeister Kurt Dröse, in Deichs­
ende 147, Kreis Weser munde. 

zum 86. Geburtstag 
am 23. Februar Frau Auguste Teschner, geb. Beyer, 

aus Insterburg-Sprindt, Bismarckstraße 122, jetzt bei 
ihrer Tochter Lisbeth Gerhardt in Otterndorf N.-E. 
(24a), Land Hadeln, Stephanstraße 13. 

am 6. März Fleischermeister Hermann Maepo-
lowski aus Allenstein. Zwei Söhne und ein Enkel 
sind ebenfalls Fleischermeister geworden, mit denen 
der Jubilar gern Fachgespräche führt. Er ist durch 
Fleischermeister Hermann Meinert, Preetz/Holstein, 
Markt 4, zu erreichen. 

am 8. März Frau Maria Maack, geb. Nitt, aus 
Neukuhren, jetzt bei ihrer Tochter Gertrud Will in 
Hamburg-Lokstedt, Kolonie Hagendel 83. 

zum 85. Geburtstag 
am 2. März Frau Dorothea Schulz, geb. Wölk, aus 

Reichwalde, Kreis Pr.-Holland, jetzt bei ihren Kin­
dern Erich und Gertrud in (24b) Bützfleth, Kolonie, 
Stade-Niederelbe, Haus 566. 

am 7. März der Tapezierermeisterwitwe Anna Cap-
tuller aus Königsberg, Neue Reiferbahn 6, dann bis 
zur Vertreibung bei ihrer Tochter Herta Armorieit, 
Haberberger Neue Gasse 36/37. Sie wohnt bei ihrem 
Schwiegersohn Hermann Armoneit in Flensburg, An 
der Reitbahn 12. 

zum 84. Geburtstag 
am 25. Februar Eisenbahn-Zugführer i. R. Michael 

Zelwis aus Insterburg, Ludendorffstraße 27, jetzt 
bei seiner Tochter Eva Fischer in Pforzheim, Erb­
prinzenstraße 76. 

zum 83. Geburtstag 
am 6. März Frau Johanna Bantau aus Pillau, 

Tannenborgstraße 38, jetzt bei ihrer Tochter Hedwig 
Teubert in Frankfurt Main, Wittelsbacher Allee 9 b. 

am 3. März dem Bauern Gottlieb Beitmann aus 
Thomken (Mykoleiken), Kreis Lyck. Er lebt noch 
auf seinem Hof in der Heimat und ist durch seinen 
Sohn Gustav in Offelten 43 / Westf, Kreis Lübbecke, 
zu erreichen. 

zum 82. Geburtstag 
am 19. Februar Frau Urte Schneidereit aus Powil-

ken, Kreis Tilsil-Ragnit, jetzt in Lübeck, Pelzer­
straße 19 a. 

am 25. Februar Landsmann Otto Stumpf aus Her­
zogswalde, später in Prantlack, Kreis Baitensteia, 

jetzt bei seinem Sohn Gustav Krause in (16) Borken* 
Bezirk Kassel, Singliser Straße 15. 

am 2. März Frau Wilhelmine Arendt, geb. Baltus, 
aus Königsberg, Sackheim 116, jetzt bei ihrer Toch­
ter Betty Kinder in (24a) Neu-Wulmstorf, Königs­
berger Straße 119B. 

zum 81. Geburtstag 
am 2. März dem Oberlotsen i. R. und Kapitän Ottai 

Maschke aus Pillau, jetzt in Eutin-Holstein, Fritz-
Reuter-Straße 8. 

am 5. März Frau Bertha Adomeit, geb. Thilo, aus 
Hohensalzburg, Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt bei ihrem, 
Schwiegersohn, Lehrer Franz Eckert, in (23) Groß-
Häuslingen über Verden/Aller. 

am 7. März Frau Mathilde Wowries, geb. Prickler, 
aus Kundßicken/Stöpken, Kreis Angerapp, jetzt in 
der sowjetisch besetzten Zone. Sie ist durch Emmi 
Polenz in Stockelsdorf, Lohstraße 158 A, über Lübeck, 
zu erreichen. 

am 9. März Frau Barbara Puff, geb. Zimmermann, 
aus Allenstein, Trautziger Straße 5 a, jetzt in Bre­
men 13, Gröpelinger Heerstraße 102. 

zum 80. Geburtstag 
am 11. Februar Frau Marie Neumann aus Königs­

berg, Ausfalltor 8, jetzt in Lübeck, Parkstraße 10/16, 
Haus 3. 

am 14. Februar Kaufmann Carl Pauli aus Königs­
berg, Selkestraße 16, jetzt in Lübeck, Fackenburger 
Allee 2 a. 

am 28. Februar der Witwe Anna Schlichtenberg, 
geb. Mantwill, aus Insterburg, Wassergasse 4—5, 
jetzt bei ihrem Schwiegersohn F. Tiefensee, Schüt­
torf/Hann., Ohnerstraße 15. 

am 1. März Frau Anna Neubauer, geb. Schipper, 
aus Königsberg, Oberhaberberg 70, jetzt in Roden­
berg/Deister, Lange Straße 83. 

am 1. März dem Bauern Gustav Bendzus aus Gr.-
Konopken, Kreis Lotzen, jetzt bei seinem Sohn Ernst 
in Sonnenberg 31, über Braunschweig. 

am 3. März Frau Therese Rohfleisch, geb. Tolks­
dorf, aus Braunsberg, Hindenburgstraße 62, jetzt in 
Münster/Westf. 2, Haubrocksweg 7. 

am 4. März Kaufmann Paul Nötzel aus Kaukeh-
men, Kreis Elchniederung (Lebensmittel- und Eisen­
warengeschäft), jetzt bei seiner Schwester in (16) 
Kassel, Regentenstraße 16, I. 

am 5. März Frau Marie Plau, geb. Alexander, aus 
Langendorf bei Schippenbeil, später in Königsberg. 
Von ihren sechs Kindern leben nur noch ein Sohn 
und eine Tochter, bei der die Jubilarin in Wester­
stede i. O., Ostlandstraße 2, wohnt. 

am 5. März Frau Marie Becker, geb. Baltsch, aus 
Schaaksvitte, Kurisches Haff, jetzt in Travemünde-
Priwall, Kohlenhof 4. 

am 6. März Frau Pauline Fiebeck, verw. Rösler, 
aus Königsberg, jetzt in Dortmund, Essener Str. 10, 
Altersheim Kreuzhof. 

am 7. März Frau Elisabeth Wein, geb. Graw, aus 
Königsberg, Landhofmeisterstraße 4, jetzt bei ihren 
Töchtern in der sowjetisch besetzten Zone. Sie ist 
durch Mittelschullehrerin Lucia Wein, (24b) Neu­
münster, Steinkamp IIa, zu erreichen. 

am 8. März Postinspektor i. R. Hans Dziedo aus 
Königsberg, Lindenstraße 30 (bis 1941 Telegraphen-
bauamt Königsberg, vorher Postamt Lyck), jetzt mit 
seiner Ehefrau in Bühlertal/Baden, Büchelbachstr. 11. 

am 9. März Landsmann Friedrich Fischkai aus 
Prostken, jetzt in Betzdorf/Sieg, Steinerother Str. 64. 

am 10. März Schmiedemeister Ferdinand Lehmann 
aus Pillau I, Gouvernementsstraße 12, jetzt mit 
seiner Ehefrau Ida, geb. Stuhlemmer, in Berlin-
Lichterfelde-Süd, Ortlerweg 39/41, Altersheim, 
zum 75. Geburtstag 

am 3. Februar Landsmann Otto Wilk aus Pasch-
wenschen, Kreis Labiau, jetzt in Lübeck, Schwar­
tauer Allee 4—7, Zimmer 7, Bl. 1. 

am 4. Februar Landsmann Fritz Wittke aus Heiden­
dorf, Kreis Labiau, jetzt in Lübeck, Luisenstraße, 
Rote-Kreuz-Baracke. 

am 7. Februar Frau Anna Wäger aus Königsberg, 
Steinstraße 3, jetzt in Lübeck, Overbeckstraße 17 II. 

am 11. Februar Frau Elfriede Wabbels, geb. Schie-
mann, aus Königsberg, Zeppelinstraße 9, jetzt mit 
ihrer ältesten Tochter Lisa in (16) Königstein im 
Taunus, Oelmühlenweg 25. 

am 23. Februar Frau Gutzeit, Witwe des Gastwirts 
Reinh. Gutzeit aus Wolfsdorf-Dönhoffstedt, Kreis 
Rastenburg, jetzt bei ihrer Tochter in Norden/Ost­
friesland, Zum Mittelhaus. 

am 26. Februar Friedrich Klein aus Königsberg, 
Böttchershöfchen 15, Meister der Schutzpolizei i. R. 
(Gewerbeaußenamt, Polizeipräsidium), jetzt mit 
seiner Ehefrau bei seinem Sohn Erwin in Diez/Lahn, 
Rosenstraße 19. 

am 28. Februar der Pfarrersfrau Margarete Vier-
gutz, geb. Neugebauer, aus Königsberg, jetzt in 
Beienrode/Helmstedt, im »Haus der helfenden 
Hände". 

am 1. März Regierungs-Baurat i. R. Karl Dulitz 
aus Sensburg, Werder 8, jetzt in (17b) St. Ilgen, 
Kreis Heidelberg, Waldsiedlung. Seinen einzigen 
Sohn verlor der Jubilar beim Einmarsch der Russen 
durch eine Gewalttat. 

am 3. März Frau Margarete Broehl, geb. Budnick, 
aus Germau, Kreis Samland, jetzt in München 22, 
öttingenstraße 56/0. 

am 4. März der Kaufmannswitwe Martha Tengler, 
geb. Naujok, aus Gumbinnen, Goldaper Straße 8, 
jetzt bei ihrem Sohn Herbert in Hamburg 26, Süder-
straße 347 a. 

am 5. März Lokomotivführer 1. R. Johann Leh­
mann aus Neidenburg, Friedrichstraße 47, jetzt in 
Gifhorn, Hauptstraße 27, bei seiner jüngsten Tochter. 

am 7. März dem Bauern Gottlieb Retzko aus Ki-
bissen, Kreis Johannisburg, jetzt in Hannover, 
Treitsd\kestraße 1, bei seinem ältesten Sohn Max. 

am 7. März Frau Anna Haese, geb. Kowalleck, 
aus Kuhdiebs, Kreis Mohrungen, jetzt bei ihrem 
Sohn in Garlstedt, Kreis Osterholz (23). 

am 8. März Frau Johanna Schulz, geb. Sommer, 
aus Kahlau, Kreis Mohrungen, jetzt bei ihren Kin­
dern Gustav und Marie Meyke in Limburg/Lahn, 
Große Domtreppe 2. 

am 9. März Landsmann Alfred Sperber aus Her­
meshof, Kreis Goldap, jetzt in Villingen/Tannenhöhe 
(Schwarzwald). 

am 10. März der Gendarmeriewachtmeisterswitwe 
Elfriede Wach aus Orteisburg, Kaiserstraße 19, jetzt 
in der sowjetisch besetzten Zone. Sie ist durch ihre 
Tochter Hildegard Heyer in Eckernförde bei Kiel, 
Rosseer Weg 51, zu erreichen. 

am 11. März Frau Anna Gruber, geb. Buechlor, 
aus Eggleningken (Lindengarten), Kreis Tilsit-Ragnit, 
jetzt bei Dr. Hellmuth Gaefke in Bühl/Baden, Haupt­
straße 77. 

am 11. März Landsmann Albert Szameitet. Er war 
Bürgermeister von Argenfurt bei Argenbrück, Kreis 
Tilsit-Ragnit. Anschrift: Kettwig/Ruhr, Kochstr. 33, 

am 13. März dem Altsitzcr Franz Schulz aus Al ­
brechtswiesen, Kreis Angerburg, jetzt in Reckling-
hausen/Westf., Im Stübbenberg 3. 

Goldene Hochzeit 
Landsmann Gustav Paukstadt und seine Ehefrau 

Anna, geb. Marquardt, aus Insterburg, Victoria­
straße 5, feierten am 11. Februar das Fest der Gol­
denen Hochzeit. Sie leben jetzt bei ihrem Sohn Kurt 
in Qberhausen-Osteifeld/Rhl., Richard-Dehmel-Str. 42, 
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BA Y EB H 
Landesg ruppe B a y e r n der Landsmannschaf t Ost­

p r e u ß e n , G e s c h ä f t s s t e l l e der Landesgruppe : 
L o t h a r P o l i x a , (13b) O t t o b r u n n / M ü n c h e n , Josef-
S e l i g e r - S t r a ß e 10. 

R e g e n s b u r g . D e r H a u p t v e r s a m m l u n g g ing 
e i n Fleckessen voraus . A u s d e m G e s c h ä f t s b e r i c h t 
w a r z u en tnehmen, d a ß d i e B e t e i l i g u n g u n d R e g ­
samke i t i n n e r h a l b der G r u p p e e r f r eu l i ch zugenom­
m e n hat. Ü b e r fün fz ig Lands leu te s i n d i h r als 
neue M i t g l i e d e r beigetreten, doch verzogen i n d e n 
le tz ten v i e r J a h r e n s iebzig Landsdeute m i t i h r e n 
A n g e h ö r i g e n , u n d z w a r meist i n das Indus t r ie ­
gebiet. Z u r Z e i t b e t r ä g t de r Mi tg l i ede rbes t and — 
elmgerechnet d i e F a m i l i e n a n g e h ö r i g e n — e twa 500 
Per sonen . E s ist z u hoffen, d a ß i n diesem J a h r 
noch abseits s tehende Ost- u n d W e s t p r e u ß e n h i n z u ­
k o m m e n w e r d e n . A l s e in vor t ref f l iches M i t t e l , de r 
J u g e n d d e n H e i m a t g e d a n k e n nahezubr ingen , haben 
s ich L i c h t b i l d e r - u n d F i l m v o r f ü h r u n g e n erwiesen . 
Heimatabende , eine Weihnachtsfe ier m i t de r B e ­
scherung v o n achtz ig K i n d e r n , r e g e l m ä ß i g e mona t ­
l i che Z u s a m m e n k ü n f t e , K a f f e e k r ä n z c h e n der 
F r a u e n , A u s f l ü g e u n d gemeinsame Tre f f en m i t 
benachbar ten landsmannschaf t l ichen G r u p p e n zeug­
t e n f ü r d i e V e r b u n d e n h e i t u n d d i e He ima t l i ebe 
d e r Lands ieu te . D e r V o r s t a n d , d e m d i e L a n d s ­
leu te Wincke lmainn , D r . H o l z k i , R a n g w i c h , E i n s i e d ­
l e r , R i t t e r , W o y k e u n d E i c h l e r a n g e h ö r e n , w u r d e 
w i e d e r g e w ä h l t . — A m 10. M ä r z , 20 U h r , w i r d e i n 
Rezdtationsabiend u n t e r d e m L e i t g e d a n k e n „ L i e b e , 
a l te H e i m a t " m i t C . H . D e h n — de Resee ( f r ü h e r 
Neues Schauspie lhaus K ö n i g s b e r g ) i n St . K l a r a 
stat tf inden. — A m 14. A p r i l , 20 U h r , w i r d L a n d s ­
m a n n Professor D r . B r e n n e i s e n ebenfal ls i n St . 
K l a r a e i n e n Licbtb i lder rvor t rag ü b e r seine S t u d i e n ­
re ise i n A m e r i k a ha l t en ; h i e rbe i w i r d er auch 
ü b e r das L e b e n unserer Landsleuite i n A m e r i k a 
ber ichten . Z u be iden Verans t a l t ungen s i n d G ä s t e 
w i l l k o m m e n . 

E r l a n g e n . A m 10. M ä r z w i r d L a n d s m a n n 
F u e h r e r i n d e r G a s t s t ä t t e „Hof to räus tüb l " ü b e r F r a ­
gen des Lastenausgleichs sprechen. — B e i der 
F e b r u a r - V e r s a m m l u n g berichtete d e r E r s t e V o r s i t ­

zende, Obe r ingen i eu r 1. R . Schoe l au9 e igenem E r ­
leben ü b e r d i e Z u s t ä n d e i n d e m poln isch besetzten 
T e i l O s t p r e u ß e n s w ä h r e n d de r J a h r e 1945 b is 1953. 

B a d A i b l i n g . M i t de r J ah re shaup tve r samm­
l u n g w a r d i e F e i e r des f ü n f j ä h r i g e n Bestehens de r 
G r u p p e ve rbunden . I n se inem T ä t i g k e i t s b e r i c h t 
wies de r Vors i t zende F r i t z K r o s t a auf d i e D u r c h ­
f ü h r u n g v o n zwö l f k u l t u r e l l e n Verans t a l tungen h i n . 
D i e Jugendgruppe habe auf d e m K r e i s j u g e n d t a g 
e inen achtbaren E r f o l g e r rungen , u n d es se i i h r 
auch e ine Spende v o n d e m K r e i s j u g e n d r i n g zue r ­
kann t w o r d e n . Dieser E r f o l g w e r d e anspornend auf 
d i e o s t p r e u ß i s c h e J u g e n d w i r k e n . E i n s t i m m i g w u r d e 
der V o r s t a n d w i e d e r g e w ä h l t . E r setzt sich zusam­
men aus F r i t z K r o s t a 1. Vors i t zender , F r i t z S p r e n ­
ger 2. Vors i t zender , F r i t z K u s c h i n s k y S c h r i f t f ü h r e r , 
E r i k a K u s c h i n s k y K a s s i e r e r i n , G ü n t e r S t r u w e K u l ­
t u r w a r t u n d Jugendle i te r , H e r t a Th i ede J u g e n d -
referent in . D e r L e i t e r des F l ü c h t l i n g s a m t e s , K r e i s ­
rat S tang l , ü b e r b r a c h t e d i e G l ü c k w ü n s c h e des 
Landra t s . D e r K u l t u r w a r t de r Rosenhe imer lands-
mannschafltlichen G r u p p e , E r i c h D ö r k , t r u g i n 
Ged ich t fo rm d i e G l ü c k w ü n s c h e de r Lands l eu t e aus 
Rosenhe im vo r . D e m v i e l j ä h r i g e n Vor s i t z enden 
F r i t z K r o s t a w u r d e i n A n e r k e n n u n g seiner uner ­
m ü d l i c h e n A r b e i t e in A q u a r e l l ü b e r r e i c h t , au f d e m 
d a « K ö n i g s b e r g e r S c h l o ß dargeste l l t ist. K l a v i e r ­
v o r t r ä g e de r Geschwis ter W e i t k u n a t , d i e d i e j ü n g ­
sten de r Jugendgruppe s ind , t r ugen z u r U n t e r h a l ­
tung be i . u n d b e i e inem Schalchen K ö n i g s b e r g e r 
F l e c k u n d be i flotten Tanzwe i sen b l i e b e n d ie 
Lands leu te noch lange be i sammen. 

D e g g e n d o r f . A u f der be i B a u m g ä r t n e r statt­
gefundenen Jah re shaup tve r sammlung dank t e de r 
Vors i t zende i n he rz l i ch gehal tener Ansprache de r 
v i e l j ä h r l g e n Ku l tu rbeau f t r ag t en u n d M i t b e g r ü n ­
d e r i n d e r G r u p p e , F r a u E v a H u r t i g - C h r i s t e l e i t 
( f r ü h e r K ö n i g s b e r g ) , f ü r i h r e h ingebungsvo l l e 
A r b e i t . A u s s c h l i e ß l i c h i h r Verd iens t sei es gewe­
sen — so betonte d e r R e d n e r —, d a ß d i e V e r a n ­
s ta l tungen de r G r u p p e das M i t t e l m a ß w e i t ü b e r ­
ragt h ä t t e n . A l s Ze ichen s t ä n d i g e r Ve rbundenhe i t 
m i t de r G r u p p e ü b e r r e i c h t e e r als Ehrengeschenk 
e i n B i l d des Spi ta l tores . D a F r a u H u r t i g - C h r i s t e ­
l e i t d e m n ä c h s t nach H a m b u r g u m s i e d e l n w i r d , 
w u r d e L a n d s m a n n R i c h a r d B a u m g a r dt z u m K u l -
turbeaiuftragten g e w ä h l t ; d i e b i she r igen Vors t ands -
mitgilneder w u r d e n w i e d e r g e w ä h l t . 

d e r v e r e i n t g u n g u n d ^J^t^S^^*^^ sehen Ostens i m m e r m e n n i n t e r e s s to d e n 
s t ä n d i s c h e u n d P O ^ ^ l e f ü r 1956 bestehe d a r i n . 
V o r d e r g r u n d . D i e A u i g a o e i ^ s m a m r u s c h a i t e n 
d i e V e r t r i e b e n e n ^ ^ a ^ a X , . - so be tonte de r 
z u z u f ü h r e n . Das O s t p r e u ß e n d s m a i m s c h a t i U f * i e n 
R e d n e r - d ü r f e i n k e h r € s h a U p t v e r s a m m l u n « 

Vorsitzender der Landesgruppe Schleswig-Holstein: 
Fritz Schröter, Kiel, Holstenstraße 46, II. 

B e s c h l ü s s e des Vors tandes der Landesgruppe 
D e r V o r s t a n d de r Landesg ruppe S c h l e s w i g - H o l ­

s te in b e s c h ä f t i g t e s i ch i n seiner S i t zung a m 18. F e ­
brua r sehr e ingebend m i t d e n P l a n u n g e n f ü r 1956. 
Wesent l icher Inha l t de r V e r h a n d l u n g e n w a r d ie 
F r a g e de r Reorgan i sa t ion der landsmannschaf t ­
l i c h e n A r b e i t v o n d e r u n t e r e n E b e n e her. E s m u ß 
d e r a l l g e m e i n e n Le tha rg i e , d i e sich s ta rk b e m e r k ­
bar macht, d u r c h geeignete M a ß n a h m e n begegnet 
werden , we lche d u r c h e inen A u s s c h u ß z u r A k t i ­
v i e r u n g d e r landsmarnnscbaftl ichen A r b e i t v o r b e ­
rei te t w a r e n . B i l d u n g v o n Arbe i t sgemeinschaf ten 
mehre re r K r e i s g r u p p e n , H e r a n z i e h u n g der V o r s i t ­
zenden der ö r t l i c h e n G r u p p e n , A u s w a h l der l e i t e n ­
d e n P e r s ö n l i c h k e i t e n u n d B i l d u n g eines i n n e r e n 
Arbe i t sk r e i s e s i n der Landesg ruppe w a r e n neben 
we i t e r en M a ß n a h m e n d e r Hauptgegens tand d e r V e r ­
hand lungen , we lcher n u n m e h r d u r c h eine A n f a n g 
A p r i l s tattf indende K r e i s g r u p p e n v o r s i t z e n d e n t a g u n g 
i n d i e Ta t umgesetzt w e r d e n s o l l . F e r n e r w u r d e 
beschlossen, d i e A b h a l t u n g eines Landes t ref fens 
erst d a n n w i e d e r ins A u g e z u fassen, w e n n d ie 
n u n m e h r i n A n g r i f f z u nehmende A r b e i t a u f de r 
un t e r en E b e n e z u m T r a g e n g e k o m m e n ist . Dagegen 
w u r d e d i e D u r c h f ü h r u n g e iner zwe i t en Schu lungs ­
tagung d e r a u f G r u n d d ieser i n n e r e n Organ i sa t i on 
gewonnenen F u n k t i o n ä r e fü r d e n F r ü h h e r b s t dieses 
Jahres i n Auss i ch t genommen . 

F r i t z S c h r ö t e r , 
Vor s i t z ende r d e r L a n d s g r u p p e S c h l e s w i g - H o l s te in 

W y k a u f F ö h r . N a c h e inem Fleckessen i m 
T r e f ö o k a l „ H a u s de r L a n d w i r t e " , f ü r das d ie V o r ­
s i tzende d e r Fraiuengruppe, E l s a Pauks tad t , gesorgt 
hatte, sprach de r Vors i t zende d e r Inse lgruppe , 
W i l h e l m Fauks t ad t . E r w a r n t e v o r de r z u n e h ­
m e n d e n G l e i c h g ü l t i g k e i t g e g e n ü b e r b r ennenden 
Lebens f ragen des deutschen V o l k e s w i e d e r W i e -

c Bestätigungen 

E s w e r d e n I - d s l e u t e U?%wS!n ES 
k ö n n e n , d a ß E w a l d A d o m » | g m 3 b e l m 

der F i r m a S tad tkus m » 
M i l c h f a h r e n t ö d l i c h v e r a n e i u « B a r d i -

W e r k a n n b e s t ä t i g e n oa f r ü h e r w o n n n a f t 

s c h e w s k i , geb. am. l . »• D U r g s 1 c h be i der 
gewesen i n W a l d d p r f , K i e i s ben » w o d u r c r i 

O T eine H a n d v e r l e t z u n g Z U R M % £ R W A R ^ 
er z w e i F i n g e r bis z u r « a l t t e v A d e l h e l d -
der r ^ m a W a l b r e c h t « ^ 
s t r a ß e 24, d ie b e i m B r u c k e n o B a u f ü n r e r w a r e n 
abschnit t ) , e ingesetzt w a r ^ W e n z e l , d i e 
O b e r t r u p p f ü h r e r H o t t u n a w s o l ] e n . 
be i H a n n o v e r behe imate t B e e s e n ^ geb. a m 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n d a ß E u c h w « 1 M 0 l n 

25. 8. 1904, e twa ini der_ Ze i t ^ v o n , ^ ^ 
R ö ß e l z u m B e r u f s - M u s i k e r ausgeo . ^ ^ 
d a n n V o l o n t ä r gewesen ist , u n a « m v a l i d e n -
ser Z e i t o r d n u n g s g e m ä Be»«*g* bef inden s ich 
Vers i che rung a b g e r ü h r t wurdeni w ^ 

« ' Ä S R o t e n b u r g ? 
W e r k a n n b e s t ä t i g e r . d a ß . B J * a r t l ] ™ ^ 

O t ° t o W s S c n u m z J Ä ß e t t ä t i g t g e w e s e n ist . 
Ot to s c n u n i n H e r r e n des L a n d g e r i c h t s 

SSWÄÄ HS £ 
A u f h e b u n g des u r t e i s •Rehab i l i t i e rung e r ­d e r F r e i s p r u c h s o w i e se ine RehaDimt i e rune 
folgte 

Z u s c h r i f t e n e rb i t te t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29. 

Geräuschlos bewegt sich 
die Katze auf ihren Samt­
pfoten, die VESPA schnurrt 
geräuscharm dahin. Sie ist 
der Motorroller mit dem 
ausgesprochen guten Ton. 
Wußten Sie, daß eine 
Katze kein Schlüsselbeini 
hat ? Wissen Sie auch, daß 
die VESPA keine Kardan­
welle oder Kette hat, son­
dern die Motorkraft direkt 
auf das Hinterrad über­
trägt? So spart die VESPA 
Kraft und Sie Benzin-
Icosten. Die neue VESPA 
fcos.iO-Zoll-JRock*. 

N i c h t l a n g e p r o b i e r e n 

Gerr» sendet Ihnen Prospekt Nr. 73 

V E S P A M E S S E R S C H M I T T , A U G S B U R G I V / H 

c z Off QUO Stollen 

F ü r E i n f a m i l i e n a r z t v i l l a i n G i e ß e n - H e u c h e l h e i m w i r d ä l t e r e 

H a u s g e h i l f i n 

o d e r a l l e i n s t e h e n d e F r a u 
z . 1. 5. 1956 gesucht. A u f w a r t u n g v o r h . G r . W ä s c h e geht a. d . 
Hause . E i g . Z i m m e r m . Z e n t r a l h e i z u n g , f l . Wasser u n d R a d i o , 
gute B e z a h l u n g . A n g e b . m i t Z e u g n . an 

P r o f . D r . E i g l e r , G i e ß e n , G a i b s t r a ß e 15 

Ich suche z u m 1. 4. 1956 f ü r m e i n e n her r sch . 4-Pers . -Haushal t 

eine perf. Hausangestellte 
m i t K o c h - u n d e v t l . Se rv i e rkenn tn i s sen . Wei t e r e Hausange­
stell te v o r h . E i g . Z i m m e r m i t H e i z g . u . f l . k a l t , u n d w a r m . 
Wasser steht z u r V e r f ü g u n g . G e h a l t u n d sonst. B e d i n g u n g e n 
nach V e r e i n b a r u n g . Schr i f t l i che B e w e r b u n g e n an 

D r . K . Schafhausen, E r k e l e n z , R h l d . , M o z a r t s t r a ß e 1 

Perfekte Säuglings- und Kinderschwester 
ev., m i t l ang j . E r f a h r , i . Pr iva tpf lege , lebensfroh, anpassungs­
f ä h i g , z u 2 M ä d c h e n (5 u . 2 J.) u . S ä u g l i n g sof. o. sp. f. D a u e r ­
s te l lung i . m o d . V i l l e n h a u s h a l t , B a d H o m b u r g , gesucht. E i g . 
Z i m m e r . A n g e b . m . handgeschr . Lebens lauf , L i c h t b i l d u n d 
Zeugnisabschr . u . N r . 61 699 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g e n -
A b t . , H a m b u r g 24. 

Ä l t e r e r , u n v e r h . 

Diener (Butler) 
ev., m . l ang j . E r f a h r . 1. Hausha l t od . als D i r e k t i o n s d i e n e r f. 
m o d . V i l l e n h a u s h a l t i. B a d H o m b u r g b . F f m . vorzugsweise f. 
Se rv i e r en , S i l b e r - u . Garderobepflege f. sof. o. sp. b . guter 
E n t l o h n u n g gesucht. Wi r t scha f t e r in u . H a u s m ä d c h e n v o r h . 
B e w e r b . m . l ang j . Zeugnissen (Referenzen), handgeschr. L e ­
bens lauf u . L i c h t b i l d e rb . u . N r . 61 700 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z e i g e n - A b t . , H a m b u r g 24. 

^ fl_eJL*^-^0^ t^Ajl/-?^- 1 

g e g e n R h e u m a 
Grotlrprobe vermittelt gern Dr. Rentschier l Co. looptwtm 125 a 

• r s S ~ W ^ . | 

tfMäban 
tOofehlfcinct 

Suche f ü r m e i n E i s e n w a r e n g e s c h ä f t j ü n g e r e n , l ed igen u n d 
gewandten 

V e r k ä u f e r 
Derse lbe m u ß beste K e n n t n i s s e i n E i s e n w a r e n , W e r k z e u g e n , 
B a u b e s c h l ä g e n sowie Ö f e n u n d H e r d e n bes i tzen. 
Kenn tn i s se i n s a n i t ä r e n A r t i k e l n e r w ü n s c h t . 
F e r n e r m u ß derselbe i n d e r L a g e se in , sechs Schaufenster 
w i r k u n g s v o l l z u d e k o r i e r e n . 
F ü h r e r s c h e i n K l . I I I angenehm. 
B e i B e w ä h r u n g w i r d Daue r s t e l l ung geboten. E i n t r i t t 1. A p r i l 
1956. B e w e r b u n g e n m i t den ü b l i c h e n Un te r l agen . 

F r i t z L a c k n e r , E i senwarenhaus , W o l f s b u r g 
Rothenfe lde r S t r a ß e 13 

Wir liefern olle Marken gegen 
t bequeme Monatsraten, Anzahlung schon ob 4 . . . Postkarte genügt und; 

Schreibmaschinen-Ratgeber Nr. o u c 
1 Sie erhalten kostenlos unsern gr. 

B L Ü H E N M A C H E N F R E U D E ! 
G l a d i o l e n z w i e b e l n - P r a c h t m i s c h u n g 

i n 10 ve r sch iedenen S o r t e n u n d F a r b e n , e x t r a v e r p a c k t 
I. G r ö ß e 12/14 100 Stck. 1 7 , - , 50 S tck . 9 - , 25 S tck . 5 , - D M 

G u t e G r ö ß e 10 12 100 Stck. 1 3 , - , 50 S tck . 7 , - , 25 S tck . 4 , - D M 
E d e l r o s e n - B u s c h , u n v e r g l e i c h l i c h e S c h ö n h e i t 

i n 10 versch iedenen S o r t e n u n d F a r b e n m e i n e r W a r n 
100 Stck. 90,— D M , 50 Stck . 47,50 D M , 10 S tck . 10,— D M 

L i e f e r u n g F r ü h j a h r per N a c h n a h m e , ab 10,— D M v e r p a c k u n g s ­
f r e i , ab 20,— D M auch po r to f r e i , so lange V o r r a t r e i ch t 

B l u m e n - H a n d t k e , (13b) Seehaup t O b b . 
f r ü h e r R ö ß e l , O s t p r e u ß e n 

A n g e n e h m e N e b e n - B e s c h ä f t i g u n g ' 
f. b e r u f s t ä t i g e M ä n n e r u . F r a u e n . 
K E R T Freudens tad t F 381 

• G u t e r N e b e n v e r d i e n s t • 
durch Verteilung uns. bekannten I 

* Bremer Gold-Kaffees an Hausfrauen* 
loId-Kdieehcmdel O.W.Heuar.BiBm8n 702/559 

AT e n t h a a r t « ^ 

zt durch 10RIENT-HAAREX mit uner- yi * r ' \* J V 
Suche z. l . 4. 1956 G ä r t n e r l e h r l i n g 

f. gem. B e t r i e b , B l u m e n , Zderpfl. 
U . G e m ü s e . G ä r t n e r e i Ot to Werne r , 
K i e l , Segeberger S t r . 99, R u f 712 22 
(fr. L a p s a u b . K ö n i g s b e r g Pr . ) 

Suche z u m b a l d . E i n t r i t t z w e i 
M e l k e r l e h r l i n g e , neuer S t a l l m i t 
Schwebebahn u n d M e l k m a s c h i n e 
v o r h . B e k ö s t i g u n g u . he izb . Z i m ­
m e r b e i m i r . L o h n ü b e r T a r i f . 
A n g e b . an Josef K r ü g e r , L e h r -
me lke rme l s t e r , Emsdet ten , Westf . , 
H o f D r . L i n t e l . 

jetzt 
reicht rascher Wurzelwirkung. Patent-
amtl. gesch. (W. Z.) Beseitigt radikal in 
3 Mio. spur- u. schmerzlos Damenbart u. häBliche 
Körperhaare. Vollk. unsdiädl. Weltbekannt, frste 
klinisdt-fochörztl. Gutachten u. viele Dankschreiben über 
Dauererfolg bestätig, die einzigart. Wirkg. Kurpackg. 
m. Beratg. 8,20, extra stark 8,85, Orig.-Pröp. 4,85 
Broschüre gratis. Nur «cht vom Alieinhersteller 
L'ORIENT-COSMETIC. Wuppirtol-Vohw. 9/439 

r 

B e i a l l e n Z a h l u n g e n 

b i t t e d i e 

R e c h n u n g s - N r . a n g e b e n 

F ü r Landhausha l t , G e g . B u c h ­
ho lz , K r . H a r b u r g , w i r d 

W i r t s c h a f t e r - E h e p a a r 
gesucht. F r a u m u ß selbst. W i r t ­
schaft m . einfach. K ü c h e , E h e ­
m a n n A u s h i l f e i . S taM (3' Pferde) 
u . le ichte Gar t ena rbe i t ü b e r ­
nehmen . Ä l t e r . Rewtnerebepaar 
angenehm. F r e i e S t a t i on i . 
W o h n . m . Zen t r a lhe i z . u . fl. 
Wasser , E igner fami lde (3 Pers.) 
n u r w ä h r . S o m m e r m . anwes. 
A n g e b . u . N r . 61 633 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

Gesucht sof. oder s p ä t , e ine 

H a u s t o c h t e r 

z u m 1. 4. e ine z u v e r l ä s s i g e 

H a u s g e h i l f i n 
. A n g e b . m . Zeugn i s sen u . G e -
hal tsanspr . a n K A n d e r k u r h e i m 
W e t z e l , B r a u n l a g e . 

W i r suchen f ü r unsere J u g e n d ­
herberge z u m m ö g l . b a l d i g e n 
E i n t r i t t z w e i z u v e r l ä s s i g e , a rbe i t s ­
f reudige H e l f e r i n n e n f ü r H a u s u . 
K ü c h e . A n g . an Jugendhe rbe rge 
H a r d t e r W a l d , M ö n c h e n - G l a d -
bach-Hard t , G r l t z k e s w e g 125. 

F ü r m o d e r n e inger ich te te J u g e n d ­
herberge a m R h e i n e i n oder z w e i 
M ä d c h e n gesucht. F a h r g e l d w i r d 
b e i A n n a h m e gestel l t . A u s f ü h r l . 
B e w e r b u n g e n an Jugendhe rbe rge 
B a d H o n n e f . 

Os tp r . ev . H a u s g e h i l f i n f ü r gu t ­
b ü r g e r l i c h e n H a u s h a l t m i t z w e i 
T ö c h t e r n , 9 u . 5 J . . b e i f r e i e r 
K o s t u . W o h n u n g a l s b a l d nach 
Ö s t e r r e i c h gesucht . B e w . m . G e -
ha l t sanspr . a n . F r . D r . B e r k o v i t a , 
H o h e n e m s - V o r a r l b e r g , KaistfifVi 
J o s e f - S t r a ß e 25. WJßi 

J u g e n d h e r b e r g e i m R h e i n l d . sucht 
z. 15. 3. o d . 1. 4. f l e i ß . , eh r l i ches 
M ä d c h e n als H a u s g e h . L o h n ü b . 
T a r i f , e i g . Z l m . m i t f l i e ß , k a l t . u . 
w a r m . Wasse r . J u g e n d h e r b e r g e 
K l e v e , R h e i n l a n d . 

F l ü c h t l i n g , a l l e ins t . , m i t t l . A l t e r s , 
als K ö c h i n i n e i n k a t h . S c h ü l e r ­
h e i m (e twa HO Per sonen) I m 
R a u m D a r m s t a d t - M a n n h e i m z u m 
1. od . 15. 4. 1956 gesucht . E r f a h r u n g 
i n G r o ß k ü c h e e r w ü n s c h t . K o s t u . 
E i n z e l z i m m e r i m H a u s . Dase lbs t 
auch e ine H a u s g e h i l f i n gesucht. 
B e w e r b . m i t Z e u g n i s a b s c h r i f t e n , 
E m p f e h l u n g e n u n d G e h a l t s a n s p r . 
e rb . u n t e r N r . 61 478 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Suche f ü r m e i n e n 12 ha g r o ß e n 
a r rond ie r t en , i n t ens iven B e r e g ­
nungsbet r ieb e inen M a n n , der 
a l le A r b e l t e n m i t ve r r i ch t en h i l f t . 
E i n z e l z i m m e r , F a m i l i e n a n s c h l u ß , 
gute A r b e l t s b e d . v o r h . A n g e b . m . 
Geha l t sanspr . an A d a m R e i n -
he imer , M a i n z - G l n s h e l m , H a u p t ­
s t r a ß e 8. 

E r f a h r e r l a n d w . A r b e i t e r m i t 
a l l en l d w . A r b e l t e n u . M a s c h i ­
nen ver t rau t , T r a k t o r f a h r e r , f. 
intens, bewl r t sch . 13-ha-Betrieb 
i . s c h ö n . L a g e a. R h e i n , z. b a l d . 
E i n t r i t t ges. F a m i l i e n a n s c h l u ß , 
Daue r s t e l l . — G l e i c h z . suchen 
w i r eine w e i b l . H i l f e f. Haus , 
K ü c h e u . G a r t e n . B e w . , d . eine 
neue H e i m a t suchen, w o l l e n 
schre iben an J o a c h i m v . G r a e -
ven i t z , H o f N o n n e n a u be i 
M a i n z - G i n s h e i m . 

J ü n g e r e s , in te l l igentes 

Hausmädchen 
f ü r her rschaf t l ichen P r i v a t ­
haushal t 1. s c h ö n s t . L a g e a m 
Sta rnbe rge r See/Obb. , z u m b a l ­
d igen E i n t r i t t gesucht. H a u s ­
hal t besteht a. . zwei E rwachs , 
u . z w e i K i n d e r n . G r o ß e W ä s c h e 
w i r d a u ß e r H a u s gegeben. E i g . 
Z i m m e r m i t Zen t r a lhe i z . v o r ­
handen . G u t e B e z a h l u n g . B e ­
w e r b u n g e n a n F r a u A . Bagusat , 
M ü n c h e n 27, M a r i a - T h e r e s i a -
S t r a ß e 26. 

Z u m 15. 4. f ü r S t u d e n t e n w o h n h e i m , 
45 B e t t e n , J u n g k ö c h i n ges. 25 b is 
30 J . , K ü c h e n h i l f e n v o r h . Z w e i 
e ig . Z i m . , B e z . n . T a r i f , gereg . 
F r e i z e i t . B e w e r b . m . Z e u g n . an 
F r a u I . v . V o i g t , T h e o l . S t i f t , 
G ö t t i n g e n , S t u m p f e b i e l 2. 

F ü r unsere B ü g e l - u n d F l i c k s t u b e 
suchen w i r 1 junge w e i b l . K r a f t 
(atletnist.). U n t e r k . u n d Verp f l e ­
gung i m H a u s e . B e w . e rb . an 
P a u l - G e r h a r d t - H e i m , e v g l . L e h r ­
l i n g s h e i m , M . - G l a d b a c h , N e u ß e r 
S t r a ß e 364. 

Suche z. l . 3. od . s p ä t e r f ü r m e i n , 
l andwi r t scha f t l . Hausha l t (240 
Morgen) eine t ü c h t . H a u s g e h i l f i n 
f ü r K ü c h e u n d H a u s b . v o l l e m 
F a m i l i e n a n s c h l u ß u . gut. L o h n . 
F r a u F.lisab. F r i e , L i p p b o r g be i 
B e c k u m , Westf. , R u f 239 L i p p b o r g . 

Suche e ine pe r fek te H a u s g e h i l f i n 
f ü r a l l e A r t e n H a u s a r b e i t e n i n 
e i n e m G e s c h ä f t s h a u s h a l t . A n g e b . 
e rb . F r a u E r n a H o r s t , D o r t m u n d , 
H o l l e s t r a ß e 31. 

Gatterschneider 
(der S ä g e n s c h ä r f t ) b z w . R u n d -
h o l z a u s l ä n g e r f ü r k l . S ä g e w e r k 
i n de r L ü n e b u r g e r H e i d e ge­
sucht. Angebo te erbeten u . 
N r . 61 651 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Hausgehi l f in f ü r sofort gesucht, 
gutes Geha l t , e ig . Z i m m e r u . ge­
reg. F r e i z e i t . A n g e b . a n K o n d i ­
t o re i u . Cafe H a n s B a d e r , D ü s s e l ­
dorf , L i c h t s t r . 28 (fr. A l l ens t e in ) . 

K i n d e r l i e b e s H a u s m ä d c h e n , unbed . 
z u v e r l . u . sauber, f indet i n K ö l n 
neue H e i m a t b. j u n g . A k a d e m i k e r ­
ehepaar m . K i n d (2 Jahre) . S c h ö n . 
Z i m m e r , ex t r . B a d , gut. L o h n w . 
zugesichert , H a u s h . moderns t e i n ­
gerichtet . A u s f . B e w e r b . (Zeug­
nisabschr. , L i c h t b i l d ( z u r ü c k ) u . 
N r . 61 691 Das O s t p r e u ß e n blat t . 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

T ü c h t i g e s , junges M ä d c h e n m i t 
Kochkemntnissen f ü r k inder losen 
G e s c h ä f t s h a u s h a l t gesucht. B e w . 
m i t Zeugnisabschr . u n d Geha l t s ­
a n s p r ü c h e n zu r i ch ten a n : Caf6 
u n d G ä s t e h a u s H e c k e n , D ü s s e l ­
dorf, A l t e S t e i n s t r a ß e 78. 

G e ü b t e H ä k l e r i n n e n gesucht f ü r 
d ie Herst , v o n B a b y - A r t i k e l n i n 
He imarbe i t . W u l f f . F ü r s t & C o . , 
H a m b u r g 26, W e n d e n s t r a ß e 388. 

Z u m l . 4. oder 15. 4. eine e x a m i ­
n ier te Schwester z u r E i n s t e l l u n g 
gesucht. B e z a h l u n g nach K r . - T . 
T b c - K r a n k e n h a u s des L a n d k r e i ­
ses G ö t t i n g e n i n (20b) L e n g l e r n , 
K r . G ö t t i n g e n . 

B a h n h o f s g a s t s t ä t t e F r i e d b e r g , Hes ­
sen sucht sof. 2 Hausangeste l l te . 
K o s t u . W o h n u n g i m Hause . G e ­
regelte Arbe i t sze i t . B e w e r b . m i t 
Geha l t sanspr . u n d A n t r i t t . 

Ä l t e r e , ums ich t ige 

Kontoristin 
perf. i . S teno u . M a s c h . , m . 
technisch. V e r s t ä n d n i s , m ö g l . 
K e n n t n . 1. Durchschre ibebuchf . 
f. B e t r i e b i . Hbg . -Ochsenzo l l 
ges. B e w . m . ü b l . U n t e r l a g e n 
u . Gehal tsanspr . , sowie A n g a b e 
d . E i n t r i t t s an M e t a l l ä t z w e r k -
M e t a l l w a r e n f a b r i k R o l f N i t s eh -
m a n n , H a m b u r g 39, L e i n p f a d 32 

L a n d s l e u t e ! 
S o n d e r m e l d u n g N r . 3 

T e i l z a h l u n g 
Obe rbe t t en 89.- u n d 98.-. 110.-
m . 5 P f d . D a u n e n eef. D M 115.-
u n d 135.-. F e d e r n u n d D a u n e n 

u f u n d w e i s e . L a n d w a r e . 
J . M v k s . B e t t e n f a b r i k a t i o n 

D ü s s e l d o r f . K r u o o s t r . 98 I. E t g . 
f r ü h e r M a r i e n b u r e / D i r s c h a u 

Suche z. 15. 4. 1956 z u r selbst . F ü h ­
r u n g m e i n . H a u s h . e ine z u v e r l . , 
k i n d e r l i e b e H a u s g e h i l f i n . A n g e b . 
e rb . an G e r t r u d B a r t s c h , M ü n ­
ster, Westf . , R e d i g e r S t r a ß e 29. 

A l l e i n s t . F r a u o d . M ä d c h e n , n ich t 
un te r 18 J . f ü r g r ö ß e r e n M o l k . -
H a u s h a l t gesucht. A n t r i t t 1. M ä r z 
1956 oder e twas s p ä t e r . E igenes 
Z i m m e r m i t Z e n t r a l h e i z u n g u n d 
f l i e ß e n d e m Wasse r v o r h a n d e n . 
A n g e b o t e an F r a u A . M a d s a c k 
B a s s u m , B r e m e r S t r a ß e 115. 

H a u s g e h i l f i n , e v g l . , A l t e r e t w a 20 
bis 30 J . , e h r l i c h u n d gesund , ab 
M ä r z od . A p r i l i n m o d . E t a g e n ­
hausha l t m i t z a h n ä r z t l . P r a x i s 
gesucht. (3 K i n d e r : 12, 14, 15 J ) 
E i g . sep. Z i m m e r m i t Z e n t r a l h z g 
a l le m o d . H i l f s g e r ä t e , w i e v o l l -
au tom. Waschmasch ine , B o h n e r ­
maschine u sw . v o r h . G r o ß e r 
Obs tgar ten . A n f a n g s g e h . je nach 
b i s h . K e n n t n . , ne t to 100-120 D M 
F a m i l i e n a n s c h l u ß . O f f an D r ' 
H e r w i g , W i e s b a d e n - B i e b r i c h ' 
D y c k e r h o f f s t r a ß e 2. C U I » - n , 

in teuree r 
Z e i l 

T l c u ! 
Rosche, mühelos* und 

sichere Entfettung durch Ein­
reibung Mit .,f EIME NIE X" M*> 

schwinden jetzt den «Ine einzige Kur 
Ihre ungesunden, hödlichen Fettpolster on 

Toille. Woden, Fesseln (Schöne Belnt II 
uud Doppolkinn Med. wissenschofll. erprobt 

und garantiert unschädlich Ein* Xurp. zu DM 15 40 
hilft audi in hartnöde. Fällen ohne Hungern. Orto-
fack. DM 8.25. Nur echt von l ORIENT-C0SME1IC 
hto*nlg, (22o| Wupp*rlal-Vohwink*l 8/439 

Ja eoldeelber r e i n e r 

Bienen-Schleuder- II AN IG 
w u n d e r b a r e s 

16.80 
9,40 

J ü n g e r e s M ä d c h e n o d e r ä l t e r e s 
F r ä u l e i n , auch a l le ins t . F r a u f ü r 
H a u s u . k l e i n e r e L a n d w i r t s c h a f t 
v « * l 0 f O r i ° d e r s p ö t e r gesucht. 
K o c h k e n n t n . e r w ü n s c h t . F a m i l i e n ­
a n s c h l u ß A n g e b . e rb . an A n t o n 
B a d e n N e u m ü h l e - P o s t S tockach 

w u n d e r b a r e s A r o m a ! 
Iii. ^ e n e t t 0 « O - P f d . - E i m e r ) 

E £ i m e r b e r e c h n - S - 3 5 J - Nachn .ab 
J se ibo ld * C o . . N o r t o r f (Holst .) 11 

Sommersprossen 
und somthehe hoBlirJie^öWich.n Flecke werden mit 
Uorant.e durch «ipWinmaligV^EDElWEISS''-
Kur restlos beseitigt. Vollkommen öhtthödl ich. £irf 
molige AjurrSbe D M 15,80 portolreieNujchnohm» 

<11ur durch B A W A - C H E M I F x 
Wuppertol-Sonnborn 62 Postfach 3/ 

Junges M ä d c h e n f ü r m o d e r n e i n ­
ger ichte ten P r i v a t h a u s h . gesucht 
f , R H K l m m e , r m i t Z e n t r a l h e i z u n g 
L a n d h a u s Pe te r . G r e v e n - P e n t i u o 
be i M ü n s t e r , Wes t f . ^ e i » « u p 

Wenn S Ä H E R E I E N . . . 

dann bestellen Sie bei dem 
oeKannten ostpi . rachgeschafi 
— Katalog frei — 
Ernst G ü n t h e r , Hameln Weser 

Osterstrafie 42 

Ii 



J a h r g a n g 7 / F o l g e 9 Das Ostpreußenblatt 3 . M ä r z 1 9 5 6 / S e i t e 1 3 

ejMeSojMMrsprOSSeH ärgern 
mich täglich, stündlich 

flbar nicht mthr lang»! A l l « mein» häßlidun S o m m » r s p r o s s » n 
auch di» hartnäckigen braurujn. gelben HautfUck», P i c k e l und 

M i t « e t « r werden mit 

«f'tvi W - H A U T S C H N E E 
radikal und so restlas beseitigt, daß sich der verdorbene Teint schon 

nach der ersten Anwendung auffallend verschönert. Einzigartige S O F O R T -
W I R K U N G I Eine neue, reine Gesichtshaut beweisen die tagtäglich 

eingehenden Donkschreiben. Befreien Sie rechtzeitig Ihr Gesicht von den 
lästigen flecken durch den tausendfach erprobten«? t>r%eMeV-H AUTSCH NEE 

mit der wunderboren HAUT VE RJ u N 6 U N G. Kleinpackung DM 6.75 Kur 
iDM 9,75, Doppelkur verstärkt DM 12,50 und Porto mit Versand-Garantie. Verlangen Sie 
I 6ratisprospekt S l. Nur «cht , direkt vom Alleinhersteller Laboratorium C'toitU • C4$l*£Jt\c. 
1 22 a Wuppertal-Vohwinkel M- 3/439 . Postfach 37 

F a b r i k v e r k a u f s s t e l l e 
E r s c h ö p f e n d e A u s w a h l i n 

M o d e - , G e b r a u c h s - u n d 
S p o r t h a n d s c h u h e n 

J e t z t auch i n H a n n o v e r 

K a r m a r s c h s t r . 32 R u f 135 30 

f r . K ö n i g s b e r g , P a r a d e p l a t z 11 

J e d e r O s t p r e u ß e 
so l l te das F o t o - D o k u m e n t a r w e r k v o n 

F r i t z K r a u s k o p f 

„ K ö n i g s b e r g l e b t w e i t e r 

(30 D o k u m e n t a r f o t o s aus d e r u n z e r s t ö r -
t en u n d b r e n n e n d e n S t ad t sowie E r l e b ­
n i sbe r i ch t e aus d e n B o m b e n n ä c h t e n u n d 
e i n e n gesch ich t l i chen A b r i ß d e r o s t p r e u ­
ß i s c h e n Haup t s t ad t ) i n s e i n e m B e s i t z 
h a b e n . 

P r e i s D M 2,— z u z ü g l i c h D M 0,10 P o r t o . 
V o r a u s z a h l u n g auf Pos t s checkkon to H a m ­
b u r g 224 85 ode r pe r N a c h n a h m e ( N a c h ­
n a h m e g e b ü h r e n ) d u r c h 

F o t o - K r a u s k o p f , ( 2 3 ) Z e v e n , B e z . B r e m e n , Postfach 57 
(L ie fe re auch o s t p r e u ß i s c h e H e i m a t b i l d e r )  

Wie in Ojtpbeufien 
da eueren uMX auch hieb: 

Stoffe f ü r h e i m a t l i c h e T r a c h t e n k l e i ­
der , f ü r ze i t lose u n d mod i sche K l e i ­
d u n g , d i e b e k a n n t e n S c h ü r z e n u n d 
B l u s e n s o w i e M a n t e l - u n d J a c k e n ­
stoffe. 
W i r f e r t i g e n G a r d i n e n , V o r h ä n g e , 
B e t t d e c k e n , K i s s e n h ü l l e n u n d T i s c h ­
d e c k e n i n W o l l e u n d L e i n e n . 
A u s n a t u r f a r b i g e n W o l l e n a r b e i t e n 
w i r W a n d b e h ä n g e m i t o s t p r e u ß i s c h e n 
M o t i v e n (E l ch , K u r e n k a h n u . a.) u n d 
F u ß b o d e n t e p p i c h e . 

O s t e r n u n d H e r b s t s t e l l e n w i r L e h r l i n g e e i n 

Mindes t a l t e r 16 J a h r e . 

Mandcue&ebei Sektha Syttkuö 
O s n a b r ü c k , R h e i n e r L a n d s t r a ß e 160 

f r ü h e r W e b s c h u l e L y c k 

t G * € j 
( 7 vT 

*» 1 1 O 
i c h * * r Ä C 

A r-«* Y J ? 
> 1A 

Unse r Schlager 
Oberbe t t 130/200, G a r a n t i e - I n ­
let t . F ü l l « . 6 P f d . graue H a l b ­
d a u n e n n u r D M 4 8 , -

K o p f k i s s e n 80/80, G a r a n t i e - I n ­
let t . F ü l l u n g 2 P f d . graue F e ­
d e r . n u r D M 1 6 , 5 0 

F o r d e r n S i e b i t t e sofor t unsere 
P r e i s l i s t e ü b e r s ä m t l i c h e B e t t ­
w a r e n an u n d Sie w e r d e n er ­
s taunt se in ü b e r unsere L e i ­
s t u n g s f ä h i g k e i t . 

Se i t ü b e r 50 J a h r e n 

BETTEN-RUDAT 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g 

Jetzt H e r r h a u s e n a . H a r z 

B i s 24 M o n a t e K r e d i t • " • » 

• S c h l a f z i m m e r , e te i l ig , ab 395,-
I K ü c h e n b U f e t t ab 186,-
I Sch la fcouch ab 138.-

M ö b e l v o n M e i s t e r 

J Ä H N I C H E N 
S t a d e - S ü d H a l l e Ost 

V L i e f e r u n g b i s 100 k m f r e i . 
A n g e b o t u . K a t a l o g f r e i ! rte 

P r a i s - S e n k u 

E i n e b l e i b e n d e E r i n n e r u n g 
is t e i n s c h ö n e s Ö l b i l d 
d e r o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t ! 

S c h r e i b e n S i e a n d e n M a l e r T h o m a s 
T h o m s , N o r t h e i m , H a n n . , W e i n ­
bergsweg 14, d e r n o c h e in ige S t ü c k e 
v o r r ä t i g ha t ( S a m l a n d k ü s t e , mas. 
Seen , Stadtebil ider) ode r n e n n e n 
S i e I h r e n ganz p e r s ö n l i c h . W u n s c h . 
V i e l l e i c h t is t es m ö g l i c h , i h n nach 
I h r e n A n g a b e n z u e r f ü l l e n . 

Schlank werden f ü r D a m e n u n d H e r r e n 

kein Problem mehr! 
D i e b e w ä h r t e T O M A L I - E n t f e t t u n g s - C r e m e bie te t Ihnen e inen s icheren 
W e g . u m v o n l ä s t i g e n Fe t tpo l s t e rn befre i t z u w e r d e n . M i t L e i c h t i g k e i t 
w i r d auch i n s chwie r igen F ä l l e n ü b e r f l ü s s i g e F e t t a n s a m m l u n g an j ede r 
K ö r p e r s t e l l e v o n a u ß e n besei t igt . 3 b i s 5 P f u n d G e w i c h t s a b n a h m e i n 
der Woche ohne H u n g e r u n d D i ä t s i n d e r re ich t w o r d e n , was t ä g l i c h 
e ingehende Z u s c h r i f t e n i m m e r w i e d e r b e s t ä t i g e n . T O M A L I ist v ö l l i g 
u n s c h ä d l i c h u n d belastet auch k e i n e i n n e r e n Organe , das ist der g r o ß e 
V o r t e i l dieses Sch l ankhe i t smi t t e l s . T O M A L I is t e i n Sp i t zene rzeugn i s 
d e r deutschen pha rmazeu t i s chen K o s m e t i k . Z ö g e r n S ie n ich t m i t e i n e r 
B e s t e l l u n g — auch Sie k ö n n e n d a n n recht b a l d Ihre K l e i d u n g w i e d e r 
enger machen . 
P r o b e p a c k u n g D M 3,—. K u r p a c k u n g D M 5,80. D o p p e l p a c k u n g D M 10,40. 
m i t G e b r a u c h s a n w e i s u n g f r e i Haus , pe r N a c h n a h m e 60 P f e n n i g m e h r . 
En t f e t t ungs -Badesa l z : K u r p a c k u n g D M 6.50 f ü r 5 W o c h e n z u r V e r ­
m i n d e r u n g des gesamten G e w i c h t s . 

A l l e i n v e r t r i e b G ü n t h e r S o k o l o w s k i , (17b) K o n s t a n z 885 

e t i t noch b i l l iger ! 
250 g « d e i n e r 4 

„Luxus-Mischung"^ 

einschl. glasklarer 

F r i s c h h a l t e d o s e 

_Portc~ und spesenfreie Nachnahme^** 
Bestellen Sie noch heute 

fA G e o r 9 S c h r ä d e r & C o . 
J A Bremen, Poetfach 136 H G ^ o j » 
M f e f k tm*. » i t 1877 ^ H f e k ^ S * 

direkt ab Bremer Großrösterei 

LäsIigesHaare 
werden wurzeltfef /f£U! 

w m ^ m ^ — * " ' in 40 Sekunden enter 
Garantie spur- u. restlos beseitigt. Die 
völlig neuartige, patentierte französi­
sche Spoziol-Paste M1EL-EPIL ist absolut 

unschädlich, geruchlos und wirkt unübertroffen 
dauerhaft. Verblüffend einfache Anwendung. Keine 
Creme, keine Wachstifte, kein Pulver! Millionen­
fach in der ganzen Welt bewährt, für Gesichts 
haare kl. Tube DM 6,25, für Körperhaare gr. Tube 
DM 9,75. Prospekte gratis - vom Alleinimporteur: 
S. Thoenig, Wuppertal-Vohw. 66,439»stf. 37 

R e s t a u r a n t „ F e l d e c k " 
I n h . P a u l N e u m a n n 

H a m b u r g 6, F e l d s t r a ß e 60 

O s t p r . S p e z i a l g e r i c h t e 

G r a u e E r b s e n m . S c h w e i n e b a u c h 
Origina/1 

K ö n ä g s b e r g e r Rimderf leck 

V e r s a n d u n t e r N a c h n a h m e 
G r a u e E r b s e n u n d R inde r f l eck 

i n D o s e n 

Schon v i e l e n Ihrer L a n d * 

l e u t a h a b e n wir g e h o l f e n ! 

E U R O P A S GRÖSSTES 
F A C H V E R S A N D H A U S 
F Ü R SCHREIBMASCHINEN 
MfTfT JETZT AIKH IHNEN SEHR GÜNSTIG, 
All« Martcen-SAr»;bmosdiinen 
z.T. schon ab 4 DM Am. Vers. 
Werk frei Haus Umtauschr, IJ 
Garantie Gr. Bildkatalog r 
d Rietenautwahl völlig gratis von 

Schub & Co. in Düsseldorfer) 
Schodowsiraße 57 

V»r1ioinmbcwM: Erst Deutschlands, fottt Eurooos 
größles Fochversandhous für Schieibmaschinen 

Ein Postkärtchen an uns lohnt immer 

O s t p r e u ß e n e rha l t en 1 H A L U W -
F ü l l h a l t e r m . echt, gold-p la t t . F e ­
der . K u g e l s c h r e i b e r + 1 E t u i zus. f. 
n u r D M 2.50. k e i n e N a c h n a h m e . 8 
Tage z. P r o b e . H A L U W W i e s b a ­
den 6. F a c h 6061 O B . 

I 
monotl 510.-

Sisol ab O M 34.— Boucle ab DM 58.S0 
Velour ab 49.— Haargarn ab 64 — 
sowie Anker-, Vorwerk- und Kronen-Marken­
teppiche. — 400 Teppichbilder und Proben 

ouf 5 Tage portofrei vom g r ö ß t e n 

Teppichversandhaus Deutschlands 
TEPPICH-KIBEK - ELMSHORN w 135 

F a b r i k r e s t e - M a k o p o p e l ' i n e , f. H e m d , 
u . B l u s e n , ve r sch . F a r b e n , 1 k g (ca. 
» m) 12.- D M . A f f e ldt , R e u t l i n g e n , 
T ü b i n g e r S t r a ß e 82. 

Moderne Lockenfr isur 

Erfolgswerbung 
im Ostpreußenblatt 

^&ae Ostetpaket 
f ü r D M 15,— e insch l . P o r t o 

i n t ade l lose r V e r p a c k u n g : 
40 M a r z i p a n - E i e r , b l a n k u n d m a t t 
12 T r i n k - , K r e m - , F r u c h t m a r k - E i e r 

1 K n i c k e b e i n - H ä s c h e n 
125 g M I X - K A F F E E I 

(feinste C o s t a r i c a - M i s c h u n g ) 
125 g H e r r e n k r i n g e l 
126 g S a n d g e b ä c k , S c h o k o l a d e get. 

P o s t v e r s a n d G . M i x 

H a m b u r g - R a h l s t e d t , Pos t fach 50 K 
Pos t s checkkon to N r . 38 63 

(Na chnahrnesendiungen: 
60 P f P o s t g e b ü h r ) 

B i t t e f o r d e r n S i e u n v e r b i n d l i c h 
i unsere n e u e rsch ienene Oste r -

P r e i s l i s t e a n ! 

für Damen, Herren unu 
Kinder, ohne Brennschere, 
durch meine seic über 
25 Jahren e r p r o b t e 
L O C K E N E S S E N Z 
Die Locken sind haltbar 
auch bei feuchtem Wetter 
und Schweiß, die Anwen­
dung ist kinderleicht unc 
naarschonend sowie garan­
tiert unschädlich. Viele 
Anerkennungen u. täglich 

Nadibestellungen. Versand durch Nachnahme. 
Flasche nur 2.35 D M . Doppelfl. 4.10 D M franko. 
Frau B E R T A D I E S S L E , KarlsruheH151 

H a n d g e w e b t e Tepp iche n u r 36 D M 
2x3 m a. Ih r . a l t . K l e i d , u sw . B e t t -
u m r a n d . u . B r ü c k . L a u f . S c h ö n e 
handgeweb te Scha fwo l l j ack . fUr 
D a m e n n u r 59 D M . P r o s p e k t k o ­
stenlos . H a n d w e b e r e i Ros l i e s 
H u s e - K r a c k , R e i t i . W i n k l 41 (Obb.) 

Dt. Salzfettheringa, lecker, 
p c 7 kg Eim. 6,95, To. 13,95 
v a '/(To. ca. 270 Stück 26,— 

8 I-Dos. Brath. 6,90 - Oelsard., Brath., Rollm., 
Senfher., Sprott., usw. 13 Dos. = 5 kg 8.75 ab 
MATJES-NAPP, Hamburg 39, Abteil 5 8 

Matj 

m 
O h n e R i s i k o u n d 
ohne s p ä t e r e n Ä r ­
ger k a u f e n Sie d ie 
p r e i swe r t en 

guten Betten 
m i t l a G a r a n t i e - I n l e t t i n rot . 
b l a u oder g r ü n , p r i m a F e d e r ­
f ü l l u n g . H a l b d a u n e n . D a u n e n , 
auch w e i ß e n handgeschl i ssenen 
G ä n s e f e d e r n v o m 

Bettenhaus Raeder 
E l m s h o r n , Hol s t . . F l a m w e g 84 
S ä m t l . A u s f ü h r u n g e n m i t Spe -
z i a l n ä h t e n u n d D o p p e l e c k e n ! 
A u f W u n s c h V« A n z a h l u n g , 
Res t b i s z u 5 M o n a t s r a t e n . B e i 
B a r z a h l u n g 3 V i K a s s a s k o n t o ! 
L i e f e r u n g p o r t o - u n d v e r p a k -
k u n g s f r e i ! R ü c k g a b e od . U m ­
tausch b e i N i c h t g e f a l l e n 

B i t t e G r a t i s p r e i s l i s t e an fo rde rn 

A c h t u n g , V e r t r i e b e n e ! 

G e n a u w i e f r ü h e r e r l e i ch t e r t I h n e n d i e 

A n s c h a f f u n g I h r e r B e t t e n 
d u r c h g ü n s t i g e Z a h l u n g s b e d i n g u n g e n 

d i e a l t b e k a n n t e V e r t r i e b e n e n f t r m a 

B e t t f e d e r n H e r z i g & C o . 
R E C K L I N G H A U S E N . K u n i b e r t i s t r a ß e »5 

S p e z i a l i t ä t : g e s c h l i s s e n e F e d e r n 
F o r d e r n S ie b i t t e P r e i s l i s t e an 

C <5ucfian3Qigßn 

E r b e n g e s u c h t ! 

F ü r a m e r i k a n i s c h e n N a c h l a ß F r a n k H a r n e a u , ( H ä m o ) , geb. 

1889 i n F r a u e n b u r g , O s t p r e u ß e n , als S o h n v o n 

F r a n k H a r n e a u u n d A n n a , geb . G r ü n w a l d 

w e r d e n d ie E r b e n gesucht . Z w e c k d i e n l i c h e M i t t e i l u n g e n pe r 

E i l b o t e n a n E u g e n H o e r n e r G m b H , S p e z i a l - B a n k g e s c h ä f t z u r 

E r h e b u n g v o n E r b s c h a f t e n i n A m e r i k a , H e i l b r o n n (Necka r ) , 

L o h t o r s t r a ß e 26. 

N a m e : u n b e k a n n t , 
v i e l l e i c h t L a s e r , 

V o r n a m e : u n b e k a n n t , 
v i e l l e i c h t R u d o l f ode r U d o , 

geb. : g e s c h ä t z t 1943, 
A u g e n : b l a u , 
H a a r : b l o n d . 
J a n u a r 1945 w u r d e d ie se r 
K n a b e m i t K i n d e r n des W a i ­
senhauses B r a u n s b e r g e v a ­
k u i e r t . E s be fanden s ich u n t e r 
d i e sen K i n d e r n auch v i e l e , 
we lche w ä h r e n d d e r d a m a l i g e n 
F l u c h t v o n den E l t e r n ge t renn t 
w u r d e n u n d d e r e n P e r s o n a l i e n 
n i ch t e i n w a n d f r e i s i n d . U n t e r 
i h n e n w a r de r K n a b e als R u ­
d o l f L a s e r ve rze ichne t . D e r 
V a t e r s o l l i m F e l d e gewesen 
se in . D a s S c h i c k s a l de r M u t t e r 
w a r u n e r w ä h n t . W o d u r c h d i e ­
ser J u n g e a u f d e r F l u c h t 
sche inbar v o n se ine r M u t t e r 

ge t renn t w u r d e , is t n i ch t angegeben . E r ha t N a r b e n m e r k m a l e , 
d ie v e r m u t l i c h suchende A n g e h ö r i g e w i s s e n . Z u s c h r . e rb . u . 
N r . 61 461 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g e n - A b t . , H a m b u r g 24. 

A c h t u n g , H e i m k e h r e r ! W e r kenn t ! 
H p t m . S c h w i d r i c h , F r i t z , K o m p . - 1 

Suche H e r r n E r h a r d Pe te re i t , f r ü - j A c h t u n g , H e i m k e h r e r ! W e r w e i ß 
he r Obergef r b. d . W e h r m . , e twas ü b e r den V e r b l e i b me ines 
w o h n h . gew. ' i n T i l s i t , Ostpr. , : B r u d e r s , des Obergef r . E w a l d 
A m M e m e l h a n g , A l t e r ca . 30 J a h r e . K e w e r s u n aus T a l f r i e d e , Kreds 
Zuschr . e rb . u . N r . 61 507 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
burg 24. 

Ach tung , R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! W e r 
kennt O b f w . F r a n z R e i n h a r d t , 
geb. 11. 9 1912 i n Ins te rburg? 

1942, M a i / O k t . , b e i 7. F l g . - E r s . -
K o m p . 10 i n P o w u n d e n , S a m l d . , 
1944, J u n i , bei der L u f t w a f f e n ­
f e l d - D i v i s i o n „ G r o ß - D e u t s c h l a n d " 
bei W i t e b s k v e r m i ß t . W e r k a n n 
m i r etwas ü b e r se inen V e r b l e i b 
b z w . T o d m i t t e i l e n ? W e r k a n n 
b e s t ä t i g e n Diens t Jahre, D iens t ­
grad usw.? U m gfl. Nach r i ch t b i t ­
tet Ilse R e i n h a r d t , D ü s s e l d o r f , 
Scheurens t r 33, T e l . 2 90 II , U n ­
kos ten w e r d e n erstattet . 

N a m e : u n b e k a n n t , 
e v t l . V e r p a t h e , 

V o r n a m e : u n b e k a n n t , 
e v t l . M o n i k a oder G e r d a , 

g e b o r e n : e t w a 1937, 
A u g e n : b r a u n , 
H a a r : d u n k e l b l o n d . 
Das M ä d c h e n s o l l i m J u l i 1945 
i n de r N ä h e des S t e t t i ne r 
B a h n h o f s i n B e r l i n au fgefun­
den w o r d e n se in . D i e Z e h e n 
w a r e n a l le a m p u t i e r t . E s w a r 
n u r d ü r f t i g bek l e ide t . S p ä t e r 
w o l l t e es s i ch bes innen , d a ß 
M u t t e r u n d G e s c h w i s t e r v e r ­
s to rben se ien . D e r V a t e r s o l l 
ü b e r f a h r e n w o r d e n se in . A l s 
H e i m a t o r t gab das M ä d c h e n 
den v e r s t ü m m e l t e n O r t s n a m e n 
„ A l t p o l t e " an . E s w i l l aus 
e i n e m D o r f , v e r m u t l i c h i n Os t ­
p r e u ß e n , s t a m m e n , d e r V a t e r 
so l l B a u e r gewesen se in u n d 

z w e i P f e r d e u n d f ü n f K ü h e gehabt haben . E i n ä l t e r e r B r u d e r 
s o l l So lda t gewesen se in , es w ä r e n aber auch noch m e h r e r e 
k l e i n e r e G e s c h w i s t e r v o r h a n d e n gewesen . Z u s c h r . e rb . un t e r 
N r . 61 462 Das Os tp i e u ß e n b l a t t , A n z e i g e n - A b t . , H a m b u r g 24. 

F ü h r e r de r 4. K o m p . des M ö h ­
ra ng er V o l k s s t u r m s ( B a t . - F ü h r e r 
T i e r f e l d , A m t s g e r i c h t s r a t aus 
Ragn i t ) ? Z i v i l b e r u f L e h r e r i n 
H e r z o g s w a l d e ü b . L i ebs t ad t , K r . 
M o h r u n g e n , Os tp r . I n K ö n i g s b e r g 
e ingeschlossen gewesen, le tz te 
S t e l l u n g d e r 4. K o m p . i n G r . -
L a u t h . V o n d o r t A b s e t z u n g s b e ­
f e h l a m 7. A p r i l 1945 abends, u . 
s e i t dem spu r lo s v e r s c h w u n d e n . 
W e r ha t i h n nach d e m 7. A p r i l 
1945 noch gesehen? U b e r l e b e n d e 
de r 4. K o m p . b i t t e meldet E u c h . 
F r a u I r m g . S c h w i d r i c h , (16) N i e ­
dierscheid, D i l l k r e i s , H a u p t s t r . 1, 
Hessen . 

Mod. Stricksachen 
f ü r D a m e n . H e r r e n u n d K i n d e r , 
S t r ü m p f e - insbes. P a r a l l e l o s u n d 

T w i n s e t s - p r e i sw . v o m Her s t . 

S t r i c k w a r e n f a b r i k Gesenke 
L i m m e r - A l f e l d / L . 

L . u n d V e r s a n d f r e i 

R a s i e r k l i n g e n , beste S o l i n g e r Q u a ­
l i t ä t , 100 St . 0,08 m m = 2,-, f e ins te r 
B l a u s t a h l — 2,90, 0,06 m m schwed . 
S t a h l , B re i t s ch l i f f , l a c k i e r t = 3,80, 
0,10 m m schwed. S t a h l , l a ck i e r t -
4,30, d ie H a u c h d ü n n e 0,05 m m = 4,50 

f r e i H a u s — R ü c k g a b e r e c h t 
S. R o h r b a c h e r , (17b) T o d t m o o s / S c h w . 

E l c h - u n d H e i m a t b i l d e r 

Ost- Westpr . , M a s u r e n , D a n z i g etc. 
G u t e Ö l g e m ä l d e ab 10 D M . U n v e r -
b i n d l . A u s w a h l s d g . . R a t e n z a h l u n g , 
a l l e ror t s Danksch r . . auch nach F o t o 
mal t K u n s t m a l e r B a e r , B e r l i n -
L ich te r f e lde -Wes t . V i k t o r i a s t r a ß e 2 

Reformhaus ftlbat 
K I E L , H o l t e n a u e r S t r a ß e 41 
K I E L - G . , M e d u s a s t r a ß e 16 
K I E L - H . , 

H a m b u r g e r Chaussee 108 
N E U S T A D T i . H . , 

H a a k e n g r a b e n 12 

G r a u e H a a r e 

A c h t u n g , H e i m k e h r e r ! W e r k a n n 
A u s k u n f t geben ü b e r m e i n e n 
M a n n , M i n d t , F r i e d r i c h , geb. 
5. 12. 1896? L e t z t e r W o h n o r t L a n k ­
hof, K r . H e i l i g e n b e i l , Ostpr . , ve r ­
schleppt a m 25. 2. 1947 aus L a n k ­
hof, Os tp r . Nach r i ch t e i b . F r a u 
L u i s e M i n d t , K a m m e r b u s c h , K r . 
Stade. 

E b e n r o d e , Ostpr . , l e tz te N a c h ­
r i ch t J a n u a r 1945 aus P o l e n , E i n ­
he i t S icherungsba t . , F e l d p o s t - N r . 
66 711 B ? N a c n r i c h t e rb . A d a l b e r t 
K e w e r s u n , M a r k l o h e 23, K r e i s 
N i e n b u r g (Weser) . 

Gesuch t w i r d B e s m e h n , K u r t , geb. 
28. J u n i 1928 i n Inse, le tz te W o h - , 
n u n g i n K u r r e n b e r g , K r . E l c h - ' 
n i e d e r u n g , v o n se iner M u t t e r 
M a r t a B e s m e h n , H e r t e n - S c h a r l e - i 

beck, F e l d m a r k 1. 
Gesuch t w i r d H e r r m a n n G l o g a u , 

geb. 23. 5. 1893 i n N e u - R o s e n t h a l , 
K r . R a s t e n b u r g . L e t z t e r W o h n o r t 
W e n d e n , K r . R a s t e n b u r g , Os tp r . 
1945 " o m H e i m a t o r t ve r sch lepp t . 
L e t z t e N a c h r i c h t d u r c h e inen ent­
lassenen K a m e r a d e n aus R a s t e n ­
b u r g 1945. F e r n e r G e f r . Hans 
G l o g a u , geb. 16. 10. 1926, N e u -
Rosen tha l , K r . R a s t e n b u r g , l e t z ­
ter W o h n o r t W e n d e n , K r . R a s t e n ­
b u r g , letzte Nach r . 1945 aus der 
Fes tung K ö n i g s b e r g . Nach r . erb . 
F r a u M a r i e G l o g a u , P i n n e b e r g , 

I Hols t . , R i c h a r d - K ö h n - S t r a ß e 27. 

W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r 
me ine S t i e fmut t e r F r a u M a r t h a 
T r i l u s , G e b u r t s d a t u m unbekann t , j 
u n d m e i n e n V a t e r A l b e r t A u g u s t Nicht färben' Das einzigartige Spezial-Präp. H A A R -
T r i l u s ? B e i d e aus F r a n z r o d e , K r . ECHT gibt grouen Hooren garantiert unauffällig di» 

1 L a b i a u , Os tpr . M e i n V a t e r ist Naturfarbe dauerhaft zurück. Begeisl Anerkennungen. 
1949 dor t ve r s to rben . Nach r . erb. Orig -Kurfl. Hoarverjüngung DM 5,30 m. Garantie. 
W i l l y T r i l u s , W e n g e r n (Ruhr ) , Prosp. frei ». Alleinherst. l 'ORIENT-COSMETIC 
O s t e r f e l d s t r a ß e 12. I Thoenig, |22ol Wuppertal-Vohwinkel 5/439 

B E T T F E D E R N ( fü l l f e r t ig ) 
lh k g handgeschl i ssen 
D M 9.30. 11.20 u . 12.60 
'/s k g ungeschl issen 
D M 5,25. 9.50 U . 11.50 
f e r t i g e B e t t e n 

Stepp-, Daunen- und 
Tagesdecken sowie Bettwis-h? 
b i l l i g s t v o n de r h e i m a t ­

b e k a n n t e n F i r m a 

R u d o l f B l a h u t K G K ; Ä t " 
( f r ü h e r Deschen i tz u . N e u e r n 

B ö h m e r w a l d ) 
V e r l a n g e n S ie u n b e d i n g t A n ­
gebot, b e v o r S ie I h r e n B e d a r f 

a n d e r w e i t i g decken 

Suche K a m e r a d e n der I. K o m . - R e g . 
363 453, F P N r . 03 996 c, d i e m i r 
b e s t ä t i g e n k ö n n e n , d a ß ich am 
22. D e z e m b e r 1942 i n R u ß l a n d 
(Ost ropol , Donbogen) an B a u c h ­
s c h u ß v e r w u n d e t w u r d e . K a r l 
Gnuner t , D o r t m u n d - R e i c h s m a r k , 
W i t t b r ä u k e r s t r a ß e 775. 

Oberbetten und Kissen 
S p o t t b i l l i g , doch Q u a l i t ä t 

V i e l e Nachbes t e l l ungen u . D a n k ­
schre iben bewe i sen zuf r i edene 
K u n d e n u n d gute W a r e . 

F ü l l i g e H a l b d a u n e n 
G r ö ß e 80 80 130/200 140'200 160/200 
F ü l l g . 2 P f d . 6 P f d . 7 P f d . 8 P f d . 
P r s . D M 18,85 64,85 74.50 84,15 
Ga ran t i e - In l e t t rot , b l a u oder g r ü n , 
farbecht , feder- u n d daunendich t . 
N a c h n a h m e . R ü c k g a b e r e c h t , dahe r 
k e i n R i s i k o . In anderen P r e i s l a g e n 
P re i s l i s t e a n f o r d e r n . 

B e t t e n - G l a s o w 

(21b) C a s t r o p - R a u x e l 1 
P o s t s c h l i e ß f a c h 79 

f r ü h e r K u c k e r n e e s e 

K u r l a n d h e i m k e h r e r ! W e r k a n n 
A u s k u n f t geben ü b e r den V e r ­
b l e i b meines M a n n e s , des O b e r ­
gefr. A l e x a n d e r Do Jahn , geb. 
13. 6. 1911, aus P i l w e , K r . A n g e r - , 
b ü r g , Ostpr . , Fe ldpos tn r . 15 193 C? 
Z u l e t z t i m J u l i 1945 i n M i t a u inj 
Gefangenschaf t gesehen w o r d e n . 
N a c h r erb . H e r t a D o j a h n , H o r n - 1 

b ü r g . K r . W o l f e n b ü t t e l (Harz) . | 

W e r k a n n A u s k . geben ü b . m e i n e n 
M a n n K i e w i t t , H e i n r i c h , K ö n i g s ­
be rg P r . , S c h ö n s t r 31, geb. 12. 8. 
1892 K ö n i g s b e r g P r . , Obers t i m 
A r t . - R e g t . 344, v e r m i ß t a m 22. 4.1 
1945 b. K a u s c h e , N . - L a u s i t z ; u n d 
U f f z . Sanden , F r i e d r i c h , geb. 1 

5. 8. 1903 D t . - E y l a u , z u l . Stab II , 
A r t . - R e g t . 191. oder A n g e h ö r i g e ? 
Nach r . e rb . F r a u B e r t a K i e w i t t , 
B e r l i n - C h a r l o t t e n b u i g 5. S tu t t ­
gar te r P I . 20, G a r t e n h . , b. Stock. . 

W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r 
F r a u F r i e d a T h i e l , geb. P ö r s c h k e , 
K ö n i g s b e r g P r . , K u m m e r a u e r Str . , 
F r a n z H ü b n e r , K ö n i g s b e r g P r . , 
D e v a u e r S t r . 39, u n d W a l t h e r 
B u c h h o l z , P o s t a m t Lud iwigsor t , 
Ostpr .? N a c h r i c h t erb. F r i t z 
Rogge , B a r s b ü t t e l b. H a m b u r g . 

W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r 
u n s e r n S o h n R u d i F r e u n d , geb. 
17. 9. 1928, aus Lesgewamgen, K r . 
T i l s i t - R a g n i t , Ostpr . , w u r d e am 
15. 2. 1945 auf der F l u c h t i m K r . 
B a r t e n s t e i n v o n russ. T r u p p e n 
von uns genommen? B i s h e r ke ine 
Nach r i ch t . Nach r . erb. an R u d o l f 
F r e u n d , B a d Godesbe rg , W i e d e -
m a n n s t r a ß e 71. 

Es w e r d e n K o l l e g e n des P . - B e t r . -
Ass . M a h l e r , G u s t a v (Postamt 5 
Kbg . ) gesucht, d ie b e s t ä t i g e n k ö n ­
nen , d a ß derse lbe v o r de r V e r ­
t r e i b u n g 1945 noch n ich t pens io­
n ie r t w a r . F r . M a r g a r e t e M a h l e r , 
G ö s e n r o t h , Pos t K i r c h b e r g , H u n s -
r ü c k , fr . K ö n i g s b e r g P r . 

Q Wir melden uns^ 

W i r m e l d e n uns 
E l s a B u t t g e r e i t 

geb. H e h l e r t 
u n d Toch te r E d i t h 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . - J u d i t t e n 
u n d C h a i i o t t e n b u r g , je tz t K a s ­
se l , P f e r d e m a r k t 5, b. F i scher . 

S I N G E R 

Ober 100 Millionen Näh­
maschinen sind unter dem 
Namen Singer in die Welt 
gegangen. Die Erfahrung, 
welche dieser teistung zu­
grunde liegt, kommt auch 
Ihnen zu gutel Verlangen 
Sie kostenlos Prospekte 
von der Singer Nähma­
schinen Aktiengesellschaft 
Frankfurt/M..Singerhaus 57 
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Weine t n icht an m e i n e m Grabe , s t ö r t m i c h nicht 
i n me ine r R u h ' , denkt , was i ch ge l i t ten habe, 
eh ' ich s c h l o ß die A u g e n z u . 

F e r n seiner u n v e r g e ß l i c h e n o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t entschl ief 
a m 12. F e b r u a r 1956 nach e inem m i t G e d u l d er t ragenen 
L e i d e n m e i n guter M a n n , unser u n v e r g e ß l i c h t reusorgender 
V a t e r u n d l i eber Opa 

B a u e r 

Oskar Tolkmitt 
i m 72. Lebens jahre . 

E r folgte se inem e inz igen S o h n A l f r e d , gefa l len 1944 an de r 
Grenze O s t p r e u ß e n s . 

In s t i l l e r T r a u e r 
Char lo t te T o l k m i t t , geb. Sch i r rmacher 
H i l l a R o m a h n , geb. T o l k m i t t 
Otto R o m a h n 
E n k e l k i n d e r G u d r u n u n d H e l g a 

Rauschbach, K r e i s H e i l i g e n b e i l 
je tz t B o r s t e l b. P innebe rg 

Nach e inem schweren, m i t g r o ß e r G e d u l d getragenen L e i d e n 
e r l ö s t e Got t der H e r r a m 5. Feb rua r i m A l t e r v o n 71 J a h r e n , 
fern seiner gel iebten o s t p r e u ß i s c h e n He ima t , me inen l i eben 
herzensguten M a n n , unseren gel iebten t reusorgenden Vate r , 
Schwiegerva ter u n d Opa, unseren guten B r u d e r , Schwager 

\xnd O n k e l 
B a u e r 

Carl Knorr 
In t iefer T r a u e r 

M a t i l d e K n o r r , geb. Lange 
F r i d a K a e h s , geb. K n o r r 
He inz K n o r r u n d F a m i l i e 

Cand i t t en , K r e i s P r . - E y l a u , Ostpr . 
jetzt Q u a k e n b r ü c k , Mer sch l and 16 

Nach k u r z e r schwerer K r a n k h e i t vers tarb a m 14. F e b r u a r 
1956 i m A l t e r v o n 69 J a h r e n unsere l iebe M u t t e r , Schwieger ­
mut te r u n d O m a 

Eleonore Broßeit 
geb. K r ö h n e r t 

aus D o m n a u , O s t p r e u ß e n , zule tz t C u r a u b e i L ü b e c k 
Sie folgte i h r e m M a n n , dem 

Bahnhofsgas twi r t 

Otto Broßeit 
der i m M a i 1945 an den F o l g e n der F l u c h t vers tarb u n d eben­
fal ls i n C u r a u be i L ü b e c k beerdig t w u r d e . 

In s t i l l e r T r a u e r 

d ie K i n d e r 
Gre te C z a r n o w s k i , geb. B r o ß e i t , O ldenburg /Sch l . -Hols t . 
Lo t t e M i s c h , geb. B r o ß e i t , M ö l l n 
A n n e m a r i e M i c h e l , geb. B r o ß e i t , H b g . - H a r b u r g 
Oska r B r o ß e i t , Stade 
Hans B r o ß e i t , D u i s b u r g 
L o t h a r B r o ß e i t , H a m b u r g - B r a m f e l d , G l i n d w i e s e 6 
sowie S c h w i e g e r t ö c h t e r , S c h w i e g e r s ö h n e u n d E n k e l 

Ü b e r w u n d e n hast D u n u n den Schmerz , 
d r u m ruhe sanft, D u treues H e r z . 

D e r H e r r ü b e r L e b e n u n d T o d n a h m Donners tag , den 2. F e ­

bruar , gegen 12 U h r nach k u r z e r schwerer K r a n k h e i t , jedoch 

p lö tz l i ch u n d unerwar te t , meine herzensgute F r a u , Tochter , 

Schwiegertochter , Schwester , S c h w ä g e r i n u n d Tante , F r a u 

Agnes ]osuttis 
geb. K a l i n a s c h 

versehen m i t den T r ö s t u n g e n unserer he i l i gen K i r c h e , i m 

A l t e r v o n beinahe 24 J a h r e n z u sich. 

In s t i l l e r T r a u e r 

i m N a m e n der A n v e r w a n d t e n 

R ieba rd Josut t is 

T i l s i t , Ostpr . 
M o k a i n e n , K r e i s A l l e n s t e i n 
jetzt H i l d e n , R h l d . , V e r b i n d u n g s s t r a ß e 30 a 

Nach langem schwerem L e i d e n entschl ief a m 20. F e b r u a r 1956 
unsere Mut t e r , Schwiegermut te r u n d G r o ß m u t t e r 

Margarete Sophie Langbehn 
geb. Petersen 

i m 79. Lebens jahre . 
W i r haben sie i n a l l e r S t i l l e auf d e m Sennef r iedhof B i e l e ­
fe ld beigesetzt. 

A n n e m a r i e Schlahe, geb. L a n g b e h n 
F r i e d r i c h Schlahe 
L u d w i g L a n g b e h n 
H i l d e g a r d L a n g b e h n , geb. R o h d e 
Erns t L a n g h e h n 
Ju t t a L a n g b e h n , geb. D o r a u 
u n d 11 E n k e l k i n d e r 

Dummersdor f fe lde b . L ü b e c k 
Amshausen , Pos t S te inhagen i . W . 
Ubbedissen ü b e r B i e l e f e l d 
den 25. F e b r u a r 1956 

D e i n W i l l e geschehe 
F e r n seiner gel iebten H e i m a t 
entschl ief am 2. F e b r u a r nach 
schwerer K r a n k h e i t m e i n l i e ­
ber M a n n , unser guter, t r eu-
sorgender Vate r , Schwieger­
vater , G r o ß v a t e r , B r u d e r , 
Schwager u n d O n k e l , der 

W e i c h e n w ä r t e r i . R . 

Wilhelm Glaser 
geb. 13. 6. 1889 

E r folgte se inem i m Z w e i t e n 
We l tk r i ege gebl iebenen v i e r 
K i n d e r n i n d ie E w i g k e i t . 

D i e t rauernden H in t e rb l i ebenen 
L i n a Glase r , geb. Schet t ler 
nebst K i n d e r n 
u n d a l l en A n v e r w a n d t e n 

Korschen , Ostpr . 
He imbergs i ed lung 
jetzt M a r l , K r . Reck l inghausen , 
B a r k h a u s s t r a ß e 25 

A m 20. Dezember 1955 vers ta rb 
unsere l iebe M u t t e r , Schwie ­
germut te r u n d U r g r o ß m u t t e r 

F le i sche rmei s t e rwi twe 

Auguste Hamm 
geb. Daude r 
f r ü h e r T i l s i t 

i m A l t e r v o n 87 Jah ren . 
In s t i l l e r T r a u e r 

Helene H a m m 
A r t h u r H a m m 
u n d G e r t r u d , geb. L e n k e i t 
K ä t e M a t t e r n , geb. H a m m 
B r u n o H a m m 
Lot te B r a c h m a n n 

geb. H a m m 
R i c h a r d Strasdas 
und G e r t r u d , geb. H a m m 
H e d w i g G le ske , geb. H a m m 
E w a l d W e i n h a n d l 
u n d L i s b e t h , geb. H a m m 

Die Beise tzung hat i n B e r l i n , 
Ge thsemane-Fr iedhof , stattge­
funden. 

A m 30. J a n u a r entschl ief sanft 
nach k u r z e r K r a n k h e i t , f e rn 
v o n uns i n unserer gel iebten 
o s t p r e u ß i s c h e n He ima t , unser 
l i eber Va te r , Schwiegerva te r 
u n d G r o ß v a t e r , der 

L a n d w i r t 

Hermann Denkmann 
G e m b a l k e n , K r . A n g e r b u r g 

k u r z v o r V o l l e n d u n g seines 
92. Lebens jahres . 
B i s z u m le tz ten A t e m z u g e w a r 
er v o l l e r Sorge u m seine A n ­
g e h ö r i g e n . Dieser Sorge ent­
sprang auch sein E n t s c h l u ß , 
auf seiner Schol le zu b le iben . 
Se in sehnl ichster Wunsch , nach 
dem i m le tz ten Jah rzehn t i n 
q u ä l e n d e r E i n s a m k e i t v e r ­
brachten L e b e n , seine L i e b e n 
noch e i n m a l wiederzusehen , 
b l i eb u n e r f ü l l t . 
W i r gedenken seiner i n L i e b e 
u n d D a n k b a r k e i t . 
Fe rne r gedenken w i r unserer 
l i eben M u t t e r , Schwiegermut ­
ter u n d O m a 

Martha Denkmann 
geb. P a n k e 

gest. 2. 9. 1948 
i n der sowj . bes. Zone 

unseres l i eben Brude r s , S c h w a ­
gers u n d Onke l s 

Herbert Denkmann 
gef. i m J u n i 1919 i m B a l t i k u m 

meines l i eben Mannes , unseres 
l i eben Vaters , Brude r s , S c h w a ­
gers u n d Onke l s 

Max Denkmann 
gest. 1.11.1951 i n W a l t r o p 

meines l i eben Mannes , unseres 
l i eben Vaters , B rude r s , Schwa­
gers u n d Onkels 

Hermann Denkmann 
gef. 16. 9.1941 auf ö s e l 

meines l i eben Mannes , unseres 
l i eben Brude r s , Schwagers u n d 
Onke l s 

Helmut Denkmann 
seit 1945 v e r m i ß t 

meines l i eben Mannes , unseres 
l i eben Vaters , Schwagers u n d 
Onke l s 

Otto Knuth 
gef. 1945 i n K ö n i g s b e r g 

meines l i eben Mannes , unseres 
l ieben Vaters , Schwagers u n d 
Onkels 

Walter Berger 
gest. N o v e m b e r 1953 

i n der sowj . bes. Zone 

In s t i l l e r T r a u e r 

Otto D e n k m a n n 
G e r t r u d D e n k m a n n 

geb. Depka t 
G r ä f e n b u c h , K r . Ansbach 

G e r t r u d Be rge r 
geb. D e n k m a n n 
Wiesbaden, Kape l l ens t r . 38 

H i l d e K n u t h 
geb. D e n k m a n n 
sowj . bes. Zone 

H e r t a D e n k m a n n 
geb. A r n d t 
Wa l t rop , K u k e l k e ? 

E r n a D e n k m a n n 
geb. Schmit ta t 
sowj . bes. Zone 

E d i t h D e n k m a n n 
geb. T ischendorf 
sowj . bes. Zone 

u n d 11 E n k e l k i n d e r 

Wenige Tage nach i h r e m 
80. Geburts tage, den sie i m 
K r e i s e i h r e r K i n d e r ve r leben 
durfte, g ing a m 10. F e b r u a r 
unsere l iebe gute M u t t e r , 
Schwiegermut te r und O m i , 
F r a u 

Wilhelmine Kleinfeld 
geb. S te inke 

f ü r i m m e r v o n uns. W i r w e r ­
den sie nie vergessen. 
G le i chze i t i g gedenken w i r u n ­
serer l i eben Schwester , F r a u 

Anni Bronst 
geb. K l e i n f e l d 

die m i t i h r e r Tochter H e l g a 
seit dem 20. J a n u a r 1945 i n 
O s t p r e u ß e n v e r m i ß t ist. 

In L i e b e u n d W e h m u t gedenke 
ich meines l i eben Mannes , u n ­
seres t reusorgenden Vate r s 

Willi Broede 
der seit d e m 26. J anua r 1945 
i n P r o w e h r e n , Samland , v e r ­
m i ß t ist . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

E l i s abe th Broede 
geb. K l e i n f e l d 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
S c h r ö t t e r s t r . 145 
jetzt H i l d e n , R h l d . 
A m S t rauch 53 a 

I m F e b r u a r 1956 j ä h r t e sich z u m 
zehn tenmal der Tag , an dem 
m e i n l ieber guter M a n n , t reu­
sorgender Va te r , Schwieger­
vater u n d Opa 

Schmiedemeis ter 

Adolf Hüge 
K ö r a g s b e r g - S e l l g e n f e l d 

im Gefangenschaft ve rhunger t 
ist . 
E r folgte seinem S o h n 

Helmut Hüge 
der i n R u ß l a n d 1943 gefal len 
ist, u n d seinem ä l t e s t e n Sohn 

Beschlagmeis ter 

Herbert Hüge 
geb. 8. 5. 1914 — v e r m i ß t 

E r w a r i n D t . - K r o n e , Er sa tz -
Vet . -Stab , letzte Post 17. 1. 1945. 
K a n n m i r j e m a n d A u s k u n f t 
geben ü b e r sein Schicksal? 
Es t rauer t i n t ie fem Herze l e id 

G a t t i n u n d M u t t e r 
H e d w i g H ü g e 
u n d al le A n g e h ö r i g e n 

S ingen H t w . , H a d w i g s t r a ß e 18 

Z u m G e d e n k e n 

A m 27. F e b r u a r 1946 starb i n 
Kopenhagen , D ä n e m a r k , m e i n 
l i eber guter M a n n , m e i n i n n i g ­
gel iebter Papa , Schwiegerva te r 
und Opa, m e i n l ieber B r u d e r , 
unser Schwager , de r 

R e i c h s b a h n o b e r s e k r e t ä r 

Bruno Geschefsky 
geb. 23. 1. 1882 

aus K ö n i g s b e r g - M e t g e t h e n 
F e r n e r gedenken w i r unseres 
l i eben guten M ü n c h e n s u n d 
Omlliems 

Auguste Fleege 
geb. v o n K n e b e l 
geb. 18. 1. 1870 
gest. 30. 12. 1947 

d ie d r e i M o n a t e nach unserer 
R ü c k k e h r aus D ä n e m a r k i n 
E r f u r t an E n t k r ä f t u n g starb. 
Ihr Wunsch , noch nach Deutsch­
l a n d z u r ü c k z u k e h r e n , fand E r ­
f ü l l u n g . 
G le i chze i t i g gedenken w i r u n ­
seres l ieben guten Vet ters u n d 
Onke ls , des 

Pol ize imeis te rs 

Emil Czwalinna 
aus Ins te rburg 
geb. 12. 8. 1884 

der am 7. 1. 1956 w ä h r e n d eines 
Besuches i n H a m b u r g ganz 
p lö tz l i ch u n d unerwar te t ve r ­
s torben ist. 

W i r w e r d e n unsere L i e b e n nie 
vergessen. 

E l l a Geschefsky, geb. Fleege 
Bo tho Geschefsky 
Else Geschefsky, geb. K l ü b e r 
K l e i n - A n g e l i k a 

Wa l t e r GeschefskyI ^ / J t sowi 
M a r i e Geschefsky j g™™^• 
H e r t h a von K n e b e l , geb. Fleege 
F r a n z von K n e b e l 

f r ü h e r Rei tzens te in , Ostpr . 
jetzt B ö n n i n g s t e d t 
be i H a m b u r g 

H e l m u t h Fleege 
f r ü h . K ö n i g s b e r g - M e t g e t h e n 
jetzt sowj . bes. Zone 

D o r t m u n d - L ü t g e n d o r t m u n d , 
Flaspoete 61 

Z u m e i n j ä h r i g e n G e d e n k e n 

D u bist zu des H i m m e l s ­
fr ieden a l l z u f r ü h v o n m i r 
geschieden. 

A m 28. F e b r u a r 1955 entschl ief 
nach schwerer K r a n k h e i t m e i n 
ü b e r alles gel iebter Gat te 

Schneidermeis te r 

Hugo Horn 
i m 46. Lebens jahre . 
In t iefer T r a u e r 

M a r t a H o r n , geb. Schories 
u n d al le V e r w a n d t e n 

Bre t t schne idern , K r e i s T i l s i t 
jetzt F r a n k e n b e r g 
Post B r e n n b e r g , K r . Regensburg 

A m 17. F e b r u a r 1956 n a h m Got t 
der H e r r unseren l i eben Va te r , 
den 

Eisenbahnoberschaffner i . R . 

Gottfried Steinmann 
f r ü h e r A n g e r b u r g , 

H i n d e n b u r g s t r a ß e 9 
i m A l t e r v o n 80 J a h r e n z u sich 
i n se in Re ich . 
E r folgte seiner l i eben E h e ­
frau, unserer l i eben M u t t e r 

Minna Steinmann 
geb. T i e d e m a n n 

nach 1 J a h r u n d 9 M o n a t e n 
i n die E w i g k e i t . 

In s t i l le r T raue r 
F r i t z S t e i n m a n n u n d F r a u 

(20b) W u l f t e n a. H a r z 
W a s s e r m a n n s t r a ß e 259 

Helene R e k o w s k i 
(13a) B o g e n a. D o n a u 
Bachgasse 7 

M a x S t e i n m a n n u n d F r a u 
(23) Gi ldehaus , Waldse i te 70 
K r . B e n t h e i m 

9 E n k e l u n d 1 U r e n k e l 

(13a) B o d e n a. D o n a u 
Bachgasse N r . 7 

N a c h l angem schwerem, i n G e ­
d u l d getragenem L e i d e n ent­
schlief a m 13. F e b r u a r 1956 
m e i n gel iebter M a n n , unser 
t reusorgender Va t e r , S c h w i e ­
gervater , B r u d e r , Schwager 
und O n k e l 

Otto Tiedemann 
f r ü h e r G i l k e n d o r f 

i m A l t e r v o n 65 J a h r e n . 

In t iefer T r a u e r 

G e r d a T i e d e m a n n 

geb. Stattaus 

u n d K i n d e r 

Scholen, i m F e b r u a r 1956 

A m 16. F e b r u a r 1956 ist m e i n 
herzensguter V a t e r 

H e r r 

Gustav Ostrowski 
Fle i schermeis te r i . R . 

sanft entschlafen. 

I n t iefer T r a u e r 

P a u l O s t r o w s k i 

M a r b a c h , K r . F u l d a , d. 16. 2. 1956 
f r ü h e r G e h l e n b u r g , Ostpr . 

D i e B e e r d i g u n g fand a m M o n ­
tag, dem 20. F e b r u a r 1956 i n 
F u l d a statt. 

We ine t n ich t an r n e » n e m 

Grabe , s t ö r t m i c h nient i n 
me ine r R u h , denk t , was ich 
ge l i t ten habe, eh ' ich s c h l o ß 
d ie A u g e n z u . 

F e r n seiner ge l ieb ten os tp reu­
ß i s c h e n H e i m a t entschl ief naen 
l angem schwerem, m i t Rro l ie i 
G e d u l d e r t ragenem L e ' 9 i " 
m e i n l i eber M a n n , unse r l i ebe r 
Va t e r , Schwiegerva te r , G r o u 
vater , B r u d e r , Schwage r u n d 
O n k e l 

R e n t n e r (Maure r ) 

Johann Kolossa 
geb. 25. J u l i 1891 
i n L o t z e n , Os tpr . 

gest. 8. F e b r u a r 1956 
i n F f m - H ö c h s t 

I n t iefer T r a u e r 
W i l h e l m i n e K o l o s s a 

geb. B u ß m a n n 
G e r t r u d L o r e n z 

geb. K o l o s s a 
E r i c h K o l o s s a u n d F r a u 

F r i e d b e r g 
E r n s t L o r e n z 

als E n k e l k i n d 
F f m - H ö c h s t , P f ä l z e r s t r . 10 

A m 7. M ä r z gedenken w i r des 
e l f j ä h r i g e n Todestages unseres 
e inz igen l i eben Sohnes , des 

K a u f m a n n s 

Axel Fechter 
i n der 

F i r m a G u s t a v u n d E . Fech te r 
u n d W i s c h k e u n d R e i m e r 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g 
we lcher an d iesem Tage se in 
L e b e n f ü r d ie V e r t e i d i g u n g 
se iner v ä t e r l i c h e n E r d e h i n ­
gab. 
K u r z e Z e i t s p ä t e r fo lg ten i h m 
seine G a t t i n 

Elisabeth 
geb. J u h n k e 

u n d seine K i n d e r 

Helga und Klaus Fechter 
welche d e m A n s t u r m de r i n 
M e c k l e n b u r g e in f a l l enden R u s ­
sen z u m Opfe r fielen. 

W i r b e w a h r e n Ihnen e i n ge­
treues A n d e n k e n . 

D i p l . - I n g . Fech te r 
u n d F r a u L i s b e t 

geb. Pae tsch 

u n d A n v e r w a n d t e 

B a d Schwalbach , i m M ä r z 1956 

F e r n se iner ge l i eb ten H e i m a t 
ve r s ta rb a m 11. F e b r u a r 1956 
unser l i ebe r O n k e l , Schwiege r ­
va ter u n d Schwager 

Johann Ratzke 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

K ä t h e M e y e r , geb. R a t z k e 

K a h l h o l z , K r e i s H e i l i g e n b e i l 
je tz t H a n n o v e r - S e e l h o r s t 
I m W o l f s k a m p 40 

D i e T rennungss tunde sch lug 
z u f r ü h , doch Go t t der H e r r 
bes t immte sie. 

A m 15. F e b r u a r en tschl ie f 
nach l anger schwerer K r a n k ­
he i t unsere l i ebe M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß ­
mut te r , W w e . 

Luise Tafel 
geb. B e r g 

f r ü h e r W e i s c h n u r e n 
K r e i s R a s t e n b u r g 

i m A l t e r v o n 54 J a h r e n . 
S ie folgte i h r e m l i e b e n M a n n 

August Tafel 
gestorben a m 9. 3.1952 

I n s t i l l e r T r a u e r 
K u r t T a f e l , v e r m . 
Hors t T a f e l 
H e r b e r t T a f e l 
C h r i s t e l T a f e l , geb. K l o e s 
u n d I n g r i d T a f e l 

D u i s b u r g - H a m b o r n 
Z i e t h e n s t r a ß e 41 

A m Sonn tag , d e m 19. F e b r u a r 
1956, ve rs ta rb , f e r n der H e i m a t 
der 

Postschaffner a. D . 
u n d ehem. K a n t i n e n w i r t 

Mathes Bartnick 
i m 86. Lebens j ah re . 

I m N a m e n der t r a u e r n d e n 
H i n t e r b l i e b e n e n 

C . B a r t n i c k 
L e h r e r i . R . 

K ö n i g s b e r g , Seeburg , Os tp r 
je tz t S i e v e r s h a u s e n - S o l l i n g 

A m 5. F e b r u a r 1956 entschl ie f 
nach e i n e m arbe i t s re ichen L e ­
ben unsere l iebe M u t t e r 
Schwiege rmut t e r , O m a , T a n t e ' 
G r o ß t a n t e u n d U r g r o ß t a n t e ' 
F r a u ' 

Anna Noeske 
geb. L e w e r e n z 

i m 85. Lebens j ah re . 
I m N a m e n de r t r a u e r n d e n 
H i n t e r b l i e b e n e n 

Ilse N o e s k e 
M e m e l , K a n t s t r a ß e 4 a 
je tz t Hohenaspe 
ü b e r I tzehoe, Ho l s t . 

F e r n de r H e i m a t ve r s ta rb am 
2 F e b r u a r 1956 m e i n lieber 
M a n n , unse r guter Vater, 
S c h w i e g e r v a t e r , B r u d e r , Schwa­
ger u n d O n k e l 

Franz Rose 
i m A l t e r v o n 60 J a h r e n . 

In t i e fe r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

F r a u M e t a Rose u . K i n d e r 

F i n k e n t a l . O s t p r . 
H e r n e , W e r d e r s t r a ß e 44 

W i r ho f f t en a u f e i n Wieder-
seh 'n , doch Got tes W i l l e ist 
eescheh 'n . W i r k o n n t e n Dich 
n i ch t s t e rben seh 'n u n d nicht 
an D e i n e m G r a b e s teh 'n . 

I n i h r e r l i e b e n H e i m a t ent­
schl ie f a m 18. F e b r u a r 195« 
nach e i n e m a rbe i t s re ichen L e ­
ben u n d nach l angem, i n Ge­
d u l d g e t r a g e n e m L e i d e n , im 
A l t e r v o n 82 J a h r e n , unsere 
t r eusorgende l i ebe Mutter , 
S c h w i e g e r m u t t e r , O m a und 
Tan te 

Marianne Pollakowski 
geb. W l s z o r r e k 

i n S t ab igo t t en , K r . A l l e n s t e i n 

I n t ie fer T r a u e r 
i n d e r H e i m a t : 

Josef P o l l a k o w s k i 
M a r t a P o l l a k o w s k i 

geb. K o k o s c h a 
u n d 6 E n k e l k i n d e r 
M a r i a P o l l a k o w s k i 
i n d e r s o w j . bes. Zone: 
S c h w . M . T a b i t h a 
i m W e s t e n : 
G e r t r u d B i a l o j a h n 

geb. P o l l a k o w s k i 
P a u l B i a l o j a h n 
G e r h a r d B i a l o j a h n 

M . - G l a d b a c h 
R ü b e z a h l w e g 12 

A m 16. F e b r u a r 1956 entschlief 
nach k u r z e m s c h w e r e m Leiden 
i m 79. L e b e n s j a h r e unsere liebe 
M u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d U r ­
o m a 

Luise Rahm 
geb. L o e r k e 

f r ü h e r P o l o m p e n u n d Ti ls i t 
R a g n i t e r S t r a ß e 10 
zu le t z t i n C l e n z e 

K r . L ü c h o w - D a n n e n b e r g 

I n s t i l l e r T r a u e r 

G e o r g u n d K u r t Rahm 
u n d A n g e h ö r i g e 

S t e r p e i k e n , K r . T i l s i t - R a g n i t 
je tz t L u c k a u ü b e r L ü c h o w 

H e u t e en t sch l ie f nach langer 
s chwere r K r a n k h e i t unsere 
l i ebe M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 
W w e . 

Lisbeth Liedtke 
geb. K l u b e 

i m A l t e r v o n 71 J a h r e n . 
I n s t i l l e r T r a u e r 

G e r t L i e d t k e u n d I ran 
U r s u l a S c h w e i g h ö f e r 

geb. L i e d t k e 
u n d v i e r E n k e l k i n d e r 

G e l s e n k i r c h e n u n d B o n n 
den 15. F e b r u a r 1956 
f r ü h e r S t a l l u p ö n e n , Ostpr . 

A m 19. J a n u a r 1956 entschlief 
nach l a n g e m L e i d e n , f e r i l 
i h r e r ge l i eb t en H e i m a t , u n s e r » 
l i ebe M u t t e r , G r o ß m u t t e r , 
Tan te , Schwes te r u n d Schwie­
g e r m u t t e r 

Erna Manier 
i m A l t e r v o n 60 J a h r e n . 

I n t i e fe r T r a u e r 

K l a u s - G ü n t h e r M a n i e r 
W o l f r a m M a n i e r 
u n d a l l e A n v e r w a n d t e n 

S e n s b u r g 
A l t s t ä d t i s c h e S t r a ß e N r . 9 
je tz t L a n d s h u t 
S t e t h a i m e r S t r a ß e 17 

A m 13. F e b r u a r entschl ief nach 
s c h w e r e m L e i d e n unsere liebe 
gute M u t t e r u n d O m i 

Helene Embacher 
geb. K i r s c h n i n g 

i m A l t e r v o n 68 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

F r i t z E m b a c h e r 

u n d Geschwis te r 
L i e b e n f e l d e 
K r e i s L a b i a u , Os tp r . 
je tz t Os terode , H a r z 
Schef fe ls t r . 17 

F e r n de r ge l i eb ten H e i m a t ver­
s ta rb nach k u r z e r K r a n k h e i t 
a m 13. F e b r u a r 1956 unsere 
l i ebe S c h w i e g e r m u t t e r , O m * 
u n d U r o m a , S c h w ä g e r i n und 
Tan te , F r a u 

Martha Damerau 
geb. P o p p k e 

i m 69. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 
i m N a m e n d e r A n g e h ö r i g e n 

ihre" N i c h t e F r i d a P u k o w s k l 

M o r t u n g , K r . M o h r u n g e n 
je tz t B o n n , N o r d s t r a ß e 55 
Ih re le tz te R u h e s t ä t t e fand sie 
au f d e m F r i e d h o f i n Wetschen-
D i e p h o l z . 
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A m 18. F e b r u a r 1956 j ä h r t s i ch z u m z e h n t e n m a l d e r Todes t ag 
m e i n e r F r a u u n d M u t t e r 

Helene Barthel 
geb. Sch l i ch t 

d ie i n d e r H e i m a t an H u n g e r t y p h u s v e r s t o r b e n Ist. 

F r i t z B a r t h e l 
G e y e n ü b e r K ö l n - B r a u n s f e l d 

I r m g a r d O lendo r f , geb. B a r t h e l 
B r a u n s c h w e i g , R e b e n r i n g 58 
f r ü h e r G r o ß - E n e l a u , K r . W e h l a u , Os tp r . 

# 9. J u l i 1882 t 6. F e b r u a r 1956 
N u n ha t uns unsere l i ebe gute, stets u m uns besorgte M u t t e r , 
unsere ge l ieb te O m a , S c h w i e g e r m u t t e r , Schwes te r u n d T a n t e 

Wwe. Anna Specka 
geb. W i l z e w s k i 

f ü r I m m e r ve r l a s sen , ohne d ie ge l ieb te H e i m a t w i e d e r g e s e h e n 
z u haben . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E r n s t Specka m i t F r a u D o r o t h e a , geb. W e s t f a l , u n d K i n d e r 
f r ü h e r I n s t e rbu rg , je tz t S p e y e r a m R h e i n 

P a u l S p e c k a m i t B r a u t H e d w i g H ö p n e r 
f r ü h e r G e h l e n b u r g , j e tz t H a u e n s t e i n , P f a l z 

E m i l Specka m i t F r a u H i l d e g a r d , geb. Jabs , u n d K i n d e r 
f r ü h e r E s c h e n r i e d , K r . J o h a n n i s b u r g 
je tz t W i l g a r t s w i e s e n , R h . - P f a l z 

K u r t Specka 
f r ü h e r W i e s e n b u r g M a r k , je tz t H a m b u r g - A l t o n a 

E l f r i e d e E b e r h a r d t , geb. Specka 
f r ü h e r G e h l e n b u r g , je tz t W i l g a r t s w i e s e n , P f a l z 

G u s t a v Specka m i t F r a u E l i s a b e t h , geb. M i n i k u s , u n d K i n d 
f r ü h e r G e h l e n b u r g , j e tz t H a u e n s t e i n , P f a l z 

R u d i W o l l e r t m i t F r a u G e r t r u d , v e r w . P o p p , geb. S p e c k a 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g , Jetzt H a m b u r g - A l t o n a 

A l f r e d S p e c k a m i t F r a u Ingeborg , geb. Z i m m e r m a n n 
f r ü h e r G e h l e n b u r g , je tz t s o w j . bes. Z o n e 

G e h l e n b u r g , K r . J o h a n n i s b u r g , Os tpr . 
jetzt W i l g a r t s w i e s e n , K r . B e r g z a b e r n , R h . - P f a l z 

t E i n t reues M u t t e r h e r z 
ha t a u f g e h ö r t z u sch lagen . 

F e r n i h r e r ge l i eb t en H e i m a t en tsch l ie f a m 31. J a n u a r 1956 
nach l a n g e m s c h w e r e m L e i d e n , ve r s ehen m i t den G n a d e n ­
m i t t e l n unse re r k a t h . K i r c h e , i m A l t e r v o n 52 J a h r e n m e i n e 
inn iggel ieb te F r a u u n d unvergessene L e b e n s k a m e r a d i n , 
unsere so sehr ge l ieb te M a m a u n d O m i , S c h w i e g e r m a m a , 
Schwester u n d Tan te , F r a u 

Franziska Winkler 
geb. J e l e n o w s k i 

Sie w u r d e a m 2. F e b r u a r a u f d e m Stadt . F r i e d h o f i n R e u t ­
l ingen z u r e w i g e n R u h e gebettet . 
In t iefer T r a u e r , L i e b e u n d D a n k b a r k e i t 

K u r t W i n k l e r 
unvergessen v o n i h r e n K i n d e r n S i g r i d u . E g o n 
R e u t l i n g e n , W i l h . - H e r t z - S t r a ß e 56 

I r m g a r d K r i s t * geh, W i n k L e r V s o w i b e s Z o n e 

H u b e r t K r J s t I % J
 s o w J - D e s - * o n e 

E v a D ö t s c h , g e b . t W i n k l e r \ R e u t l i n g e n H a n s D ö t s c h J " e u u i n s e n 

W e r n e r W i n k l e r \ » T „ , , ^ . „ J . , - ^ , , , ^ , r\„c 
L i s i W i n k l e r , geb. P u h l t Neus t ad t K u l m , Opf . 

W i n ? M e r k M e r r k C r ' } R e u t l i n g e n 

M a x s t o c k ^ ' W l n k l e r } R e u t l i n g e n 
u n d v i e r E n k e l k i n d e r 

D i e t e r , H e l m u t V o l k e r u n d G a b y l e i n 

W i r t r a u e r n sehr u m unsere l i ebe j ü n g s t e S c h w e s t e r : 

B r u d e r A u g . J e l e n o w s k i , G r e v e n b r o i c h 
Schwes te r O t t i l i e Sch lege l , L a u p h e i m 
Schwes te r V i k t o r i a D o m n i k , A c h e r n , B d . 

A l l e n s t e i n , S t r a ß e de r S A 4 
je tz t R e u t l i n g e n , F e b r u a r 1956 

N a c h l a n g e r K r a n k h e i t v e r s t a r b a m 15. F e b r u a r m e i n e l i ebe 
u n v e r g e ß l i c h e F r a u , unse re t r eusorgende gute M u t t e r , l i ebe 
S c h w i e g e r m u t t e r u n d O m a 

Auguste Römer 
i m 79. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e fe r T r a u e r 

geb. P r e u ß 

E m i l R ö m e r 

E r i c h R ö m e r u n d F r a u 

F r i t z R ö m e r u n d F r a u 

E r n s t R ö m e r u n d F r a u 

sowie d r e i E n k e l k i n d e r 

sowj . bes. Z o n e , den 20. F e b r u a r 1956 
S tad to ldendor f , W e s e r b e r g l . 

Z u m G e d e n k e n 

W i r haben je tz t erst b e s t i m m t e r f a h r e n , d a ß unsere he rzens ­
gute S c h w i e g e r m u t t e r , unsere l i ebe G r o ß m u t t e r 

Emma Lindner 
auf der F l u c h t i n P o m m e r n a u f t ragische W e i s e u m s L e b e n 
k a m . 
N a c h fast e l f j ä h r i g e m v e r g e b l i c h e m W a r t e n g e d e n k e n w i r i n 
s t i l l e r T r a u e r meines ge l l eb t en M a n n e s , unseres he rzensgu ten 
Va te r s u n d l i e b e n Schwage r s 

Fritz Lindner 
M i t t e l s c h u l r e k t o r i n D o m n a u , Os tp r . 

v e r m i ß t sei t A p r i l 1945 i n K ö n i g s b e r g . 

I m s t i l l e m G e d e n k e n 
U r s u l a L i n d n e r , geb. M ü l l e r 
M a r i a n n e L i n d n e r 
W i n f r i e d L i n d n e r 
C h r i s t i n e L i n d n e r 
M a x N e u m a n n , Ing . 

S c h w i e g e r s o h n u n d S c h w a g e r 

P o h r e n , Z i n t e n , D o m n a u u n d K ö n i g s b e r g - P r a p p e l n 
je tz t O t t e rndo r f , N i e d e r e l b e , W i t t m a c h s t r a ß e 8 u n d 
S c h m e e l k e s t r a ß e 

als 
K i n d e r 

t M ü h ' u n d A r b e i t w a r D e i n L e b e n , 
t r e u u n d fleißig D e i n e H a n d . 
L i e b e hat D i r G o t t gegeben, 
d ie D u hast a n uns v e r w a n d t . 

F e r n de r H e i m a t en tsch l ie f sanft a m 13. F e b r u a r 1956 unsere 
herzensgute M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß - u n d U r g r o ß ­
mu t t e r , F r a u 

Auguste Werner 
i m 83. L e b e n s j a h r e . 

geb. A l t r o c k 

D i e t r a u e r n d e n K i n d e r 
G u s t a v W e r n e r 
J o h a n n a Schne ide r , geb. W e r n e r 
Cha r lo t t e L a w s , geb. W e r n e r 
F r a n z W e r n e r 
u n d A n g e h ö r i g e 

f r ü h e r E i s s e l b i t t e n , K r e i s S a m l a n d 
zu le tz t R i t t e r h u d e , B r e m e r L a n d s t r a ß e 60 

A u s g e l i t t e n hab ich n u n , b i n a m f r o h e n Z i e l e , 
v o n den L e i d e n a u s z u r u h n , d ie i ch n i ch t m e h r f ü h l e . 

N a c h langer , m i t g r ö ß t e r G e d u l d ge t ragener K r a n k h e i t w u r d e 
a m 16. F e b r u a r 1956 m e i n e l i ebe Schwes te r , unsere he rzens ­
gute T a n t e u n d S c h w ä g e r i n 

Meta Borbe 
v e r w . S i l l u s , geb. B i n g e r 

i m 50. L e b e n s j a h r e , f e r n i h r e r ge l i eb ten H e i m a t , v o n e i n e m 
sanf ten T o d e r l ö s t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
A l f r e d B i n g e r 
W a l l y N o e t z e l , geb. S i l l u s 

M i n d e n , Westf . , i m F e b r u a r 1956 
f r ü h e r T i l s i t , Os tpr . 

A m 11. F e b r u a r entschl ief , f e rn de r H e i m a t , v i e l z u f r ü h u n d 
une rwar t e t , nach schwere r K r a n k h e i t m e i n e l i ebe F r a u , 
unsere gute M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d O m a 

Antonie Hoffmann 
geb. L i n k 

k u r z nach i h r e m 58. Gebur t s t age . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E m i l H o f f m a n n 
E l s a G r e v e , geb. H o f f m a n n 
E w a l d G r e v e , M a r i e n a u 
H i l d e H e i ß , geb. H o f f m a n n 
H e l m u t H e i ß , Z e l l a m See, Ö s t e r r e i c h 
U r s u l a K e s s e l h u t , geb. H o f f m a n n 
R o l f K e s s e l h u t , W a r m e n a u , W o l f s b u r g 
u n d acht E n k e l k i n d e r 

P o b e t h e n , K r . S a m l a n d 
je tz t M a r i e n a u , K r . H a m e l n 

Z u m e l f j ä h r i g e n Todes tage g e d e n k e n w i r i n L i e b e u n d 
D a n k b a r k e i t unsere r t r euso rgenden M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r , 
F r a u 

Charlotte Dresp 
.geb. R e c k 

die a m 3. M ä r z 1945 auf der F l u c h t v o n O s t p r e u ß e n i n L a u e n ­
b u r g , P o m m e r n , v o n den Russen erschossen w u r d e u n d f e r n 
de r H e i m a t i h r e le tz te R u h e f a n d . 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 

E m m i O l s c h e w s k i , geb. D r e s p 
Rena te Gassne r , geb. K i p n i c h 
u n d F a m i l i e 

f r ü h e r R a s t e n b u r g , S t r a ß e de r S A 39 
je tz t G ö p p i n g e n , W ü r t t . , G o t t f r . - K i n k e l - S t r a ß e 33 

t W e i n e t n ich t an m e i n e m G r a b e , 
s t ö r t m i c h n ich t i n m e i n e r R u h ' , 
denk t , was i ch ge l i t t en habe , 
e h ' i ch s c h l o ß d ie A u g e n z u . 

F e r n d e r v o n i h r so h e i ß g e l i e b t e n o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t 
en tsch l ie f a m Donne r s t ag , d e m 16. F e b r u a r 1956, unsere l i ebe 
g ü t i g e S c h w i e g e r m u t t e r , me ine Schwes te r u n d S c h w ä g e r i n , 
unsere Tan te u n d G r o ß t a n t e , F r a u 

Auguste Peliner 
geb. K n o r r 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , Sch ie fe r B e r g 7 

S ie w u r d e v o n i h r e m schweren , m i t u n s ä g l i c h e r G e d u l d ge­
t ragenen L e i d e n i m A l t e r v o n 80 J a h r e n d u r c h e inen sanf ten 
T o d e r l ö s t u n d folgte i h r e m gu ten l i e b e n S o h n 

Walter 
ehem. techn. A n g e s t . i n P i l l a u 

nach 4 J a h r e n i n d ie E w i g k e i t . 

T i e f t r a u e r n d i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

A n n y P e l l n e r , geb. B ö t t c h e r 

G i e v e n k o p e r - R i e p 
be i K r e m p e 

T r a u e r f e i e r u n d B e e r d i g u n g fanden i n a l l e r S t i l l e a m M o n ­
tag, d e m 20. F e b r u a r 1956, auf d e m F r i e d h o f i n K r e m p e statt 

N a c h l ange r s chwere r K r a n k h e i t , b e i uns w e i l e n d , g i n g nach 
Got tes h e i l i g e m W i l l e n unse r l i e b e r B r u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l , de r f r ü h e r e B a u e r aus B ü h l e n , K r e i s S c h l o ß b e r g 

Fritz Veithöfer 
i m 64. L e b e n s j a h r e i n d i e ewige H e i m a t e i n . 

W i r g e d e n k e n f e rne r unsere r l i e b e n Schwes t e rn , S c h w ä g e r i n 
u n d T a n t e n 

Maria Veithöfer 
geb. 28. 11. 1881 

Elite Veithöfer 
geb. 22. 3. 1889 

Se i t d e r F l u c h t 1945 ve r scho l l en . 
I n s t i l l e r T r a u e r 

H e l e n e Paeger , geb. V e i t h ö f e r 
u n d Toch te r L i s e l o t t e 

P i n n e b e r g , Eggers ted t , den 23. F e b r u a r 1956 
Pes t a lozz i s t r . 53 

t 
I ch w e i ß , d a ß m e i n E r l ö s e r l eb t ! H i o b 19, V e r s 25. 

A m 17. F e b r u a r 1956 en t sch l ie f sanft i m G l a u b e n a n i h r e n 
H e i l a n d unsere l i ebe M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

Martha Gerlach 
geb. R i e m a n n 

i m A l t e r v o n 78 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
W a l t e r G e r l a c h 
A l f r e d G e r l a c h 
M a x - C a r l G e r l a c h 

m i t i h r e n F a m i l i e n 

S tu t tga r t N , F e u e r b a c h e r W e g 2 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , S t e i n s t r a ß e 36 

U n s e r e l i ebe Schwes te r u n d S c h w ä g e r i n 

Emma Will 
O b e r l e h r e r i n i . R . — T i l s i t 

is t a m 5. J a n u a r 1956 nach l a n g e m L e i d e n i n N a u m b u r g i m 
80. L e b e n s j a h r e he imgegangen . 
S ie is t an d e n F o l g e n d e r F l u c h t ve r s t o r ben . 

M a x W i l l , P f r . i . R . 
B a d K r e u z n a c h , H e l e n e n s t r a ß e 7 
f r ü h e r D t . - W i l t e n / A d l . P i l l u p ö n e n 

W a l d e m a r W i l l , O b e r r e g i e r u n g s - u n d S c h u l r a t 1. R . 
s o w j . bes. Z o n e 

M e t a W i l l , geb. F o e r s t e r - N e u m ü h l 
s o w j . bes. Z o n e 

A m 20. F e b r u a r v e r s c h i e d unsere gel iebte M u t t e r , Schwiege r -
G r o ß - u n d U r g r o ß m u t t e r , d i e 

K a u f m a n n s w i t w e 

Therese Mirwaldt 
geb. S c h o r n i n g 

f r ü h e r L e s g e w a n g e n , K r . T i l s i t - R a g n i t 
i m 82. L e b e n s j a h r e . 

I m N a m e n de r H i n t e r b l i e b e n e n 
T h e o d o r M i r w a l d t 

W a t t e n b e k ü b e r N e u m ü n s t e r 
f r ü h e r D ü n e n u n d L a u g s z a r g e n 

A m 19. F e b r u a r 1956 e r l ö s t e G o t t nach s c h w e r e m L e i d m e i n e 
ge l ieb te M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , unsere l i ebe G r o ß m u t t e r 
u n d U r g r o ß m u t t e r , F r a u 

Paula Skronn 
geb. K r ü g e r 

i m A l t e r v o n 73 J a h r e n . 
S i e g i n g h e i m z u i h r e m a m 7. A u g u s t 1948 v e r s t o r b e n e n t r euen 
L e b e n s k a m e r a d e n 

M i t t e l s c h u l l e h r e r a . D . 

Emil Skronn 
I n t iefer T r a u e r 

M a g d a L o e b e l l , geb. S k r o n n 
E r i c h L o e b e l l 
D r . j u r . K l a u s L o e b e l l 
A n n e m a r g r e t M c C u l l o c h , geb. Schu l t z , u n d 
James M c C u l l o c h , S c h o t t l a n d 
E v a S t a f f o r d , geb. Schu l t z , u n d 
D a n i e l S t a f f o r d , O k l a h o m a , U S A 
K a r i n S t a f fo rd u n d F r a n k M c C u l l o c h , a ls U r e n k e l 

J e v e r , d e n 21. F e b r u a r 1956 

A m 22. J a n u a r 1956 Ist unsere gel iebte M u t t e r , S c h w i e g e r ­
mu t t e r , G r o ß m u t t e r , U r g r o ß m u t t e r , Schwes te r u n d T a n t e 

Charlotte Bahlo 
geb. R o g o w s k i 

i m 89. L e b e n s j a h r e i n de r s o w j . bes. Z o n e sanft en tschlafen . 

G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r unseres l i e b e n V a t e r s 

Gottlieb Bahlo 
v e r s t o r b e n a m 10. Sep t ember 1944 z u W o r m d i t t , Os tp r . 
87. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 
A n n a Waschesz io , geb. B a h l o 
8 K i n d e r , 11 E n k e l (2 ge fa l l en ) 
2 U r e n k e l 

Neuendo r f , K r e i s L y c k , Os tpr . 
j e tz t W ü l f e r s h a u s e n , Saale , U n t e r f r a n k e n 

Ich habe d ie schmerz l i che Pf l icht , a l l e n V e r w a n d t e n u n d B e ­
k a n n t e n d ie t r au r ige N a c h r i c h t z u ü b e r m i t t e l n , d a ß unser 
he rzensgu te r V a t e r , de r 

f r ü h e r e M o l k e r e i - u n d Gu t sbes i t ze r 

Ernst Kuchenbecker 
i n se iner W a h l h e i m a t B r a s i l i e n a m 29. J a n u a r 1956 nach 
k u r z e r schwere r K r a n k h e i t en tschlafen ist . 
W i r w e r d e n i m m e r i n V e r e h r u n g u n d g r o ß e r D a n k b a r k e i t 
an i h n d e n k e n . 
U n v e r g e s s e n w i r d uns seine u n e i g e n n ü t z i g e H i l f e , d i e e r uns 
i n den s chweren N a c h k r i e g s j a h r e n z u t e i l w e r d e n l i e ß , b l e i b e n . 

I n t iefer T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
L i s e l o t t e S t o d o l l i k 

geb. K u c h e n b e c k e r 

H a m b u r g , D e n n e r s t r a ß e 23 

A m 19. J a n u a r 1956 en tsch l ie f sanft nach s e i n e m s c h w e r e n 

L e i d e n , m i t G o t t v e r s ö h n t , f e r n der ge l i eb ten H e i m a t 

L a n d w i r t 

Fritz Sbosny 
i m A l t e r v o n 69 J a h r e n . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

F a m i l i e G u s t a v K u b e r k a 

Sof fen , K r . L y c k , Os tp r . 
je tz t B r a c k w e d e ' B i e l e f e l d , Wes t f . 
B i e l e f e l d e r S t r . 31 a 
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Oberregierungs- und Gewerbeschulrat a. D. 

Max-Friedrich Lutze 
geb. 3. 3. 1877 gest. 21. 1. 1956 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . u n d G u m b i n n e n 

Hilde Lutze, geb. Sohn 
Kainer und Karen 
Erwin Lutze und Frau Inge 
Else Andersson, geb. L u t z e 

E o n n , A r g e l a n d e r S t r a ß e 83 
Forest H i l l s , N . Y . U S A 
Leudersdorf , E i f e l 

A m 18. Feb rua r 1956 entschlief nach langer schwerer K r a n k ­

hei t m e i n l i eber M a n n , unser guter t reusorgender V a t e r u n d 

O p i , unser l i eber B r u d e r 

Oberpostinspektor a. D. 

Paul Boettcher 
aus Osterode, Ostpr. , K a i s e r s t r a ß e 53 

k u r z nach V o l l e n d u n g seines 69. Lebensjahres . 

In s t i l l e r T r a u e r 

F r i e d a Boet tcher , geb. Weich le r 

P ro f . D r . Hans Weber u n d F r a u G e r d a 
geb. Boet tcher 

Pos t insp . H e r m a n n B r ü g g e u n d F r a u Chr i s t e l 

geb. Boet tcher 

u n d v i e r E n k e l k i n d e r 

G ö t t i n g e n , B ü h l s t r a ß e 28 a 

Ich hab den B e r g erst iegen, 
der Euch noch M ü h e macht, 
d r u m weine t nicht i h r L i e b e n , 
i ch w e r d ' z u r R u h ' gebracht. 

A m Sonntag , dem 19. F e b r u a r 1956, u m 20.45 U h r entschl ief 
nach schwerem langem L e i d e n me in gel iebter guter M a n n , 
unser l i eber Va te r , Schwiegervater , G r o ß v a t e r , Schwager und 
O n k e l 

Rudolf Machein 
L o k f ü h r e r i . R . 

i m A l t e r v o n 76 J a h r e n fern seiner gel iebten He imat . 

In t iefer T r a u e r 
Helene Mache in , geb. Schl icht 
R u d o l f M a c h e i n , s o w j . bes. Zone 
Margare te B u c h w a l d , geb. M a c h e i n 
L i s b e t h M a c h e i n , geb. M o r a k 
Herbe r t B u c h w a l d 
L o t h a r u n d U l r i c h B u c h w a l d \ als E n k e l -
W a l t r a u d M a c h e i n j k i n d e r 

F r a n k f u r t M . , B u r g s t r a ß e 5 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , P a r k F r i e d r i c h s r u h 6 

A m 1. F e b r u a r 1956 entschlief nach langem schwerem L e i d e n 

m e i n herzensguter t reusorgender M a n n , m e i n l i eber Va te r , 

G r o ß v a t e r , B r u d e r , Schwager u n d O n k e l 

Paul Voigt 
L e i t e r der M u s i k k a p e l l e der Schutzpol ize i K ö n i g s b e r g P r . 

i m A l t e r von 77 Jah ren . 

In s t i l l e r T r a u e r 

M a t h i l d e V o i g t , geb. S e r w a t z k i 

H i l d a - G e r t a H o c h w a l d , geb. V o i g t 

u n d a l le A n v e r w a n d t e n 

K ö n i g s b e r g P r . , H in t e r ange r 1 
jetzt Sprend l ingen , K r . Offenbach M . , E i s e n b a h n s t r a ß e 124 

F e r n seiner gel iebten o s t p r e u ß i s c h e n He ima t ist nach schwerer 
K r a n k h e i t m e i n l i eber Lebenskamerad , m e i n guter V a t e r 
und Lehrmeis t e r , Schwager u n d O n k e l 

Elektromaschinenbaumeister 

Hans Gronau 
geb. 2. 10. 1892 gest. 20. 2. 1956 

nach e inem arbei tsre ichen Schaffen u n d v i e r e i n h a l b j ä h r i g e r 
russ. Gefangenschaft von uns gegangen. 

In t iefer T r a u e r i m N a m e n a l le r A n g e h ö r i g e n 

Martha Gronau, geb. Dauksch 
H e l m u t , v e r m i ß t 

K ö n i g s b e r g - Q u e d n a u , S t e i n b e c k s t r a ß e 4 
Be t r i eb M e m e l e r W e g 5 
jetzt D u i s b u r g - R u h r o r t , A m V i n k e k a n a l 2 

t 
Got t der H e r r e r l ö s t e am 19. F e b r u a r 1956 durch e inen sanften 
T o d nach langem schwerem L e i d e n meinen l ieben M a n n u n d 
t reuen Lebenskameraden , B r u d e r , Schwager u n d O n k e l 

Oberstrommeister a. D. 

Berthold Olias 
i m A l t e r v o n 78 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
Margarete Olias, geb. Thenzen 

früher Labiau. Ostpr. 
jetzt Lüt jenburg , Osth., P a n k e r s t r a ß e 11 

Es hat unse rm Her rgo t t gefa l len , meine inn igge l ieb te M u t t e r , 

Schwiegermut te r u n d G r o ß m u t t e r 

Marie Hoff 
geb. W a l s e m a n n 

v o n e inem furchtbaren L e i d e n nach e i n e m L e b e n v o l l e r 

Sorgen u n d Schmerzen a m 19. F e b r u a r 1956 i m 65. Lebens ­

jahre zu e r l ö s e n . 

In s t i l l e r T raue r 

Ernst Hoff 

Elisabeth Hoff, geb Uecke r 

Wolfgang Hoff 

K ö n i g s b e r g P r . , M o z a r t s t r a ß e 3 
jetzt H a ß l i n g h a u s e n , Westf., K o r t e n s t r a ß e 6 
W u p p e r t a l - B a r m e n , Heck inghauser S t r a ß e 49 

F e r n seiner o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t sch loß am 4. F e b r u a r 1956 
nach k u r z e r schwerer K r a n k h e i t i m K r a n k e n h a u s i n S ingen 
unser guter Vater , Schwiegerva ter , G r o ß v a t e r u n d U r g r o ß -

Otto Falk 
f r ü h e r Neuhof , K r . S a m l a n d , Ostpr . 

i m 82. Lebens jahre f ü r i m m e r seine A u g e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

Otto F a l k u n d F r a u M a r t a , geb. S a u e r b a u m 
H ü r t g e n - S i e d l u n g , K r . D ü r e n 

A l b e r t A r n d t ( v e r m i ß t ) u n d F r a u Margare te , 
geb. F a l k 
Westerdeichs t r ich ü b e r B ü s u m 

Hans B o r m u n d F r a u L i sbe t , geb. F a l k 
S ingen a. H . , W o r b l i n g e r S t r a ß e 39 II 

P a u l Weich le r ( v e r m i ß t ) u n d F r a u Char lo t te 
geb. F a l k 
S ingen a. H . , M a r g a r i t e n s t r a ß e 6 

zwöl f E n k e l , d re i U r e n k e l 
S ingen , M a r g a r i t e n s t r a ß e 6, den 12. F e b r u a r 1956 

P l ö t z l i c h u n d unerwar te t ist a m M o n t a g , dem 30. J a n u a r 

1956, me in gel iebter M a n n , unser l i eber Va te r , Schwieger ­

vater und G r o ß v a t e r 

Karl Budzinski 
Zollinspektor a. D. 

i m 69. Lebens jahre fü r i m m e r von uns gegangen. 

In s t i l l e r T r a u e r 

Anna Budzinski, geb. Schwarz 

Karl-Heinz Budzinski und Familie 

Kurt Budzinski und Familie 

K ö n i g s b e r g P r . , S c h l e u s e n s t r a ß e 7 
jetzt Seesen (Harz), den 19. F e b r u a r 1956 
K u r p a r k s t r a ß e 28 

Was Menschen S inne nicht fassen, n ich t seh 'n , 
dort oben ist e iner , er w i r d es vers teh 'n , 
bete, m e i n B r u d e r , u n d r ichte nicht . 

V o r z w e i J a h r e n gab sich m e i n l i ebe r M a n n , unser l i ebe r 
Va te r , der 

Kaufmann und Maurer 

Walter-Herrmann Kuhrau 
geb. 9. 4. 1903 gest. 21. 2. 1954 

aus K ö n i g s b e r g , K o n i t z e r S t r a ß e 5 
selbst die R u h e u n d Sicherhei t , welche er i m v e r ä n d e r t e n 
L e b e n nicht finden konnte . 

Frau Friedel Kuhrau, geb. Liedtke 
Hans-Georg Kuhrau 
Dieter-Martin Kuhrau S ö h n e 

K a p p e l bei F r e i b u r g , Bre i sgau 
K i r chza r t ens t r . 22 

Zum stillen Gedenken 

A m 5. M ä r z j ä h r t sich z u m ersten M a l e der T a g , an dem 
me in l i eber M a n n u n d L e b e n s k a m e r a d , m e i n herzensguter 
Vf. ter , Schwiegerva te r u n d Schwiegersohn , unser l i eber 
B r u d e r , Schwager u n d O n k e l 

B u n d e s b a h n - O b e r z u g f ü h r e r 

Richard Bräunig 
geb. 10.12. 1893 

fü r uns al le u n f a ß b a r du rch e inen Herzsch lag aus unserer 
M i t t e gerissen wurde . 
Se in L e b e n w a r L i e b e zu seinen A n g e h ö r i g e n u n d P f l i c h t ­
e r f ü l l u n g bis z u m letzten Tag . 

In s t i l l e r T r a u e r 

Auguste B r ä u n i g , geb. Rosengart 
Horst B r ä u n i g und Frau Regina 
und alle Anverwandten 

K ö n i g s b e r g P r . , Y o r c k s t r a ß e 35 
jetzt Aachen , K r u p p s t r a ß e 35 

P lö t z l i ch und unerwar te t starb am 23. J an u a r 1956 m e i n e i n ­
zigster Sohn , der t reusorgende Gat te u n d V a t e r von v i e r 
k l e i n e n K i n d e r n , der 

G ä r t n e r m e i s t e r 

Karl-Heinz Vierthaler 
i m A l t e r v o n 36 J a h r e n . 

In t iefem Schmerz 
Margare te Ut/.ath 

v e r w . V i e r t h a l e r , geb. N a u j o k a t 
Ingehorg Vierthaler 

G u m b i n n e n , G ä r t n e r e i , B l u m e n s t r a ß e 9 
je tz t G r o ß g o l t e r n W i n z l a r b. H a n n o v e r 

j a h r e l a n g e m L e i d e n m e i n 
A m 14. F e b r u a r e n t . c h l . c f nach• j a h . ^ ^ G r o ß . 
l i eber M a n n , unser he rzensgu te r V a t e i , fecnw 
u n d U r g r o ß v a t e r L R 

Anton Funk 
E h r e n b ü r g e r der Stadt A l l e n s t e i n , Os tp r . 

u k u r z v o r V o l l e n d u n g seines 
fe rn se iner ge l ieb ten H e i m a t , k u i z 
89. Lebens jahres . 

Im N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 
F r a u E m i l i e F u n k 

U n t e r a m m e r g a u , den 14. F e b r u a r 1956 

. . « H R P k a n n t e n die t i e f t r au r ige M i t t e i l u n g , 
A l l e n F r e u n d e n u n d . ^ e ^ _ n

n ; ? " o n e r . v o n uns a l l e n ge l iebter 
d a ß unser herzensguter l e b c n s i i o n e i . 
Sohn , B r u d e r , Neffe u n d V e t t e r 

Harald Eidinger (Bubi) 
i m A l t e r v o n 27 J a h r e n du rch e i n e n t ö d l i c h e n U n g l ü c k s f a l l 
aus unserer M i t t e ger issen w u r d e . 

In t iefer T r a u e r 
A . E i d i n g e r u n d F r a u L i e s e l , geb. W o l f 
W o l f g a n g als B r u d e r 

I t agua i C P 64 Es tado do R i o , B r a s i l 
f r ü h e r A n g e i b u r g 

F 3 Ä Ä e r , F a l s u m e r S t r a ß e 109 

H a T i a a n Ä r g , g E d e r E i f d r S r e r K ö n i g s b e r g P r . 
F r i t z Schaf f ran u n d F r a u Ite, geb . E i d i n g e r 

F r a n k e n b e r g , E d e r , f r ü h e r B e n k h e i m 
E r n s t Ot to B o c k a m p u n d F r a u 

E v a , geb. Scha f f r an 
M ö n c h e n - G l a d b a c h , A m B o u r 10 

A m 23. J a n u a r 1956, e i n e n T a g v o r s e i n e m 84. Gebur t s t ag , 
entschl ief sanft nach k u r z e m K r a n k e n l a g e r u n s e r l i e b e r guter 
u n v e r g e ß l i c h e r Va t e r , G r o ß v a t e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

L a n d w i r t 

Wilhelm Duscha 
In s t i l l e r T r a u e r 

K i n d e r u n d A n g e h ö r i g e 
je tz t K ö n i g s t e i n , Ts . , D a m a s c h k e s t r a ß e 6 
f r ü h e r J ä g e r s d o r f , K r e i s N e i d e n b u r g , Os tp r . 

K ö n i g s t e i n , Ts . , den 22. F e b r u a r 1956 

I n F r i e d e n m i t G o t t ve r sch ied a m 9. F e b r u a r 1956 m e i n l i ebe r 
M a n n , unser guter V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , B r u d e r , 
Schwager u n d O n k e l 

Albert Hildebrandt 
W e i c h e n w ä r t e r i . R . 

i m fast vo l l ende t en 69. L e b e n s j a h r e . 
E r durf te d ie H e i m a t n ich t m e h r schauen. 

I m N a m e n der t r a u e r n d e n V e r w a n d t e n 
H e d w i g H i l d e b r a n d t , geb. L a d a 

F a l l e r s l e b e n , H a m b u r g , F e b r u a r 1956 
E o t e l l e n ; je tz t P a r t e n s t e i n 198 
D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 12. F e b r u a r statt . 

Z u m G e d e n k e n 

V o r e i n e m J a h r ist unse r ge l ieb te r g ü t i g e r V a t e r 

M e i s t e r d . G e n d . i . R . 

Adolf Skirlo 
v o n uns gegangen. 

E r folgte unsere r he rzensgu ten M u t t i 

Martha Skiilo 
geb. T a d a y 

nach zehn J a h r e n i n d ie E w i g k e i t . 

I n L i e b e u n d D a n k b a r k e i t 
i h r e K i n d e r 
W e r n e r A . W . S k i r l o 

W i e s b a d e n , S e e r o b e n s t r a ß e 31 
Ingeborg Q u i d d e , geb. S k i r l o 

A l l e n s t e i n , Ostpr . , T r e u d a n k s t r a ß e 23 
je tz t K l . - D a h l u m , K r . W o l f e n b ü t t e l , B r a u n s c h w e i g 

G o t t der H e r r n a h m unse ren l i e b e n V e t t e r u n d O n k e l 
Postass is tent i . R . 

Franz Korkowski 

f r ü h e r P i l l a u , O s t p r e u ß e n 

E r folgte se iner M u t t e r , unse re r l i e b e n T a n t e 

Minna Korkowski 
b » i * < - A / e S t ' 3 - J U H 1 9 4 6 i n R y e - D ä n e m a r k 
u n d e o m I d e n k e n W i r U n s e r e r l i e b e " B u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r 

Amalie Korkowski 
gest. 9. 5 . 1945 i n A a r h u s , D ä n e m a r k 

beide f r ü h e r P i l l a u , O s t p r e u ß e n 
u n d unseres l i eben B r u d e r s . Schwagers u n d O n k e l s 

H a u p t b u c h h a l t e r i m B e r n s t e i n w e r k P a l m n i c k e n 

Gustav Korkowski 
gest. 12. 9. 1945 i m L a e e r Pr B>«t. ^ . 

Minna lunau 
u n d Schwester , S c h w ä g e r i n u n d Tan te 

Bliese Korkowski 
beide s tarben 1945 i n P a f m n i c k e n ' V « 

Sie a l le w a r t e n auf uns i n d r h I m J " ^ " ^ 
J~ " e r » ' m i m i s c h e n H e i m a t , 
i m N a m e n de r V e r w a n d t e n 
R u d o l f L u n a u 

H a m b u r g - H a r b u r g , R e i n h m d s t i
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